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0% illuftrior ſanguis non primum tinctus purpura honeflatis? que 
clarıtas generis aliam Genitricem habuit, aut alis brachiis excepta 
fuit, quam Fortitudinis, Fuflititie && Jemperantiæ! his olſtetricantibus 
adolevit. Joannes de Pallafox & Mendoza Epiſcop. Osmenſ. 


EPIGRAMMA. 
N Leo Rex, Regina Aquila eſt, ſi GRYPHUS ab illis, 


Regius ex Gemino ſtemmate nonne decor? 
Cedrus ut in Lybano, fic multiplicabitur arbor 
GRYPHIS; ſuave viret, quam Deus ipfe rigat, 


A Cana 


980 20909 
Cana quidem multos ramos obnubilat ætas, 
At noſter Phœbus nubila tetra fugat. 


Mena ift der Löw von Könige Arth / 
Der Adler auch deßgleichen / 
Warhafftig wohl der Greiffen Farth 
Den beyden nicht wird weichen; 
Der Edle Baum und Greiffen⸗Stamm / 
Dem Feder gleich wird wachſen / 
Er ſteiget hoch in der Aufnahm 
Bis an deß Himmels Achſen. 
Das graue Alterthum hat zwar 
; Viel Aeſt daran verduncklet / 
Daß ſie beneblet gantz und gar / 
Jetzt unſer Sonne funcklet / 
Vom Baumen alle Nebel jagt / 
Den GO TT hat ſelbſt gepflantzet / 
en 


DE 3 0805 
Den Pheabus jetzo hat betagt / 
Daß er auch ewig glantzet. 


s hoher der mit immer⸗grünendem Pracht 
a O hoch⸗begipffelte wunder⸗ſchoͤne Ceder⸗Baum fein un 
verwelckliches Haubt denen Wolcken vergeſellſchaff, 
tet / je mehr Fruͤchten dieſer edleſte Baum / fo wohl 
zu wunder⸗wuͤrdigen Heylſam: als unvergleichlichen 
| I ſchmaͤckhafftigſten Süffigfeit der Welt zum nutzbah⸗ 
ren Gebrauch und Genuß darreichet; je tieffer hat 
D derſelbe feine unverwelckliche Wurtzel dem hoch er⸗ 
; i hobenen Lybano eingeſencket / umb fo wohl ſeinen 
Himmel hohen Gipffel / als die weit außgebreitete fruchtbringende Aeſte in 
unverwelcklichem Flor immerfort erhalten zu können. Ebener maſſen haben 
die alte glorwuͤrdige Helden die dauerhaffte Wurtzel ihrer angepflantzten Stam⸗ 
Bäumen in die unergruͤndliche Tieffe der alten Vor⸗Welt mit deſto gedeyliche⸗ 
rem Grund eingeſetzet; Je mehrer ſich ſothane Ehren⸗Bäum durch beglückte 
Nachkoͤmmlingſchafft der Nach: Welt gezeiget / und ihre blühende Aeſt durch 
Heldenmaſſige Thaten / oder andere angebohrne adeliche Tugenden erhoben 
haben: Dannenhero gar wohlſchluͤſſig folget / daß in je herrlicherem Wachs⸗ 
thum ein Geſchlechts⸗Stamm fortgrünet / deſto fuͤrtrefflicher die Vorfahrer 
geweſen ſeyn muͤſſen; Indeme ja bekantlich / kein mit faulen Wurtzlen an⸗ 
geſteckter Baum durch unnutze auſſer Art ſchlaͤgige After: Aeſt / oder knor⸗ 
tige Geitzen auffkommet / ſondern zu feinen ohnvermeydlichen Verderben 
ſchaͤndlich zu verwilden / und in ſolcher feiner waldichten Frechheit ſich ſelbſten 
zu erſticken / außzuſehren und zu verzehren pfleget; Aller miaſſen nun im Gegen⸗ 
theil der hoͤchſt gefegnete Ceder⸗Baum deß Hoch⸗Freyherꝛlichen Greif 
fen⸗Clauiſchen Stammens / auff dem Ehrenberg dep hohen Lybani, 
ſich der Nachwelt in unabfälliger Blaͤtter⸗Zier / und zierlichſter Grüne / bis 
auff dieſe Stund / zu bewunderen vorgeſtellek; So iſt eine folgbahre Unwi⸗ 
derkreiblichkeit / daß derſelbe nicht allein von Preißwuͤrdigſten Ahnen auff 
auff fruchtbahren Boden mit gefunden Wurtzlen eingeſetzet / und mit milden 
Himmels ⸗Seegen bethauet / ſondern auch unter Göttlicher ſonderbahrer Ob⸗ 
ſicht / vermittels deren darauf entſproſſener in denen alten angebohrnen Ruhm⸗ 
wuͤrdigkeiten ſich nach⸗ arthender Zweigen / in feiner unſterblichen Glory er⸗ 
halten worden; Dann deſſen unverſehrte Ceder⸗Wurtzel dergeſtalten uner⸗ 
gründlich ſich vertieffet haben / daß man deren erſte Feſer / auch uber genaue⸗ 
ſte Nachſuchung nicht erfinden kan; Man ſihet zwar / daß Herr Werner Wer- 
von Greiffenclau zu Vollraths / bereits Anno 1119. dem neundten Zur, nerus!. 
nier zu Göttingen in Sachſen beygewohnet / und Ihme / als einem wegen ſei⸗ 
ner Tapfferkeit / erwaͤhlten König und Turnier Vogt / auß allem Adel deß 
Rhein⸗Stroms / von der Hoch⸗Gebohrnen Fraͤulein Clara von Harraß / der 
zweyte Danck zugebracht worden; Allein weilen in dem zwoͤlfften Articul 
deß Turniers enthalten; Wer wolt Turnieren / der nicht von feinen Münfters 
vier Ahn⸗Herrn nichts beweiſen koͤnte / der mag mit Recht Diez ap. 
fer Turnieren keinen beſuchen. Einſolglichen ſchon Anno 1119. feine >“ + 
Ahnen erweiſen koͤnnen / fo iſt die Haubt⸗ und Ur⸗Wurtzel dieſes Ritterlichen 
Geſchlechts in einem weit tiefferem Abgrund verborgen“ da der herrliche 
Baum ſchon damahlen in ſeinem zekandene Flor, hohen Alter / und Ne 
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thumb ſich befund We 
dumb fich befunden / da bevorab auch auß einem Domb⸗Capituliſchen Con. 
1 zu Mayntz de dato 1138, über die nde ae chen 
zu 75 er⸗Hilpersheim und Nieder: Saulheim dargethan wird / daß ſchon da⸗ 
mahlen Herr FRIDERICUS I. ein Domb⸗Capitular zu Mayntz geweſen 
wordurch auſſer allem Zweiffel ohnſtrittig geſetzet wird / daß die Herren von 
SEEIEIKIN 4185 damahlen 1 alten Herkommen geweſen / und in allen 
o wohl dem gemeinem Weſen / als der Kirchen / mi in 
e ; han 105 gefchienen. eee 
e dann weite ERUS II. auff dem zu Zuͤrch A 
haltenem Turnier / die Ehr gehabt / zu einem orte ri Turnier- Big ei 
deß Rheiniſchen Ereyſes / erkohren zu werden; Auff welchem Turnier auch 
Herr FRIDERICUS II. mit Herrn Grafen Orto von Naſſau / neben anderen 
vielen Ritteren und Edel: Knechten / aufftragen laſſen; Nicht weniger Herr 
n RD Pan as & Diſtributor armorum, 
5 nno 1179. auff dem eylfften Tur ni ) 
Quales honores non niſi ſplendidiſſimæ ee lb e 
tutis hominibus antiquitus in conſpectu & delectu univerſæ prope Nobilitatis 
Germaniæ deferri confueville, ex Turnier⸗Buͤchern pater. Auß welchem 
dann Sonnen klar herfür ſtrahlet / daß das Hoch⸗Freyherꝛliche Greif⸗ 
5 zu Vollraths / immer voll deren allerdapfferſten / ber 
Dt ae en 9 155 vor anderen ſich gebraucht / und den Vorzug ge⸗ 
Allergeſtalten / auch Here Philipps I. Ritter / Anno 1209. auff dem Tur nie 
zu Worms / in welchem uͤber 28. Fuͤrſten / viele Grafen A ie kein. 
Als Werber und Vorreifer / le Curator Ludorum, wegen feiner fuͤrtreff⸗ 
WWW ER ITEE 16 worden. 
| em Turnier fich auch ferner / Herren Georg un 
beede Ritter und Edle / hoͤchſt⸗ ruͤhmlich ſehen / und ihre eee 
Großmuͤthigkeit blicken laſſen; Es iſt aber dieſes von G Ott geſegnete Hauß / 
nicht allein mit groſſen Ritter⸗Helden beleuchtet / ſondern auch / mit ſolchen 
eee e uu 1 690 55 her / alſo begluͤcket / daß ſelbige 
| in Anno 1224. mit BO raͤthigen Verrichtungen | Zei 
in e gebraucht worden. eee e MI 
Wie Herrn Emericum J. & II. de erſteren Bruders Sohn / Georgi 
eie deß Hohen Domb Stiffts zu Mayntz / in uam den Ds 
mento, de Anno 1224, die 4. Aptilis, gefunden und gefehen hat / auch un 
diſputirlich iſt / daß Emericus, auß angebohrner From⸗ und GOtt gefaͤlli⸗ 
ger Gutthaͤtigkeit / die Pfarꝛ Kirchen zu Winckel / Anno 1220, geftifftet habe. 


So erweiſen auch die alte Turnier⸗Buͤcher / daß Her: Johann II. Ri 
Anno 1357. auff dem achtzehenden Turnier zu Ze 5 "oe Johann fl. 
Ritter / Anno 1403. ein Werber auff dem Turnier zu Worms; Herr Wolff⸗ 
gang J. auch auff ſelbigem; Her: Martin 1. Edel⸗Knecht / Anno 1408. auff 
dem Turnier zu Heylbronn; Herꝛ Johannes IV. Anno 1480. auff dem Tur⸗ 
nier zu Mayntz; Und Herz Johann V. auff dem Turnier zu Heydelberg / 
Anno 1481. Und endlich / Herz Friederich III. und Johann VI. Anno 1487. 
den dem letzten Turnier zu Worms / erſchienen ſeyen / und wuͤrde man an dem 
nicht allein immer Horivenden und fruchtbareſten Ceder Baum noch weit 
mehrere Zweig und Sproſſen ſehen koͤnnen / wann nicht theils das groſſe Alter / 
theils durch Krieg und viele Unruhen truͤb gemachte Zeiten / ſolche mit einem 
unangenehmen Nebel bedecket / und dergeſtalten verdunckelt haͤtte / daß man 


weder 
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weder deren obenerzehlten / noch deren bis ad Annum 1337, folgenden / 
eine ununterbrochene Folge / wiſſen kan; Danneuhero die hierinnen un: 
glückliche Nach⸗Welt / ſich mit neben ſtehenden Glor⸗ und Aorreicyen 

Stamm Baum muß begnügen laſſen; Alldieweilen aber allhier nur 
die Nahmen vorgebilbet / die Preiß wuͤrdige Thaten aber / auff fo enge 
Tafel nicht eingegraben werden koͤnnen: So haben ſolche mit unſerem 
ſchwachen Kihl / in etwas mehrerem vorzuſtellen / anmaſſen wollen; 
Es beſtehet alſo die ordentlich auff einander folgende Gebuhrts⸗Lini dieſes 
Hoch⸗Adelichen Greiffenclauiſchen Geſchlechts darinnen / daß Sereno. 
wir FRIDERICUM IV. für den anderen Stamm ⸗Vatter dieſes hoch be, 
leuchten Hauſes / nennen und erkennen muͤſſen. i 


F RID ERIC US IV. 


EPIGRAMMA, 
RYPHUS, ut obryzo nidum ſibi conſtruit auro. 
Auro virtutum fie domus ifta nitet, 


. das ſinnreich Greiffen⸗Thier 
Sein Wohn: Sig ſtarck auff fuͤhret 
Mit Gold und edler Steinen: Zier / 
Wie man offt hat verſpuͤhret; 
Alſo hat Friderich ſein Hauß 
Mit Tugend wollen bauen / 
Drumb werden niemahl ſterben auß 
Die ſtarcke Greiffen-Clauen. 
B Herr 


Frideri- 
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Err Friderich von Greiffenclau zu Vollraths / ware 

ein ſehr ſtreitbahrer und dapfferer Held / lebte im Jahr Chriſti 

1337, und iſt Anno 1351, geſtorben / auß welchem ſich ergibt / daß 

Er ſehr betruͤbte / von Marte und Morte, in alle Armſeeligkeit geſtuͤrtzte 
Zeiten geſehen habe; Geſtalten zu feiner Zeit / nicht nur wegen deß ge⸗ 
weſenen Mayntziſchen Adminittratoris, groſſe Unruhen zu Mayntz entſtan⸗ 
den / ſondern auch Pfaltz Graf Rupertus zu Heydelberg / dem darauff 
erwaͤhlten Ertz⸗Biſchoff Henricum III, offentlich bekriegte / alſo / daß Otto, 
Biſchoff zu Wuͤrtzburg / dem Ertz⸗Biſchoff Anno 1344. mit einem anſehnli⸗ 
chem Volck zu Huͤlff kommen / fo hat auch damahlen die Stadt Mayntz und 
Ringau / wegen der Zwiſtigkeit zwiſchen dem Pabſt Clemente VI. und 
Kayſer Ludwigen / viele Trangſaalen / durch die umb ſich reiſſende Kriegs; 
Flammen / nicht allein erdulten muͤſſen / ſondern es iſt auch zu Mayntz / und 
in der gantzen Chriſtenheit / ein rechter truͤbſeeliger Zuſtand geweſen / 
wegen der grauſamen Peſt / welche dermaſſen gewuͤthet / daß geglaubt 
wird / es ſeye damahlen kein Orth in der Welt geweſen / der von dieſer 
erſchroͤcklichen Todes⸗Senſen verſchont geblieben / welche ſechs Jahr lang 
den gantzen Erd⸗Boden heimbgeſucht / ſo / daß man darvor gehalten / es 


habe von Zeit der Suͤndfluß an / der Tod niemahlen mehr und laͤnger 


gemürget/ indeme der dritte / oder wie andere wollen / der halbe Theil 
der Menſchen geſtorben; Es waren endlich die meiſte Doͤrffer dermaſſen 
oͤd worden / daß das arme Vieh frey im Feld herumb geloffen / weilen 
niemand mehr ware / der ſich deſſen angenommen haͤtte: Die Urſach 
wurde denen Juͤdiſchen Schlangen⸗Balgen beygemeſſen / welche auß deß 
Pabſts und Kayſers Zwytracht deß Ebriſtenthumbs herbey eylenden 
Untergang geſchloſſen; Und dahero dieſen gottloſen Bund gemacht / 
daß fie durch Vergifftung der Bronnen / die Chriſtenheit hinrichten wol⸗ 
ten / wie einige in der Marter bekennet hatten. Dannenhero aller Or⸗ 
then die Schoͤpff- Bronnen verſchloſſen / die Juden aber dermaſſen ver; 
folgt worden / daß / andere Orth zu geſchweigen / zu Mayntz / durch deren 
Roͤſtung eine herrliche Glock in St. Quintins Thurn / und das Bley an 
denen Fenſteren geſchmoltzen; dieſe betrangte Zeiten nun hat unſer dapf⸗ 
fere Held außgeſtanden / bis er endlich den 21. Aprilis 1351, fein Lorber⸗ 
wuͤrdiges Haupt der unbarmhertzigen Tods⸗Senſen darreichen muͤſſen / 
unter welcher er auch ſeinen Geiſt auffgeben / und zu Winckel im Ringau / 
auff dem Chor / der von Emerico von Greiffenclau / geſtiffteten Pfarꝛ⸗ 
Kirchen / beygeſetzt worden; Deſſen Frau Gemahlin ware Catharina 
von Stein: Callenfelß/ mit welcher er / vermittels gedeylichem Ehe— 
Seegen / erzihlet einen Sohn gleichen Nahmens. N 

Sein Herr Bruder ware Herr Johann II. welcher auff dem Tur⸗ 
nier zu Ingelheimb / der Anno 1337, von 9. Fuͤrſten / vielen Grafen und 

Herren gehalten worden / ſich ſehen laſſen. 


FRI DE- 
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FRIDERICUS . 


T cataphractatos GRYPHUS conſurgit in hoſtes. 
Sic FRIDERICE, heros robors fortis, ovas. 


8 Qui der Greiff in ſchnellem Flug / 


Den Mann und Roß beſieget; 
So Friderich in Heeres⸗Zug / 
Gantz Rittermaͤſſig krieget. 


auch die Ritter⸗Wuͤrde erlanget hatte / die da folgete auff fuͤrbuͤn⸗ chen. 
dige Mannheit und Ritterliche Thaten / deßhalben auch age. 
Koͤnig / Fuͤrſten / Grafen / ꝛc. ſich dieſer Würde anzunehmen / auen. 
nicht beſchaͤmeten / weil dieſe Wuͤrde eine Becroͤnung der 
Mannheit ware. Nobiles enim non ſtatim iu ordinem militum re- 
sipiebantur,, ſed poſſquam Tyrocinia ſua ut Knappones & armigeri præ- 
ſtitiſſent neque prius ad Torneamenta admittebantur, antequam cingu- NMagn. 
lum militare ſumpſiſſent? Es ware zu dieſes Helden Zeiten in Anno 1358. gal. 
ein ſolcher duͤrrer Sommer / daß ein Knab von 10. Jahren / fo wohl bey . 
Mayntz / als in der Nachbarſchafft / zu Fuß über den Rhein waden koͤnnen. Lymuz9 


Anno 1356, wurde die guldene Bull verfertiget. In Anno 1368. aber daß J. f. 
V2 gantze 2. P. 7. 
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gantze Mayntziſche Gebieth mit einer ſolcher maſſen graſſirenden Hungers, 
Noth heimbgeſucht / daß ein Mutter ihre zwey Kinder in beyde Armb ge⸗ 
nommen / und ſich alſo in den Rhein geſtuͤrtzet hatte. 

In dieſen Erbarmens würdigen / trübfeeligen Zeiten nun / lebte 
Herr Friderich von Greiffenclau im Ritterlichen Stand / 
hatte zwo Ehe⸗Gemahlinen nach einander / und zwar erſtlich: Fr. Iſen⸗ 
gard von Montfort / Herrn Hermans von Monfort / Ritters / genant von 
der Pforten / und Frauen Adelheit / genant Prylinæ, Tochter / mit wel⸗ 
cher er nachfolgende Soͤhn erzeuget; Von der letzteren Ehe⸗Gemahlin 
Mechtilde aber / deren Geſchlecht unbekandt / keine Kinder erhalten hat; 
In welchem Jahr eigentlich Herr Friderich die Schuld der Natur bezah⸗ 
let / iſt nicht kuͤndig / und vermuthlich / denen damahlen uͤblen Zeiten / 
zu zumeſſen / durch welche auch geſchehen / daß man nicht einmahl ſicher⸗ 
lich ſagen kan / wo der Chur⸗Mayntziſche Ertz⸗Biſchoff Heinrich / ſeine 
Ruhſtatt gefunden haben moͤge. 


FRIDERICUS VI. 


EPIGRAMMNA. 
RYPHUS, ut irriguis ſua Lilia proluat undis 
IPPELBRUNNENSIS Lympha petita Auit: 
Cur cicurare fitis, potuit manſueſcere GRYPHUS? 
IPPELBRUNNENSIS, Nympha petita fuit. 


Ein Lilien ins Waſſer ſtellt / 
Der Greiff am Ippel⸗Bronnen / 
Zur Nymphen ſich der Greiff geſellt / 
Erhitzet von der Sonnen. 


Herr 
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n Friderich der Sechſte / hat Anno 1398. die Lehen empfan⸗ Frideri- 


gen / und Anno 1417. noch gelebet; von feinen Thacen hat uns das * . 

neydige freſſige Alter weiter nichts gegoͤnt / als daß er Ritter ge⸗ 
weſen / ab welchen gleichwohlen abzunehmen daß er ein Preyßwuͤrdiger 
Held geweſen ſeyn muͤſſe; indeme das Ritterſchlagen eine Kaͤyſerlich und 
Koͤnigliche Arbeit / deren keiner gewuͤrdiget wurde / welcher nicht mit 
ſonderbahren Fuͤrtrefflichkeiten ſich vor der gantzen Ritterſchafft lignalilirt 
hatte / feine Zeiten waren der beſtaͤndigen Unbeſtaͤndigkeit dergeſtalten 
unterworffen / mit Krieg und Schwuͤrigkeiten fo beunruhiget / daß man 
meynen ſolte / es ſeye die gantze Welt im Harniſch geweſen / gantz Occident Polydor 
ift wegen der neuen Zoͤllen zu Zwitracht und Auffruhr geſtanden; Umb ang big. 
das Jahr 1378. iſt in der Roͤmiſchen Kirchen der allerſchwehreſte Zwiſpalt 
entſtanden / ſo bey fuͤnfftzig Jahr gedauret / indeme Clemens der Siebende Lene, 
von einigen Cardinälen erwahlet / als Affter⸗Pabſt zu Avignion wider . g Pa 
Urbanum und Bonifacium Nonum 15. Jahr / n. Monath / 3. Taͤg / und aum 78. 
nach ihme Petrus de Luna, daſelbſten 30. Jahr geſeſſen / und ſich Benedi- 
tum genennet. 

In dieſen Zeiten haben die Huſſitiſche Adamiter und Orphanorum 

Secten das zerruͤttete Boͤhmen / und die Ketzerey der Albarorum, Italien gr 
beſchmeiſſet; wie dann in Anno 1414. den 5. Septembris ‚ das groſſe Con; Scham 
ſtantzer Concilium wider den Zwiſpalt dreyer Affter⸗Paͤbſten Joannem 35.41.43. 
23. zu Bononien, Gregorium 12. zu Arimino, Benedictum den 13. in Hiſpa⸗ 
nien / gehalten / und dieſe entſetzet / hingegen Martinus V. erwaͤhlet; Auch 
Johann Huß daſelbſten feinen Hollen⸗wuͤrdigen / zum Feuer verdammten 
elenden Geiſt / in dem Feuer auffgegeben: damit ſelbiger zu der ewigen 
Peyn durch dieſes Vorſpiel / gleichſam umb ſo mehr gewoͤhnet wuͤrde. 

Das Roͤmiſche Reich bezepterte Carolus IV. ambiguæ laudis & velut 
ambidexter ad virtutes & vitia, nachdem fein Sohn Wenceslaus, ein drey⸗ 
foͤrmiges von Tyranney / Fraß und Geylheit / zuſammen gebackenes Un⸗ 
thier / welches wegen ſeiner unmenſchlichen Laſteren / von dem unwuͤr⸗ 
dig beſeſſenen Kayſer⸗Thron / verſtoſſen; und an deſſen Statt Fridericus 
Hertzog zu Braunſchweig Luͤneburg / Magni Torquati, altifter Sohn er⸗ 
waͤhlet / dieſer aber / als er von dem Wahl⸗Tag heim reiſete / von einem 
Grafen von Waldeck bey Frißlar / durch einen von Herdings⸗ Hauſen / 
und einen andern von Falckenberg / Anno 1400. den 15. Junij / erſtochen / 
und dahero das Mayntziſche Gebieth (weil der Graf alle Schuld auff 
Ertz⸗Biſchoff Joannem faͤlſchlich warffe) mit vielen Truͤbſahlen / Mord / 

Brand und Muthwillen verheeret; Hernacher Rupertus Chur-Pfaltz⸗ 
Graf / den 20. Septembris, zum Kayſer⸗Thron erhoben / endlichen nach 
dieſes Anno 1410. erfolgeten Ableben / Sigismundus Churfuͤrſt zu Bran⸗ 
denburg / der ſich ſelbſten ſeine Wahl⸗Stim̃ gabe / einhellig erkohren worden. 


Zu dieſes unſers Fridrichs Tagen / hat der Chur-Mayntziſche Ertz⸗ 
Stuhl auch ſeine fatale Verruckung erdulten muͤſſen / maſſen dieſen in 
ſolcher Zeit vier rechtmaͤſſige / und einer dem Adolpho entgegen geſetzte 
Churfuͤrſt / beftiegen haben. TR 

Anno 1372, hat das Ringau / in welchem der edle Greiff feinen 
Sitz hat / von denen Raubern groſſe Trangſahlen erlitten; Dannenhero 
im beſagtem Jahr ſich die Ringauer auffgemacht ) das Raub Schloß 
Delckenheimb zerſtoͤhret / deren Ober Haupt Wildrich gefangen bekommen. 

Circa Annum 1388. haben 72. Staͤdt / worunter auch Mayntz / 
Worms / Speyer und 9 einen Bund gegen ihre 5 

5 nach⸗ 
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nachbarte gemacht / welche manchen ſchoͤnen Orth eingeaͤſchert / von Ru⸗ 
perto Pfaltz⸗Grafen aber / 60. ſolcher Mord Brenner in einem Kalch⸗ 
Ofen auff einmahl verbrennet / und alſo mit den erſchroͤcklichen Flam⸗ 
men / mit welchen ſie ſich vergriffen / auch ihren Lohn empfangen haben; 
Dannenhero nicht zu verwunderen / daß ſolche ungemeine Reichs und 
Lands⸗Truͤblen / und umb das Hoch⸗Adeliche Stamm⸗Hauß herumb 
praßlende Kriegs⸗Flammen / wenig Merckmahl unſers Friderici Lebens 
Wandels uͤberlaſſen. Gewiß iſts doch / daß er Anno 1417. noch im Leben / 
und Irmgard von Jypelbronn / Herrn zu Haintzenbergs / hinterlaſſene 
Wittib / und Herrn Friderichs von Popparth / Tochter / feine Eheliche 
Gemahlin geweſen / mit welcher er auch das Hauß und Wappen Ippel⸗ 
bronn erheyrathet / auch fünff Söhn und ein Fräulein erzihlet hatte; 
In welchem Jahr er dieſes Zeitliche geſegnet / iſt unwiſſend / wohl aber 
bekand / daß deſſelben entſeelter Leichnamb zu Ippelbronn beerdiget ruhe. 


FRIDERICUS VII. 


EPIGRAMMA. 


RYPHUS, in alta volans ſedem terrasq́; relinquit, 
Sic FRIDERICE ‚folum deſeris aftra petens. 


Der Greiff ſich durch der Fluͤgel Staͤrck / 
Gantz Himmel⸗ hoch auffſchwinget / 
So Friderich zum Wunderwerck 
Sein Pilgerſchafft gelinget; 
Verlaſſend alles zu Raguß / 
Thaͤt als ein Franciſcaner Buß. 15 
as 
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As das teutſche Sprüch⸗Wort zu etivelcher, Geringſchaͤtz und 
Verkleinerung deren Soldaten / im Mund fuͤhret: Junge Sol⸗ 
daten / alte Bettler; Daß kan mit beſtem Fug zu unſterblichem en. 

Nachruhm von FRIDERICO VII. von Greiffenclau geſprochen werden; cus VII. 
Als welcher / nachdeme er lang genug für fein Vatterland geſtritten / und 
ſich einen unſterblichen Nahmen erworben / nach angebohrner Greiffen⸗ 
Arth / mit ſtarcken Fluͤglen ſich in einem höheren Stand geſchwungen / 
und in dem ſtrengen Orden deß Heiligen Franciſci zum Bettler worden; 
Deſſen Hoch⸗Adelichen Ritter Thaten kan man mit fo eigenthumlichen 
Farben nicht abſchilderen / weilen ſelbige nur mit dem Degen in deren 
erlegten Feinden verdammte Coͤrper eingehauen / mithin durch die Ver⸗ 
weſuͤng in ſchaͤndlicher Vergeſſenheit begraben worden; Dann es ſchrei⸗ 
bet Boccallinus in Apollonis geheimer Schreib: Cammer/ im 186. Send» 
ſchreiben / daß die Schreiber allein die Menſchen unſterblich machen; 
Gleichwie daran gedacht Cajus Julius Cæſar, welcher ſich nicht wolte 
dem Degen vertrauen / obſchon er Wunder gethan hat: Daß Achilles 
Alexander, und ſo viele Helden nicht bekandt waͤren / und von denen 
Nachkoͤmmlingen mit Verwunderung geprieſen / wann fie den Home- 
rum, Quintum, Curtium, Ruffinum, und ihre Schreiber nicht gehabt 
haͤtten / welche die Denckwuͤrdige Thaten fleiſſig mit genauer Sorg auff⸗ 
gezeichnet / und einen ewigen Spiegel der Welt davon hinterlaſſen haben / 
dann alle groſſe Thaten ſterben endlich / auch die mit dem Degen geſchnit⸗ 
ten / wann fie nicht mit der Feder abgeriſſen ſeynd; Jedoch weiß man 
von dieſem FRIDERICO VII. daß er ein ſtrenger und ſehr dapfferer 
Herr geweſen / und wegen ſeiner in Anno 1428. gegen den Tuͤrcken ge⸗ 
zeigten ſonderbahrer Maunheit und Dapfferkeit / auch vielfältigen getha⸗ 
nen treuen Dienſten / in vielen Zuͤgen wider den Erbfeind und Unglau⸗ 
bige / bevorab die Huſſiten / von Sigismundo zu Wienn in Oeſterreich / 
zum Ritter geſchlagen worden: Je groͤſſer die Gefahren / je herrlicher 
5 bie 177 55 denen jenigen / welche ihren Heldenmuth dabey Mann⸗ 
hafft blicken laſſen. . 
Sigismundi Zeiten waren mit beſtaͤndigen hoͤchſt⸗ gefährlichen Krie 
gen beunruhiget / und dieſer mehrentheils ungluͤcklich; Als er noch allein 
Koͤnig in Ungarn war / iſt er von Calapino oder Emir Solyman, der Anno 
1411, feinen wüͤtterigiſchen Geiſt auffgeben / ſambt bey fich habenden Un⸗ 
garn und Böhmen bey Solumbez , in die Flucht geſchlagen / ja ſo gar ges 
fangen worden / ſo aber ohnbekandter Weiß in anderen Kleydungen ſich 
auß der Gefaͤngnuß falvirt. Bar 
Anno 1414. kame Mahomet Tuͤrckiſcher Kayſer mit Huͤlff der Grie⸗ Türdifhe 
chen zur Regierung / herrſchte 8. Jahr zu Adrianopel, hielte mit denen und Unga- 
Griechen als feinen Wohlthaͤtern / und beſaſſe ruhig was feine Vorfah⸗ chene 
rern erworben hatten. Kayſer Sigmund / gedachte den bey Nicopoli gebruckt j 
bekommenen Streich zu erwidern / und thate einen Heerzug in Serpien/ zu Nürn 
aber bey Galwbach oder Laubenberg an der Donau / begegnete ihm bag. 
Amurates, deß Groß⸗Tuͤrcken Sohn / von dem ward er auffs neu in die fel. . 
Flucht geſchlagen /alſo hatte der gute Herr überall mehr Muth als Gluͤck. 
Panthalcon ſchreibet / er ſeye nach dieſer Niederlag am Himmel Lib. 2. 
fahrts⸗Abend nach Preßburg gekommen,“ habe daſelbſt den Abend gera, . 
ſtet / und mit Thraͤnen umb Huͤlff wider den Tuͤrcken zu GOtt geruffen; 
da ſeye ihm ein Schatt erſchienen / in Geſtalt eines Biſchoffs / die ihm 
getrohet mit den Worten: Der Tuͤrcken Einbruch ſeye ein Straff 
52 
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der Suͤnden in der Chriſtenheit / und dieſer Feind werde 
Ungarn und Oeſterreich verheeren / aber nicht in ſeine 
Gewalt bringen. Hierauff ſamblete Kayſer Sigismund ein Heer in 
Schleſien / die Huſſitiſche Böhmen zu zuͤchtigen; Nachdemmahlen aber 
er dieſem Unweſen zu ſteuern / ſich allein zu ſchwach befande / ſchriebe er 
Anno 1422. einen Reichs Tag nacher Nuͤrnberg auß / allwo ein allge⸗ 
meiner Heer Zug wider die Böhmen befchloffen/ und daß alle Manns; 
Derfohnen ob 14. Jahren / Prieſter und Leyen ſchwoͤren ſolten / dieſem 
Zug / fo man fie erforderen würde / beyzuwohnen: Es ward auch deß 
Pabſts vollkommener Ablaß vor ſolche Kriegs;Leuth außgeruffen; Alſo 
wurden auff einmahl drey Kriegs⸗Heer in Böheim gefuͤhret / und denen 
felben drey⸗Chur⸗Fuͤrſten / als Hertzog Albrecht zu Sachſen / Marggraf 
Friderich zu Brandenburg / und Otto Ertz⸗ Biſchoff zu Trier / vorgeſetzet. 
Im erſten Hauffen waren die Sachſen / Thuͤringer und Heſſen / ſambt 
denen / ſo von Hanſe⸗Staͤdten geſchickt worden; Im anderen waren 
die Francken / und im dritten die von Rheinſtrom / auß Schwaben und 
Theobal. Bahern / es hatte aber der Brand / fo im Lager durch einen Sperling / 
45 in, deme Schweffel⸗Kertzlein an Schwantz gebunden waren / eutſtanden / die 
Aer Böhmen veranlaſſet / daß fie die Teutſche in ſolcher Conkulion angegrif - 
0. 53. fen / und den 19. Octobris in die Flucht geſchlagen. Kaͤyſer Sigismund 
ſamblete zwar ein Heer von 60000. Mann / und kam darmit vor Kuͤtten⸗ 
berg / Ziſca der Huſſiten Heer⸗Fuͤhrer gegen deß Kayſers⸗ Lager / da es viel 
Spigel Scharmutzel abgabe / bald aber kame es zu einem Haupt Treffen / da man 
der Ehren drey gantzer Stunden beyderſeits dapffer fochte / doch muſte endlich Kay⸗ 
Ert Hau fer Sigismund das Feld raumen. 
reihe Anno 1428. iſt Kayſer Sigismundus gegen die Tuͤrcken abermahlen 
lib. 4 c. 6. ungluͤcklich mit feinem Heer gezogen; Allermaſſen derſelbe / nachdeme er 
ad anuum Aber die Donau geſetzet / von denen Barbaren eine grauſame Niederlag er⸗ 
142. litten / jedoch hat er ſolche groſſe Scharten feines unglücklichen Schwerds 
in etwas außgewetzet / da er einen verſtaͤndigen Heer⸗Fuͤhrer Pipum oder 
Philippum Florentinum geſetzet “ durch deſſen kluges Anfuͤhren er in 
Jobilzum Kuͤrtze viertzig tauſend Muſel⸗Maͤnner erleget / und wahr gemacht / was 
Szculare Vegetius ſpricht: Milites € ſeptentrione & Duces ex Auſtralibus plagis 
Eccleſ. arceſſendos eſſe. 
Srklelb. Indeme nun bey dieſem Treffen FRIDERICUS von Greiffenelau 
edit. voi ſich trefflich herfuͤr gethan / iſt ihme billich / wie obgedacht / zu etwelcher 
ad annum Vergeltung die Ritter⸗Wuͤrde / beygelegt worden; Seine Frau Ehe- Gr 
. mahlin ware Adelheit von Langenau / Wirichs Ritters / und Frau Chriſtinaͤ 
von Meckenheim / Tochter / mit welcher er vermittels erſprießlichen Ehe⸗ 
Segen erzeuget / nachgenaute zwey Juncker / und fünff Fraͤulein: Nach⸗ 
deme nun dieſe feine Gemahlin ihre Seel dem Aller- Höchften ihrem 
Schöpfer wider auffgeben / hat FRIDERICUS der weltlichen ſchnoͤden 
Eitelkeit / wegen deren zu feiner Zeit immer fortwaͤhrenden vielen Krie⸗ 
gen / Unruhen und Zerruͤttungen / muͤd und verdruͤſſig / einen mehr als 
Heldenmuͤthigen Schluß gefaſſet / und iſt in das Heilige Land auff Jeruſa⸗ 
lem verreiſet / allwo er nicht allein alle heilige Städte audaͤchtiglich bes 
ſuchet / ſondern auch auß andaͤchtiger Subrünftigfeit den Ritter⸗Orden 
deß heiligen Grabs in Anno 1454. erworben; mit nachgeſetzten Ceremo- 
nien: Es hat nemblichen der P. Guardian der Franeiſcaner auff dem Berg 
Sion / allwegen vollkommenen Gewalt / als ein Legat deß Pabſts / Nit⸗ 
ter zu machen; Ehe und bevor aber unſer Ritter in den Orden auff⸗ und 
auge⸗ 
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88 worden / hat er zu folgender Regul Profeſſion gethan / und 
erſprochen: 

1. So offt es moͤglich / alle Tag mit Andacht eine H. Meß zu hören. 
2. Vor deß Chriſtlichen Glaubens willen feinen Leib kuͤhnlich darzu reichen. 
3. Die Heilige Gottes⸗Haͤuſer mit ihren Dienern von allen ihren Ubelthaten 
zu erledigen. 4. Wittwe und Waiſen in ihren Nothduͤrfftigkeiten zu 
beſchirmen. F. Ungerechtigkeit zu vermeyden. 6. Nicht nachzuſtellen 
nach einen unehrſamen Sold. 7. Umb Erledigung der Unſchuldigen in ein 
Kampff zu gehen. 8. Neue Ritterſchafft als neue Reutterey / ſtechen mit 
dem Glennen Neu⸗Weitentigkeit ohne Urſach Ritterlicher Ubung / emb⸗ 
ſiglich zu vermeyden. 9. Dem Kayſer und Roͤmiſchen Koͤnig / oder ſei⸗ 
nem Stadthalter alleweg ehrwuͤrdiglich und treulich in zeitlichen Dingen 
gehorſam zu ſeyn / und zu dienen. 10. Den gemeinen Nutzen in ſeiner 
Krafft unbefleckt und unangeruͤhrt zu laſſen. 11. Die Lehen deß Kayſers 
und Königs umb feine Guter / auch deß Reichs nicht zu enifrembden / 
oder zu beſchaͤdigen. 12. Sich unſtraͤfflich zu halten gegen GOtt und 
dem Menſchen / auch unſtraͤfflich zu leben. Nachdeme er nun obgeſagte 
Ding verheiſſen / fuͤhrete ihn der Guardian von dem Berg Sion in die 
Capellen deß heiligen Grabs / umbguͤrtete ihn mit einem Schwerd / 
und Sporn umb die Fuͤß: Alsdann nahme Friderich das außgezogene 
Schwerd / gabe ſolches dem Guardian, und neigte ſich auff dem Altar 
deß heiligen Grabs; Der Guardian legte das Schwerd auff den Rucken 
deß Ritters / und ſprache dieſe Wort: Ich erſchaffe dich zu einem 
Ritter deß heiligen Grabs unſers HErrn JEſu Chriſti / in 
der Krafft und Gewalt den ich hab und gebrauch / im Nah⸗ 


men deß Vatters / und deß Sohns / und deß H. Geiſtes / Amen. 
Und ſchluge ihn dreymahl auff den Rucken / und gabe ihm das Schwerd 
wieder / welches dieſer wieder in die Schaid thate; Wie dann dieſe Ce- 
remonien in ob angezogener Tuͤrck- und Ungariſcher Chronick fol. 109. 
verzeichnet ſeynd. 


An dieſen Vollkommenheits⸗Stuffen wolte unſer Gottes⸗Eyfferige 
Greiff ſich nicht begnügen laſſen / ſondern noch höher umb fo mehr erhe⸗ 
ben / je niedriger er ſich verdemuͤthiget / indeme er feinen Hoch-Adelichen 
reichlich Rentirenden Sitz / alle liebſte Kinder / Hoch anſehnliche Geſchwi⸗ 
ſter / alle Ehren und fein liebes Vatterland gantz Heldenmuͤthig verlaf: 
ſen / und in einem weit entlegenem wilden Land in Dalmatien in dem 
Cloſter Taxa, ein verächtlicher armer Layen-Bruder deß ſtrengen Fran⸗ 
ciſeauer Ordens worden iſt: Es ligt aber dieſes Cloſter bey Raguta ei⸗ 
ner gar alten Stadt / bey denen eingefallenen Mauren und Ruinen der 
Stadt Epidauri zwiſchen zweyen Bergen: hat ihre eigene Rempublicam 
und Regierung / doch muͤſſen fie dem Tuͤrcken von denen fie Protrovicha 
genennet werden / Jaͤhrlich 12000. Ducaten / ohne andere Geſchaͤnck bes 
zahlen; Deßhalben ſagt Thevetus: laſſen die Venediger / fo fie vorzeiten 
zum oͤfftermahl angefochten mit Ruh / iſt mit ſtarcken Mauren und Boll⸗ 
wercken umbgeben / Reich an Guͤtern und Volck verſehen / von allerhand 
Nothdurfft und Kriegs⸗ Munition, hat einen guten Schiff-Hafen mit 
ſtarcken Bollwercken / und gewaltigen eiſernen Ketten geſperret. Gegen 
Abend iſt ein ſtarck Schloß St. Laurentz genant / auff einen Felſen ſo die 
gantze Stadt im Zaum halt / hat dabey das Arfenal , die Regierung ſtehet 
ſuͤrnemblich bey Zwoͤlſſen / davon 45 Monath einer præſidirt, ſo ken 

groſſen 
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groſſen Rath / welcher hundert ſtarck iſt / erwaͤhlet wird / alle 24, Stund 
wird ein neuer Obriſter in die Veſtung geordnet. Es iſt allda ein Ertz⸗ 
Wheel unter welchen ſeynd die Biſchoͤff von Stagno, Tribigna, und 
andere. 
Herrn Friderichs deß Siebenden dieſes Nahmens von 
Greiffenclau zu Vollraths / Herrn Bruder und Frauen Schwe⸗ 
Henricus ſtern waren II. Herr Heinrich von Greiffenclau / iſt feiner groſſen 
* Verſtands⸗Gaaben und Tugenden willen erſtlich Domb⸗Dechant zu 
Trier / Domb⸗Herr zu Mayntz / auch deß Adelichen Ritter⸗Stiſſts zu 
St. Alban Canonicus geweſen / und Anno 1450, als Ertz⸗Biſchoff Theo- 
doricus den H. Stuhl zu Mayntz beſeſſen / zum Domb⸗Dechanten dafelb» 
ſten erwaͤhlet / und alſo deſſen Inful- wuͤrdiges Haubt mit dieſer beehret 
worden; In dieſes Herzen Tagen iſt Anno 1453. das orientaliſche Kaͤy⸗ 
ſerthum nach 1122. Jahren / wie es von Conſtantino Magno fundixet / alſo 
unter Conſtantino dem 15. Griechiſchen Kaͤyſer von der Orcomannifchen 
forten uͤberwunden / in ihre Bottmaͤſſigkeit eingeſchloſſen / und bißhero 
90 ben ba gefunden worden / welcher dieſe Pforten auß ihren Angelen 
gehoben haͤtte. | 2 5 
Huniades, der in Ungarn gegen die Tuͤrcken wegen ſeiner ſiegreichen 
Fauſt beruͤhmbte Kriegs⸗Fuͤrſt / nach erhaltenen Blut⸗gefaͤrbten Sieg und 
erlegten 90000. Tuͤrcken / durch ein hitziges Fieber auch Anno 146. auffgerie⸗ 
ben worden / welchen keinen auch Herculiſche Arbeit noch Barbariſche Macht 
uͤberwaͤltigen koͤnnen; Der Er: Biſchoff J heodoricus, hielte einen Sy no- 
dum zu Mayntz / worauff heylſame Mittel vorgeſchlagen wurden / die 
verfallene Difciplin der Cleriſey und gemeinen Volcks wieder empor zu 
bringen; Nachdemmahlen aber der eyfferige Vorſteher deß Metropo- 
liraniſchen Ertz⸗ Collegii, Henricus wenig außrichten koͤnte / als hat er 
die 6. Jahr mit ſchweren Buͤrden getragene Dechants⸗Intul abgeleget / 
und ſich unter einer Cucull im Cloſter Mariqfoͤrſt / Ord. S. Brigittæ bey 
Bonn andere wollen S. Panthaleonis, in Coͤlln / andere S. Albani, in 
Mayntz) verborgen / in welchem er jedoch mit ſonderbahren Tugenden her⸗ 
für geleuchtet / dann es hat die Tugend dieſe Eigenſchafft / daß in je einem 
duncklerem Orth ſelbige verborgen werden will / je heller fie herfuͤr ſchei⸗ 
ne: es iſt dieſer fromme Herꝛ von dieſer Zeitlichkeit Anno 1462. den 6. Maji 
loannes in das Ewige abgefordert worden. 2. Herr Johann VI. von Greiffen⸗ 
VI. clan / hat Anno 1435. Herrn Dielmann von Hagen / Domb⸗Herrn zu 
Mayntz / helffen auffſchwoͤren / ſeine Ehe⸗Gemall ſolle allgemeinem darfuͤr 
halten nach / geweſen ſeyn ein Fraͤulein von Ellersheim / Herzen Ber 
tholds und Chriſtinaͤ von Meckelheim / Tochter / wie dann auch einige 
glauben / daß auß dieſer Ehe entſproſſen / ſeye Herr Johann VI. Domb⸗ 
Herr zu Trier / und Archidiaconus S. Agathæ, ſo Anno 1456. und 1463. 
Emericus gelebet. 3. Herz Emmerich von Greiffenclau / iſt ohnverheyrath in ſei⸗ 
III. ner bluͤhenden Jugend von dem unbarmhertzigen Tod von unſeren immer⸗ 
Eberhar- gruͤnenden Stammen Baum abgeriſſen worden. 4. Herr Eberhard 
dus. Don Greiffenclau / ware anfänglich auß ſonderbahrer Begierd zum geiftlis 
chen Stand / Canonicus ad S. Udalricum, und nachgehends auff Religna- 
tion feines Herrn Tauff⸗Padens Eberhard von Ippelbronn / geweſten 
Domb ⸗Dechants zu Mayntz / auch Domb⸗Herr daſelbſten / und endlich 
Ambt⸗Mann zu Bingen. i ö 
Bingen iſt gar ein alte Stadt / die auch ihren Nahmen / vor Chriſti 
Gebuhrt her / erhalten hat; Sie liegt gar luſtig 4. Meil unter Wa 
glei 
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gleich als in einem Rachen / da ſich das Gebuͤrg zu beyden Seiten zus 
ſammen ziehet / und lauffet an ein Schiffreich Waſſer die Nohe / uͤber 
welche oben an der Stadt eine ſteinerne gewoͤlbte Bruͤcken gehet in den 
Rhein; und iſt ſolche Stadt dem hohen Domb⸗Capitul deß hohen Erg: 
Stifte Mayntz gehörig. Hier wurde vorzeiten Drufus Kaͤyſer Auguſti 
Stiff⸗Sohn erſchlagen / oder wie andere wollen / von einem Pferd zer⸗ 
tretten. 

Von Ertz, Biſchoff Bertholden / iſt Anno 1486. Maximilianus zum Roͤ⸗ 
miſchen Kayſer erwaͤhlet / und zu Magen gecroͤnet worden; In beſagtem 
Jahr entſtunde ein Streit zwiſchen denen Mayntziſchen Canonſcos, und der 
nen Burgern zu Bingen / die Jagens⸗ Gerechtigkeit betreffend / welche der 
Ertz⸗Biſchoff durch billige Conditiones auff hub und ſchlichtete / weil aber 
hernacher die beſagte Burger damit nicht friedlich ſeyn wolten / wurden ſie 
von ihme zwar ernſtlich zur Straff gezogen / nichts deſtoweniger hat der 
Pfaltz⸗Graf die Canonicos und Burgere zu beſagtem Bingen Anno 1489. 
wieder mit beyderſeytigen groſſen Schaden auffs neue hinter einander 
gehetzet; Es verhielte aber Ertz⸗Biſchoff Bercholdus ſich hierbey recht 
klug und vorſichtig / alſo daß er / indeme die Canonici und Maynsifche 
Raͤthe ihn zum Krieg wider den Pfaltz⸗Grafen bereden wolten / vielmehr 
von rf zu hoͤren / verlangte. Ja / als feine dem Pfaltz⸗ 
Grafen unter wuͤrffige Nachbarn ſich ernſtlich zum Krieg ruͤſteten / und 
die Trommel ſtarck ruͤhreten / gienge er mit feiner Cleriſey in der Pro- 
ceſſion oͤffters umbher / und lieſſe nicht die geringſte feindliche Gegen⸗ 
Verfaſſung vor die Hand nehmen / dannenhero die Pfaltziſche endlich ſag⸗ 
ten: Sehet doch / wie uns dieſer Prieſter verlachet / wir wollen ihn mit 
unſerer Waffen ein Forcht einjagen / und er gehet dargegen ohne alle 
Scheu ſpatzieren einher / als ob er in der groͤſten Sicherheit lebte; Es 
ware aber gleichwohlen dieſes Jahr Eberhard von Greiffenclau nicht 
ſicher / indeme ihn aller Menſchen Feind der Tod im hohen Alter ange⸗ 
griffen / und hinweg genommen den 16. Ockobris 1489. deſſen Leichnamb 
im hohen Domb⸗Stifft zu Mayntz im Eingang / zur Erden beſtattet 
worden. F. Frau Eliſabeth von Greiffenclau iſt vermaͤhlet geweſen / Elitabe- 
mit Herrn Friderich von Loͤwenſtein / genant von Randeck / Hermann cha, 
und N. von Stein⸗Callenfelß Sohn / welcher den Weeg aller Welt 
gangen / Anno 1450. N \ 

Herꝛn Friderichs und Adelheit von Langenau Kinder waren 
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JOANNES VII. 


EPIGRAMMA. 


Ub Gryphe tuta falus, hic eft tutela ſuorum 
Ringavium gaude! ſub Gryphe tuta falus 
Iſte vices Domini tenet, hic Dominique tuetur 
Vos vice, ceu pullos. Sub Gryphe tuta ſalus. 


Er Greiff mit ſeiner ſtarcken Krafft / 
Sein Junge wohl beſchuͤtzet / 

Ein Fuͤrſt auch Schutz den Seinen ſchafft / 
Wann er das Land wohl ſtuͤtzet; 

Drum freue dich / O du Rheingau! 
Dein Vitz⸗Domb iſt ein Greiffen⸗Clau. 


Ann wahr iſt / daß die Bediente / Miniſtri ihren Fuͤrſten ſelbſten 

8 vorbilden / und als deſſen nachgeſetzte die Fuͤrſtliche Qualität 
SLR einiger maſſen an ſich nehmen / ihrer Herrn Hertz ſeynd / an 
welchen ſie wie die Stern am Firmament haͤngen; So kan dieſes mit 
groͤſtem Fug von einem Vice Domb geſprochen worden / als der da 
unmittelbahr die Fuͤrſtliche Stell verwaltet / welche Stell aber keinem / 
als der mit erſprießlichen Dienſten und Fuͤrſten gleichen Tugenden vor ans 
deren ſich auffgefuͤhret / geben wird / dannenhero ergibt ſich von ſelbſten / 
daß Joannes von Greiffenclau / dritterer Sohn Friderici, mit ungemei⸗ 
nen Qualitaͤten anderen vorgegangen / da in Anno 1467, nach Aber 
en 


> 
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ben / Herꝛn Emmerichs von Rheinberg / Chur Fuͤrſt Adolphus beſag / 
deß zu Franckfurth am Mayn zwiſchen ihme / und Er Biſchoff Diethern / 
vermittels deß Paͤbſtlichen Legati und Roberti, Coͤllniſchen Ertz⸗ Bis 
ſchoffs / Anno 1463. getroffenen Vertrags deß Chur⸗Mayntziſchen Ertz⸗ 
Biſtumb ruhiger Beſitzer worden / zum Vice⸗Domb im Ningau geſetzet 
hat. Es lieget dieſes Rheingau oder Rhingau zwiſchen zweyen 
Graffſchafften Katzenehlenbogen und Dietz / und der Wetterau; dann 
den Städten Mayntz und Bingen / iſt ein umſchloſſen Laͤndlein. Auff der 
einen Seyten wird es mit einem hohen Gebuͤrg und Wald umbgeben / ſo 
man die Hohe nennet / und allenthalben ſehr wohl verhauen / auch ſonſt mit 
ſtarcken Thuͤrnen und Thoren verwahret; alſo daß man wider der Ein⸗ 
wohner Willen nicht leichtlich durch zu ziehen vermag. Auff der andern 
Seyten aber wird es mit dem Rhein beſchloſſen / hat herꝛlichen Wein / 
ſonderlich Rüdesheim gegen Bingen uͤber / allda ligen die Stadt Ellfeld / 
dann Cloſter Erbach / Lorich / Schwabenheim / der Flecken Ruͤdesheim / 
Ehrenfels / die Probſtey St. Joannis / ins gemein Biſchoffs⸗Berg ge: 
nannt / der Flecken Geiſenheimb / Walluf / Grieſenheim. Anno 1475. als 
der Kayſer Friderich wider Hertzog Carln von Burgund / der den abge: 
ſetzten Ertz⸗Biſchoff Ruprecht von Coͤllen feindlich uͤberzoge / Krieg fuͤh⸗ 
rete / befande ſich Ertz⸗Biſchoff Adolph auch bey dem Kayſer / folgte de⸗ 
nenſelben von Coͤlln nach Neuß mit Joo. Mann / daſelbſt er plotzlich ers 
kranckte / ſich alſo auß dem Lager nach Ellfeld fuͤhren lieſſe / und endlich allda 
im Schloß feinen Geiſt den 6. Septerbris auffgabe/ bey deſſen Tod Her: 
Johann von Greiffenclau ohnfehlbar geweſen / indeme unglaublich / daß 
der Lands⸗Furſt in einem Land ſeyn und fo tödlich darnieder ligen / 
deſſen Vice⸗Domb aber ihme nicht gegenwaͤrtig auffgewartet haben ſolle. 
Seine Frau Gemahlin ware Clara von Rathſamhauſen / Herrn Clara ron 

Heinrichs und Frau Mariaͤ Haſin von Diefelich / Tochter; Es ſchiene 5 
nemblich dem Herrn auß dem Hauß Vollrath rathſam / eine von Rath⸗ 
ſamhauſen zu einer Frauen deß Hauß Vollraths / als eine kluge Haußhalte⸗ 
rin herauß zu leſen; Mit welcher er Anno 1455. vermaͤhlet worden / und 
4. Soͤhn und 1. Tochter erzeuget. Hierauff aber ſie Anno 1480. in wel⸗ 
chem ein Turnier zu Mayntz gehalten worden / in Wittib⸗Stand / in 
welchem fie Anno 1490. noch gelebet / durch zeitliches Ableben geſetzet 
hat; Seine Geſchwiſtrige waren 1. u Iſengard von Greiſſenclau / Lene 
welche Anno 1428. zur Abbtiſſin deß Adelichen Cloſters auff Maria poppar- 
Berg zu Poppart / Benedietiner⸗ Ordens erwaͤhlet; Dieſes Adeliche dens. 
a d iſt zu Zeiten deß Roͤmiſchen Pabſts Gregori deß Sie 

enden / umb das Jahr 1073. zu Poppart von denen Bayern und da 
ſelbſtigen Burgeren gebauet / und dem Heiligen Abbten Euchario zur 
Direction und Obſicht anvertraut worden / von welchen Gabriel Bucel- 
linus in Germania Sacra alſo fehgeibt : Multas à tot Sæculis lectiſſimas Spon- 
ſas Chrifti contemptu deliciarum & divitiarum hujus mundi generofis- 
ſimas edidit & aluit, ob hoc ipſum cum ab ipſomet Gregorio Septimo, 
tum aliis Pontificibus, Imperatoribus, & Regibus, atque Flectoribus im- 
primis Trevirenſibus magnis Privilegiis excultum, Das iſt: dieſes 
Cloſter hat von fo vielen hundert Jahren her die auſſerleſſeneſte Geſpons 
Ehriſti / welche durch Verachtung der weltlichen Wolluͤſten und Reich 
thumem ihren Adelichen Helden⸗Muth gezeigt / erzogen / und eben darumb 
iſt es ſowohl von Pabſt Gregorio dem Siebenden / als anderen Paͤb⸗ 
ſten / Kayſern / Koͤnigen und Chur⸗Fuͤrſten / beſonders denen Trieri⸗ 
ſchen mit groſſen Privilegien und Neosel begabet worden. und 


Chriftina 
Abbatiſſa 
in Pop- 
part. 
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Und weilen die alte Vorſteherin dieſes N Gottes⸗Hauß 
allerdings unbekand ſeynd / als hat Iſengardis die Ehr / die erſte nach an⸗ 
genommener Bursfelder Reformation von Anno 1437. an der Nachfolg⸗ 
Taffel deren Abbtiſſinen geſetzet zu ſeyn / wie lobwuͤrdig fie dieſer Wuͤr⸗ 
de vorgeſtanden / iſt dieſe Feder zu ſtumpff / daß ſie ein ſolches beſchrei⸗ 
ben koͤnte / dahero die Zuflucht zu dem Bucellino geſucht / und folgen⸗ 
des Elogium heraus genommen wird: Iengardis Greiffenclauin de Volk 
raths Immortalis memoriæ fœmina Richardi poſt Trevirorum Archi- E- 
piſcopi & Electoris amita, quæ cum ante reformationem annis quinque 
fapienter præfuiſſet, rigidius anno Chrifti 1437, 19. Maji ſolennitèr com- 
plexa inſtitutum, egregio deinceps vitæ Exemplo, trigintà duobus infuper 
annis, præluxit & ex integro 37. annis Cœnobio præfuit: Das iſt: Iſen- 
gard, ein Frau unſterblicher Gedaͤchtnuß / eine Baaß Bichardi Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffen und Chur⸗Fuͤrſten zu Trier / welche / nachdem fie vor der Refor- 
mation 5. Jahr dem Cloſter mit ſonderbahrer Weisheit vorgeſtauden / 
ein ſtrenge Regul Anno Chriſti 1437. den 19. ten Maji mit loleaner Pro- 
feſſion angenommen / und mit einein Exemplarifchen Lebens; Wandel 32. 
Jahr denen ihrigen daruͤber vorgeleuchtet / und alſo in allem 37. Jahr der 
ihro anvertrauten Jungfrauen Schaar vorgegangen. Sie hat mit Zus 
thuung Herrn Joann de Rode, Abbtens deß Cloſters ad S. Matthiam bey 
Trier (welchen Bucellinus Reformatorem celeberrimum utriusque ſexũs 
Monaſteriorum per tractum Rheni atque Moſellæ, neunet) das Cloſter 
reformirt, und ſich dergeſtalten ihres Ambts angenommen / daß ſie auch 
vom Pabſt Sixto, dem Vierten / und Friderico dem Dritten / Roͤmiſchen Kay⸗ 
ſer groſſes Lob / Privilegia und Freyheiten erhalten / ja ſo gar von anderen 
Cloͤſtern / dieſelbe zu retormiren erſucht worden / fo viel auch reformiret / 
daß fie billich ein Reformirerin der Cloͤſterlicher Dilciplin vieler jungfraͤuli⸗ 
licher Cloͤſter S. Benedicti Ordens kan genennet werden / iſt geſtorben 
Anno 1469. den ten Decembris, und lieget im Capitel? Hauß ihres Clo⸗ 
ſters beerdiget. In ihren Anniverfarüs wird Teſte Bucellino folgendes E. 
logium gefunden. 

Anno Domini 1469. Decembris undecimo die tranfiit ex hac vita Iſen- 
gardis Greiffenclau hujus Cœnobii Magiſtra, quæ Dei cura hoc Monaſte- 
rium ad ſanctæ vitæ eduxit laboriofillime terminos. 

2. Chriſtina Greiffenclauin / ware von ihrer Frauen Schweſter / der 
Iſengard / als einer eyfferigſten Befoͤrderin der Ehr Gottes / und Cloͤ⸗ 
ſterlicher Diſciplin mit ſolcher Qualitaͤten und Tugenden unterrichtet 
und erfüllet worden / daß man wohl ſagen koͤnnen / daß fie nicht allein dem 
Gebluͤth / ſondern auch dem Gemuͤth und Geiſt nach der Iſengardis 
Schweſter geweſen / dahero auch ſie jener in der Wuͤrde und Buͤrde 
nachfolgete. Und Anno 1469. im vorgemeldten Cloſter Mariz: Berg 
in Poppart zur Abbatiſſin erkohren worden / welche fie alſo verwaltet / 
daß Bucellinus ſaget : fie ſeye Genere & Spiritu, Iſengardis Cognata ge 
weſen / fie hat 15. Jahr dem Cloſter alfo vorgeſtanden / daß die von ihrer 
Frauen Schweſter geſaͤete Pflantzen nicht allein gluͤcklich fortgeſchlagen / 
ſondern auch ſolche Fruͤchten gebracht / daß ſo gar Fuͤrſtliche Perſohnen 
ihren Schmuck abgeleget / und in einem Schleyer verhuͤllet haben; im⸗ 
maſſen nach ihren den 13.ten Junii 1484. Ableben Margaretha eine 
Pfaltz⸗Graͤffin bey Rhein / die von ihren beeden letzten Wife 15 

aſte 
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fat Lehr⸗Gruͤnde alſo anzulegen wuſte / daß die alleredleſte Fräulein die 

eilige Strengheit freywillig umbarmet / daß ſie 48. unter ihrer Regul 
hatte / wie dann unter dem Chur⸗Trieriſchen Ertz Biſchoff Joanne auß 
dieſem Cloſter Anno 1461. 6. Cloſter⸗Frauen nacher Trier umb ſelbiges 
Cloſter zur Einführung guter Difciplin beruffen worden / wie die Annales 
Trevirenfes melden: Abhinc igituͤr quinquennio Senis nobili loco natis 
& ſpectat a morum integritate Virginibus € Boppardienfi Matris Deiparæ 
Collegio Trevirim ad Sanciendam novam vivendi difeiplinam accerſitis 
Amelia Rofenbergä, Anna Helmftadiä, Margarechä Permontiä , Walburgi 
de Confluentiä, Beatrice à Liningen, Elifabechä Boppardiä, &c. 


3. Fraͤul in Gertrud von Greiffenclau / wurde vermaͤhlet mit Heran 
Wolffgang / Caͤmmerer zu Wormbs / von Dalberg / Rittern / Herꝛn 
Hanſen und Frau Anna von Helmſtadt Sohn / er ware Burgermeiſter 
zu Oppenheim / einer Stadt in der untern Pfaltz am Rhein /3. Meilen 
ober Mayntz gelegen; Deren Erbauung entweder dem Roͤmiſchen 
Kaͤyſer Julio Cæſari, oder doch feinem Nachfahrer Drulo Probo, oder 
Valentiniano zugeſchrieben: Es hat allhier ein Ambt / und das Gericht 
wird noch deß Reichs⸗ Gericht genennet; Obwelchen haiter herfuͤr leuch⸗ 
tet / daß vor Zeiten diß Burgermeiſter⸗Ambt keine geringe Stelle ge: 
weſen ſeyn muͤſſe. Es iſt aber Her: Wolffgang von Dalberg / von die; 
ſer / in jene Welt beruffen worden 1476. Sie aber in unverrucktem Wit; 
tib⸗ Stand verblieben / biß ins 1502, Jahr / an welchem fie ihrem Herꝛn 
nachgefolget; Neben andern Kindern / ware ſie die glückfeelige Mutter 
deß Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Heren Joannis III. Biſchoffen zu 
Wormbs / deme ſie mit der ſuͤſen Mutter: Milch das noch ſuͤſſere Nectar 
aller Greiffenclauiſchen Tugenden reichlich eingefloͤſſet; Dieſer ware 
ein gelehrter Herꝛ und trefflicher Befoͤrderer gelehrter Leuthen / hat Anno 
1485. Chur⸗Fuͤrſt Joann Bertholden zu Mayntz zum Ertz⸗ Biſchoffen / 


Gertru- 
dis, 


in einer groſſen Menge Volcks in der Domb; Kirch eingeweyhet / ware 


Walz: Graf Ludwig / forderfter Rath / und ſtunde dem Biſtumb 20. 

Jahr auffs beſte vor / und zwar eben zu der Zeit / als die Wormbſer wider 

die Cleriſey zum hefftigſten wuͤteten / alſo daß dieſer Anno 1499. auß der 

Stadt nach Ladenburg entwiche / und nach zehen Jahr wieder zuruck ka⸗ 

u: Er wurde von dieſem Leben hinweg genommen den 27. Julii / 
nno 1530. 

4. Margarita Greiffenclauin / ware Frideriei von Greiffenclauen 
ſechſte Fräulein Tochter eine wahrhaffte Margarita deß edlen Greifen / 
dann es ſchreiben die Natur⸗Kuͤndiger / daß die Greiffen die hohe Gebuͤrg 
bewahren / auff welchen die koſtbahrſte Edelgeſtein gefunden werden; da⸗ 
mit aber dieſe Greiffenartige Margarita die allerſchoͤuſte Margariten ihrer 
Silber⸗weiſen Reinigkeit / nach Rath deß Munds der Wahrheit: Neque 
mittatis Margaritas veltras ne fortè conculcent cos pedibus, deſto beſſer 
verſichern moͤchte / hat ſie zwar ſich in das Cloſter Tieffenthal im Ringau 
Ciſtercienſer Ordens freywillig eingeſperret / gleichwohlen aber in 
dieſem tieffen Thal die hohe Gipffel aller Vollkommenheit gleich dem 
hoch fliegenden Greiffen erreichet. 


Marga- 
rita. 
Iſidor. 
lib. 14 
cap. 3. 


Matth. 2. 


5. Fräulein Irmgard vermaͤhlte ſich mit Willhelm Knebeln von gas. 


Katzenelenbogen / Herrn Otten Ritlers / und Nefz von Leyen Sohn / 
ſo zuvor Eliſabeth von Werberg zu Ehe gehabt / Anno 1435. nach dieſem 
hat fie ſich verheyrathet an Herrn 1 von Hohenfelß / vun * 

2 eichels⸗ 
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Reichelskirch / Herrn Eberhards von Frau UdaͤSWildgraͤffin zu Kirchberg 
Sohn / mit dem fie auch 5. Kinder erzeuget hatte. i 
Eu 6. Herrn Friderich von Greiffenclau / fuͤnffter Sohn / Fridericus 
sun VIII. welcher auch 4. Kinder auß feiner Frauen Gemahlin erhalten; 
wormit ſich dann der höchſt⸗ begluͤckte Stammen⸗Baum in 2. Aeſte ger 
theilet / da nemlichen Joannes deſſen Bruder in dem einen durch ſeine 
Nachkoͤmmling unſterblich fort⸗gruͤnet: Der andern aber / in denen ers 
ſten Zweigen abgeſtorben; dannenhero umb deſto beſſer in der Ordnung 
zu bleiben / von der letzteren kurtzen Linie vor der erſteren handlen / und 
ſo dann die erſte fortfuͤhren wollen. 


FRID ERIC US VIII. 


EPIGRAMMA. 
Ne femper rigidis Gryphus bellatur in armis, 
Quando fovet pullos, eſt quoque pacis amans, 
Abs que ſago fortis FRIDERICUS nomine, PACE, 
DIVES, cä fruitur martis & artis amans.. 


| a Greiff nicht gerne allzeit kriegt / 
Sich Ruh biß weilen ſchaffet / 
Wann er bey ſeinen Jungen liegt / 
Und ruhiglich einſchlaffet / 
Herr ERI D ERICH alſo auch ſich 
Den Frieden laſt gefallen / 
Den Fried umfaſſt / das Kriegen haſſt / 
Mit ſeinen Donner⸗Knallen. 5 
it 
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It Friderico von Greiffenclau / theilte ſich nun der Greif: 
> fenuclauiſche Stammen Baum / wie gehoͤret / in zwey Linien / a 

"IN Herr Johann von Greiffenclau nennte ſich zu Vollraths / Her: ane 
Friderich / deſſen Bruder in Ippelbrunn; Dieſer Friderich nun / hat kein graph. 
Belieben e Herm Vattern dem Marti die mehrifte Leibs / Germ. 
und Lebens⸗Kraͤfften auffzuopffern / ſondern bliebe vielmehr auff ſei⸗ 
nem Gut Ippelbrunn / in Frieden leben / fo viel es damahlige zerruͤttete 
5 ihme gegoͤnnet haben; Allermaſſen damahlen die gantze Chriſten⸗ 

eit durch die Grauſamkeit der unmenſchlichen Muſel⸗Maͤnner der 
Tuͤrcken in Schrecken und Aengſten bebete und ſchwebete / dann Maho- 
met, der Zweyte / hat mit 115000. Mann Stuhlweiſſenburg belagert / 
dargegen Joannes Carveralius, Cardinal, mit 40000. zu Huͤlff gefuͤhret / 
welche der heilig» maͤſſige Capiſtranus mit feiner Stimm / und Hunniades 
mit feiner Staͤrck und Exempel angezündet. Erſtlich / iſt an der Donau 
geſchlagen worden / mit ſolchem Gewalt / daß der Strohm deß Donau⸗ 
Fluſſes mit Blut gantz angefaͤrbet worden. Dieſer Mahomet, indeme 
alle andere Groß⸗Tuͤrcken ſich nur mit dem Koͤnigs⸗Titul begnuͤget / 
nahme an ſich das Prædicat eines Kaͤyſers mit ſo groſſer Begierd / uͤber 
alle andere zu herꝛſchen / daß er mehr als dem Alexandro gleich ſeyn / und 
die gantze Welt unter ſein Joch bringen wolte; wie er dann auch Con⸗ 
ſtantinopel mit Sturm eingenommen / dem Chriſtlichen Kayſer den 
Kopff herunter ſchlagen laſſen / und zuvor die Kayſerin ſambt zwey Prin⸗ 
ceſſinen offentlich in Anſchauen deß Kayſers von ſchlechten Haluncken 
ſchaͤnden / und hernach in Stucken zerhauen / die Heiligthum und allen 
Kirchen Ornat / theils pluͤnderen / theils für die Hund und Schwein 
werffen laſſen / und der gantzen Chriſtenheit den Untergang getrohet hat / 
zu welchen Zeiten auch die Chriſtliche Fuͤrſten unter einander ſelbſten 

mit beſtaͤndigen Kriegs⸗Ruͤſtungen ihre Feindſeeligkeiten verübet haben. 


In dieſen Calamitoſen Zeiten / hat Herr Friderich von Greiffen⸗ 
clau / ſich mit Frauen Catharina von Elter / Herꝛn Hubert und Frau 
Jolandis von Haracourt Tochter / in Ehe⸗Vermaͤhlung eingelaſſen / in 
ungezweiffleter Hoffnung nicht allein mit Greiffenclauiſcher Gottſeelig⸗ 
keit der Elteriſchen Wappen Creutz zu verehren / ſondern auch das ange⸗ 
ſtammte Lilien Rad an ſelbiges zu unwandelbahren Gluͤck und Ehe 
Seegen anzuhefften; Welcher dann auch dergeſtalten erfolget / daß er 
mit feiner Frau Gemahlin zwey junge Herꝛn / und zwey Fräulein erzih⸗ 
let / nach dieſem aber Anno 1489. von dieſer Zergaͤnglichkeit hinweg ge 
nommen worden. So daß dieſes Jahr dem hachft + berühmten Greiffen⸗ 
clauiſchen hohen Ceder⸗VBaͤum ſehr fatal geweſen / indeme in ſelbigen 
zwey ſo ſchoͤne Aeſt als Herrn Eberharden und Herrn Friderichen der un⸗ 
barmhertzige Tod abgehauen hatte. Deſſen Ehe⸗Seegen beſtunde in fol⸗ 
genden: Der Erſt war Herr Diether von Greiffenclau / welcher / wie er 
Anno 1480. belehnet worden / und ihme Bucellinus / daß denen alten ruhm⸗ 
wuͤrdigen Maͤnnern beygelegt zu werden pflegende Claruit gegeben / alſo 
ift darab abzunehmen / daß er zu feiner Zeit mit fonderbahren Qualitäten 
und preißlichen Geſchicklichkeiten herfür geleuchtet; Und eben auß die⸗ 
ſem Grund glaublich / daß er nicht allein dem Chur-Mayntziſchen Erg 
Biſchoff Bertholdo / als welcher von Johanne / Biſchoffen zu Wormbs / 
deſſen Vettern conſecrirt worden / bedienet / und als ein treuer Valall ans 
genehm / ſondern auch unter dem von dieſem Ertz⸗Biſchoff Anno 1486. 
nacher Aachen / zur Begleitung deß . zu Franckfurth et 
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Roͤmiſchen Königs Marimiliani / mitgenommenen groſſen Adel, dep 
gleichen auch unter denen Bertholdum nacher Nuͤrnberg zu dem Anno 
1487. vom Kayſer Friderichen / wider die Tuͤrcken angeſetzten Reichs⸗ 
Tag gefolgten vielen Graffen / und 31. Vafallen von Adel geweſen ſeye. 
Zu bedauren aber iſt / daß deſſen Glantz / die alte Zeiten mit der Vergeſ⸗ 
fenheit verneblet haben; Er ware vermaͤhlet mit Catharina Bayerin / 
von Poppart / aber ohne Kinder / von Zeit beeder Ehe: Gemahlin Ab⸗ 
ſterben weiß man nichts zu finden / wohl aber / daß ſie Anno 1480. noch 
gelebet haben / immaſſen Bucellinus in Stemmatographia meldet: Die⸗ 
therus von Greiffenelau / Claruit Anno 1480. usque 1508. auch in einer 
alten Kauf: Verſchreibung erſichtlich / daß die letztere in jetzt⸗beruͤhrten 
Jahr noch im Leben geweſen ſeye. 


2. Fridericus IX. von Greiffenclau / iſt in feiner ſchoͤner Jugendbluͤht / 
von dem Hoch- Adelichen Geſchlechts⸗Baum unverheyratheter / ab und 
in das Grab gefallen. 


3. Frau Margaretha / dieſe ware Herzen Nielauſen von Flecken 
ſtein zu Rodernhauſen / Hanfen und Margarethaͤ von Rathſamhauſen 
Sohns Gemahlin. 


4. Frau Sophia / eine Gemahlin Herꝛn Friderich von Haagen / 
Herꝛn Heinrich Ritters / und Frau Joanettaͤ von Schetlin Sohns / fo ger 
lebt Anno 1480. 


„Nachdemmahlen nun dieſer fo ſchoͤn⸗ außgeſchlagene Haubt⸗ Aſt / 
fruͤhe⸗zeitig abgebluͤhet / und ohne Frucht verdorret / als wollen wir zu dem 
noch reich geſeegneten Haubt⸗ Stammen zuruck kehren / welcher feine 
edleſte Bluͤth erhalten; durch Fridericum X. maſſen Joannes der erſt⸗ 
gebohrne Sohn / Joannis Vicedomini, in Rhingau keine Mannliche Er⸗ 
ben gehabt hat / von welchem kuͤrtzlich 
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JOANNES VIII. 


EPIGRAMMA. 
2; qui velox eques eſt, ſic vincitur Hoſtis, 


Velox nunquid eques, cüi datur ala duplex, 
Feœlix hinc Gryphus velox, velocior Euro, 
Hoſtes qui victos dum volet, ecce volat. 


Mesem in Kampff und Streit / 
Spielt jederzeit den Meiſter / 

Wer iſt geſchwind / den Vortheil find / 
Durch gencrole Geiſter. 

Der Greiff iſt auch / nach ſeinem Brauch / 
Geſchwinder als die Winde / 

Drum in dem Wind Geſellſchafft find / 
Daß Er da Lorbeer binde. 


5 Ohannes von Greiffenclau / ware ein Herr / dem ſowohl der Joannes 
G5 Speer und Schwerd im Turnieren / als Feder und kluge Rath 
> ſchlaͤgigkeiten bey Hoff wohl anſtunden / darum er bey dem 

Hoͤchſtverſtaͤndigen Regenten Ertz Biſchoffen Bertholdo dergeſtalten in 
Gnaden ſtunde / daß er felben gern bey und umb ſich hatte; feine Dapf- 
ferkeit hatt er gezüget bey dem 29.ten Turnier zu Mayntz Anno 1480. und 
bey dem 30.ten zu Heydelberg / welcher von Pfaltzgrafen / Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten Philippſen Anno 1481, gehalten worden / da er unter der er 
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ſchafft deß Winds geweſen / der niemals genug zu preyſen ſeyende Kay⸗ 
fer Maximilianus kunde die in vorhergehenden Reichs⸗Abſchieden zwar 
beſchrenckte doch immer wieder auß dem Geleiſt⸗lauffende Begierden de: 
ren Friede Stöhrer: und Juſtitz⸗Veraͤchter in Teutſchland oder die U⸗ 
bung deß Fauſt⸗Rechts und der ſelbſt Gerichten darumben mit guͤtigen 
Aug nicht mehr anſchauen / weilen dardurch denen Tuͤrcken deß Reichs 
Bloͤſſe gezeiget / und ihre Macht / biß an die teutſche Graͤntzen / zu erſtrecken / 
Seelen: gefährlicher Anlaß gegeben wurde / dannenhero derſelbe nach 
ſeines Herrn Vatters hinderlaſſenen Vorbilde inſonderheit mit Rath 
und Huͤlff / deß Hochweiſen Chur⸗Fuͤrſten zu Mayntz Bercholdi zu Worms 
einen Reichs Tag Anno 1495. hielte / darauff ein Kayſerliches Cammer⸗ 
ewig Gericht anordnete / und beſtaͤttigte / welches in einer hierzu gelegenen 
Stadt deß Reichs hinfuͤro ewig und von Reich unterhalten / auch von ſel⸗ 
bigem allen denen / die deſſen beduͤrfftig / Recht geſprochen werden ſolte / in 
welchem Reichs Tag auch der koͤnigliche Land⸗Fried / Handhabung deß Frie⸗ 
dens Recht⸗ und Gerichts / Satzung von denen gemeinen Pfenning / von de⸗ 
nen Gottes Laͤſtern / und Reformation deß Weſtphaliſchen Gerichts vor⸗ 
genommen und abgehandelt worden / gleichwie nun bey dieſem Reichs Tag 
Berrholdus durch feine groſſe King und Weißheit viel Guthes beygetra⸗ 
gen / alſo hat Johannes von Greiffenclau kein geringe Ehr darvon / daß 
er von dem Chur⸗Fuͤrſten darzu angewendet und gebraucht worden / 
ſeine Gemahlin iſt geweſen Eva von Eltz / Ullrichs und Mariaͤ 
von Reiffenberg / mit der Benck Tochter / mit deren er zwey Fraͤulein 
gezeuget / und zwar 1. Fraͤulein Eliſabeth ſo vermehlet wurde mit Herrn 
Antoni Wallbott von Baſſenheimb / Herrn zu Ollbruͤck / Gudenau / 
Koͤnigsfeld und Seunig / Herrn Otten und Frau Apolloniæ von Trachen⸗ 
felß Sohn / welchem fie 4. Soͤhn undz. Töchter zur Welt gebohren hat. 

8 17 35 Clara welche eine Cloſter⸗Frau zu Gottesthal in Rhin⸗ 
gau worden. 
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FRIDERICUS X. 
EPIGRAMMA. | 
Oben & prolis charæq́; propaginis arctus 


Stringit, & his telis me ſuperavit amor. 
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1 war zwar auch von Greiffen Arth / 
i Kont auch im Harnifch glantzen / 
Dannoch ich angebunden ward / 

Den Stamm⸗Baum fort zu pflantzen. 


vorzeiten Herrn Hellwigen einen Vicario zu St. Alban zu Mayntz / und 
ſonderbahr Devoten Greiffenclauiſchen Clienten oͤffters vorgezeigten 
Heyraths-Beredung verehligte / und mit dieſer erziehlte einen jungen 
Herrn / und ſieben Fraͤulein / worauff er Anno 1529. den 12. Marti das 
Zeitliche mit dem Ewigen vertauſchet / es erlebte alſo dieſer Herr zwar 
das Gluͤck / Ehr / und Freud ſeinen Herrn Bruder Richardum auff den 
Ertz⸗Stuhl zu Trier erhoben zu ſehen / alldieweilen aber alle zeitliche 
Freuden alſo beſchaffen ſeynd / daß fie mit der allerherbeſten Bitterkeit 
vergeſellſchafftet / ſo muſte er auch die betruͤbteſte Empoͤrung deren gegen 
ihre ordentliche Obrigkeiten auffgeſtandenen Bauren verkoſten / von 
welchem Krieg wir an ſeinen Orth ein Ges anfuͤhren / allhier aber ei⸗ 
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nes Pariſiſchen Hiſtoriographi Wort ſetzen wollen / welcher ſchreibet: 
Ruſticanum bellum pernicioſiſſimum, & ſæviſſimum, contra Clerum, Prin- 
cipes & Magiſtratus Initum, prætextu libertatis Evangelicæ, cœpit adver- 
ſus comitem Luphium Suevum. Anno 1524. menſe Novembri, ſerpſit 
per totam ferè Germaniam, Alſatiam & Sueviam Anno 1525. quo Tho- 
mas Munzerus five Monetarius cœleſtium Prophetarum Hæreſiarcha, infi- 
nitam Turbam Ruſticorum ad ſeditiones concitavit, qui 200 arces & Mo- 
naſteria in una Franconia incenderunt, quique ad Jo. millia, alii 150, 
millia ut eſt in vita Clementis Pp. in acie ceoiderunt, hic fuit exitus belli 
Ruſticani, quod intra unum Menſem Majum majores cædes & vaſtitates 
attulit Germaniæ, quam bellum decennale Hiſpanorum & Gallorum per 
id tempus Italic. EN 
Herꝛn Friderichs von Greiſſenelau Frau Gemahlin ift in ihren Wit: 

tib⸗ Stuhl verblieben biß ad Annum 1554. den II. ten Seprembris, an wel⸗ 
chem Tag fie dieſes Jammerthal verlaſſen / und ihren Ehe-Herrn nachge⸗ 
folget / ſie liegen alle beyde zu Winckel beygeſetzet. 

Herrn Friderichs von Greiffenclau zu Vollraths Geſchwiſtrige nebſt 
oben erwehnten Herrn Johanneſen / welcher ohne mannliche Erben 
Tods verblichen / waren | 


RICHARDUS 


Archi- Epifcopus Elector Trevirenſis. 


EPIGRAMMA. 
Erfeus Andromedam, vario ſed ab hoſte RICHARDUS 


Teutoniam eripuit; Perſeus ergo fuit. 


Ruſtica zelofo ſuppreſſa rebellio ferro, 
GRYPHUS in arma ruit, CRUX cui parma fuit. 
Wie 
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GG Perfeus gantz Fluͤgel⸗ ſchnell / 


Andromedam befreyet / 
Alſo 1 der Stell / g 
a Teutſchland nach Huͤlff ſchreyet / 
Mit Greiffen⸗Fluͤgeln fluge bey / i 
Macht das Teutſchland von Feinden frey / 
Erlangte in dem Bauren- Krieg; 
Aller Orth begluͤckten Sieg. 
Er wurd von keiner Forcht beruͤhrt / 
Weil er im Schild das Creutz gefuͤhrt. 


S waren der Trierer wegen frühen Ablebens ihres Ertz Biſchoffs 

Jacobi betruͤbte Gemuͤther mit denen duͤſteren Neblen der Trau⸗ 
rigkeit uͤberhuͤllet / und die über die Wangen rinnende Zaͤhren⸗ 
Baͤch noch nicht geſtemmet / da iſt eine neue Fruͤhlings Sonne auffgan⸗ 
gen / und hat die Nebel der Traurigkeit nicht allein vertrieben / und die 
Trauer-volle Hertzen erheitert / ſondern auch die haͤuffig herab gewaͤllte 
Zaͤhren⸗Guͤß eingeſtellet / und abgetruͤcknet / dann den 14.ten Tag Mar- 
ti 1577, iſt durch einſtimmige Wahl deren Herrn Canonicorum deß ho⸗ 
hen Domb⸗Stiffts ohngefehr 2. Stund Vormittag Richardus von Greif 
fenclau / der vorhero dieſer hohen Domb⸗Kirch Cantor ware / zum Ertz⸗ 
Biſchoff erwaͤhlet / und altem Herkommen nach / auff den hohen Altar ges 
ſetzet von der Geiſtlichkeit / und allem Volck mit frolockender Vivat begrüſ⸗ 
ſet: Es ware ein Mann / deme weder die Natur noch der Aller hoͤchſte 
als ein Urheber aller loͤblichen Dingen das mindeſte entzogen / wordurch 
er den Laſt und Sorgen deß hoͤchſten Prieſterthums durch Frommkeit / 
Gerechtigkeit / Andacht und ungemeine Gemuͤths⸗Staͤrck herrlich ertragen / 
und der von ihme geſchoͤpfften Hoffnung fo wohl denen Seinigen privarim , 
als aller rechtſchaffenen public genug thun koͤnte / und obwohlen wir tif: 
ſen / daß er von einem lobwuͤrdigſten und uralten Haug im Riugau ents 
ſproſſen / fo hat man doch von ſeiner erſten Jugend und Aufferztehung wei; 
ters nichts in Erfahrung bringen koͤnnen / als daß ſelbige recht adelich und 
ausbuͤndig geweſen / aus welcher nemlich ſo viel und groſſe Zierden aller 
Tugenden hervor gefloſſen / welche wegen ſeiner fuͤrtrefflichen fo wohl in 
Frieden / als Krieg / erſprießlichen Verrichtungen nicht allein durch die 
Red und Schriften deren / fo zu ſelbiger Zeit gelebet / ſondern auch durch 
unſterblichen Nachruhm und Gedaͤchtnuß deren Nachkoͤm̃lingſchafft / und 
alſo auch je lieblicher je oͤffter erſchallen ſolte: kaum hatte dieſer neue Re⸗ 
gent den heiligen Ertz Stuhl betretten / ſo hat durch die Gelegenheit dieſes 
leer geweſenen Sitzes das Neuerungs begierige Gemuͤth einiger uͤbel ge⸗ 
ſinnten den Ruh und Wohlſtand deß Ertz⸗Biſtums nicht wenig zerruͤttet. 
Es hat der Abbt zu Bruͤnn Robertus von Virneburg / wegen alten 
Grollen und Zwiſtigkeiten durch Beyhuͤlff feiner Befreunden das Ertz⸗ 
Stifft bekrieget / und den deß Kriegs ungewohnten Chur-Fürften dar⸗ 
mit anzugehen ſich erfrechet / welches Latomus ein fuͤrtrefflicher Mann 
mit folgenden beruͤhret: Mea quidem ſententia, inter multas ac ptæcla- 
ras Richardi virtutes, quæ cum noſtrà utilitate conjunctæ ſunt, illud longe 
maximä mihi ac vobis fingulari attentione recolendum efle videtur, quod 
magno ſtudio ac conſenſu veſtro ad hanc ſedem promotus tanta fide & 
G 2 Charita- 
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charitate eam perpetuò complexus fir, ut nullis ejus periculis ac difficul- 
tatibus abjectus, quamvis multa ac ſæpiſſima certamina ingruerint, de 
dignitate tamen ejus, & incolumitate nunquam deſperaverit, quam enim 
dimicationem non ſuſcepit pro häc republicä? aut quod diſcrimen non a- 
diit, non litis modo ac diſceptationis, ſed armorum etiam & bellicz 
conflictationis; ut quamvis naturä & conſuetudine abhorreret ab omni 
contentione, quæ juris non eſſet, potius tamen, quam contra injuriam & 
vim inimicorum ſuos ullo tempore deſertos atque oppreſſos eſſe pateretur, 
nullam acerbitatem fortunæ unquam deprecatus fit, nullam periculi atque 
laboris aleam experiri recufärit : nam eädem die quä principatum iniit, 
tumultu quoque & infeftatione ſuorum exceptus eſt, cum nobiliſſimus fi- 
mul & potentiſſimus vir, ſingulari virtute & authoritate, in hac diœceſi 
præditus arma ſumpſerat, adoccupandos hujus ſedis fines, quos niſi mode- 
ratione, & conſilio ſingulari potiùs, quam armis hic noſter vir prudentiſſi- 
mus defendiſſet, non ſine magno incommodo utriusque partis id certa- 
men diſcuſſum fuiſſet, ita Latomus. 

Das nachfolgende Jahr kame Kayſer Maximilianus nacher Trier 
mit einem ſolchen Comitat, daß durch Pompoſen Einzug die gauntze 
Stadt in groſſer Verwunderung entzucket woͤrden / dann nebſt denen 
Vornehmſten / fo in: als außlaͤndiſcher Potentaten Geſandtſchaſſten / zu 
Pferd und in Caroſſen eingezogen: Joannes Compegius Bononienſis, 
Legatus Ihro Paͤbſtl: Heiligkeit uli, Richardus zu Trier / Uriel zu Mayntz 
und Philipps zu Eöllen Ertz⸗Biſchoͤffe / Claudius Maſſilienſis Konig 
Ludovici in Franckreich Geſander / Georg zu Bamberg / Reinardus zu 
Worms / Willhelm zu Straßburg / Ericus zu Muͤnſter / Hugo 
zu Tholos Biſchoͤff. 


Nach dieſem Albertus von Brandenburg / Meiſter deß Teutſchen 
Ordens Friderich Calimir, und Johannes Marggraffen von Branden; 
burg; Ullrich Hertzog zu Wuͤrtenberg; Chriſtoph / Ernſt / und Philipp 
Marggraffen zu Baaden; Als nun Ihro Kayſerliche Majeftät allhier 
ſich eine Zeitlang auffhielten / biß die zum Reichs Tag gehörige Staͤn⸗ 
de zuſammen kommen / haben dieſelbe von Richardo mit Vorſtellung vie: 
ler beweglicher Urſachen begehrt / daß Ihro der gewuͤrckte Rock Chri⸗ 
ſti möchte zu ſehen vorgezeiget werden; Obwohlen Richardus hier 
über ſehr conſternirt worden / und viele Gegen: Einwendungen ge: 
than / und verhoffet dardurch das Kayſers Begehren zu ſtillen / indeme 
dieſes heiligſte Gewant mehr als tauſend und ein hundert Jahr niemah⸗ 
len zum Vorſchein gekommen / auch von der Zeit / als Joannes der Er⸗ 
ſte dieſes Nahmens / ſolches auß Goͤttlicher Einſprechung gefunden / 
mehr als 300. Jahr unverrucket gelegen / zu deme ſeye eine groſſe Reve- 
rentz von Menſchen Gedeucken her / allzeit gegen dieſen heiligen Schatz 
dermaſſen geweſen / daß keiner von denen vorgehenden Biſchoͤffen den: 
ſelben auß Beyſorg / es möchte dardurch der Göttliche Zorn zur Straff 
gereitzet werden / zu bewegen ſich unterziehen wollen; So hat jedoch 
alles Vor⸗ und Einbringen bey dem begierigen Kayſer kein Gehoͤr 
finden mögen; Dannenhero Richardus die Vornehmſte feiner Geiſt⸗ 
lichkeit zu Rath gezogen / welche einmuͤndig eingerathen / daß denen auß 
Andacht angezuͤndeten Begierden deß Kayſers in alle Weeg zu willfah⸗ 
ren ſeye / deßwegen dann gemeine Bett⸗Taͤgen angeſtellet worden / daß 
Gott der Allerhoͤchſte dieſes Unternehmen zu keiner Suͤnd raͤchnen 
noch ſtraffen mögte. ö 85 
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Den 24. Aprilis / welcher ware der Donnerſtag nach Oſtern / ſeynd 
nebſt dem Er» Biſchoff alle Canonici in der Kirchen zuſammen kom⸗ 
men / und haben deß Er: Biſchoffen Caplan befohlen / daß er in dem 
Altar Petri und Pauli / allwo dieſer unbeſchreibliche Schatz verborgen 
ware / fleiſſig nachſuchen ſolte / welchem Beſelch dieſer auch gehorchte / 
indeme nun dieſer in hoͤchſter Ehrerbietſamkeit und heiligen Grauſen 
in dem Altar nachſuchet / ſtunde indeſſen der Erg: Biſchoff Richardus 
zwiſchen Forcht und Hoffnung / zugleich ſich einen gluͤcklichen Außgang 
und Frucht fo heiliger Arbeit verſprechende; Vemblich Richardus der 
Ertz- Biſchoff / Eberhard von Hohenfelß/ Domb⸗Probſt / Philipp von 
Crichingen / Domb⸗ Dechant / Georg von Leyen / deß hohen Bombs / Jo⸗ 
hannes von Modersbach / St. Lubenti / Theodoricus von Roͤllingen / St. 
Mauritii / Archi- Diaconi, Philipp von Rollingen / Scholaſter, Arnoldus / 
Graf von Solm / Probſt ad S. Paulinum, Georgius von Crichingen / 
Chriſtoph von Rhieneck / Johannes von Orley / und Johannes von Metzen⸗ 
hauſen / der Prieſter aber funde auff der rechten Seyten den koſtbaren 
und erwuͤnſchten Schatz / es zeigte ſich eine Kiſt von Helffenbein / und 
uhralten Holtz / ſehr zierlich gemacht / und mit Wax verſiegelt; Nach 
welcher Eröffnung gefunden worden / Chriſti Nock / dabey waren ein 
Wuͤrffel und roſtiges Meſſer / deren angeheffte Titul wegen Aelte der 
Zeit / nicht mehr geleſen werden koͤnnen. Als ſich ferner der Caplan zur 
linden Seyten gewendet / hat er gleicher Geſtalten eine Kiſten gefun⸗ 
den / in welcher deß heiligen Chryſanchi, Dariæ, Marcelli, Petri, Largi, & Sma- 
ragdi, deren Martyrn / nebſt dieſen Irminz der Jungfrauen / von dem himm⸗ 
liſchen Manna / deß Kleyds der ſeeligſten Mutter GoOttes / auch von 
denen Windlen / in welchem das neu⸗gebohrne JEſulein eingewickelt / 
von dem Grab deß HErrn / deren heiligen Pauli / Sylveſtri und Lau⸗ 
rentii Reliquien / wie auch das Haubt deß heiligen Gedulii auffbehalten 
wurde. Es fande ſich allda ein Kaͤſtlein / worinnen von der Krippen 
dep HErrn / und dem Rock deſſen ſeeligſten Mutter / wie auch von der 
Saul / woran Chriſtus gegeißlet worden; Nicht minder der Stein / 
worauff Chriſtus geſchrieben / als ihme die Ehebrecherin vorgeſtellet 
worden / dann das Tuch / welches Chriſtus / als er feinen Juͤngeren 
die Fuß gewaſchen / umſchuͤrtzet gehabt / endlichen Gedenck⸗Zeichen 
deß heiligen Georgi / Luck und Apolloniaͤ ware; In Mitten deß Altars / 
ware in einer Kiſten der Leib deß heiligen Materni / worbey deſſen hei⸗ 
liges Haupt / und ein ſilbernes Creutz / worinnen zwey Particulen vom 
heiligen Creutz eingeſchloſſen waren: Und dieſes iſt die Verzeichnuß de⸗ 
ren Heiligthumer / ſo an dieſem Tag der Unwiſſenheit entnommen und 
an den Tag gebracht worden; Inzwiſchen kame an von Rom das Pal- 
lium und Confirmation von Pabſt Julio / nach deſſen Empfang Richar⸗ 
dus ſich angelegen ſeyn laſſen / denen heiligen Schaͤtzen ferner nach zu⸗ 
ſuchen / und den 22. Aprilis gar viele und herrliche Monumenta gefun⸗ 
den und ans Tag: Licht gebracht hat. 


Richardus hat dieſe Zeit / da ein ſolche anſehnliche Kaͤyſer⸗ und 
Fuͤrſtliche Verſammlung in Trier ware / für bequem und gelegen gehal— 
ten / die umgraͤntzende Voͤlcker zu Verehrung obgedachter Heiligthumer 
auff den 3.ten Maji einzuladen / dahero biß auff hundert tauſend Mens 
ſchen nach Trier kommen / und durch Anſchauung ſolcher groſſer Koſt— 
barkeiten „theils in heiſſe Zaͤhren zerfloſſen / theils mit innerlichen 
Hertzens Bewegung getroͤſtet worden m Hierauf hat auch 1225 
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Ertz- Biſchoff zu Mayntz / und Wilhelm / Biſchoff zu Straßburg / in der 
Kirchen zu denen H. Martyrer in dem Trag⸗ Altar deß H. Wilibror⸗ 
di gefunden / den Leib⸗ Rock der allerheiligſten Gottes Gebaͤhrerin / 
welcher weis ware / aber keinesweegs ehrſuͤchtiger Saubrigkeit / mit ein⸗ 
geſprengten Blumen / ſo zart genaͤhet / daß den Faden kein Aug finden 
koͤnnen / welchen Schatz auch der fromme Ertz⸗Biſchoff gleicher maſ⸗ 
ſen zur offentlichen Verehrung vorzuzeigen befohlen hat. Nachdeme 
hierauff das heilige Pfingſt⸗Feſt angeſchienen / iſt Richardus / von Uriel / 
Ertz⸗Biſchoffen zu Mayntz / und Richardo zu Worms in Umbſtand vie: 
ler Fuͤrſten und Heran den 30. Majı zum Erg: Biſchoff conlectirt / und 
von Er: Bifchoffen Philipp zu Coͤlln / Philipp Pfaltz Grafen bey Rhein / 
und Friderich Hertzogen in Bayern bey dieſen Actu bedient worden; 
Alldieweilen aber dieſen Sommer eine faſt unertraͤgliche Hitz geweſen / 
iſt wegen allzugroſſer nacher Trier zuſammen kommener Menge Volcks 
eine Seuch zu Trier entſtanden / und alſo der Kayſer bewogen worden / 
den zu Trier angefangenen Reichs⸗Tag nacher Collen zu transferiren/ 
wohin auch Richardus den Kayſer begleitete / und daſelbſten mit denen 
Regalien belehnet worden; was aber an beſagten Reichs⸗Tag gehan⸗ 
delt worden / iſt in Adtis publicis zu ſehen / und unnoͤthig hierinn anzuführen. 
Anno 1513. etliche Tag nach Weyhnachten / hat Rupertus den alten Bund 
mit der Stadt dem Herkommen nach erneuert / und das Volck in Schutz 
und Schirm mit dem Beding genommen / daß er dardurch feinen Nach; 
kommen nichts abgebrochen / und dieſen Bund nur auff die Taͤg ſeines 
Lebens verſtanden haben wolte; Der hoͤchſt⸗geprieſene Richardus / 
verſpuͤhrete hierauff / daß von Zeit der neu; gefundener Heylthumer und 
deß Rocks Chriſti von weit und breit hero nacher Trier ein groſſes 
Volck wallete / dahero die Andacht deren Menſchen und die Zierd ſei⸗ 
ner Kirchen zu vermehren / und damit felbige die Frucht ſolches Scha, 
tzes umb ſo erſprießlicher genieſſen und koſten moͤgten / hat derſelbe von 
Rom erhalten / daß alle ſieben Jahr der H. Rock Chriſti vorgezeiget wer⸗ 
den ſolle: er hat auch die hohe Domb⸗ Kirchen geziert und in beſſeren 
Bau gebracht / zu welchem End er das Volck zur Gutthaͤtigkeit durch 
Vorſtellung der Goͤttlichen Belohnung eyfferigſt anmahnen laſſen. Zu 
dieſer Zeit hat Selymus / der Tuͤrckiſche Groß⸗Tyrann / eine dem 
Chriſtlichen Nahmen erſchroͤckliche Victori wider Ilmaelem Sophum, 
Perſier Kayſern / erhalten; Derohalben Pabſt Leo den 3. Novembris 
1514. von Rom an Richardum durch Petri Bembi Hand geſchrieben / daß 
Nichardus / welcher bey Maximiliano eine groffe Auchorität haͤtte / dem 
Kayſer zur Vereinigung Chriſtlicher Potentaten / und vielmehr anmahne⸗ 
te / daß alle Kraͤfften gegen den Tuͤrcken angewendet werden moͤgten. 


Anno 1516. hat Richardus auff Pfingſten die von Pabſt erhaltene In- 
dulgentias mit groſſer Solennitaͤt publicirt / und dardurch zuwegen ge⸗ 
bracht / daß ſich der Zulauff deren Wallfarthen alſo vermehret / daß 
ein groſſes Geld zu Opffer gefallen / zu welcher Zeit auch zu Benich 
an der Saar die Verehrung der übergebenedeyten Mutter Chriſti me; 
gen deren alldorten geſchehenen Miracklen ſich vermehret / zu deren Be 
förderung Statt deß daſelbſt geſtandenen kleinen Kirchleins Richardus 
eine anſehenliche Kirch / und umb ſelbige viele fchöne Gebaͤu ſetzen laſſenz 
wordurch dem Pfarren ſo wohl als andern Kirchen Voſtehern mit 
Churfuͤrſtlicher Mildigkeit Vorſehung geſchehen. Als Maximilianus An- 
no 1518. einen Reichs- Tag nacher Augſpurg ausgeſchrieben / hat Ri- 
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chardus nebſt anderen Chur⸗Fuͤrſten feine Reiß auch dahin und mit die 
ſer einen groſſen Laſt vieler Sorgen uͤbernommen. 

Allermaſſen Maximilianus bey dieſem Reichs Tag / nachdeme con. 
ſultirt worden / wie dem ſiegreichen Selymo zu begegnen ſeyn moͤgte / auch 
in Vorſchlag brachte / daß Carolus oder Ferdinandus zum Roͤmiſchen 
Koͤnig erhoben werden moͤgte: Nachdem aber umb dieſe ſo hohe Braut 
auch Franciſcus I. ſehr buhlete / und alſo die Wahl⸗Staͤnd in langen 
Berathſchlagungen die Sach verzoͤgerten / iſt Maximilianus zu Lintz den 
12. ten Januarii Tods verblichen / ein Fuͤrſt mit vielen ungememen Gans 
ben der Natur und deß Gluͤcks geziehret / der allezeit ingedenck ſeiner 
Sterblichkeit ein aichernen Sarch mit ſich gefuͤhret / und befohlen / daß 
er ohne Balſamirung gleich anderen Menſchen begraben werden ſolle. 
Bey der neuen Kayſers⸗Wahl / hat zwar Richardus für Franciſco I. auß 
unauffhoͤrlichen Antrieb deß Paͤbſtlichen Stuhls feine Stimm geführt / 
hat ſich aber hernach doch denen anderen contormiret und fein Stimm 
auch Carolo bey geleget / fo daß dieſer durch aller und jeder Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten Wahl⸗Stimm zum Roͤmiſchen Kayſer erwaͤhlet / dieſe Wahl- Stim⸗ 
men ſeynd zu Pappier gebracht / und mit eines jeden Siegel bekraͤfftiget 
worden: ſolcher Geſtalten wurde vor dem Adel und der Gemeine durch 
Ertz⸗Biſchoff Albrechten von Mayntz ſolches offentlich abgekuͤndet / wie 
man dann auch die Geſande Caroli von Mayntz nacher Franckfurth forder⸗ 
te und anzeigte / daß ihr Herr zum Roͤmiſchen Kayſer erwaͤhlet worden / 
welche ſolches eylfertig nacher Spannien berichtet / und hernach neben 
der Chur⸗Fuͤrſten Bottſchafft / welche Friderico Palatino auffgetragen 
worden / zu End deß Novembris zu Barcellona angelanget / deme Ca- 
rolus mit unglaublicher Conteſtirung feiner denen Chur-Fuͤrſten zutra⸗ 
genden Neigung alle erſinnliche Ehr erwieſen / auch Anſtalten machen laſ⸗ 
ſen / daß bey erſteren beſten Wind von Spannien gegen Teutſchland ab⸗ 
geſeglet wuͤrde / auch 1520. bey angehenden Frühling abgereiſt / und in 
Engelland / von dar in Holland angelanget; und aller Orthen mit denen 
außerleſeneſten Ehr⸗ und Freuden⸗Bezeugungen empfangen worden. 


„Umb dieſe Zeit hat das von Martino Luthero in Sachſen ange; 
ſchuͤrte / jedoch noch nicht voll auffbrennende Feuer weiter umb ſich gefreſ⸗ 
ſen / und in die helle Flammen außgeſchlagen / indeme nun der Catho⸗ 
liſche Glaub durch dieſen abtrinnigen Menſchen alſo in Teutſchland un⸗ 
geſcheuet angefochten wurde / hat Carolus, ermählter Römiſcher Kayſer / 
den 6. Octobris denen Chur-Fuͤrſten zu Croͤnung nacher Aachen ange 
ſetzet. Obnunwohlen dieſe ſieben Wahl⸗Fuͤrſten wegen der zu Aachen 
damahlen graſſirenden Seuch ſich dahin zu kommen entſchuldigten / ſo 
ſeynd doch endlich den 2. O&obris daſelbſten durch die Auchoritaͤt deß Ca- 
roli Bewogen angelanget/ und zwar Albertus zu Mayntz / Hermannus 
zu Coͤllen / Richardus zu Trier Ertz-⸗Biſchoͤffe mit 200. Reutter begleis 
tet / dieſe haben alſo den in der Nähe ſich auffhaltenden Kayſer den 22 ten 
Octobris mit einem prächtigen Einzug in die Stadt eingefuͤhret / deß 
folgenden Tags den 23. Octobris wurde er allda im groſſen Stifft nach 
altem Gebrauch gecroͤnt / und geſchahe ſolche Croͤnung mit folgenden 
Ceremonien: Als der Kayſer in unſer lieben Frauen Kirch gekommen / iſt 
er mitten in der Kirchen unter einer weiten und groſſen Crone ſo allda 
hanget / ein gute Weil nieder geknyet / biß der Ertz Biſchoff von. Coͤlln 
fein Gebett gethan / und ware der Orth mit vielen koͤſtlichen Tapetze⸗ 
reyen und guldenen Stucken une darnach huben ihn die Er u 
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ſchoͤff zu Mayntz und Trier auff / und führten ihn zu U. L. Frauen Al⸗ 
tar / da er dann wieder nieder knyete / und als er gebettet / wurde er in 
einen guldenen Stuhl geſetzet / da fienge der von Coͤllen an die H. Meß zu 
halten / und als er etwas fortgefahren / fragte er den Kayſer auff lateiniſch: 
Ob er den allgemeinen Chriſtlichen Glauben behalten / die Chriſtliche 
Kirch beſchirmen / die Gerechtigkeit handhaben / das heilige Roͤmiſche 
Reich mehren / Wittwen und Weiſen beſchuͤtzen / und ob er den Pabſt 
zu Rom gebuͤhrend ehren wolte? als der Kayſer ſolches bejahet / waͤrd er 
wiederum zum Altar gefuͤhret / allda ſchwur er wie ihm ward vorgele⸗ 
fen / und gieng wieder in feinen Stuhl / darnach fragte der Ertz Biſchoff 
zu Coͤllen die Fuͤrſten: Ob ſie ihme wolten treu und gehorſam ſeyn? da 
fie ja ſagten / that der Er: Biſchoff wieder etliche Gebetter / und ſalbe⸗ 
te ihn an der Bruſt / Haubt / zwiſchen den Schuldern / und in den fla⸗ 
chen Haͤnden: Nachdem fuͤhrten ihn der von Mayntz und Trier in die Sa⸗ 
criſtey / kleydeten ihn wie einen Diaconum und ſetzten ihn wieder in den 
Stuhl / da nun etliche Gebett geſchehen / gabe ihm Chur⸗Mayntz / 
Trier und Coͤllen ein bloſſes Schwerd in die Hand / und befahlen ihm 
deß Reichs gemeinen Nutzen / als er das Schwerd in die Schaid geſte⸗ 
cket / thate ihm der von Eollen einen Ring an den Finger / darnach legte 
er ihm einen Koͤniglichen Mantel umb / gabe ihm den Scepter und 
Reichs⸗Apffel in die Hand / aber die Crone ſatzten ihm Chur⸗Mayntz / 
Coͤllen und Trier auff das Haubt / darnach ward er wieder zum Altar 
gefuͤhret / da ſchwure er nochmahlen dasjenige zu thuen / was einem loͤb⸗ 
lichem Kayſer gebuͤhret. Nachdem ſtiege er mit denen Erg Bilchöffen 
etwas hoͤher / und ward in einen ſteinernen Stuhl geſetzet / da wuͤnſchte 
ihm der Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz in teutſcher Sprach Gluͤck und Heyl 
und befahle ſich ſambt feinen Mit⸗Chur⸗Fuͤrſten und allen Ständen deß 
Reichs in ſeinen Schutz auff das fleiſſigſte. Hier gienge die Muſie an / 
und ward zu gemeiner Freud auffgeblafen und ſchlug der Kayſer etliche 
zu Ritter; nach Vollendigung ſolcher Ceremonien giengen ſie auß der 
Kirch in einem auff das herrlichſte zugerichteten Saal / da hielte der 
Kayſer Mahlzeit: Deßgleichen auch die Chur⸗Fuͤrſten / ein jeder be ſon⸗ 
ders / alſo daß zu beeden Seyten neben den Kayſer die Tiſch geſetzet 
waren / der von Trier fafle gleich gegen den Kayſer über / nach Ord⸗ 
nung der guldenen Bull / es ward nach alter Gewohnheit ein gauger 
Ochs gebraten / inwendig mit anderen Thieren ausgefüllet / von dem 
ſelben brachte man dem Kayſer ein Stuͤcklein / und das uͤbrige wurde 
dem Volck preyß gegeben. 

Soo lieſſe man auch den gantzen Tag auff offenen Platz 2. Roͤhren mit 
weiß und rothen Wein lauffen / nach vollender Croͤnung reyſete der Kayſer 
nach Coͤllen / allwo er auff den 6. Januarii 1521. nacher Wormbs / feinen 
Reichs ⸗Tag anordnet / allwo Richardus nebſt andern Reichs⸗Fuͤrſten die 
Regalia empfangen / und als mit Luthero deßwegen der Reichs⸗Tag ange⸗ 
ſetzet / deß Ertz⸗Bichoff Richardi angewendten ſonderbahren Fleiſſes 
ungeachtet / nichts außzurichten ware / hat ſich der Reichs⸗ Tag frucht⸗ 
loß zerſchlagen: Richardus aber nach feiner Anheim-Kunfft feine 
ſorgſame Gedancken dahin gerichtet / daß der Clerus in deren hohen 
Domb zur aufferbaͤulichen Dilciplin zuruck gezogen / und die Geiſtlich⸗ 
keit zur Richtſchuur untadelhafften Lebens / und dardurch herbey kom⸗ 
mender Wieder Auffnahm gebracht wurde. Deßwegen er auch die 
Zahl deren / welche Tag und Nacht das Lob Gottes fingen ſolten 0 ver⸗ 
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mehret / und die Congruas verbeſſert / er wurde aber mit einem innerli⸗ 
chen Krieg Anno 1522. biß 1524. excluſivè dergeſtalten angefochten / daß 
er in dieſer Zeit die Gegenwehr zu thun / mehr als zwey hundert tauſend 
Gold; Gulden / zu wider Erbauung / der ruinirten Orthen aber dreyß⸗ 
fig tauſend anwenden muͤſſen. | 

Anno 1523. im Octobri, iſt Pabſt Adrianus von dieſem Zeitli⸗ 
chen in das ewige Leben abgefordert / und nach ihme zu End die⸗ 
ſes Jahrs Clemens der Siebende zum Stadthalter Chriſti auff den 
Stuhl Petri geſetzet worden. Es iſt noch vorhanden derjenige 
Brieff / welchen dieſer Pabſt an Ertz⸗Biſchoff Richardum abgehen laſ⸗ 
ſen / worinnen er deſſen Staͤrck und Langmuͤthigkeit in ſeinen betruͤbten 
Zeiten und Regierung / deſſen groſſen Fleiß / die Zerruͤttung in Teutſch⸗ 
Land zu ſtillen / deſſen beſtaͤndige Treu gegen den Roͤmiſchen Stuhl mit 
unverwerfflichen Zeugnuß beehret mit folgenden Formalibus: Vencrabi- 
lis Frater, ſalutem, & Apoſtolicam Benedictionem. Quantum profecerit in 
tantis Germaniæ motibus illuſtriſſimæ fraternitatis, virtus, & prudentia 
ad impiorum hominum tumultus ſedandos, aut etiam armis vindicandos, 
eft nobis plane cognitum : Nihilque novum de virtute & religione tuã 
intelleximus; Sumus enim jam diu in ea opinione, ut in te Judicemus vi- 
gere exemplum, & pietatis erga Deum, & integritatis eximiæ; Illud qui- 
dem maximè nos delectavit, in tanta confuſione rerum omnium & per- 
turbatione ſtatũs Eccleſiaſtici, ita enituiſſe virtutem tuam, ut intellfge- 
rent, & ſentirent improbi, ſummi Der Sacerdotes etiam ad magnas res 
temporales gerendas, inveniri idoneos, quanquam nollemus opus fuiſſe 
armis, fed fi arma neceſſaria ſunt, non ſunt repudianda, præſertim fi ad 
conſervationem veræ & ſanæ Chrifti fidei, & ad reipublicæ Chriſtianæ 
utilitatem ſumpta fuerint, quod in te eveniſſe tuamq̃ue animi magnitudi- 
nem, cum Deo & religione fuiſſe conjunctam, valde gaudemus, tuæque Fra- 
ternitati de tanta acquificä laude congratulamur. Nos quidem, qui tibi 
ſemper ex animo affecti ſumus, infignemque ergä te geſſimus benevolen- 
tiam, hauc laudem ducimus nobis pene communem eſſe tecum, quæ 
etſi magnis laboribus, & ſollicitudinibus fir mixta, hoc tamen fuit in- 
ſignior, quo illuſtriore documento patefacta eſt. Volumus itaque ex- 
iſtimare Fraternitatem tuam, nos & multis præteritis ofhciis tibi eſſe de- 
vinctos, & hoc recenti eventu ita imitatos ad amorem & charitatem 
tui, ut nihil fir, quod tui causà Domino adjuvante, non libenter facturi 
ſimus. Nec verò opus eſſe putamus, te hortari, ut in priftina etiam ſuſceptà 
vi rtute permaneas: Hortatur enim te fides, & dignitas tua, & is Deus verus 
& unus, cujus omnes nomini & honori tuendo elaboramus, quem tibi non 
dubitamus tuorum laborum fructus uberrimos relaturum. Nos ſi tibi 
incommodum non eſt, de rebus illis potiſſimùm certiores cuperemus fieri, 
ſiquid eſlet, quod à nobis geri & conſuli oportere judicares, nam & ea 
veriſſima haberemus, quæ abs te ſcripta eſſent, & nos non de efle- 
mus ſtudio & operæ faciendo omnia, quæ ad Chriſtianitatis decus & ad 
illius nationis ac tuam ſalutem pertinerent. Hæc Pontifex maximus. 


Welcher guldene Brieff warhafftig wuͤrdig iſt / daß er in die dauer⸗ 
haffteſte Rinden unſers unſterblichen Teder-Baums zu ewiger Gedaͤcht— 
nuß mit guldenen Buchſtaben eingeſchnitten werde; Nachdeme auch der 
verderbliche Bauren⸗ Krieg gleich einem wilden Feuer ſich außgebreitet / 
und deſſen erſchroͤcklich praßlende Flammen bereits anfiengen / nicht allein 
einen fatalen Schein in die Pfaltz zu werffen / ſondern auch er 7 J 

J e Rauch 


9803400 

de Rauch deren abgebreiiten Schloͤſſeren / Cloͤſtern und Haͤuſer in denen ar: 
graͤntzenden Orthen einen toͤdlichen Geruch gemacht hatte / hat Chur⸗ 
Mahyutz und Chur⸗Pfaltz diefem vulcaniſchen Wuth zn begegnen / Richar- 
dum durch viele Brieff umb Huͤlff angeruffen / und gebetten / daß dieſer mit 
den Huͤlff⸗Voͤlckern dieſe allgemeine Peſt deß Adels ſchleunigſt zu ver trei⸗ 
ben herbey eylen moͤgte. Richardus antwortete hierauff Montags nach Judi- 
ca: Es ſchiene / dieſes Feuer habe ſchon weiteren Fortgang genommen / und 
groͤſſeren Brunſt erwecket / als daß ſolches fo geſchwind konne gedaͤmpf⸗ 
fet werden: Er fürchte ſehr / dieſes ſeyen warhaffte Lehrſtuͤck und Kenn⸗ 
zeichen der Göttlichen Rach gegen Teutſchland / welches der Treuloſig⸗ 
keit deß Ahd⸗ und Glaubens bruͤchigen Lucheri, der da wider die Ehr 
Gottes und alles was heilig iſt / ſich auffgelehnet / ſo lang durch die Fin⸗ 
ger geſehen. Wann aber eines ſolchen Volcks zuſammen geſtoſſene 
Wuſt zuruck getrieben werden ſolte / wurde es viel Chriſten⸗ Blut ko⸗ 
ſten: Die Außgaͤug der Kriegen ſeyen zweiffelhafftig / und zu befahren / 
daß nicht eben diejenige Voͤlcker / mit welchen der Feind beſieget wer⸗ 
den wolte / ihre Zeichen aͤnderen / und gleich dem unvernuͤnfftigen Vieh 
der vorhergehenden Heerd folgen doͤrfften: Sein Rath waͤre alſo / da 
einige von denen naͤchſten Fuͤrſten ihre Geſandten zu denen Bauren 
ſchickten / und unterm Vorwand deß Friedens / einen Stillſtand der 
Waffen einratheten; Da man inzwiſchen anderen Rath ſchoͤpffen koͤn⸗ 
te / zu welchem Ende ihme nicht zuwider noch zu beſchwerlich ſeye / nacher 
Eßlingen ſich zu erheben / umb alldorten / wann es ſich andere Fuͤrſten 
alſo gefallen lieſen / von dem allgemeinen Beſten zu berathſchlagen / mit 
Verſicherung / daß er feines Orths bereit ſeye / alles dasjenige bey zu⸗ 
tragen / was zu der allgemeinen Wohlfahrt andeyen koͤnte. 

Es hat aber der Feuer ſpeyhende Kchna, dieſer Rebellion ſchon fo 
viele Feuer⸗Stroͤhmen in Teutſch⸗Land außgegoſſen / daß ſolchen gleich 
denen wilden reiſſenden Waſſer⸗Stroͤhmen faſt kein Widerſtand ge 
wachſen ware, Es berichtete der Chur: Fuͤrſt zu Pfaltz / daß feine Uns 
terthanen auch auffgeſtanden / mit Bitt / ihme fünffgig geharniſchte Reut⸗ 
ter zu ſenden; Der Ertz⸗Biſchoff Richardus, hat hierauff Angefichts 
Georg von der Leyen / Obriſten zu Pferd / nacher Ehrenbreitſtein beruf⸗ 
fen / und beordert / fo gleich mit 65. Reutter in die Pfaltz / dem Chur: 
Fuͤrſten zu Huͤlff zu marchiren. Den Freytag nach Oſtern / erhaltet 
Richardus die traurige Zeitung / daß das Schloß Weinsberg / von de; 
nen auffruͤhriſchen Bauren eingenommen / und der daſelbſt in Beſatzung 
gelegene Adel zu einen aller Nachwelt erſchroͤcklichen Beyſpiel erwuͤrget; 
Inmaſſen auff dem heiligen Oſtertag Ludovicus, Graf von Helffenſtein / 
I. mahl durch die Spieß gejaget / und Theodoricus, weilen er eines wohl 
gebohrnen Geſchlechts / von der hoͤchſten Zinnen eines Thurns herab 
geſtüͤrtzet / alle übrige durch das kalte Eyſen auffgeopffert worden. 


Richardus purde durch ſo herbe Bottſchafft bewogen / auff S. 
Marxen Tag den Chur⸗Fuͤrſten zu Coͤllen / und Hertzogen zu Guͤlchzu der 
nen anderen zu beruffen und zu ermahnen / daran zu ſeyn / daß das Reich 
durch dieſes Feuer kein Schaden leyden moͤgte: Er ſeines Orths wolte 
dem Chur⸗Fuͤrſten zu Pfaltz mit aller möglichen Macht zu Huͤlff eylen / 
wie er dann auff ſelbigen Tag allen Grafen / Rittern und Adel auffge⸗ 
botten / und denen Cloͤſtern dem Herkommen Gemaͤs die Heer⸗Waͤgen 
herbey zuſchaffen anbeſohlen / nicht minder Marx⸗Heſſen einen getreuen 
Hauptmann zur Werbung ausgeſchicket hat / hierauff hat Herman- 
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nus Chur, Fuͤrſt zu Coͤllen Ertz Biſchoff Kichardum perfichert / daß er eine 
anſehenliche Schaar wohl ausgeruͤſteter Reutter ſchicken wolte. 

| ndeme nun Richardus fr das gemeine Heyl und Wohlſtand fleiſ⸗ 
ſigſt auff der Warth wachete / wurde er von Land⸗Graffen zu Heſſen be⸗ 
richtet! daß die Hirſchfelder und Fuldiſche Bauern ſich auch bewegten 
mit inſtaͤndigſter Bitt / Ihme einige Anzahl Reutter zu ſchicken / deme 
aber der Chur⸗Fuͤrſt Richardus geantwortet / daß er bereits im Harniſch 
und Frocinctu ſtehe naͤchſter Tagen dem Chur⸗Fuͤrſten zur Pfaltz mit 
verſprochener Huͤlff bey zuſpringen / man muͤſſe nur ein gutes Hertz faſ⸗ 
ſen / und mit aller Vorſichtigkeit daran ſeyn / daß dieſer ſchaͤndliche Un⸗ 
flat und Wuſt deren zuſammen geloffenen Buben ſich nicht in Mitten deß 
reinen Rheins entlade / Er feines Orths wolte dieſe Seuch zu vertrei- 
ben alle Mittel gern anwenden; Allein der Land⸗Graff liefe hierdurch ſich 
nicht befriedigen / noch ab / biß ihme als einem Freund und wohlverdien⸗ 
ten Fuͤrſten / Richardus auch an die Hand geſtanden. 

Eben dieſe Zeit haben die angraͤntzende an der Saar / von der boͤſen 
Naude angeſtecket und erhitzet / angefangen das Maul nach dem trüben 
Waſſer zu hencken / und gar hitzig dem Auffruhr zu zulauffen / dieſen hat 
Richardus Sambſtag nach Marci bewegliche Abmahnung ⸗Brieff zu ge⸗ 
ſchicket / die Popparter und Wesler haben den Magiſtrat eigenmaͤch⸗ 
tig abgeſetzet / und Neun auß ihren mittlen Statt deren erhoben / Richar- 
dus hat hingegen durch eine fonderbahre Klugheit durch die Finger geſe— 
hen / und nur ſelbige ermahuet / daß fie den Ringauern und Mayntzern / 
welche den Clerum und Adel ſchon auff das aͤuſſerſte betrangſaalet hat⸗ 
ten / ſich nicht vergefellfchafften folten / wie er dann auch dem aͤuſſerlichen 
Schein nach die Neuner beſtaͤttiget / nach feiner Zuruckkunfft aber folche 
Diane von denen ungefchlachten Rebellen wiederum abgenom⸗ 
men ha 

Nach allem dieſem / da alles zu dem Heer⸗Zug in Vereitſchafft ge 
bracht ware / befahle Richardus den 14. Maji, daß die Reutterey deren 
800. waren / nacher Coblentz dem Feind entgegen gefuͤhret wurden / des 
nen 2. Tag hernach tauſend zwey hundert zu Fuß unter dapfferen 
Hauptleuthen / auch felbige Taͤg Ihro Churfuͤrſtlige Gnaden Richardus 
auß Ehrenbreitſtein mit etlichen wohlgeruͤſteten Getreuen nachfolgeten / 
nachdeme nun ſelbige zu Heydelberg glücklich angelanget / hat alldorten 
Conradus Biſchoff zu Wuͤrtzburg / der wegen feiner auffgeftandenen 
ungetreuen Unterthanen nacher Heydelberg ſich gefluͤchtet hatte / 
von ihme gleichfalls huͤlfflichen Beyſtand geſucht; Otto Heinrich Pfaltz⸗ 
Graff bey Rhein / hat auch daſelbſten einiges Volck zur Expedition in Be: 
reitſchafft gehabt / nach geſchehener Unterredung wurde geſchloſſen / daß 
vor allen Dingen die Pfaltz und Speyerer⸗Biſtum von dieſen rebelliz 
renden Unthieren gereiniget und aller Auffruhr an denen Graͤntzen ge— 
ſtellet und gedaͤmpffet wurde. 


Dienſtags nach Jucunditatis ſeynd die Chur -und Fuͤrſten 
auß Heydelberg / und zwar ein jeder vor ſeinen Tronppen gerad nach dem 
Feind gezogen / zu Malſch einen Flecken zwiſchen Heydelberg / und Bruch, 
ſal / hatten die Rebellen das Auffruhr- und Mord Seng und Brenn: 
Zeichen auffgeſtecket / den Orth auch mit Waͤhlen und Graͤben zimlich 
wohl verſichert; Willbelm von Habern Rittmeiſter wurde mit einigen 
zugegebenen voraus geſchickt zu recognoſciren / was die Bauern im 
Schild und Sinn fuͤhreten / und ob fie ſich zu ergeben gedaͤchten ? nach⸗ 
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demmahlen aber dieſer zuruck gebracht / daß dieſes zuſammen geloffene 
Bauren⸗ Heer auff feiner verteuffelten Hartneckigkeit beſtehe / fo iſt die 
Trieriſche Mannſchafft gleich fo balden befelchet worden / den Feind 
anzugreifen / welche auch das ihrige trefflich gethan / da fie den Waal 
uͤberſtiegen / das Dorff umbringet / und alles was Waffen tragen kon⸗ 
nen / nieder gemacht / worduch dann ſelbige Landſchafft faſt ohne Streit 
zum Bahren getrieben worden. 


Dieſem nach iſt man vor Bruchſal gerucket / welcher Orth denen 
Auffruͤhriſchen ſehr zugethan geweſen / es haben aber ſelbige ſich ſo gleich 
bequemet / und dem gegebenen Befelch gehorſam geleiſtet / auff Vor⸗ 
gang deſſen / haben die Chur und Fuͤrſten zu Hilßbach ſich gelagert / 
und daſelbſten Kriegs⸗Rath gehalten / wie ſie ſich mit denen Schwaben / 
die ein ſolches inniglich begehrten / zuſammen ziehen / und coniungiren 
ſolten / und hat man allerſeits ſehr rathſam befunden eine Allianz 
und Zuſammen⸗Verbuͤndnus der Waffen zu treffen. Das Schwaͤbiſche 
Heer führte Georg Truͤchſeß / deme das gantze Heer anvertraut / nach 
ihme Wilhelm von Fuͤrſtenberg / und Rudolph von Ehrin gen / welche im 
Krieg wohl erfahren waren: Als nun das Chur⸗Fuͤrſtliche Corpo von 
Hilsbach nacher Fuͤrfeld eingetroffen / haben fie die Schwaben mit Loͤ⸗ 
ſung der Stucken bewillkommet / und nach geſchehener Berathſchlagung 
vor Neckers⸗Ullm geruckt / deſſen Bürger / nach dem fie das ſtarcke 
Schieſſen und Feuer⸗Einwerffen eingeſchroͤcket ihr Gut und Blut 
der Fuͤrſten Gnaden und Ungnad ergeben / denen Meckmuͤhl⸗Oeringen / 
Ballenberg / und angelegene Flecken gleicher Geſtalten Folg geleiſtet / 
weßwegen das Heer fortgerucket / und nacher Koͤnigshoffen an der Tau⸗ 
ber gelanget / daſelbſten deren Baueren bey 8ooo. angetroffen / und mit ih⸗ 
nen geſchlagen / dergeſtalten / daß bey 6000. Bauern auf der Wahlſtadt ge; 
blieben / worauff Biſchoffsheim / Lauda / und Mergentheim ſich ergeben 
haben. Auff Pfingſten wurde das Volck nacher Wuͤrtzburg zu fuͤhren be⸗ 
ſchloſſen / weilen daſſelbige Schloß / welches einige von Adel bißhero 
dapffer beſchuͤtzet / Gefahr litte / unter Weegs aber 8ooo. Bauern / ſo 
feindlich zum Angriff annaheten / angetroffen / von der Reutterey an⸗ 
gegriffen / und gleich als von einem ſchnellen Wind⸗Wuͤrbel verſtreuet / 
ſo / daß die Confœderirte 36. Stuck eroberten. 


Jugelſtadt / wohin die Fluͤchtling ſich falviret / wurde demnach 
eingenommen / und durch einige von Adel denen Belagerten auff dem 
Schloß Marice⸗Berg ob Wuͤrtzburg dieſe Victori kund gethan / welche / 
gleichwie fie ſich darob zum hoͤchſten erfreueten / alſo entfichle denen Bur⸗ 
gern zu Wuͤrtzburg auß Antrieb ihres boͤſen Gewiſſens das Hertz. Die 
Bauren auff Erfahrung / daß die Chur und Fuͤrſten mit ihren Kriegs: 
Heer annaͤherten / haben das Lager verlaſſen / die Belagerung deß Schloß 
auffgehoben / ſich in die Stadt gefluͤchtet / die Stuck im Stich gelaſſen / 
und wegen augenſcheinlichen uͤblen Außgangs ihrer boͤſen Sach Rath ge⸗ 
halten; Als nun die Fuͤrſten demnaͤchſt die Bor Stadt jenfeyts Mayns 
ſambt der Brucken erobert / auch die Stadt belaͤgert / haben die ermuͤdete 
Wuͤrtzburger ſich auff Gnad und Ungnad deren Chur -und ihres Fuͤrſten 
ergeben. Dannenhero den Freytag nach Pfingſten / die ſambtliche Fürs 
ſten in Wuͤrtzburg eingezogen / die Inwohner von denen Frembden ent⸗ 
ſcheiden / und theils mit ſcharpffen mündlichen Verweiß / theils gegen die U⸗ 
belthaͤtige mit dem Schwerd verfahren: wordurch Francken⸗Land u; 9 
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Ruh geſetzet worden / wegen welcher glücklichen Außſchlaͤgen / und ger 
era geſpuͤhrten Göttlichen Beyſtands. 

Richardus von Heydingsfeld Donnerſtags nach Pfiugſten / an 
diejenige Befelch ertheilet / daß zu Coblentz ſieben Taͤg GOtt den All⸗ 
maͤchtigen durch ſolenne Andachten Danck geſagt werden ſolle; Unter⸗ 
deſſen kame abermahlen Zeitung an / daß die auffruͤhriſche Bauern von 
neuem bey Wormbs und Speyer ſich zuſammen geſchlagen / mit Verhee⸗ 
rung / Feuer und Schwerd alles zu ſchanden richteten. Hierauff wurde 
die Rückkehr beſchleuniget / das Mayntziſche Land geſaͤubert / und der 
March gegen Wormbs genommen / allwo ſich mehr als 9000. Bauren 
zuſammen rottirt / mit Sengen und Brennen ihre unſinnige Tobſucht 
erſaͤttiget / ja fo gar Pfedersheim eingenommen hatten; Sie wurden 
Ebb, Fit angegrieffen / darauß⸗ und in die Flucht gejagt / worbey ihr 
Chuͤr⸗Fuͤrſtl! Gnaden Her: Richardus Chriſt mildeſter Gedaͤchtnuß 
auß ihrem unbeſchreiblichem Eyffer deß gemeinen Heyls ſich ihrer felbr 
ſten vergeſſen / und mitten unter die Feind geftürger hat. Es meldet 
zwar der / wegen ſeiner Lügen berühmte Geſchichts⸗ Schreiber Sleidanus, 
daß Richardus mit eigener Hand viele Bauren getoͤdet habe / welches 
er darumben erdichtet / damit er gegen Ne Geiſtlichkeit einigen Haß und 
Wider: Willen erwecken / und dem Moderaten Chur’ Furften einige 
Mackel der Graufamfeit einbrennen mögte; Hätte aber bedeacken ſol⸗ 
len / daß / wo man fuͤrtrefflicher Leuth Ehr und guten Nahmen in Zweif⸗ 
fel ziehen will / gemeiniglich der Grund auff der Geſchwaͤtzigkeit unver 
ſchaͤmhten Leuthen und Loder? Buben beruhe; Geſetzt auch / er hätte 
das Sehwerd gegen die Rebellen gezogen / fo war doch dieſes einem Ber 
leydigtem / und für das gemeine Weſen erhitzten Chur Fuͤrſten nicht zu 
veruͤblen geweſen. Im uͤbrigen ſollen damahlen 800. Bauren umkom⸗ 
men ſeyn / die übrige 30. welche uͤberblieben / haben zur Straff den Kopff 

herreichen muͤſen; Nun waren noch uͤbrig Neuſtadt an der Hard 
und Weiſſenburg / deren erſteres ſich ſo balden ergeben / dahero theils 
mit Geld / theils mit dem Schwerd und Verluſt aller Freyheiten abge⸗ 
ſtrafft: das letztere aber / da es anfaͤnglich zwar biß auff den letzten 
Bluts⸗ Tropffen ſich entſchloſſen / auch die wuͤrckliche Belagerung einen 
Tag außgeſtanden hatte / endlich durch deren Chur⸗Fuͤrſten gezeigten 
Ernſt zur Übergab gezwungen / hierauff umb 8000. Gold; Gulden ger 
ftrafit; die Belagerungs⸗Koſten zu erſetzen / angehalten / und ihrere groͤſ⸗ 
ſere Stück abgefuͤhret / dreyen Raͤdleins⸗Fuͤhrern das Haubt / zweyen 
aber die Finger / wordurch fie ihren Ayd / den fie vermeſſentlich ab⸗ und 
die Stadt in die neue Pflicht gegen den Kayſer genommen. Der Chur⸗ 
Fuͤrſt zu Pfaltz hat von denen Stücken ſechs / Richardus aber drey ſich zus 
geeignet: kurtz darauff / haben beyde Chur: Fürften von einander den 
allerfreundlichſten Abſchied / und Richardus feine Ruckkehr durch das 
Waßgau genommen. 


Und alſo haben wenige / indeme ſie mit ungeraſteten Fleiß und er⸗ 
ſprießlichſter zu Erhaltung gemeinſamer Wohlfart abziehlender Einhellig⸗ 
keit fuͤr das Vatterland ſich der Gefahr und wuͤtenden Heer entgegen geſe⸗ 
tzet / in der Zeit vier Monathen mit gluͤck⸗ und ſiegreichen Waffen hun⸗ 
dert und fuͤuftzig tauſend Bauren / deren Raſerey / unmenſchliche 
Wuth nach Fuͤrſten / und deren Geiſtlichen Blut und Gut geduͤrſtet / ih⸗ 
res unziemlichen Begierden durch den Tod erlediget / viele Staͤdt und 
Flecken zum Gehorſam gebracht und zur ui RER 
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Anno 1525 hat Ferdinandus Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich Nahmens 
deß Kayſers einen Reichs Convent nacher Augſpurg angeſetzet / wohin Ri- 
chardus Ludovicum Fürfterum und Bernardum Düringer , welcher 
Reichs⸗Tag aber bis auff den Frühling folgenden Jahrs verſchoben 
und der Verlaß genommen worden / daß dieſe Zuſammentrettung zu 
Speyer Anno 1526, den 1. Maj veſt geſtellet ſeyn ſolte; wie auch ſolche 
erfolget und darbey Richardus ſich in hoher Perſohn ſelbſten eingefun⸗ 
den / auch mit allen Eyffer berathſchlaget worden / mit was fuͤr Mittlen 
das betrangte / und durch innerlichen Krieg von ſeinen eigenen Naͤhrlin⸗ 
gen gleich denen undanckbahren Naffternzuͤchten tödlich verwundete 
Teutſchland geheilet werden koͤnte: Da man nun im Teutſchland be⸗ 
kuͤmmert ware / wie dieſem Land wiederum auffzuhelffen / kommt die 
traurige Bottſchafft / daß der Tuͤrckiſche Groß⸗Wuͤtterich Solyman 
das edle Ungarland gar enthauptet / indeme Ludovicus deſſen König in 
der erhaltenen grauſamen Schlacht bey Mohatſch / vor ſein Reich ſtarck⸗ 
muͤthig gefallen / und fein Leben laſſen muͤſſen; Worvon gantz Teutſch⸗ 
Land erzittert / und in Schrecken geſetzt worden / auß keiner eyt⸗ 
len Beyſorg / es moͤgte dieſer Er; und Erb; Feind auch in das ohne 
dem zerruͤttete / und erbaͤrmlich mit feinem Untergang ringende Teutſch⸗ 
Land tringen / und ſelbigem vollends den letzten Hertz Stoß geben. 
Daunenhero was bißhero die ſchuldigſte Obliegenheit und Lieb deß 
Vatter⸗Lands nicht bewuͤrcken koͤnnen / daß ſelbige jetzunder die aus 
genſcheinliche Noth endlich herauß preſſete; Es wuͤrde ein Reichs Zus 
ſammenkunfft zu Eſtlingen gehalten / und aller Anſchlag dahin gerichtet 
wie das Reich vor ſolchen groſſen Feind zu beſchuͤtzen ſeye? Ertz⸗ Biſchoff 
und Chur⸗Fuͤrſt Richardus hat in dieſer ſchweren Fuͤrſten⸗ Arbeit faſt 
ein gantzes Jahr zu Eſtlingen zugebracht; Es ware aber nicht genug / 
daß Richardus ſich mit denen Sorgen wider den Erb-Feind abgemat⸗ 
tet / ſondern es wurde auch Anno 1526. dieſer gute Hirt von ſeinen 
eigenen unartigen Schaafen / welche unter dem Schaafs; Fell reiſſige 
Woͤlffe waren / in feiner Haubt⸗ Stadt Trier angegriffen / indeme da⸗ 
feibftige Burgere an dem boͤſen Exempel deren Cöllen: und Mayntzer ſich 
geärgert / und gegen die Geiſtlichkeit dermaſſen auffgelehuet / daß fie 
ſechs unverſchaͤmbte und gantz wider; rechtliche Poſtulata gethan / und 
dem Ertz⸗Biſchoff Leges vorſchreiben wolten / welche darinnen beſtun⸗ 
den / daß der Clerus ſowohl als die Weltliche von allen verkaufften Sa: 
chen den Zoll der Stadt entrichten: keiner andere Mühl als der Stadt; 
Zugehörige ſich bedienen: Der Zoll deß ſechſten Theils / deſſen Helſſte 
die Canonici deß hohen Dombs genoſſen / kuͤnfftig zu gemeiner Stadt 
verwendet / von keinem Geiſtlichen einiger Handwercker in ſeinem Hauß 
gehalten / ein Schluͤſſel zu denen Heylthumern / und der dritte Theil 
deß Opffers dem Stadt: Rath gereichet; Endlich daß alle Geiſtliche / 
welche nicht von Adel oder im hohen Domb Canonici waren zur Wacht 
und anderen Buͤrgerlichen Beſchwernuſſen gleich denen Burgern an⸗ 
gewieſen werden ſolten. Gleichwie nun aber dieſe Poftulara mit unter 
denen vor Augen ſchwebenden Gefahren deß Tuͤrcken⸗ Kriegs dem 
ohnehin mit denen wichtigſten Sorgen beladen und geplagten Ertz⸗ 
Biſchoffen allerdings zu Unzeiten von denen ungeſtuͤmmen Unter⸗ 
thanen fuͤrgeſtoſſen werden wollen. Alſo hat der kluge Regent 
ſelbige keiner Antwort bewürdiget: derohalben ſich die Burgere 
zu dem Domb; Eapitel gekehret / und daſelbſten alle ui 190 55 
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wendet / damit ſie die Einwilligung in ihre unbillche Zumuthungen 
erzwingen mogten ; Endlichen aber haben fie ſich an denen 
erbärmlichen Entſchafften anderen damahlen gedaͤmpfften Empoͤ⸗ 
rungen geſpieglet / und von ihren freventlichen Unternehmen von ſelbſten 
nachgelaſſen / weſſentwegen ſie noch in dieſem Jahr vom Ertz⸗Viſchoff 
dahin gebracht worden / daß fie fich-reverhren und der Nachkömmling⸗ 
ſchafft ihren Unfug ſchrifftlich beurkunden muͤſſen / daß ihr Begehren 
nicht allein der Kirchen Freyheit und alten Privilegien deren Geiſtlich⸗ 
keit / ſondern auch allen Geſatz und guten Sitten zuwieder geweſen 
fie auch ſolcher empoͤrlicher Unternehmungen ſich für jetzo und ins kuͤuff⸗ 
tige entaͤuſſeren / widrigen Falls billich aller deß Privilegii, Krafft deſſen 
alle Burgere zu Trier durch das gantze Ertz⸗Stifft Zollfrey ſeynd / ſobal⸗ 
den verluſtiget ſeyn wolten / dieſer Revers- Brieff iſt den 28.ten Februa- 
rii als in der Vigil Feſto S. Matthiz Anno 1526. aus gefertiget worden. 

Anno 1526. zu End deß Fruͤhlings wurde zu Regenſpurg ein 
Reſchs Tag wider den Tuͤrcken gehalten / wohin Richardus wegen ho: 
hen Alters feine Abgeſandte Theodoricum von Stein / und Michaelem 
Studæum ſeinen geheimen Secretarium abgefertiget / das nachfolgende 
Jahr aber hat Octo Patz / Georgii Hertzog zu Sachſen Rath feines 
Herrn geheimes Signer heimlich zu ſich practiciret / und ſelbige zu einem 
unerhoͤrten Fallo mißbrauchet / allermaſſen er ein Verbuͤndnuß / Krafft 
deren faſt alle Biſchoͤff des Teutſchlands ſich gegen Sachſen und Heſſen 
derbunden / und dieſen Bund Hertzog Georg Krafft unterdruckten Signets 
auch gut geheiffen hätten / dieſe falſche Brieff bringet er dem Land Gra⸗ 
ſen zu Heſſen / der den Patzen reichlich belohnet / und mit dem juͤngeren 
Hertzogen zu Sachſen ſich verſtanden / und ſo balden in Harniſch gekro⸗ 
chen / da nun die Fuͤrſten deß Reichs durch dieſen Apparat und Ruͤ⸗ 
ſtungen beſtuͤrtzet und Sorgen geſetzet / auch zum Mißtrauen unter einan⸗ 
der veranlaſſet wuͤrden / hat der Land⸗Graf ſolche falſche Brieff au vers 
ſchiedene Fuͤrſten abſchrifftlich uͤberſendet / dieſe aber ſolche Unthat ver⸗ 
fluchet und hoͤchlich betheueret / daß ihnen davon nicht das mindeſte wiſ⸗ 
ſend / weniger fie eine Zuſammen⸗Schwoͤrung jemahlen im Sinn ges 
habt hätten / einige worunter Hertzog Georg fuͤrnemlich trungen auff 
den Urheber dieſes Brieffs / welcher ſolchen verfaſſet und unterzeichnet 
hätte / worauf endlich das Falſum an das Tag⸗Liecht heraus gebrochen / 
der Patz mit wohlverdienter Straff beleget / dem Land» Grafen aber 
zwar der Irrthum hingegen nicht ſein auf den Beinen gehabtes Heer 
benommen worden. 


Hier hat Ertz⸗Biſchoff Richardus mit Zuziehung und Vermittels 
Ludwigs Chur⸗Fuͤrſt und Pfaltz Grafen bey Rhein / feine ſonderbahre 
Treu und unverdroſſenen Fleiß für das Reich zu zeigen / Matery gefunden / 
daß er die Waffen aus Teutſchland / und die Fuͤr ſten zu guter Verſtaͤnd⸗ 
nus zuſammen gebracht / dann er hat bey dem Land» Grafen fü viel ger 
wuͤrcket und vermittelt / daß er die Waffen nieder geleget / und alſo mit 
Empfangung hundert und zwantzig tauſend Gold Gulden von Ertz⸗ 
Biſchoſſen zu Mayntz / Biſchoffen zu Bamberg und Wuͤrtzburg in de⸗ 
ren Laͤndern dieſes Ungewitter am meiſten getrohet / dieſe ihrer Sorgen 
erlediget / wordurch Richardus in der Chriſtenheit ein groſſes Blut⸗ 
Baad verhuͤtet / und von fo edlen dundschafften das gegenwaͤrtige Ver⸗ 
derben abgewendet hat / welche von Richardo in denen aller beſchwer⸗ 
und gefaͤhrlichſten Laͤuffen dem 1 Weſen bezeugte Lieb urig 
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lich verſtanden zu haben / ſcheinet Carhomus , da er in funebri Oratione 
alſo meldet: Quodſi commemorare, ſagt er: Pergamea, quas ab eo tur- 
bulentiſſimo Sæculo tum foris & in Concilio Imperii, tum domi & apud ſuos 
vel conſueto prudenter, vel commodè, vel ſolerter proviſa ſunt, diei ci- 
tius, quam orationis finem invenero, illud ex magnis & graviſſimis homi- 
nibus audifle memini, ſæpè in arduis & difficillimis negotiis exploratum 
judicii ejus acumen, perſpectam conſilii prudentiam & opportunitatem, 
ex quibus illud haud quaquam obſcurum eſſe poteſt, quantas & periculo- 
ſiſſimas contentiones ſæpè inter magnos homines ſedaverit, ſuſtulerit 
caufas imminentium malorum, armatos potentiſſimorum Principum ex- 
ercitus in acie ipſa & in procinctu ſtantes folä æquitate & confilii ratio- 
ne diremerit, undè non immeritò tantam benevolentiam apud multos, 
authoritatem apud omnes conſecutus eſt, ut Patris ac Patroni loco inter 
æquales etiam Principes coleretur, nec quicquam ab illis unquam ſeriò 
voluerit, quod non magno bono & commodo hujus Eccleſiæ im- 
petraverit. 428 

Indem hierauff gefolgtem Jahr Anno 1529. hat Richardus zu dem 
Reichs⸗Tag zu Speyer ſich erhoben / in welchem im Mertz und April 
viele heylſame / und zu Auffhebung def Religions, Stritt dienſame auch 
zu Abwendung der Tuͤrcken⸗Gefahr erſprießliche Reichs Schlüffe ver; 
faſſet worden / indeme jederman vorſehen kunte / mit was fuͤr einer 
grauſamen Niderlag deß Teutſchlands deß Solymans Ankunfft in Ober⸗ 
Ungarn fallen wuͤrde / wann nicht durch dieſe Verfaſſung der annahen⸗ 
den Pet vorgebogen wuͤrde; daun es iſt Solyman den 10. ten Tag 
Aprilis von Conſtantinopel mit einem entſetzlichen Heer von drey hundert 
tauſend Mann auffgebrochen / und nachdeme er Ofen / und andere Städt 
unter ſein grauſames Joch gebracht / hat derſelbe mit Niederſaͤblen der 
Chriſten / Sengen und Brennen ſich eine weit und breite Heer⸗Straß biß 
an die Graͤntze Oeſterreichs gemacht / dergeſtalten / daß er brennend vor 
Zorn und Haß gegen den Chriſtlichen Nahmen und noch triffend von 
dem Blut deren armſeeligſt hingemetzelten Chriſten den 22. Septembris ſich 
der Stadt Wienn mit völliger Furi genaͤhert; welche er Zeit nicht gar 
eines Monaths 20. mahl mit Seytiſcher Unmenſchlichkeit gethanen Stuͤr⸗ 
men abgeaͤngſtiget / endlichen da die Stadt mit unglaublicher und Gott 
licher Begluͤckung der Reichs⸗Waffen und Anſchlaͤgen vor Wienn abge 
trieben / und eine groſſe Meng Tuͤrcken von Hunger verzehret / und 
durch die Gnad Gottes die Tyranney der Barbaren nicht allein von 
Oeſterreich / ſondern auch dem gantzen Reich abgewendet worden / und 
damit man nicht ſagen moͤgte / daß damahlen einige Gattung deß Ubels 
in Teutſch⸗ Land nicht verkoſtet worden / ſo iſt zu dem erſchroͤcklichen 
Krieg kommen die ſchwartze Hungers⸗ Noth / man hat geglaubt / daß 
dieſe Ruth zur Zuͤchtigung deß Teutſch Lands von GOtt geſchicket wor 
den / damit dieſes die Straff feiner Leicht- und Kaltſinnigkeit fo gleich 
im Anfaug empfindlichſt fühlete / welches mit Hindannſetzung der wah⸗ 
ren Religion in ſein eigen Schwerd fiele. 


Im übrigen hat dieſe Peſt bey dem Urſprung deß Rheins ihren 
Anfang genommen / und iſt mit dem Rhein Strohm in alle Städt 
und Voͤlcker fortgeloffen / auch von ſolchem Gifft N daß ſie dem 
Menſchen erſtlich einen Schweiß / hernacher einen erſchroͤcklichen Schauer 
gleich denen Fieberhafften / hernacher einen tödlichen Schlaff bey / und 
die meifte auch die Staͤrckeſte innerhalb eines Tags umgebracht ee 

alten / 
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falten / daß alle menſchliche Huͤlff umſonſt waren. Nachdeme nun dieſe 
Seuch / 23 zu Trier angefangen / auch ſchon viele auſehnliche Hate 
mit vielen Leichten außgeleeret / hat der ſorgſame Ertz⸗Biſchoff vor gut befun⸗ 
den / dem erzuͤrnten und mit dem Schwerd darein ſchlagenden Aller⸗ 
hoͤchſten in die Arm zu fallen / und dahero eine 3.tägige Faſten und all 
gemeinen Bett⸗Tag angeordnet. 


Es folget das Jahr Chriſti 1530. an welchem Kayſer Ca. 
rolus der Fuͤnffte / nachdeme er zu Bononien / den 24. Februarii, am Feſt 
deß heiligen Matthi⸗ / feinem Gebuhrts⸗Tag / von Pabſt Clemente ger 
erönet worden / im April zu Augſpurg angekommen; Wohin auch eine 
grofi Anzahl deren Reichs⸗ Fuͤrſten angeſetzter maſſen fich begeben; 

ichardus aber wegen obhabenden hohen Alters / oder auß Unpaͤßlich⸗ 
keit nicht kommen / fondern feine Abgeſandte Johannem von Metzenhau⸗ 
ſen / Domb⸗Probſten / auff welchen der Ertz⸗ Stuhl zu Trier damah⸗ 
len ſchon wartete / und Dietherich von Stein / Ambtmann zu Mols⸗ 
berg / abgeordnet hat; und zeigen die Aa Publica, was an dieſem Reichs⸗ 
Tag gehandlet worden. Als nun der Herbſt / wegen ankommener kal⸗ 
ten Reiffen dem herannahenden Winter bald weichen wolte / hat der Kay⸗ 
ſer ſich mit ſeinem Bruder Ferdinando nacher Coͤllen erhoben / damit 
dieſer Atlas von feinem Bruder / als einen andern Hercule in Tragung 
der Reichs ⸗Buͤrde / als Roͤmiſchen König unterſtuͤtzet werden moͤgte; 
Wo ſelbſten er auch den Chriſt⸗Monath hindurch nebſt Richardo und 
andern Chur und Fuͤrſten verharret / und obwohlen Chur⸗Sachſen daſelb⸗ 
ſten zu erſcheinen fich weigerte / fo ſeynd doch die andere Chur Fuͤrſten 
in dem Wahl; Geſchaͤfft fortgefahren / haben Auno 1831. Ferdinandum 
auff den Tag der Heiligen drey Königen in dem hohen Domb zu Coͤlln 
zum Roͤmiſchen König erwaͤhlet / ſelbigen nacher Aachen begleitet / und 
daſelbſten den u. Januar dem alten Herkommen gemäß gecroͤnet. Nach 
dieſen Verrichtungen iſt Richardus gantz ſchwach und kranck in dem 
Seinigen angelanget; dann von der Zeit an / in welcher zu Augſpurg 
Reichs: Tag gehalten worden / hat Er; Biſchoff Richardus an einem 
Trunck kalten Waſſers ſich kranck / mit ſelbigem (wie er felbften und mäns 
niglich geglaubt) Gifft und den darauff⸗ folgenden Tod / getruncken; 
Daher da ihm in dieſer Ruck Reiß die zunehmende Krauckheit auffge⸗ 
halten / iſt er endlichen gantz tod und ſchwach in das Schloß zu Mittſich ge: 
bracht worden; wo ſelbſten er auch / nachdeme er mit Zeitigung ſeiner 
Tugenden feines langen Lebens; Lauff abgeglichen / von dem Ker⸗ 
cker dieſes fluͤchtigen / und armſeeligen Lebens / zu dem Ewigen und Un⸗ 
ſterblichen / welches gewißlich wir hoffen / abgefordert worden. a 
Er iſt verblichen den 13. Tag Marti Dienſtags nach Oculi, hat gele⸗ 
bet 63. Jahr / das Ertz-Biſtumb aber verwaltet ar. Jahr / 10. Monath/ 13. 
Taͤg. Man hat ſeinen Tod zwey Taͤg in Geheimb gehalten; Den 16. 
Martii iſt der entſeelte Leichnam auff dem Schloß in die Pfarr» Kirchen 
mit ſolenner Begraͤbnuß geſetzet: und den Tag hernach auff einen Waa⸗ 
gen geleget / und in Begleitung def vornehmſten Adels nacher Pallario- 
lum gefuͤhret / allwo mit Ertz⸗Biſchofflichen Pomp der verblichene Ertz⸗ 
Biſchoff ins Schiff / und in dieſem nacher Trier gebracht worden. Allhier 
iſt die gantze Geiſtlichkeit in ihren Ordnungen an der Pforten St. Semeo⸗ 
nis der Leich entgegen gangen / der Weyh-Biſchoff aber in ſeinem Bi— 
ſchofflichen Ornat zu dem Sarg getretten / und hat mit gewohnlichen Ge, 
bett und Ceremonien dem abgelebten ud das ewige Liecht ben 
Welchem 
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Welchemnach 6. Vornehme von Adel den Sarg auff ihre Achſel genen; 
men / und ſelben / deme die betrübte Familie und der Adel vorgegangen / 
die Aebbten und Collegiat- Stiffter / auch Ordens; Cloͤſter A 
durch die Stadt zu höchſtem Leydweſen / zur hohen Domb⸗Kirchen ge: 
tragen; Worauff nach verrichteten heiligen Ambt und Begaͤngnuß / 
wie auch zerbrochenen Sigillen der Gewonheit gemaͤß / in Laͤuthung der 
Glocken / vor dem Altar deß heiligen Creutzes und §. Lucie, der abgelebte 
Chur: Fan zur Erden beſtattet / und ſein Grab mit einem zierlichen 
Stein bedecket worden / mit dieſer Uberſchrifft: 


RICHARD US 


3 
FAMILIA GREIFFENCLAE A VOLLRATHS, 
ARCHI-EPISCOPUS TREVIRENSIS, 
VITA FUNCTUS XIII. MARIII SUBTUS 
QUIESCIT, M. D. XXX. 


Jeſes Glorwuͤrdigen Ertz⸗Biſchoffs Leich⸗Begaͤngnus hat Barcho- 
lomæus Latomus mit einer ſehr zierlichen Lob⸗Red celebriret / 
aus welcher ſoviel dieſes Fuͤrſten Leben betreffend / nebſt deme was bereits 
oben am feinen Orth angefuͤhret / allhier auch feine deß Latomi eigene 
Wort beyzurucken ſeynd / wie folget: Principio quidem Carolum Impe- 
tatorem ſagt er: Richardum ipſum præ cæteris magnis & clariſſimis viris 
tanta exiſtimatione ſemper judiciöque complexum, ut ſæpè nominaverit 
inter præſtantiſſimos Principes, & in conſultandis negotiis Imperii, cum 
hic aliquandò per valetudinem adeſſe non poſſet, præſentiam ejus deſi- 
deräffe teſtatus fir. 


Eandem opinionem famamque virtutis & ſapientiæ haud minori 
authoritate apud Avum hujus Maximilianum Cæſarem obtinuit, illud 
porrö, quod rarius eſt omninò, nec niſi magnis & egregiis viris Dei Pa- 
rentis ſingulari quodam favore tribuitur, Richardo noſtro conceflum ille 
meritò gloriatur, ut qui cum præeſſet in ampliſſimi Principarüs munere, 
& quietam hanc pietatis religionisque curam, & illam turbulentam ci- 
vilium negotiorum adminiſtrationem pari faſtigio conſecutus ſit, in quä 
urräque re, qui excellerent, etſi tum invenirentur pauci, Richardum 
tamen ex fingulari quadam felicitate utriusque temporis tantam adeptum 
fuiſſe laudem, ut fi divinæ rei cultum ſpectares, cum religiofiflimis, fin 
externarum rerum induſtriam, cum prudentiſſimis meritò diceres compa- 
randum; jam verò quæ animi ejus præſtantia, quæ fides in depellendis 
ſuorum periculis, quæ conſilii gravitas & conſtantia ? horum inquam 
omnium ab iis, quæ à nobis antea litteris mandata ſunt, exempla non 
obſcura ſumere licebit. Sedem quam exhauſtam pœnè ære alieno & im- 
plicitam graviflimis oppignorationibus acceperat, non modo adminaſtraſ- 
fe liberalitèr & magnificè, ſed depreſſam ingenti onere penſionum mag- 
nis & exquiſitis rationibus, labore, parſimoniã, frugalitate, rerum admini- 
ſtrandarum fcientiä , & quadam dexteritate ad priſtinas pœnè reduxiſſe 
facultates. Jam in victu magna Temperantiä, charitate in ſuos fuit ſingu- 
lari, atque rarä etiam in omnes adeò facilitate, ut perbenigne fe daret 
omnibus adire & alloqui cupientibus : nihil unquam quod ad victum li- 
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beralem, ad copiam rei familiaris, ad cultum miniſteriorum, ad principa- 
lis nominis ſplendorem, & dignitatem pertineret, deſiderari paſſus eſt, ac 
nequicquam etiam dignè præberi in uſus honeſtos ac neceſſarios, nihil ſordi- 
de arg; illiberalitèr diſpenſari ſuſtinuit, ſed neque lenocinia ulla ipſius aula 
habuit, nihil nugarum in familia usquam apparuit, nihil parum necefla- 
rii atque inepti ſumptus, ſed ut ad frugalitatem cuncta inſtituta erant, 
ita ad honeſtum & liberalem uſum fätis comparata. Quibus ſanè effecit 
rebus, ut poſteaquam bella periculoſiſſimæ contentionis aliquot geſſiſſet, 
cum opera ingentia alia locaſſet, perfeciſſet alia, cum inftrumentum bel- 
licum locupletaſſet egregio apparatu, tributo conferendo, mittendo mi- 
lite, ipſe militando ac ſedando tumultus Germaniæ, tum alia onera Im- 
perii ſuſtinuiſſet, conventus frequentes, Electionem Imperatoris , Regis 
Coronationem magno ſumptũ concelebràſſet, præter hæc omnia diſcedens 
ex hac vita rem tam integram ac minimè pœnitendam poſteris relinque- 
ret, ut in multos poſt annos beneficii ejus gratia ſuperfuerit merit. 


Dieſes ſchrieb Bartholomæus Latomus, welch er mit rarer Zierlichkeit / 1 
gleichwie er mit denen allerſchoͤnſten Verlen die Gedaͤchtnus deß Lebens Latemn, 
Richardi verewiget / alſo auch ihme nach dem Tod in ſein Monument 
folgendes Elogium geſchrieben hat. 


Are Richardi monumentum præſulis hoſpes, 
Hic gelida cujus membra quiete cubant. 
Quem meritò Trevir ſublatum flevit, & alto f 3 8 
Vindicis ingemuit pectore fata ſui. = 
Ille ſed inſanos motus terräsge relinquens 
Induit æthereas, quas tenet auctus opes. 
Luſtra novem, totidémque biennia duxit, at illi 
Tredecimo clauſit Martius orbe diem. 


Videantur Annales Trevirenfes PP. Brovveri Maſſenii, ex quibus to- 
ta vita ferè de Verbo ad verbum in vernaculam noſtram translata. 


Ihro Chur; Fürfil: Gnaden Herr Bruder / Herr Eberhard von Eberhär. 
Greiffenclau iſt ins hohe Domb-Stifft zu Trier auffgeſchworen worden dus Ca- 
im Jahr 1486. in welchem Maximiliano zu Aachen auff dem Cgrolini u“ 
ſchen Stuhl die Reichs Cron mit gewoͤhnlichen Gepraͤng iſt auffgeſetzet zeuns. 
worden / deſſen Schweſter ſeynd Chriſtina / welche Anno 1502. mit Jo- Ehriftina, 
hanneſen von Naſſau / Heren zu Spurckenburg / Herzen Emmerichs 
Ritters / und Annaͤ von Seelberg Sohn ſich vermaͤhlet. f 

Iſengard und Adelheit / dann Gertrudis folgten dem hell- Jſengar⸗ 
glantzenden Exempel Wayland ihrer Frauen Baaſen Iſengard / und dis. 
Chriſtinaͤ / welche / wie obgemeldet dem Cloſter zu Poppart mit ſonder⸗ Abe 
bahren Tugenden vorgeleuchtet; Indeme beede erftere in mehr- er- Gertru— 
wehntes Junafraͤuliche Cloſter zu Poppart: die letztere aber / in das dis. 
Cloſter zum Gottes⸗Thal genant / im Ningau ſich begeben / und darin, 

nen ſich dem Allerhoͤchſten auffgeopffert haben. 
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Satrapa in Stromberg. 
. EPIGRAMMA. 


Ortis in adverfis Gryphus, per nicibus alis 
Auxilium quærens, fortis ad alta volat. 

Nimirum virtus levat alas, fortior hoſte, 
Sperantes in ſe protegit ipſe Deus. 


A Mars mit Feuer / Mord und Schwerd / 
Das Vatterland berennet / 
Und alles hier und dort verzehrt / 
Und jaͤmmerlich verbrennet; 
Der Greiffenclau umgeben war / 
Mit duͤſtern Krieges Flammen / 
Standhafftig doch in der Gefahr / 
Sem Geiſter hielt beyſammen. 
Es wird kein Haͤrlein dem verletzt / 
Der auff GOtt feine Hoffnung ſetzt. 
on K Leichwie Herr Richard von Greiffenclau ſich die drey Schoͤn⸗ 
5 95 burgiſche Wappen⸗ Creutz vor anderen gefallen ließ / da er 
N ſich mit Anna von Schoͤnburg / Herrn Dietherichs und Frau 
Anna von Dalbergs Tochter / vermaͤhlet; Alſo waren fein gantze Leb⸗ 
Zeiten mit allerhand Creutz und Calamitaͤten umgeben: In feiner Ju⸗ 


gend 
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gend hat er der Bauren Wuth / welche gleich denen unerſaͤttlichen Ti⸗ 
gerthiern bekandlich nach Adelichen Blut geduͤrſtet / die erſchroͤckliche 
Hungers? Noth und darauff gefolgte grauſame Peſt außgeſtan⸗ 
den / da GoOtt der Allerhoͤchſte dieſen eintzigen Zweig an dem Greif⸗ 
fenelauiſchen Ceder⸗Baum gnaͤdiglich erhalten / damit ſelbiger nicht 
vergehen / ſondern der Nach: Welt noch erſprießliche Früchten bringen 
moͤgte. Als er hernach ſich vermaͤhlet und Ambtmann zu Stromberg 
worden iſt / hat er nebſt anderen Truͤbſeeligkeiten da Ihme ſeine Kinder 
mehrentheils in ihrer bluͤhenden Jugend von dem Tod hinweg geriſſen 
worden / fo daß die Succeflion nur auff einem eintzigen Sohn beruhet / 
auch dieſe empfindlich mitfuͤhlen muͤſſen / daß in Anno 1552, Marggraff 
Albrecht von Brandenburg zwiſchen Mayntz und Trier mithin auch in 
feinem Stamm auß ſowohl / als anvertrauten Ambt gantz wütend 
durch Mord und Brand tyrannifiret hat. Allermaſſen im Frühling be 
ſagten Jahrs Chur⸗Fuͤrſt Moritz zu Sachſen mit einigen Fuͤrſten deß 
Reichs (welche vorhero mit Franckreich ſich verſtanden gehabt) ſich 
verbunden / und nachdeme er alle Kriegs⸗Bereitſchafft zuſammen ger 
bracht / und feinen Bruder Hertzog Auguſtum zum Stadt; Halter in 
ſeinem Abweſen verordnet / bald bey Anfang deß Mertzen auß Thuͤrin⸗ 
gen fortgezogen / und nachdem Hertzog Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
urg / Land⸗Graff Wilhelm von Heſſen / und Marggraf Albrecht von 
Brandenburg mit ihren Volck auch zu ihm geſtoſſen / in ſchueller Eyl 
fortgerucket / viele Staͤdt eingenommen / auch ſonſten ſehr übel gehau⸗ 
ſet / fo daß viele Geiſtliche / inſonderheit aber die Ertz und Biſchoͤff zu 
Speyer / Mayntz / Trier / Wormbs / Wuͤrtzburg / Bamberg / Wolffgang 
Hoch: Meifter deß Teutſchen Ritter Ordens erbaͤrmlich mitgenommen 
wurden; Indeme er zu Mayntz St. Martins Schloß / woſelbſt der Ertz⸗ 
Biſchoff Hof zu halten pflegte / item die Kirch S. Albani, S. Victoris, die 
heilige Creutz Kirch / und die Carthauſen jaͤmmerlich verbrandte / und das 

übrige plünderte, N 
Eben auff folche Weiß verfuhre er mit denen Schloͤſſeren Aſchaffen⸗ 
burg und Mildenburg / welche er erbaͤrmlich in die Aſchen legte. Zu 
Trier hauſete er nicht beſſer / dann da zuͤndete er Maximiliani Cloſter 
und andere Gebaͤu mit Feuer an / und erzeigte ſich aller Orthen / wo 
er hinkam dermaſſen / daß auch fein Nahm allen erſchroͤcklich ware. 
Nachdeme er nun in Teutſchland ſolcher Geſtalten entſetzliche Fuß⸗ 
Stapffen hinterlaſſen / zoge er auß dem Ertz⸗Stifft Trier / und obſchon 
er vor Metz von dem Kayſer perdonixt worden / hat er doch / nach er: 
langter Kayſerlicher Gnad / und Verſchonung / bey ſeiner Ruckkehr in 
Teutſchland / ſein unchriſtlich Sengen und Brennen wiederum auffs neue 
getrieben / biß er Anno 1553. den 9. Juli an der Weſer von Chur⸗ 
Fuͤrſten Mauritio alſo übel gebutzet worden / daß er ſich hernach nicht 
wieder recht erholen koͤnnen; Und Anno 1554. auff inſtaͤndiges Anhal⸗ 
ten der von Marggraf Albrechten ehedeſſen ſo uͤbel geplagten Fuͤr⸗ 
ſten gar in die Acht erklaͤret / von Land und Leuth verjaget / in Franck⸗ 
. 125 15 gefluͤchtet / mithin das anderen zugemeynte Elend ſelbſten ger 

auet hat. 


Herr Reichard hat auß ſeiner Gemahlin 8. Kinder empfangen / 
darvon 4. in ihrem blühenden Alter verblichen / und iſt auß dieſer bes 
truͤbten Welt zu einem beſſeren Leben hoffentlich auffgenommen worden 
den 1. Januarii 1558. Er wurde zu Windel beygeſetzet / und hat ſich 
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nachgehends ſeine verwittibte Gemahlin in ferner weite Heyrath einge, 
laſſen mit Herrn Friederich von Reiffenberg mit Fluͤgeln und Catharina 
Schneiſſin von Graiſau Sohn. Seine Geſchwiſtrige ſeynd geweſen: 

Clun. Fraͤulein Claraͤ / welche ſich Ehelichen vertraut an Herrn Andrea⸗ 
ſen von Brambach / Herrn Manfridi und Frau Gertrauden und Irm⸗ 
traud Sohn / fo Ober⸗Ambtmann zu Dietz geweſen / und keinen Erben 

Marga. hinterlaſſen. Fräulein Margaretha wurde vermaͤhlet mit Herrn Engel⸗ 

retha, fend 117 he zu Naſſau / Herrn Dietrichs und Magdalena von Reif⸗ 
enberg Sohn. 

Digna. Fräulein Digna iſt ihrer zarten Jugend todes verblichen. 

Walbur- Fraͤulein Walburgis ward Anno 1537. an Heinrich Brombſern von 

„% Nudersheim / Herrn Heinrichs und Frau Apollonia von Ingelheim / 

Sohn / fo Anno 1548. zu Weineck geweſen / vermaͤhlet / und von dieſer 

Zergaͤnglichkeit Anno 1563. 1 7 

ana Fraulein Anna aber ohnverheyrathet hinweg genommen. , 

Felicitas. _ Fräulein Felicitas permaͤhlete ſich zwar an Herzn Engelhard von 
Rotenſtein / Herꝛn Johanneſen von Rottenſtein / und Frau Anna Bape⸗ 
rin von Poppart Sohn; Sie ware aber ungluͤcklich / indeme ſie ohne 
Leibs⸗Seegen dieſes Zeitliche ſeegnen muͤſſen / Anno 1556. liegt zu Dels⸗ 
heim in Wormſer Gau begraben / ihr verwittibte Herr aber verhey⸗ 
Bi hernacher mit Fräulein Barbara von Oberſtein / ſtarb An⸗ 
no 1568. 

Angela, Engel oder Angela iſt als ein unmuͤndiges Kind von dieſer Welt 
abgefordert / und denen Engelen beygeſellet worden. 
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. DIETHERUS. 


EPIGRAMMA. 


Ortes ut forti ſemper de ſtirpe creantur, 
Sic bona fert fructus arbor, haberque bonos. 
GREIFFENCLAUVIADUMbona ſtirps, ex UNGUE leonem, 
Ex forti fortes novimus UNGUE Gryphes. 


On Starcken Starcke kommen / 
Die Art ſchlagt nicht von Art / 
Art wird von Art genommen / 
So auch der Greiffen Farth; 
Ein guter Baum bringt gute Frucht / 
Ein gute Frucht wird da geſucht / 
An Klauen wir die Löwen ſchauen / 
So auch die ſtarcke Greiffen⸗Clauen. 

Aun wah riſt / was die ewige Warheit ſpricht / welches in Zweif⸗ 
fel zu ziehen / das groͤſte Laſter waͤre / daß man an⸗ und auß 
denen Fruͤchten die Menſchen erkennen ſolle; indeme kein wilder 

Dorn⸗Strauch die ſuͤſſe Feigen oder ſchmackhaffte Ceder⸗Aepffel bringen 
wird: fo muß Her: Diether von Greiffenclau gewißlich auß denen glo- 
rioſen Fuß Stapffen feiner preyß⸗wuͤrdigen Ahnen nicht getretten ſeyn / 
als welcher nicht allein den von ihnen ihme angeſtam̃ten Adel empfangen / 
ſondern auch felbigen gleich einen freygebigen Canal feinen Kindern ein: 
flöffet / und das Horatianiſche Fortes creantur fortibus wuͤrcklich wahr 
gemacht: Sintemahlen er als ein Adler 5 7 Greiff ſeine junge 1 05 
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fen / in der zarten Jugend / in der Tugend / und ſchnellen Flug / zur Vollkom⸗ 
menheit / durch gute Auſſerziehung / dermaſſen angewieſen / und unterrichten 
laſſen / daß fein erſt⸗ gebohrner Herz Sohn Georgius Fridericus, Biſchoff 
zu Wormbs / und Domb Probſt zu Mayntz und Speyer nicht allein ge⸗ 
weſen / ſondern auch zur allerhoͤchſten Chur Würden zu Manytz erho⸗ 
ben worden: Sein dritter Sohn Johannes in Geiſtlichen Stand als 
ein Canonicus zu Trier / ſo dann auch drey Töchter die ſchnoͤde Welt 
verlaſſen / und ihr Leben in Cloͤſtern zuzubringen / Chriſto ihren Braͤu⸗ 
tigamb auffgeopffert haben; Seiner Zeit entſtunden im Reich viele und 
ſchwere Mißhelligkeiten / welche in groſſe Empoͤrungen außbrachen / 
da fo gar Ertz⸗ Biſchoff Gebhard zu Coͤllen / von dem Catholiſchen Glau⸗ 
ben abgewichen / auch wegen der Religion viele Kriegs⸗Ruͤſtungen ver⸗ 
faſſet worden / wie dann Anno 1588. von Chriſtian, Hertzogen zu Sach⸗ 
ſen / ein anſehnlich Heer zu Roß und Fuß denen Proteſtanten zu gut 
in Franckreich geſchickt wurde / welches Chriſtian, Fuͤrſt von Anhalt ge 
fuͤhret / und in der Gegend umb Mayntz herumb / eine geraume Zeit 
umb daſſelbe zu verſtaͤrcken gelegen. 

So wurde auch Anno 1594. auff dem Reichs- Tag zu Negenfpurg 
berathſchlaget von Tuͤrcken⸗Krieg / weilen es ſchiene / daß ſelbiger Blut⸗ 
Hund Anfangs Ungarn / hernacher gantz Teutſchland verſchlingen wolte. 
Anno 1601. den 5. Aprilis / hatte Wolffgangus, Erg» Bifchoff zu Mayntz / 
zu groſſen Leydweſen deß gantzen Ertz⸗ Biſtumb in feinem Schloß Aſchaf: 
fenburg dieſer Welt gute Nacht gegeben / und obſchon dieſes allgemeine 
Trauren den 15. Maj darauff gelindert und auffgehoben / da Her: Johann 
Adam von Bicken / Canonicus und Scholaſticus der hohen Domb⸗Kirchen 
zu Mayntz zum Erg: Bifchoff/ und zwar im 36, Jahr feines Alters / als 
er vorhero vom Chur⸗Fuͤrſten Wolffgangen zum oͤffterſten in wichtigen Ge⸗ 
ſchaͤfften ware gebraucht worden / erwaͤhlet: fein Herz Sohn hingegen 
Scholaſticus zu Mayntz und Wormbs wurde. So iſt doch Herz Diether 
von einen rechten Hertz⸗ Stoß geruͤhret worden / da ihme fein allerliebſte 
Gemahlin Apollonia von Reiffenberg / ſo ihme 12. Kinder zur Welt ge⸗ 
bracht / in ihren beſten Tagen / nemblichen im 48. Jahr ihres Alters 
den 11. Zulii beruͤhrten Jahrs der leidige Tod von feiner Seyten hin 
weg geriffen / etliche Monath hernach / als den 18. Septembris, entſtunde 
zu Mayntz ein entſetzliches Erdbeben / wordurch die Inwohner in groſ⸗ 
ſen Schrecken geſetzt wurden / davon auch etliche angraͤntzende Staͤdt und 
Orth am Rhein zu ſagen wuſten; So hat auch als ein Vorbott boͤſer 
Bo viel in Schrecken und Beſtuͤrtzungen geſetzet / die Monſtroſe Ge⸗ 

uhrt / welche in dieſem Jahr zu Lindenholtzhauſen / Ambts⸗ Limburg 
Trierer Ertz⸗Biſtumbs zur Welt kommen / da Eliſabetha Jacob Müllers 
uncatholiſche Ehe: Frau ein Kind gebohren / fo 2. Koͤpff / 4. Armb und 
4. Fuͤß / aber nur einen Leib gehabt / kaum aber der Welt zu einem Spe- 
ctacul gedienet / indem es geſtorben / da es kaum zu leben angefangen hatte. 

Anno 1602. hat Herꝛ Diether ſeine Fraͤulein Tochter Margaretha an 
Herꝛn von Irmtraud hingegeben. 


Anno 1603. hat Chur: Fürft Johann Adam durch Herꝛn Georg Fri⸗ 
drichen unſers Herꝛn Diecheri Sohn / wegen feiner bekanten Geſchicklich⸗ 
keit / nebſt Johan Dieterich Ehrenbergern / Domb⸗Capitular, und Stephan 
Webern / Weyh⸗ Biſchoff zu Eichsfeld / alles fo die Kirchen betroffen / 
in beſſeren Stand bringen / und die eingeſchlichene Mißbraͤuch außmu⸗ 
ſtern laſſen; In welchem Jahr auch Fraͤulein Eliſabetha feine Tochter 

an 
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an Herꝛn von Dienheimb / Anno 1604. aber fein Herr Sohn Heinrich 
an Frau Anna Maria von Eltz / und Fraͤulein M. Magdalena Auno 1610. den 
20. Septembris, an Herzen Joann Peter von Walderdorff ſich verheyrg⸗ 
thet. Nachdeme nun Herr Diecher faſt alle feine Kinder / theils in bach 
ſten Ehren / theils in guten Wohlſtand verſorget geſehen / und die Fruͤch⸗ 
ten feiner ſorgſamen Vaͤtterlichen Aufferziehung in ſchönſter Zeitigung 
gefunden / iſt er in Anno 1614. den 28. Zulüi zu Limburg in der Höhe 
von dieſem Leben in das Ewige uͤbergegangen: Es liegen dieſe beede 
Ehe⸗Gemahlen zu Winckel in der Pfarꝛ-⸗Kirchen begraben / feine Ge 
ſchwiſtrige waren: 

Fräulein Urſula, fo Anno 1584. mit Heren Daniel von Muders⸗ urura. 
bach / und Evæ von Gronenberg mit dem Fluegeln Sohn. Eva. 

Fräulein Anna fo eodem Anno mit Herzen Joann Conrad von Ro- uns, 
denhauſen / Herzen Conrad von Rodenhauſen / und Frau Catharina vou 
Gonſe Sohn / nach deſſen zeitlichen Hintritt aber / hinwiederum mit 
Herꝛn Georg von Steinfurth vermaͤhlet worden. 

Fraͤulein Gutta, Herr Chriſtoph, Herꝛ Reichard. Gutta. 

Fräulein NN. von Greiffenclau / ſeynd in ihrer zarten Jugend hingeriſ⸗ 9 


ſen worden. H E N R 1 % U 8. Reichard 


Vice - Dominus Ringaviæ. 
EPIGRAMMA. 


Int oculi Domini, manus altera cörque Miniſtri, 
Liliacam ecce rotam, quam bene prompta rote 


Liliaco fulgore nitet, fic gloria currum 
Inſtruit, huic alas Gryphs dedit ipfe ſuas. 
N Die 
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SI Augen / Hand und Hertze ſeynd / 
f Miniſtri groſſer Herren / 
Das Lilien: Rad gang fertig ſcheint / 
Das Mayntzer Rad zu Ehren / 
Der Ehren⸗Waag wird fortgeſchoben / 
So wird das Lilien: Rad erhoben; 
Der Greiff gibt ſeiner Fluͤgel Zierd / 
Voll Raths vom Rgth geliebet wird. 


rer Heinrich von Greiffenelau / ware wegen feiner ſonder⸗ 
J bahren Natur⸗Gaaben und klugen Verſtands ein berühmter 
und beliebter Herz bey denen regierenden Chur Fuͤrſten / 
hat fuͤnff Chur Fuͤrſten / als den Chur: Fuͤrſt Wolffgang / Johann 
Adam / Johann Schweickarden / feinen Herꝛn Brudern / Georg Fri 
derichen und Anſelm Caſimiren ſambtliche Erg: Biſchoffen zu Mayutz 
erlebet; Ware anfänglich Chur⸗Mayntziſcher Ober Ambtmann / 
zu Biſchoffsheim an der Tauber / einem anſehnlichen Ambt / her⸗ 
nacher Ober⸗Ambtmann zu Urb⸗Hauſen und Allzenau / dann zu 
Steinheim einen ſolchen Ambt / welches gemeiniglich denen beſt meri- 
tirten Miniſtris gegeben wird; immaſſen dann auch nach ihme Herr Phi- 
lipp Erwein von Schönborn / Ritter und Chur⸗Mayntziſcher geheimer 
Rath / fein Tochter: Mann / Ambtmann daſelbſten geweſen; Alldieweilen 
aber Heren Heinrichs von Greiffenclau Verdienſten noch eine niedlichere 
Ergötzlichkeit erforderten / wuͤrde ihm zu der erhaltenen Chur⸗Fuͤrſtlichen 
Raths⸗ Stelle / auch das Vice-Domb⸗Ambt im Ringau gnaͤdig con- 
feriret. Er hat in Anno 1604. ſich mit Frauen Anna Maria von Eltz / 
Herrn Wolffgang Ullrichs von Dieppurg hinterlaſſenen Wittib / Hannß 
Caſpar von Eltz / und Frauen Urſulaͤ von Kerpen Tochter / in Eheliche 
Vermaͤhlung eingelaſſen / und mit ihr §. junge Herꝛn und 5. Fraͤulein er; 
ziehlet; Als Anno 1619. den 20. Martii/ Kayſer Matthias deß Morgens 
zwiſchen 7. und 8. Uhren zu Wienn / in Oeſterreich im 62. Jahr und 15. Taͤg 
feines Alters / dieſe Welt geſeegnet hatte / hat Chur; Fuͤrſt Johann 
Schweickard an Koͤnig Ferdinandum, als Koͤnig in Boͤheim / mit und 
Ehur⸗Fuͤrſten / wie auch an die andere Chur⸗ Fuͤrſten / Schreiben abgehen 
laſſen / und ihnen zur Wahl eines neuen Kayſers / nemblich Sambſtag 
den 20. Julii angeſetzet: an welchem Tag auch gedachter Chur Fuͤrſt 
zu Mayntz / zu erſt mit 48. Archibuſi zur Leib: Quardi zu Franckfurth 
am Mayn angekommen / die Fuͤrnehmſte in feinen Comitat, ſeynd gewe⸗ 
fen Johann Reinhard Graf zu Hanau / Leib? Marchal, und Ober- Vogt 
zu Straßburg / Jacob von Eltz / deß Capituls zu Mayntz Decanus, Johann 
Reinhard von Metternich / Hof- Raths Præſident, Ludwig von Ulm / 
Reichs Vice: Cansler / Peter Fauſt von Strahlendorff / Freyherr / A⸗ 
dam Philipps / Herꝛ zu Cronenberg / Königs Ferdinandi und Hertzogen 
Alberti Cammerer und Ritter / Lamoral , Freyherr von Taxis / Ferdi⸗ 
nand von Muggenthal / Johann Philipp von Hoheneck / Rath und Ritter / 
Johann Carl von Schoͤnburg Rath / Johann Friderich von Landsberg / Jo⸗ 
hañ Philipps Knebel Nath / Johañ Philipp von Rottenſtein Rath / Hein⸗ 
rich Greiffenclau von Vollraths / Johann Heinrich von Eltz / Da: 
mian Wallbott von Baſſenheim / Johann Daniel von Cronenberg 5 Jo⸗ 
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aun Eberhard Knebel Rath / Johann Valentin Fauſt von Stromberg / Jo⸗ 
aun Philipp Speth von Zwifalt / Johann Ludwig von Kerpen / Johann 
Woffgang von Leyen / Philipps Julius von Wettern / Daniel von Gut; 
ten / Gottſrid Rideſel / Heinrich Ernſt von Kerpen / Johann Adolph 
Spieß / Friderich Ulner / Philipp von Rottenſtein / Johann Schwei⸗ 
ckard von Sickingen / Melchior von Hatzfeld / und andere Herꝛn und 
Adels⸗Perſohnen / ſo daß die Summa deß gantzen Comitats mit allen 
Officianten und Hof⸗Dienern in 335. Perſohnen / und 236. Pferden bes 
ſtanden; Er hat durch feine unermuͤdete Verdienſten die Vice, Dombs; 
ſchafft im Ringau erworben: und gleichwie er die Ehr gehabt / daß fein 
Her: Bruder Georg Friderich zur Chur⸗Wuͤrden zu Mayntz durch ein 
muͤthige Wahl erhoben / und auff den heiligen Stuhl daſelbſten geſetzet 
worden / alſo muſte er auch das Leyd außſtehen / da dieſer Fuͤrſt / da er 
kaum einem hellen Sonnen: Blick ſich ſehen laſſen / nach zweyen Jahren 
unter / und zur ewigen Ruh gangen. Als die Schwediſche im Ertz⸗ 
Stifft / abſonderlich in- und umb die Stadt Mayntz und dem Land Rin⸗ 
gaues mit Morden / Brennen / Nauben/ Kneblen Forchiren und ande⸗ 
rer Tyranney dergeſtalten Barbariſche Exceſſen veruͤbet / daß derglei⸗ 
chen vorhero bey Heyden und Tuͤrcken / will geſchweigen den Chriſten 
nie gehoͤret worden: Wie Chur⸗Fuͤrſt Anſelm Caſimir ſich bey Koͤnig 
Matthiaͤ zu Hungarn in dero abgelaſſenen Schreiben de dato Coͤlln den 
31. Octobris 1634. ſelbſten wehenmuͤthig beklaget: Hat unſer Her: 
Heinrich von Greiffenclau / auch groſſe Trangſaalen außſtehen muͤſſen; 
Nach welchen Truͤb- und Muͤhſeeligkeiten er zum ewigen Frieden gelan⸗ 
get Anno 1638. den 29. Maji / welchem ſein verwittibte Frau Gemah⸗ 
lin auff den Weeg aller Welt den 27. Januarii, 1640, nach gefolget iſt / 
fein erft: gebohrner Bruder ware 
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gu. GEORGIUS FRIDERICUS, 


us, Archi- Epifcopus Moguntinus, Princeps 
Elector. 
EPIGRAMMA. 


6 claves, atque Imperiale Sigillum, 
Poſſidet EnGRYPHUS, major an eſſe poteft? 
| Papa dedit claves, inſignia Cæſar, utroque 
Diviſum Imperium, cum Jove Præſul habet. 


Sy Himmels Schluͤſſel / und Sigill 
Deß Reichs / der Greiff thut tragen / 
Die Cron und Sonn ſich neigen will / 

Wer kan ſich hoͤher wagen? 

Der Pabſt und Kayſer dieſen Lohn / 

Der Tugend haben geben / 

Drum umb das Haubt die dritte Cron / 
Vom Himmel hoch will ſchweben. 


Jeſer Her: ward von feiner zarten Jugend auff von feinem Heran 
Y Vattern Diethero von Greiffenclau zu allen Adelichen Tugen⸗ 
* den auffgezogen / und ihme von der ſorgſamen Frauen Mutter 
die Frommkeit mit der ſuͤſſen Mutter- Milch reichlich eingefloſſet / 
dergeſtalten / daß er ſeinen Frommen Geiſt und eyffrige Anmuthung 
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zum Geiſtlichen Stand ſobalden herfuͤr blicken laſſen / dannenhe⸗ 
ro er drey Canonicaten / als zu Mayntz / Wormbs / und Speyer erlanget 
hat; Zu Mayntz wurde er Anno 1601. Domb⸗Scholaſter, und Cancor 
zu Wormbs / in der Gelehrtheit und hohem Verſtand dermaſſen gegruͤn⸗ 
det / daß der eyffrigſte Ertz⸗Biſchoff Johann Adam von Bicken / ſelbi⸗ 
gen fuͤr einen tauglichen Werckzeug gehalten / wormit er die Hartnecki⸗ 
ge im Lutherthum vertieffte Eißfelder bezwingen / und die eingeriſſene 
Irzthum auß dem Weeg raumen konte; Allergeftalten auch erfolget / 
daß Anno 1603. erwehnter Chur Fuͤrſt Johann Adam durch dieſen 
Herꝛn Georg Fridrichen von Greiffenelau Domb⸗scholaſten, und Jo⸗ 
hann Dietherich Ehrenberger / fo dann Stephan Webern / Wehh⸗ 
Biſchoffen / alles ſo die Kirchen betroffen / in beſſern Staud bringen / und 
die eingetrungene Mißbraͤuch außrotten laſſen: und nachdeme er in bee⸗ 
den Stifftern auch Domb⸗Probſt worden / hat ihm das Domb⸗Capi⸗ 
tul zu Wormbs auff Abſterben Biſchoff Diethelmi von Effern oder Ef 
fren / zum Biſchoffen in Anno 1616. erwaͤhlet / und ihme maͤuniglich den 
Ehren⸗Titul eines friedliebenden und verſtaͤndigen Herꝛn beygeleget / 
wie er dann auch in Anno 1625. zum Domb⸗Probſten zu Speyer einhel⸗ 
lig erkohren worden; Gleichſam als ob dieſe 3. Stiffter mit einander umb 
die Wett ſtritten / welches dieſen Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten am meiſten bes 
ehren und erheben koͤnte; in welcher Wett⸗Eyfferſucht endlich das Ertz⸗ 
Stifft Mayntz den Obſieg erhalten: dann als Anno 1626. den 17. Sep. 
tembris Erg: Biſchoff und Chur⸗Fuͤrſt Johann Schweickard zu Aſchaf⸗ 
fenburg / Abends zwwiſchen 10. und 17. Uhren dieſe Welt verlaſſen / wurde 
an deß Hochloͤblichſten Chur⸗Fuͤrſten Statt in beſagtem Jahr den 20. 
Octobris, durch einhelliglich⸗ und ordentliche Wahl deß Domb⸗ Capituls 
mit gewoͤhnlichen Solennitaͤten / Georg Friderich deß uralten Geſchlechts 
von Greiffenclau zum Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz und Chur Fuͤrſten ers 
waͤhlet und proclamiret. Es ware dieſer Erg: Biſchoff zwar dem Paͤbſt⸗ 
lichen Stuhl ſehr devot und ein ſonderbahrer Eyfferer der damahlen 
nothleydenden Catholifchen Religion, jedoch auch ein ungemeiner Be⸗ 
förderer alles deſſen / was zu Handhabung / und Auffrechthaltung Ihro 
Kayſerlichen Majeſtaͤt allerhoͤchſten Auchorität andienen koͤnnen / wel; 
ches auß nachfolgenden erhellet: Es hatte Kayſer Matthias durch ein 
Kayſerliches Decret erklaͤret / daß die Abbtey zu St. Maximin mit ih⸗ 
ren Rechten und Herrlichkeiten dem Ertz Stift Trier zugethan / und 
deſſen Abbt gleich anderen Praͤlaten und geiſtlichen Land-Tägen auff 
vorgegangene Außſchreibung jederzeit erſchienen / und mit Rath und 
That dem gemeinen Weſen huͤlfflich beygeſtanden; dannenhero eine ſolche 
Schuldigkeit zur Ungebuͤhr in Stritt gezogen wurde / welche der Ertz⸗ 
Biſchoff ſchon von vielen Jahren in Beſitz habe; Es ſeye ſchon von An⸗ 
no 1570. der Kayſerliche Fiſcal, der ſich dieſe Abbtey von deß Ertz⸗ Bis 
ſchoffs Jurisdiction befreyen wollen / von der Kayſerlichen Cammer zu 
Speyer verdammet / und das Urtheil fuͤr den Ertz-Biſchoff geſprochen 
worden / auff deme auch fernerhin zu beharren und der Abbt bey will 
kuͤhrigen Poͤnen darzu zu halten ſeye; Allein Kayſer Ferdinand der 
Zweyte / hat dieſem Decreto durch anderweite Urſachen beweget / ſolchen 
Abbruch gethan / daß er ein Decret ergehen laſſen / daß das Cloſter zu 
Maximin in der Vorſtadt der Stadt Trier die Freyheit einer Kayſer— 
lichen Abbtey genteffen/ und der Ehrwuͤrdige deſſen Vorſteher Agritius 
für einen rechtmaͤſſigen Abbten zu um und der Freyheit und ** 
eine 
a 
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eines Ertz Caplans der Kayſerin und der Zoll ⸗Freyheit zu genieſſen befuget / 
und in deß Reichs Schutz unmittelbahr aufgenommen / kein Tribut je⸗ 
mand zu reichen ſchuldig ſeye. 


Nachdeme nun Ertz⸗Chur⸗Trieriſche Er: Biſchoff Philipp Chri⸗ 
ſtoph davon an die Kayſerliche Cammer ſich beruffen / en 1627. 
der Pabſt ſich ins Mittel ſchlagen wollen / und an Chur⸗Mayntz und Coͤl⸗ 
len folgendes Schreiben abgehen laſſen: Petrus Aloyſius Caraffa Epiſcopus 
Tricaricenfis, Sereniſſime ac ReverendiflimeDomine Princeps Elector Do- 
mine Colendiſſime. Pro ea muneris mei obligatione, quä teneor erga il- 
la, quæ Sedis Apoſtolicæ propria ſunt, debeo veſtræ Serenitati recommen- 
dare, ut S. Cæſ: Majeftati una cum Geminis ſuis Collegis illuſtriſſimis 
inſinuare velit : prorsùs decere ſingularem ejus pietatem & religionem, 
ne, quæ hactenùs jura fuère, ApoſtolicæSedi inlmperio conceſſa tollantur, aut 
pravo uſu abrogentur, audivi pro re compertä Cæſarem prætenſo electo An- 
tiſtiti S. Maximini dediſſe indultum, quo ei tribuitur facultas Abbatiam 
adminiſtrandi, ad quam aſſumptus eſt ſuffragatione damnarä jam ſæpiùs in 
S. Rotæ Romanæ I ribunali, quod utique novum & inuſitatum in Imperio 
eſt, cum iis qui collocantur in Eccleſiaſticà digairate, Cæſar jura regalia 
permittere non ſoleat, niſi eos priös confirmet Summus Pontifex, Vi- 
carius Dei &c. Als hat Chur⸗Fuͤrſt Georg Friderich der Teutſchen 
Freyheit gleichfoͤrmig auß der dem Roͤmiſchen Kayſer zutragender Devo- 
tion ein ſehr heroiſche und ſtarckmuͤthige Antwort ſchrifftlich von ſich ge⸗ 
ben / worinnen er ſich unter anderen dieſer Formalien bedienet: Feciſſe 
Imperatorem, quod ex more & conſuetudine Imperii fieri ſolet, quo Ec- 
cleſiaſticis Prælatis, Electis etiam ante confirmationem ab ultfä montanis 
in urbe obtentam (ne fufpensä confirmatione juſtitia negligatur) non 
Regalia quidem ipſa, ſed Regalia adminiſtrandi indultum ad determina- 
tum tempus in favorem juſtitiæ conceditur: Wie eyfferig nun Chur⸗ 
Fuͤrſt Georg Friderich für die Kayſerliche Auchorität ware / fo ſorgſam 
ware er auch zu Unterdruckung der eingeſchlichenen Ketzerey Geſtalten 
bekant iſt / welcher maſſen Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt in Anno 1627. 
gleich Anfang deß einen Reichs Deputations- Tag auff den Monath Ju- 
lum nacher Nuͤrnberg ausſchreiben laſſen / in Erwegung deſſen haben 
Ihro Chur⸗Fuͤrſtliche Gnaden zu Mayntz auß ſonderbahrer Sorgfalt mit 
und nebſt denen Catholiſchen ligirten Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnden im Reich 
ebenmaͤſſig in Martio gedachten Jahrs eine Zuſammenkunfft gegen Wuͤrtz⸗ 
burg angeſetzet / daſelbſten gleichſam als in Præparatorio zu berathſchla⸗ 
gen / wie doch der werthe und fo lang gewuͤnſchte liebe Frieden auff das 
allerbeſte und fuͤrtrefflichſte wieder gebracht / und dem atlligirten Vatter⸗ 
land geholfen werden moͤge? Kaum hatte ſich dieſer Seelen / eyfferige Ertz⸗ 
Biſchoff den 15. Auguſti 1627. zu Aſchaffenburg mit gewoͤhnlich ſehr herz; 
lichen Ceremoniis conſecriren laſſen / fo wurde er durch die inbruͤnſtige Lieb 
der wahren Religion angetrieben / einen Chur; Fürftl: Convent als Haupt 
der Chur⸗Fuͤrſten anzuſetzen / fich ſelbſten im Ockobri jetzt genanten Jahrs 
nacher Muͤhlhauſen in Thuͤringen in eigener Perſohn zu erheben / umb 
der Chur⸗Fuͤrſtlichen Zuſammenkunfft und Collegial-Tag daſelbſten bey 
zu wohnen / da dann die erſte Seſſion den 19. dieſes angefangen: was nun da’ 
ſelbſt nach abgelegten Kayſerlichen Vortrag von dieſen Chur⸗Fuͤrſten pro- 
ponirt worden / iſt auß folgenden Puncten zu erſehen: Erſtlich proponir- 
te Chur⸗Fuͤrſt Georg Friderich von Mayntz / wie dem gegenwärtigen 
Ubelſtand im Reich / welcher zivar auß dem in Boͤheim W un⸗ 
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feeligen Krieg haubtfäglich herruͤhrte / itziger Zeit aber auß dem unauf⸗ 
hoͤrlichen eigenwilligen Durchzuͤgen und Einlagerungen / und dann der 
undiſciplinirten Soldaten der Kayſerlichen Majeſtaͤt Willen und Be 
fehl gantz zuwider lauffenden / und zu deß Reichs gaͤntzlicher Verwuͤ⸗ 
ſtung gereichenden Gewaltthaten nicht geringen Theils mit beſtunde / 
durch geziemende verantwortliche Weg zu remediren. 2. Wie und durch 
was Mittel der verlohrne Fried mit ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt dero ge⸗ 
horſamen Staͤnden und deß Reichs Reputation Nutz und frommen wie⸗ 
der zu erlangen. 3. Wie der erworbene Frieden mit Beſtand und alſo 
zu erhalten / daß man ſich auff deſſen ſteiffe Obfervang ſicher und ohnfel⸗ 
bar verlaſſen / und denſelben unverletzet auff die Pofterität bringen konte / 
auch dergleichen ſchaͤdliche Zerruͤttungen und Ruptur als Leider bißhe⸗ 
ro geſchehen und etlicher Orthen noch vor Augen waͤre / nimmermehr 
zu gewarten habe. 4. Da aber ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt und dero ges 
horſame Staͤnde wider beſſer Verhoffen an Auffrichtung eines beſtaͤndigen 
billigmäfigen Frieden gehindert / oder dem erlangten Frieden ins kuͤuf⸗ 
tig von ins oder außlaͤndiſcher zuwider gehandelt werden ſolte / wie als⸗ 
daun den Verurſachern als Friedens Stoͤhrern / und Ihrer Kayſerlichen 
Majeſtaͤt und deß Reichs Widerwaͤrtigen und Feinden / mit Beſtand und 
guter Ordnung / auch unverletzt deß heiligen Reichs heylſamen Verfaſſun⸗ 
gen zu begegnen / und was allerhoͤchſt gedachter ihrer Kayſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt und dem Reich zu gutem dabey ferners bedacht werden moͤgte. 
5. Schließlichen / weil unterſchiedliche Sachen fo für das Chur⸗Fuͤrſtli⸗ 
che Collegium ihrer Arth und Eigenſchafft nach allein gehoͤrten / zu der 
naͤchſten Chur⸗Fuͤrſtlichen Zuſammenkunfft verwieſen worden ſo moͤgten 
bey gegenwaͤrtiger Occalion berührte Sachen / fo weit es andere gemei⸗ 
ne Obliegen zu lieſſen / auch zu erwegen und zu eroͤrteren ſeyn. 


Ob unn gleich auff ſolchen Convent das übel; geplagte Teutſchland 
ſeine Augen dazumahls gerichtet und verhoffet / es wuͤrde nunmehro 
dep Verheerens / Wuͤrgens und Raubens ein End gemacht / und Mittel 
zu Stifftung eines gewünfchten Friedens auff die Bahn gebracht werden; 
ſo iſt doch ſolches nicht erfolget / ſondern dem ſchaͤdlichen Spiel fein Lauff 
gelaſſen / und die angefangene Tragadi aller Orthen ſtarck fortgetrieben 
worden; Es waren die Poftulara deß Kayſers und deren Catholiſchen 
Chur, Fuͤrſten der Billichkeit allerdings gemaͤß / daß nemblich zu Folg 
deß im vorigen Jahr hundert errichteten Palſauiſchen Keligion- Friedens 
jederman zum Frieden ſich bequemete / und dasjenige / was zur Ungebuͤhr 
hinweg geriſſen worden / reſtituirt wuͤrde / welchemnach man von Catho⸗ 
liſcher Seyten ſobalden hinlegen wolte; Allein Chur Sachſen / fü 
auch perföhnlich zugegen ware / nebſt dem Brandenburgiſchen Geſand⸗ 
ten haben ſich hefftig dargegen geſetzt / und eingewendet / daß dieſes ein 
Sach von groſſer Schwehr⸗ und Schwuͤhrigkeit ſeye / welche zu neuen 
Unruhen und Empoͤrungen Anlaß geben wuͤrde / anlangend den Chur⸗ 
Hut / welcher Chur⸗Pfaltz abgenommen / und Bayern auffgeſetzet wer⸗ 
den ſolte / haben ſie zwar mit dem Geding darein gewilliget / daß Pfaltz⸗ 
Graf zu Heydelberg Ihro Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt eine Ab⸗ 
bitt thun / und verzich alles N 0 Rechtens zu der Cron Boͤs⸗ 
heim von ſich ſtellen / dargegen in fein Land wiederum eingeſetzt werden ſolte; 
Als aber der Kayſer dargegen ſetzte / daß durch die PP. der Societät Jesu 
und andere Catholiſche Seelen: Hirten wider eingefuͤhrter / wahre Religion 
in der Pfaltz in ihrem Stand * ſolten / hat Fridericus Pfaltz⸗ 
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Graf / ſolches Beding außgeſchlagen / welches er gewißlich wuͤrde ein⸗ 
gegangen haben / wann er betrachtet haͤtte / daß der Kayſer als das ober⸗ 
ſte Haubt deß Roͤmiſchen Reichs / billich auch für das Seelen Heyl ſeiner 
Unterthanen forge / weßwegen auch die Tradtaten zu Colmar / welche 
der Hertzog von Wirtenberg und Lottringen deßhalben übernommen 
gehabt / ſich fruchtloß zerſchlagen / weilen Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 

ſich von Uberwundenen keine Geſaͤtz vorſchreiben laſſen wollen. 
Inzwiſchen hat durch unerſaͤttlichen Eyffer Ertz⸗Biſchoffs Georg Fride⸗ 
rich man nicht allein in dem Ertz⸗Stifft Mayntz / ſondern auch in der Pfaltz 
die Reformation ſtarck fortgetrieben / und haben ſich zu Heydelberg gar 
viel zur Catholiſchen Religion begeben / und wenig von dannen gezo⸗ 
gen; Germersheim / Creutzenach / Suͤmern / Kayſerslauten / Al⸗ 
zem und andere mehr Orth / haben ſich faſt alle Catholiſch erklaͤret / 
auch ſtellete ſich das Lands Volck in groſſer Anzahl ein: Zu Hagenau hat 
gleichfalls die gantze Burgerſchafft den Catholiſchen Glauben angenom⸗ 
men / und haben ſich in 4. Wochen bey 600. abfolviren laſſen. Das 
Domb : Eapitul deß Ertz⸗Stifft Magdeburg hat zwar im Februario 
1628. Ihrer Ehur⸗Fuͤrſtl: Durchleucht in Sachſen / mittlern Printzen 
Hertzog Augultum zum Ertz⸗ Biſchoff ſelbigen Stiffts erwaͤhlet / auch 
auff den Cantzlen offentlich proclamirt / weilen aber ſolche wohl wider 
Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt Willen und dem heiligen Roͤmiſchen Reich 
zu gefaͤhrlichen Inconvenientien vorgegangen zu ſeyn geſchienen / hat Ih⸗ 
ro Kayſerliche Majeſtaͤt darein zu conſentiren ein Zeitlang Bedenckens 
getragen / doch endlich auff Interceſſion deß Chur? Fürſten zu Mayntz/ 
Coͤlln und Trier (umb Willen dieſe hierdurch mehr Gutes zu würden 
verhofften) dieſe Poſtulation allergnaͤdigſt approbiret und bewilliget. 
Als in dieſem Jahr Ihro Paͤbſtl: Heiligkeit ein Univerfal- Jubilæum, 
gleichwie es im heiligen Jahr pflegt gehalten zu werden / umb Erhal⸗ 
tung und Fortpflantzung der Catholiſchen Kirchen und dero Beſchuͤtzung 
wider ihre Feind / und Außreutung der Ketzerey / Befoͤrderung Frie⸗ 
dens und wahrer Einigkeit der Chriſtlichen Fuͤrſten und inſonderheit vor 
damahlige Trangſahl / und auch noch angetrohete Gefahr der Catholiſchen 
Kirchen Publicirt / hat Chur-Fuͤrſt Georg Friderich in feinem Ertz⸗ 
Stifft ſolches zu halten angelegentlich verkünden und celebriren laſſen. 
Im Monath Junio hat der embſigſte und für das gemeine Beſte gantz 
unermuͤdete Chur⸗Fuͤrſt Georg Friderich veranlaſſet / daß die Catho⸗ 
liſche Chur-Fuͤrſten einen Tag zu Bingen / umb allerley deß Reichs⸗ 
Nothduͤrfften zu berathſchlagen / angeſtellet / und ihre Geſandten dahin 
abgeordnet / welche geweſen ſeynd wie folget: Chur! Mayngifche Herrn 
Herr Johann Reichard von Metternich / deß Erg: Stifft Mayntz 
Domb⸗Saͤnger / der hohen Stifft Muͤnſterhalben⸗Stadt und Bam⸗ 
berg Capitular / Probſt zu Franckfurth und Heiligenſtadt / Roͤmiſcher 
Kayſerlicher Majeſtaͤt Rath / und Chur⸗Mayntziſcher geheimer Rath / 
und Hof: Raths Præſident, Herz Nicolaus Gercon / der Rechten Doctor, 
geheimer Rath und Cantzlar / Her» Johann Philipps von Hoheneck / ger 
heimer Rath und Viee⸗Domb zu Aſchaffenburg: Chur: Eölin/ Herz 
Arnold von Buͤcholtz „ Domb + Probft zu Hildesheim und Luͤttig / 
Herr Johann Adolph Wolff / genant Metternich / Herz zur Gracht / 
Herr Dietherich Dorhofen / der Rechten Licentiat. Chur: Trier / Herz 
Johann Wilhelm von Metzenhauſen Domb⸗Dechant zu Trier / Herr 
Land⸗Hoffmeiſter Zant / Herr Dr. Staud. Chur⸗Bayern / Herr ia a 

rea 


4980570 N 
dreas Graf zu Wolckenſtein / Draßburg und Woldringen / Chur⸗Fuͤrſtl: 
Bayeriſcher geheimer Rath / Her: Hannß Chriſtoph Brambs zu Wuͤr⸗ 
zog / Her: Matthes Reichel / der Rechten Doctor; Dieſes 1628. Jahr 
ware ein erſchroͤckliches Jahr: allermaſſen nicht nur faſt gantz Europa und 
abſonderlich das Teutſchland in Waffen ware / und die Chriſtliche Fuͤr⸗ 
ſten ſich faſt einander ſelbſt auffzehrten / ſondern auch fo zu ſagen / Him⸗ 
mel und Hoͤll den endlichen Untergang troheten. Zu Jezehohe hat ſich 
umb den Julium ein erſchroͤcklicher Zuſtand begeben / dann daſelbſten 
ſich der Teuffel leibhafftig ſehen laſſen / 20. Ochſen die Haͤls umbgetre⸗ 
het / darunter 3. denen die Haͤubter bis an die Hoͤrner in die Erd ge⸗ 
drucket geweſen / gefunden worden auch hat er das Stadt; Thor et; 
liche Schritt weit unverletzt in die Stadt geſetzt; über das etliche Mars 
quadenter⸗Waͤgen mit denen Deyrlen zuſammen geflochten / daß man 
ſie von einander hauen muͤſſen / darneben hat er der Wacht erſchroͤcklich 
zugeſprochen / alſo daß groſſer Schrecken und Forcht an dieſen Orthen 
geweſen. Den 19. ten Julii hat ſich zu Brezenheim bey Creutzenach / an 
der Nähe und gegen über die Planig zwiſchen 5. und 6. Uhr bey hellen 
klaren Himmel und Sonnenſchein ohne einig Regenwetter / Blitzen oder 
ferneren Donners / nachfolgend Wunder zu getragen: Erſtlich geſchahe 
ein Schuß / gleich als auß einem Falckonetlein / gleich darauff wider einer / 
ſchnell dar auff giengen gar ſtarck viel unzehlige Schuͤß / als auß Mußqueten 
ab / geſchwind auff einander als in einem Treffen / bis endlich der Knall 
all zuſammen fiel. Als nun dieſes auffhoͤrte / thaͤte es nicht anders / als 
wann man in einem Scharmuͤtzel nach auffhoͤrenden Schieſſen die Trom⸗ 
mel gehen hoͤrte / und Lermen ſchlugte / darunter ein ſonderlich Getoͤß / 
Getuͤmmel und Geziſch / als wie fliegende Kugel ſich mercken lieſſen: 
darnach fiel etwas ſehr hart darnieder ins Korn / daß es platzte / die 
Schnitter und Feld⸗Leuth lieffen alle dahin zuſammen / zu ſuchen / was es 
waͤr / aber fie kunten nichts finden. Dergleichen hat man auch uͤber der 
Naͤhe gegen Brezenheim / auch etwas in die Frucht fallen ſehen: 
Hierauff iſt weder Donner / noch anders was geſpuͤhret worden / man 
hat auch zu Creutzenach nichts / ſondern nur obgemelden Flecken und auff 
dem Feld ſolches vernommen / dieſe und dergleichen Wunder und Zei⸗ 
chen / deren ſich hin und wieder an unterſchiedlichen Orthen ſelbigen 
Sommer uͤber viel begeben / waren auſſer allen Zweiffel zu einer War⸗ 
nungs⸗Predig durch ein bußfertiges Leben denen angetroheten Straf 
fen zu entfliehen von dem allmaͤchtigen GOtt vorgeſtellet. 


Unterdeſſen it Chur? Fuͤrſt Georg Friderich mit der Reformation Relatio 
euffeigft fortgefahren / und als Anno 1629. zu Ende deß Jannarii die Pra. 
Catholiſche Liga, einen Convent zu Heydelberg angeſtellet / ſchickte er ol. ). 
folgende Geſandte dahin“ nemblich Johann Reicharden von Metter⸗ 
nich / Domb⸗Saͤnger zu Mayntz / Nom: Kayſerlicher Majeſtaͤt Rath / 
und Hof⸗Raths Prefidenten, Herm Johann Philipp von Hoheneck / Rit⸗ 
tern / geheimen Rath und Vice, Domb zu Aſchaffenburg / Herꝛn Hein: 
rich Fabern / der Rechten Doctorn, Herꝛn Johann Adam Werle / ae 
heimen Secretarium, da dann unter andern folgende Puncten in reiffli⸗ 
ches Bedencken gezogen worden. (1.) Ob man dieſer Zeit für rathſam 
halte oder nicht / daß die Cron Spannien mit Engelland einen Frieden / 
und mit denen Staͤnden ein neues Tractiren und Eingehen. (2.) Was 
dabey Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt / als deß Reichs Particular Intereſſe 
halber zu Inferiren® und ob der Koͤnig 9 Dennenmarck mit n 
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fen? (3.) Weſſen ſich die Bunde; Stände auff deß Königs in Span 
nien Begehren entfchlieffen und erklären wolten / daß nemblich die Liga 
alsdann / wann die Cron Spannien mit obgedachten drey Partheyen 
Engelland / Holland und Dennenmarck einen guten / und der DR 
vortraͤglichen Frieden ſchlieſſen wuͤrde / dannoch einen genugſamen Ex- 
ercitum auff den Beinen halten / und gegen den Hollaͤndern / wo nicht 
gar brechen / jedoch ſolche Demonſtration erzeigen ſolte / welche den 
Roͤmiſchen Reich zu Gutem gereichen / und der Cron Spannien zu⸗ 
traͤgliche Condition bringen moͤgte. (4.) Deßgleichen was der Kayſer⸗ 
lichen Majeftät auff dieſes Begehren zu antworten / ob / und was dero⸗ 
ſelben die Bunds⸗Staͤnd für Mittel an die Hand geben / und für Huͤlff 
zu leiſten bedacht ſeyn koͤnten / damit der Hollaͤnder Verfahren geſteuert / 
ihren feindlichen Attentaten mit Gewalt begegnet / und ſie von deß 
Reichs Boden moͤgten außgetrieben werden: ſobald aber ein ſolcher 
Tag fein Endſchafft erreichet / ſeynd etliche auß der anweſenden Mittel 
nacher Wienn Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt davon Relation zu thun / ab⸗ 
geordnet worden / die haben unter andern auch die Wider Einraumung 
der Geiſtlichen Güter zu befürderen/ und dem hoc); beſchwerlichen 
Kriegs; Weſen abzuhelffen / bey der Kayſerlichen Majeftät angeſuchet; 
Demnach nun an Catholiſcher Seyten von Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnden / 
ſowohl bey der damaligen Kayſerlichen Majeſtaͤt / unſeren aller gnaͤdigſten 
Herꝛn / als bey dero nunmehr in GOtt ruhenden Vorfahren unter ans 
deren / daß die Augſpurgiſche Conkeſſions- Verwandte / nach dem Paſ⸗ 
ſauiſchen Vertrag / auch gegen und wider denſelben hin und wider unter⸗ 
ſchiedliche Geiſtliche Stiffter und Guͤter / ihnen den Catholiſchen entzo⸗ 
gen / und in Beſitz genommen / zum oͤfftern beklagt / und umb Abſchaf⸗ 
fung ſolcher Gravaminum wider Einziehung bemelder Geiſtlicher Guter 
bittlich angefucht worden / als hat hoͤchſt gedachte damahl⸗ regierende Kay⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt / nach vielfältig gepflogenen Berathſchlagungen endlich 
beſchloſſen / daß ſolche Geiſtliche Stifftungen und Güter von den damali⸗ 
gen Inhabern abgetretten / und den Catholiſchen wieder eingehaͤndiget 
werden ſolten / auch deßwegen ein Mandat publicirt / und ſelbiges an al⸗ 
len Chur⸗Fuͤrſten und Ständen deß H. Roͤm: Reichs uͤberſendet / und 
allenthalben offentlich anzuſchlagen befohlen / alfo lautend: Wir Ferdi⸗ 
nand ꝛc. entbiethen ꝛc. und ſetzen auſſer Zweiffel E. L. L. A. A. und euch 
auch maͤnniglich werde mehr dann zu viel wiſſend und bekant ſeyn / in 
was ſchaͤdliche Mißhelligkeit und Zerruͤttung unſer geliebtes Vat⸗ 
terland Teutſcher Nation / nun ein lange Zeit hero geſchwebet / deſſen 
Mißtrauen und hochgefaͤhrliche Trennung Anfang und Bronnen⸗Quel⸗ 
len urſpruͤnglich zwar die laidige Spaltung in der Religion geweſen / 
und noch iſt / nach derſelben aber dieſes vornemblich / daß gegen den Re- 
ligion- und Land- Frieden / fo vornemblich deßwegen auffgerichtet / damit 
die Staͤnd beyder Religion ſolchen Frieden gemaͤß eintraͤchtig ſich gegen 
einander verhalten / auch kein Theil dem anderen an feinen Rechten Guͤ⸗ 
tern / Land und Leuthen keinen Eingriff / Schaden / oder Nachtheil zu⸗ 
fügen ſolle / nicht allein unterfchiedliche Spolia und andere hochſchaͤdliche 
Attentata veruͤbet / ſondern auch noch darzu unter allerhand geſuchten 
Schein / und durch hochſchaͤdliches Difpurar über den Religions · Frieden / 
ſelbſten gleichſam derſelbe in ſeinem Inhalt denen jenigen / ſo dargegen 
gehandelt / zu ſtatten kommen thaͤte / Juſtifcirt und verthaͤtiget werden 
woͤllen. Der „ 400 
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Auß welchem dann erfolget / nachdeme die Turbatores etliche Ur⸗ 
theil verlohren / auch ihrer unrechtmaͤſſiger Eingriff halben noch ferne: 
ren Verluſt ſich beſorgen muͤſſen / daß man zuletzt eines theils gegen 
den klaren Inhalt deß Religions: Frieden ſelbſt / als auch anderer deß 
Heil: Reichs Abſchied keinen Richter mehr leyden / ſondern den ande⸗ 
ren Theil zu einen neuen Vertrag / und daß ſich derſelbe unter dem 
Schein einer Compoſition alles An und Zuſpruch gaͤutzlichen begeben 
mögte/ zwingen wollen / auch zu Behaubtung ſolches unrechtmaͤſſigen 
Intents anfänglich allerhand verborgenelntelligentzen / heimliche Verbuͤnd⸗ 
nuß / unterſchiedliche Correſpondentzen / und zuletzt eine ofjentliche U- 
nien, dann als dieſelbe durch die entſtandene Boͤhmiſche Rebellion einen 
erwuͤnſchten Vortheil erlangt zu haben vermeint / ihr Vorhaben durch 
zu bringen / noch weitere Confcederationes und Buͤndnuſſen mit Ins 
und Außlaͤndiſchen Herzſchafften und Communen / ja deß Erb: Feinds 
Chriſtlichen Nahmen ſelbſt Einflechtung angeſtellet / bis endlich durch 
ſolche Machinationes das gantze Vatterland in eine ſolche Flammen und 
e darinnen es noch bisdato mit hoͤchſten Seufftzen und Wehe⸗ 


une der nothleydenden armen Unterthanen ſich befindet / gebracht 
rden. 


Ob nun zwar dieſes Unheyl / ſowohl unſere loͤbliche Vorfahren 
am Reich / als auch viel fried⸗liebende Stand und darunter vornemb⸗ 
lich deß Heil: Reichs Chur⸗Fuͤrſten Zeiklichen vorgeſehen / und ihres 
Theils gern remediren wollen / als Anno 1559. als man erſtlich uͤber und 
wider den Religions - Frieden ein vermeinte Klag einzuwenden / attendiret; 
Wayland unſers Vorfahren und Anherꝛn Kayſers Ferdinandi die⸗ 
ſelbe Klagen an das Kayſerliche Cammer⸗ Gericht remittirt / darüber 
aber die Proteſtirende damahlen die Cammer geflohen / und die Deci- 
ſion von gedachten unſern Anherzn Kayſers Ferdinandi L. ſelbſt bes 
gehrt; Mit dieſem Andeuten / nachdem etliche darunter ſo lauter und 
klar / daß fie einiger weiteren Decilion und Außfuͤhrung nicht beduͤrfftig / 
ſondern allein auß denen ſchlechten Worten deß Keligion- Friedens de- 
cidirt werden moͤgten. Immaſſen ein ſolche General- Deciſion auff fols 
genden Reichs⸗Taͤgen / und ſonderlich noch Anno 1594. geſucht / alsdann 
auch damahlen deß Adminiſtratoris der Chur: Sachen Hertzog Fride⸗ 
rich Wilhelm L. ſolche Deciſion zu beſſeren Præparation deſſelben Reichs⸗ 
Tag proponiren laſſen / ſo iſt doch wegen gefaͤhrlichen Tuͤrcken⸗ Krieg 
und anderer verlangten Expeditionen die Deciſion differirt worden. 


Nichts deſtoweniger aber haben hoͤchſtgedachte unſere loͤbliche Vor⸗ 
fahrern hierzwiſchen nicht unterlaſſen / denen Betrangten / fo bey denſelben 
umb ſuſtitz angehalten / ihren Kayſerlichen Ambt gemäß ſowohl an ih⸗ 
ren Kayſerlichen Hof / als dem Cammer-Gericht zu Speyer / nach In⸗ 
halt deß Religion- Friedens / und der allgemeinen Rechten dieſelbe zu er⸗ 
theilen / bis endlich Anno 1613. diejenige / fo ſich Correſpondixende ge— 
nennet / nicht allein ſolcher rechtmaͤſſigen / und in dem Paſſauiſchen Ver⸗ 
trag ſowohl / als auch in dem Religions-Frieden ſelbſt außdruͤcklich fun- 
dirten Proceſs an dem Kayſerlichen Hof- und Cammer- Gericht neben 
Uberreichung neuer Gravanimum ſich beſchwehrt / auch die bes 
vorauß obbeſchrieben ſelbſt vorgeſchlagene Kayſerliche Deciſion weiter 
nicht zulaſſen wollen / ſondern auch einen neuen Modum eines guͤtlichen 
Vergleichs / ſo noch auff denſelben , Tag dorgenommen Mien; 
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ſollen / getrungen / und als ſie damahls mit ſolcher vorgeſchuͤtzten Com po- 
ſition nicht fortkommen moͤgen / haben fie dannoch nicht unterlaſſen / we; 
gen eines abſonderlichen Compolitions- Tag ſtarck in unſers Vetter 
und Vattern Wayland Kayſers Matthiæ L. zu tringen / welche ſich 
auch damit ihre L. nichts ſo zu Widerbringung guten Verſtands / unter 
den Ständen dienen moͤgte / an ihrem Theil erwinden laſſen einen 
Compofitions- Tag endlich nicht zuwider ſeyn laſſen. 


Als ſie aber der Catholiſchen Staͤnde rechtmaͤſſige Beſchwer / ſo ſie 
bey ſolchen Mittel gehabt / in Erwegung gezogen / weilen ſie von dem 
Religions- Frieden nicht koͤnten noch wolten abweichen: und dahero von 
ihren rechten Tranſigendo gegen Inhalt deß Religion- Friedens ſich nicht 
wuſten einzulaſſen / und der Urſach halber alle Handlung nicht allein 
vergeblich / ſondern allein zu mehrer Verbitterung außſchlagen wurden; 
Als haben fie folchen Weeg als ein defperirtes Mittel fallen laſſen / wie 
dann eines theils die proteſtirende Staͤnd ſelbſt erkennet / daß mit den⸗ 
ſelben ohne Einwilligung deß Catholiſchen Theils ſchwerlich zu gelan⸗ 
gen; Dannenhero bald nach obgedachten Reichs⸗Taͤgen Anno 1613. 
neben den Catholiſchen / auch deß Chur⸗Fuͤrſten von Sachſen / und 
Land: Graf von Heſſen⸗ Darmſtadt L. L. unſer Vorfahren Kayſers Mat- 
thiæ L. wohlmeinend gerathen / daß Ihre Liebten obbemelden Gravami- 
nibus auß Kayſerlichem Ambt ihrer Vorfahren am Reich Roͤmiſcher 
Kayſer Exempel zu folge / nach Inhalt der Reichs Conſtitutionen / ihre 
Erledigung geben ſollen / wie dann daruͤber erſtgedachtes Chur: Fürs 
ſten von Sachſen L. das folgende 1600. und 14. te Jahr den . ten Marti 
in ihren Schreiben weiter erinnert / die Nieder⸗Saͤchſiſche Kreyß⸗ 
Stände von der Conjunctur mit den Correfpondirenden neben anderen 
auß dieſem Fundament abzumahnen / weil Ihr Majeſtaͤt im Werck ſeyn / 
die Gra vamina foͤrderlich zu erledigen; Wann wir dann unſers Kay⸗ 
ſerlichen Ambts ermaͤſſen / nicht allein / wie wir deß Heil: Roͤmiſchen 
Reichs Widerwaͤrtigen Begegnen / und ehegedachtes Reich wiederumben 
zu Ruh ſtellen / ſondern auch zugleich / damit durch ungleiche Außlegung 
und Deutung deß Religion - Friedens / die Reichs⸗Staͤnde nicht weiter 
unter einander in Zwitracht und Mißhelligkeit gerathen / embſiglich vor⸗ 
zuſehen / auch der Urſachen halber / von dem Chur⸗Fuͤrſtlichen Convent 
zu Muͤhlhauſen auß unterthaͤnigſter treuer Vorſorg für deß Heil: Reichs⸗ 
Wohlſtand erſuchet worden / die allergnädigfte Verfügung zu thun / da; 
mit zu Auffrichtung guten beſtaͤndigen Vertrauen / die zum oͤfftern von 
den Ständen eingebrachte und geklagte Gravamina nach Inhalt def 
Reichs: Conſtiturionen auch Religions- und Prophans - Frieden fo weit 
und viel darinnen ſubmittirt / erörtert / und kein Stand demſelben zus 
wider / beleydiget und beſchwehrt bleibe / als haben wir ſolche unſerem 
Kayſerlichen Ambt anhangende Erklärung und Reſolution dem Religion- 
und Prophan : Frieden gemaͤß / auch nach Inhalt der Reichs⸗Abſchieden 
el von Anno 1566. länger nicht ſollen noch wollen anſtehen 

aſſen. 


Bevorab demnach uns nicht allein vorgetragen worden / welcher 
geſtalt auff mehr beſagtem Reichs⸗Tag Anno 1613. die Proteſtirende 
ſelbſt bekennet / daß die Gravamina nicht neu / ſondern hiebevor offt⸗ 
mahls geklagt / diejenige auch / fo darbey intereſſirt zu ſeyn vermeinen 
moͤgten / genugſam allbereit daruͤber gehoͤrt worden / ſondern * Ser 
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längſt Anno 1576. erſtgemelde proteſtirende Stände in ihren unſern 
Vorfahren Kayſers Maximilian L. uͤberreichten Suppliciren / umb Erle 
digung ihrer Gravaminum mit guten Grund ſelbſt klaͤrlich angedeutet / 
daß unnoͤthig feye / auff deß einen oder deß andern Theil Bewilligung 
zu ſehen / oder zu warten / ſondern der Kayſerlichen Majeſtaͤt / als dem 
Ober⸗Haupt und Handhaber aller Ordnung und Geſaͤtze auch Be 
ſchirmer und Beſchuͤtzer der Betrangten / alle vollkommene Gewalt und 
Macht zuſtehe / ihr Kayſerl: Ampt zu interponiren / und was zur Fort⸗ 
fegung gemeiner Wohlfahrt / und Abſchaffung alles ſchaͤdlichen Miß⸗ 
Verſtands und Unheyls im Roͤmiſchen Reich erſprießlich ſeyn mag / und 
vorigen Reichs Satzungen gemäß iſt / zu verordnen / welches Anno 
1559. erſtgemelde Proteſtirende / wie auch oben angezogen / mit dieſem 
Anhang und offtgedachten unſers Kayſers Ferdinandi L. mit ſolchen For- 
malibus gelangen laſſen: Daß es umb die Gravamina alſo geſchaffen / 
daß dieſelbe (als ſich ſolches in Warheit befunden) auß den klaren Wor⸗ 
ten der Reichs ⸗Conſtitutionen und deß Religion - Friedens decidirt 
werden koͤnnen und follen. 

Ob uns zwar nichts liebers geweſen / als allen Gravaminibus durch 
unſere Kayſerliche Reſolution ihre abhelffliche Maaß zu geben / fo haben 
wir doch vornemblich darauff geſehen / wie wir auch deſſen von dem Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen Collegio erinnert / diejenige zu eroͤrteren / daruͤber der Sub. 
miſſion halber der wenigſte Zweiffel nicht vorkommen moͤgte / als dieje⸗ 
nige Gravamina feynd/ fo auch ohne alle Submiſſion in dem klaren Buchſta⸗ 
ben deß Religion- Friedens beſtehen / und an deren Reſolution zu Wider: 
bringung eines durchgehenden Friedens am meiſten und hoͤchſten gele⸗ 
gen. Darbey wir dann nicht unterlaſſen wollen / auch dem vorigen 
nachzudencken / und bey erſter Gelegenheit uns ebenmaͤſſig / damit ſich 
niemand ferner zu beſchweren Urſach habe / zu reſolviren. 


Dieſem uach / und damit wir zu dem Werck ſelbſten ſchreiten / befinden 
wir / erſtlich: Daß dem Religions- Frieden / und vorigen disfalls nicht 
auffgehobenen Reichs⸗ Satzungen zuwider / in gantz unnöthig Difpu- 
tat gezogen / und dardurch der jetzige Übelftand im Heil: Roͤmiſchen 
Reich nicht wenig verurſachet worden / ob auch diejenige Stiſſtungen / 
Cloͤſter und Praͤlaturen / ſo unter der Fuͤrſten und Staͤnd / Gebieth 
und Bottmaͤſſigkeit gelegen / unter den Religions - Frieden begriffen? den⸗ 
jenigen / welchen die Lands⸗Fuͤrſtliche und ſonſten Territorial- Obrigkeit 
zuſtehet / Macht gehabt / oder noch haben / ſolche einzuziehen / und zu 
reformiren / oder in andere Weeg zu melden geben / oder ſonſt ihren 
Gefallen nach zu verwenden. Daß nun ſolches nicht ſeyn ſolte / denen 
Obrigkeiten auch dergleichen Eingrieff in die geiftliche Güter / ob fie , 
zwar dem Heil: Roͤmiſchen Reich nicht ohne Mittel unterworſſen / nicht 

ebuͤhre / darvon befaget der Religions. Frieden klar / und auß druͤcklich im §. 

argegen ꝛc. Daß die Augſpurgiſche Conkeſſions-Verwandte / die andere 
deß Heil: Reichs Stände der alten Religion, Geiſtlichen und Welt⸗ 
lichen / ſambt und mit ihren Capituln und anderen geiſtlichen Stands / 
auch ungeachtet / ob und wohin ihre Reſidentz verrucket haͤtten? bey 
ihrer Religion, Glauben / Kirchen Gebraͤuchen / Ordnung und Cere- 
monien / auch ihren Haab / Guͤtern / liegenden und fahrenden Landen / 
Leuthen / Herꝛſchafften / Obrigkeiten und Gerechtigkeiten / Reunthen / 
Zinßen / Zehuden / unbeſchwehrt bleiben / und fie derſelben friedlich und 
ruhiglich gebrauchen / genieſſen / PER folgen laſſen / und lc 
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treulich darzu verholffen ſeyn / auch mit der That oder fonft in Ungute gegen 
dieſelbe nichts vornehmen / ſondern in alle Weeg nach Laut⸗ und Auß⸗ 
weißung deß Heil: Reichs Rechten / Ordnung Abſchieden und auffge⸗ 
richten Land Frieden jeder ſich gegen dem anderen an gebührenden or⸗ 
dentlichen Rechten begnügen laſſen / alles bey Fuͤrſtlichen Ehren / wah⸗ 
ren Worten / und Vermeydung der Poͤn / in dem auffgerichten Land⸗ 
Frieden begriffen. 25 

Daß nun die Wort und anderen geiſtlichen Stands nicht auff fol 
che Stifft⸗ und Cloͤſter / fo dem Reich immediare unterworffen / und 
Reichs⸗Staͤnd ſeynd / beſondern auff diejenige / fo in ihrer der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſions- Verwandten Territoriis, oder Gebieth gelegen / 
zu verſtehen ſeyn / daß weiſen nicht allein die Reichs⸗ Acta und Proto- 
colla, welche über dieſen Puncten in Fuͤrſten⸗ Rath gehalten worden / 
darinnen alles dasjenige / was in dieſem §. von Geiſtlichen und ihren 
Stifftern / unter einem Periodum geſetzet / gar unterſchiedliche / und in Species 
Anfangs von denen Geiſtlichen / fo Reichs Staͤnde / darnach von des 
nen / fo nicht Reichs Stande / in anderen Territorio gelegen / difpo- 
nirt und außgedruckt wird / ſondern es gibt auch der Context ſelber zu 
verſtehen / daß den Geiſtlichen / ſo ihre Reſidentzen verrucket / eben ſowohl / 
als wann fie ſich bey derſelben noch befinden thaͤten: Ihre Reunthen 
und Einkommen auß der anderen Territorio und Gebieth folgen ſollen. 

Allermeiſt aber / fo iſt ſolches hernach auß dem . damit auch ꝛc. 
vollend klaͤrlich abzunehmen / indeme darinnen die Geiſtliche Jurisdiction 
wider die Augſpurgiſche Confeſſions- Verwandten mit dieſem außdruͤck⸗ 
lichen Vorbehalt tufpendiret wird / daß ſolche Sulpenfion den Geiſtlichen 
Chur⸗NFuͤrſten / Fuͤrſten und Ständen / Collegien / Cloͤſtern und Ordens 
Leuthen / an ihren Rennthen / Guͤld / Zinß und Zehnden / weltlichen Les 
henſchafften / auch anderen Rechten und Gerechtigkeiten / wie oben 
ſtehet / nemblich in vorgezogenen S. dargegen unvergreifflich ſeyn ſoll. 
Sintemahlen in dieſen Worten diejenige Geiſtliche / ſo Reichs⸗Staͤnde / 
als Collegia, Elöfter und Ordens⸗Leuth / von denen allen eben diß / was 
von Reichs⸗Staͤnden hier und oben gemeldet worden / in ſpecie ge⸗ 
ſetzet und wiederholet wird / alsdann eben dieſe Satzung / ſowohl von den 
mittelbahren / als unmittelbahren Geiſtlichen Guͤter / Rennthen / Ziußen / 
dem Reichs⸗Abſchied Anno 1544. $. und mit ꝛc. & ſeqq. allerdings 
correſpondiret / welcher / als auch andere vorgehende Reichs? Abſchied / 
fo in dem Religions. Frieden nicht expreſsè veraͤndert / noch in feiner 
wuͤrcklichen ohnwiderſprechlich verbleibet: So iſt auch zum andern fol; 
ches in S. dieweil aber ꝛc. noch mehr zu befinden; dann in demſelben 
wird verſehen / daß diejenige Stifft- und Cloͤſter / welche nicht Reichs⸗ 

»Staͤnden zugehoͤrig / und deren Pofleflion, die Geiſtliche zur Zeit def 
Paſſauiſchen Vertrags / oder bis dahin nicht gehabt / ſondern von denen 
Augſpurgiſchen Confeflions - Verwandten / Ständen / noch vor dem 
Paſſauiſchen Vertrag eingezogen worden / ihnen den Augſpurgiſchen 
Confeflions - Verwandten bleiben. 


Und derowegen weiter nicht mehr ſollen angefochten werden / wei⸗ 
len nun hie diejenige Stiffter und Cloͤſter / fo dem Roͤmiſchen Reich 
ohne alle Mittel unterworffen / von denjenigen fo in der andern Terri- 
torio gelegen / und alſo nicht ohnmittelbahre Staͤnd ſeynd abgeſoͤndert / 
und diſponirt wird / daß es mit ſolchen mittelbahren Stift: und Cloͤſter 
beyder Ordnung / die ein jeder Stand vor den Paſſauiſchen Vertrag 

mit 


5 63 090 

mit folchen eingezogen und verwenden Gütern gemacht gelaſſen / und die; 
ſelbe Staͤnd weder in⸗ noch auſſerhalb Rechtens ſolcher Guͤter halben 
nicht beſprochen / noch angefochten werden ſollen / fo ſchlieſſet ſich unwi⸗ 
derſprechlich / daß diejenige mittelbahre Stifft und Clöſter / fo nicht 
vor dem Paſſauiſchen Vertrag / beſondern hernach erſt / und zeithero dem 
Religions: Frieden eingezogen / außgenommen / und den Augſpurgiſchen 
Confeſſions- Verwandten daran gar kein Recht / dieſelbe zu rekormiren / 
oder einzuziehen eingeraumbt / ſondern daß ſolches nicht zugelaſſen / und 
da dergleichen geſchehen / denen beleydigten Theilen ihre Rechten und 
Gerechtigkeiten vorzuwenden und unbenommen / welches zum dritten 
auch daher erſcheinet / daß im Keligions Frieden nirgends zu befinden / 
daß die Augſpurgiſche Confefions - Verwandte einige Stifft und Cloͤ⸗ 
ſter hinfort mehr einzihen doͤrffen / ſondern wie gedacht / vielmehr das 
Widerſpiel / alſo gar / daß wann gleich ſolches nicht außdruͤcklich dar⸗ 
innen waͤre verbotten worden: Es dannoch/ weil nicht exprelsè zuge⸗ 
laſſen / nach der Ditpofition der allgemeinen Geiſt und Weltlichen Rech: 
ten / auch deß gemeinen Lands Friedens zu urtheilen waͤre. 

Vermoͤg deſſen / niemand gebuͤhret / einem anderen dasjenige zu 
entwaͤhren / weniger dergleichen Geiſtliche Geſtifft und Guter zu vers 
andern / welche dazumahl Divini Juris, und allein GOTT und der 
Kirchen / nach Inhalt ihrer Funden / ob dieſelbe Guͤter zwar unter ihrer 
Bottmaͤſſigkeit gelegen / nicht zuſtaͤndig ſeyn? außdruͤcklich vorbehalten 
worden; Darumb auch die Augſpurgiſche Confellions- Verwandte 
ſich in dem Religions - Frieden orprelsè verwahren laſſen / daß fie für 
diejenige mittelbahre geiſtliche Guͤter / fo fie ſchon eingezogen / nicht 
mehr Red noch Antwort geben doͤrffen / und irret nicht / daß im Reli- 
gions- Frieden im $. und damit ꝛc. geſetzet / daß die Augſpurgiſche Con- 
feſſions- Verwandte / Staͤnde / bey ihren Glauben / Cæremonien und 
Kirchen: Ordnungen / fo fie in ihren Fuͤrſtenthumen / Landen und Herz 
ſchafften aufgerichtet / oder noch auffrichten moͤgten / ohngehindert ſeyn 
und bleiben moͤgten. 8 1 5 

Darauß etliche zu ſchlieſſen vermeinen / daß ſie die darinnen gele⸗ 
gene Elöfter auch zu reformiren/ Macht haben; Dann obwohlen der⸗ 
gleichen Elöfter in den weltlichen zugelaſſenen Schuldigkeiten ihren ger 
buͤhrenden Relpect dahin tragen / fo haben fie doch in denen Fundationen 
und geiſtlichen Dingen mit den Landen und Herꝛſchafften nichts zu thun / 
ſondern wie vorgedacht / gehören fie G Ott und der Kirchen zu: Daher 
ſie dann vom weltlichen Gebieth und Regiment dißfalls Exempt und 
ſrey ſeynd / es folget auch nicht / weil der Religions - Fried allein 
zwiſchen Reichs Ständen auffgerichtet / daß deßwegen dergleichen Or⸗ 
dens Leuthen keine Proceſs zu erkennen; dann obwohlen der Religions- 
Frieden allein mit denen Staͤnden deß Heil: Roͤmiſchen Reichs auffge⸗ 
richtet / fo koͤnnen doch fo gar die Unterthauen in denen beſtimbten Fällen 
ſich deſſelben gebrauchen / und iſt offenbahr / daß die in anderen Fuͤrſten⸗ 
thumen und Landen gelegene Stifft⸗ und Cloͤſter mit denen geiſtlichen 
Reichs⸗Staͤnden in dem Religions - Frieden begriffen / deſſelben und 
gemeiner Rechten faͤhig / auch derohalben eben ſowohl bey den Ihrigen 
Hand zu haben: hingegen aber wie oben gedacht / an keinen Orth zu fin⸗ 
den / daß die Augſpurgiſche Confefions- Verwandte / ihnen den Geiſt⸗ 
lichen etwas weiter an ihren Guͤtern entzihen ſollen oder moͤgen. 

Wie nicht weniger iſt nunmehr Reichskuͤndig / daß etliche proteſti⸗ 
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rende Stände gegen den außdruͤcklichen Buchſtaben deß Religions. Feier 
den in 8. und nachdeme ꝛc. in welchen mit hellen Worten verſehen / wo ein 
Ertz⸗Biſchoff / Biſchoff / Praͤlat / oder ein anderer Geiſtlichen Stands 
von unſer alten Religion abtretten wuͤrde / daß derſelbige fein Er Bir 
ſtumb / Praͤlatur / Beneficia, auch damit alle Fracht: und Einkommen / 
15 davon gehabt / alſobald ohne einige Widerung und Verzug / jedoch 
einen Ehren unnachtheylich verlaſſen / auch denen Capituln / und denen 
es von gemeinen Rechten / oder der Kirchen und Stifft⸗Gewonheiten 
zugehoͤrt / ein Perſohn der alten Religion - Verwand zu waͤhlen und zu ord⸗ 
nen / zugelaſſen ſeyn / welche auch ſambt der Geiſtlichen Capituln und 
anderen Kirchen / Stifft / Eundationen / Electionen / Præſentationen / 
Confirmationen / alten Herkommen / Gerechtigkeiten und Gütern lie 
gend und fahrend ohnverhindert und friedlich gelaſſen werden ſollen ꝛc. 
Dannoch ſich unterſtanden / nicht allein / nachdeme fie von der Ca⸗ 
tholiſchen Religion abgetretten / ſondern auch diejenige / welche damit 
verſehen geweſen / nach ſolchen Biſtumb und Prelaruren zu trachten: 
Unter dieſen vorgegebenen Schein und Vorwand / gleichſam dieſer S. wel⸗ 
cher ihnen allzuhell in die Augen geſchienen / kein Theil deß Religion- 
Friedens ſeye / darin fie auch niemahlen verwilliget / ſondern vielmehr 
dargegen zum oͤfftern proteſtiret / dahers wir dann was es mit ſolchem 
Paragrapho, den man ins gemein den Geiſtlichen Vorbehalt zu nennen 
pfleget / für eine eigentliche Beſchaffenheit habe / und wie ſolcher in den 
Religions- Frieden kommen? (ob uns zwar der Buchſtab deß Religions- 
Frieden genugſam ſeyu ſollen) uns auß denen Reichs Acten fleiffig infor- 
mixen laſſen / auß welchen wir dann befinden / fo viel die angezogene Contra- 
diction, und nicht Einwilligung der Proteſtirenden anlanget / daß gleichwohl 
der fo offt gemeldte Religions- Frieden in feinen Inhalt ein anderes / und 
dieſes mit fich bringt / daß derfelbe mit der ſambtlichen Chur⸗Fuͤrſten und 
Staͤnde beyder Theil Religionen / Rath und Willen gemacht / und beſchloſ⸗ 
ſen / auch alſo vollzogen / und dabey mit Ayd / betheuerlichen Worten von 
allen Staͤnden zugeſagt und verſprochen worden; Daß er in allen und 
jeden feinen Puncten / Clauſulen und Articuln / ſtaͤt / veſt unverbruͤchlich 
gehalten / und demſelben im geringſten nicht zuwider noch entgegen ges 
lebt werden ſolle / wir und unſere Vorfahren ſein auch in unſerer Wahl 
und Croͤnung / Capitulation auff ſolchen Religions- Frieden / und deſſen 
Inhalt und Begrieff ohne einige Außnahm und Vorbehalt gewieſen 
worden: Zu welchem uns deß Heil: Reichs Chur⸗Fuͤrſten nicht alſo 
ohne Vorbehalt und Unterſchied verbunden haben wurden / da in ſolchen 
Religions- Frieden ichtwas zu finden / zu deſſen Haltung wir nicht ob- 
ligirt ſeyn ſollen / neben deme / fo weiſen die Reichs Acten und Protocolla, 
fo über der Behandlung dieſes Friedens in unſerer Reichs⸗Cautzley vor⸗ 
handen / daß zwar Anfangs zwiſchen den Catholiſchen und Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſions- Verwandten über dieſen Punct ein groſſe Difcrepanz 
geweſen / und die in Augſpurgiſchen Confeflions- Verwandten in ſolchen 
Vorbehalt nicht einwilligen wollen / als aber dagegen die Catholiſchen 
von demſelben nicht weichen / und eher lieber den Keligions Frieden mit ein: 
ander fahren laſſen wollen / auch darauff unſer geliebter Vorfahrer Kay⸗ 
fer Ferdinand Seel: Angedenckens viel wichtige und treffliche Urſachen 
den Augſpurgiſchen Confefions - Verwandten vorhalten laſſen / welche 

ſie auch nicht widerlegen koͤnnen. 


Geben mehrgedachten Reichs⸗Taͤg Anno 1550, glaubintedige 
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Original- Acta und Protocolla zu vernehmen / was maſſen der abweſen⸗ 
den Augſpurgiſchen Confeſſions. Verwandten / Chur⸗Fuͤrſten und Stän 
den Bottſchafften zu ihren Principalen ein Regreis geſucht / der ihnen auch 
auff zehen Tag lang gewilliget / nach welchen ſie den 20. Septembris ihrer 
Herrn Erklarung hierüber eingebracht / und als ihr L. und die Raͤth nicht 
weichen wollen / letztlichen bey ſolchem Vorbehalt mit dieſen außdruͤck⸗ 
lichen Worten: daß fie hierinnen endlich Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
keinen Form oder Maaß zu ſetzen wuſten / verbleiben laſſen / worauff ſie 
dann ſelbſten etliche Clauſulas, welche fie in dieſem geiſtlichen Vorbehalt 
zu ſcharpff zu ſeyn beduncket / zu linderen / auch andere Correcturen den 
ſelben einzurucken gebetten / als inſonderheit / daß beyde Theil ſich mit 
einander nicht vergleichen koͤnnen / und den jenigen / ſo ſolcher Geſtalt 
von den Stifftern tretten muͤſſen / es an ihren Ehren unſchaͤdlich ſeyn / 
auch dieſer Vorbehalt kuͤnfftiger Vergleichung der Religion nicht præju⸗ 
diciren ſolte / welches ihnen dann von Ihrer L umb gemeinen Friedens 
halben / und damit derſelbige ſich nicht zerſchlagen moͤchte / bewilliget 
worden / darauff dieſer Vorbehalt in der Religion eben auff die Form und 
Weiß / wie es jetzt darinnen ſtehet / gebracht / und folgends den fuͤuff und 
zwantzigſten Septembris mit dem Religion- Frieden / ohne einigen Wider: 
ſprechen publicirt, ſowohl dem Kaͤyſerlichen Sammer: Gericht u 
hinfort zu judiciren inſinuirt und anbefohlen worden; ob dann wohl de 
ſolgenden Jahrs / als Anno 1556. wie auch hernach in Anno 1557. und 
1559. dargegen proteſtiret werden wollen / iſt es doch bey dem Religion- 
Frieden / als einer allbereit geſchloſſenen / und mit Eydſchwur bekraͤfftigten 
Fundamental. Gefag und Ordnung / durch welche auch der Catholiſche 
Theil allbereit ein Jus quæſitum, ſo ihnen nicht mehr entzogen werden 
koͤnnen / erhalten / allerdings verblieben; Wie dann auff ſolche Prote⸗ 
ſtationes und der Augſpurgiſchen Conteſſions- Verwandten Bitten und 
Suchen / mehr Hochgedachten unſers Vorfahrern Kaͤyſers Ferdinandi 
L. in unterſchiedlichen Decreten / daß fie auß dem Religion- Frieden nicht 
mehr ſchreiten koͤnten / mehrmahls beſcheyden laſſen. 


Als auch nach Ihrer L. Todfalls Kaͤyſer Maximilian Loͤblicher Ge 
daͤchtnuß / auff dem Reichs Tag Anno 1566. umb Caſſirung dieſes Punets 
von den Augſpurgiſchen Conkellions- Verwandten Ständen angelangt / 
habe Ihre L. darzu ſich fo wenig / als vorgemelter Ferdinand verftehen 
können / folgends hat unſer vielgeliebter Herr Vetter Kaͤyſer Rudolphs 
L. in Gott ruhend / ſich Anno 1899. den 27. Sull gegen die drey weltliche 
Chur⸗Fuͤrſten / als fie abermahl dieſen Vorbehalt angefochten / ſich gantz 
Kaͤyſerlich dem Exempel Ihrer Vorfahrer gemaͤß / erklaͤret; daß fie in 
dem Religion - Frieden und deſſen Begriff keinen Unterfchied machen 
koͤnten / und alfo auch den Articul dep geiſtlichen Vorbehalts / unter an: 
deren fuͤr einen Articul und Theil deß Religion Friedens halten und auß 
folgenden Urſachen halten muͤſſen / daß nemblich auff dice Ders 
faſſung nichts davon außgeſchloſſen / Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt einen 
leiblichen Eyd fee be haben; Der auch eben dieſes alles Ihre 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt bey Ihrer Majeſt. Koͤnigl: Wahl / durch def Heil: 
Reichs Chur, Fuͤrſten ſelbſt / ohne einige Außnahm und Refervation ‚fürs 
gehalten worden ſeye / dabey es Ihre Känferlihe Majeſtaͤt nunmehr 
Pflichten halber billich auch verbleiben lieſſen / dahero dann auch die fup- 
plicirende Chur und Fuͤrſten vernuͤnfftiglich annehmen konten / wie we⸗ 
nig Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt hab eb en wollen / daß jenige / u 
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in beyden Stifftern / Coͤllen und Straßburg dieſem Vorbehalt zuwider / 
vorgenommen iſt worden / gut zu heiſſen / und daß es auch zu den erfolg: 
ten That⸗Handlungen und Weitlaͤuffigkeiten nimmer kommen waͤre / da 
man ſich beyderſeits deß Religion ⸗Friedens hätte erinneren / und dem 
ſelbigen geſtracks nachgehen wollen / auß welchen allen wir dann umb ſo 
viel mehr e Urſach haben / dieſen unſeren Vorfahren recht⸗ 
maͤſſigen wohlbedachten Refolutionibus und Decretis nachzuſetzen / jemehr 
wir auff was stattlichen veſten Grund dieſelbe beſtehen / auß den vergan⸗ 
genen Actis und den klaren Buchſtaben deß Religion⸗Friedens uns berich⸗ 
ken laſſen. Dagegen auch die proreſtirende Mit⸗Staͤnd nicht fuͤrwenden 
koͤnnen / daß dieſer Vorbehalt ihren Ehren und Gewiſſen hinderlich / oder 
beſchwerlich ſeye / dann der Ehren halber fie in dem Vorbehalt ſelbſt ſich 
ſchon verwahret; Deß Gewiſſens halber aber noch viel mehr / weil kei⸗ 
nes Theils Religion mitbringt / oder ihr Religion darauff fandirt iſt / daß 
ein jeder / der derſelben zugethan / muſte ein Ertz⸗Stifft oder Præbenda 
haben / auch die Catholiſche Geiſtliche / ſo aber noch nicht in hoher Weyh / 
wann fie ſich in den Eheſtand begeben / ſolche Stifft und Præbenden ohne 
einigen Nachtheil ihrer Ehren / weil fie zu geiſtlichen höheren Aembteren 
nicht mehr qualificirt ſeynd / ſelbſt verlaſſen muͤſſen / alsdann auch die dem 
geiftlihen Vorbehalt inſerirte Wörter: welcher ſich aber beyder Reli⸗ 
gion⸗Staͤnden nicht haben vergleichen koͤnnen. 

Gegen fo klare Zuſag und aydliche Verbuͤndnuß der Ständen bey: 
derſeits Religionen / uͤber den gantzen Inhalt deß Religion⸗Friedens nichts 
irren koͤnnen / ſindemahlen eben darumben / weil beyde Theil ſich in die⸗ 
ſem Punct nicht vergleichen koͤnten / fie ſolchen zu Kaͤyſer Ferdinandi 
Liebden Außſchlag geſetzet / und als Seine Liebden denſelben geben / und 
fie darüber der Kayſerl: Majeſtaͤt ſich ſubmittirt, iſt ein ſolcher dem Re⸗ 
ligion⸗Frieden einverleibet / auch als eine gemeine Reichs⸗Conſtirution 
und Ordnung von denen ſambtlichen Staͤnden deß Reichs bekraͤfftiget 
und publicirt: Wie dann ermelter Confens und Approbation auß der 
Subſcription und Verſieglung deß Religion⸗Friedens / als auch obangezo⸗ 
gener der proteſtirenden Stande Heimſtellung genugſam dargethan wird / 
und ſich mit Fug weiters nicht laͤſt diſputiren. 

Wann auch endlich zum dritten wiederumb auff die Bahn gebracht 
werden will (wiewohl den erſten von uns geſetzten Puncten faſt entgegen / 
als darinnen man fo gar den Geiſtlichen / welche keine Reichs⸗Staͤnde 
ſeynd / kein Privilegium Religionis geftändig ſeyn wollen) gleichfam auch 
die Unterthanen der Reichs⸗Staͤnden deß Religion⸗Friedens faͤhig / und 
dannenhero der Religion halber von ihren Obrigkeiten nicht vertrieben 
werden koͤnten; Ob zwar dieſer Gravaminum halber die Stände Aug: 
ſpurgiſcher Confeflions nicht einig / zu deſſen ihres Vorhabens Beſchei⸗ 
nung / ſie auch den S. wo aber ꝛc. anziehen / in welchem dilponirt, da ein 
Unterthan der Religion wegen an andere Orth ziehen / und 155 nieder thun 
wolte / demſelben folcher Ab⸗ und Zuzug / auch Verkauffung feiner Güter 
gegen zimblichen Abtrag der Leib⸗Eigenſchafft und Nachſteuer unverhin⸗ 
derlich zugelaſſen werden ſolle / als auch / da fie abſonderlich hierüber der 
Unterthanen halber / ſo unter den Geiſtlichen geſeſſen / und damahlen das 
Exercitium Augſpurgiſcher Confeſſions her 2 — von mehr hoͤchſtge⸗ 
dachten unfers Anherrn Kayſer Ferdinandi Liebden ein Decret eben bey 
Schlieſſung deß Reichs Tag Anno 1555. erhalten haben ſollen / in wel⸗ 
chem der Religion⸗Frieden dahin declariret / daß ſolche a 

ihren 
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ihren Glauben von der Geiſtlichen Obrigkeit unverhindert gelaſſen wer⸗ 
den ſollen; Als haben wir gleichfalls uͤber dieſen Puncten (ob derſelbe 
zwar auß dem Religion⸗Frieden für fich ſelbſt in dem §. und damit xc. 
item S. dargegen follen 2c. gantz klar erſcheinet / in welchen den unmittel⸗ 
bahren Ständen ihren Glauben / Kirchen⸗Gebrauch / Ordnung Cære- 
monien anzuſtellen erlaubt / auch daß ſie in denſelben von niemand ver⸗ 
hindert werden ſollen / ernſtlich gebotten) mit allem Fleiß die Acta deß 
Reichs⸗Tags Anno 1555. unter dem Religion - Frieden überfehen und 
uns darauß umbſtaͤndlich berichten laſſen / was dieſes Puneten halben fürs 
geloffen / auß welchen wir dann befinden / daß zwar Anfangs groſſer 
Streit hierüber fuͤrgefallen / und die Augſpurgiſche Confeſſions Ver⸗ 
wandte ſtarck darauff gedrungen / daß der anderen Ständen Unterthanen 
gleichfalls die Augſpurgiſche Confeſlion moͤgte frey gelaſſen / und deß⸗ 
wegen eine ſonderbahre Claufula in Religion⸗Frieden gebracht werden. 


Es haben aber die Catholiſche daſſelbe keineswegs eingehen wollen / 
ndern dargegen angezogen / daß ſolches zu lauterem Auffruhr / Unge⸗ 
orſam und Unwillen zwiſchen Herrſchafften und Unterthanen Urſach 

gebe / und weil ſie den anderen Staͤnden nicht fuͤrſchrieben / wie ſie es mit 
ihren Unterthanen halten ſollen“ fo waͤre es unbillich / daß fie dißfalls 
denen Catholiſchen Geſaͤtz und Ordnung geben wolten; Sie die Catho⸗ 
liſchen gedachten ihr Seel ſo wohl als andere zu verſorgen / und koͤnten 
derowegen nicht gedulten / daß ihren Unterthanen Raum und Lufft ge⸗ 
geben würde einer anderen Religion / als fie ſelber wären / auzuhaͤngen / 
welches ihnen auch wohl mehr unſer freundlicher geliebter Anher Kayſer 
Ferdinands L. mit mehreren ſtattlich und beweglich zu Gemuͤth fuͤhren 
laſſen / mit dem außtrucklichen Anhang / daß dafern die Handlung 
ſolte dahin gemeinet ſeyn / daß man auch der Catholiſchen Unterthanen 
wolte darein ziehen / es einen kurtzen Weeg haͤtte / und gantz unnöthig 
waͤre / einander laͤnger auffzuhalten / dann einmahl wurden Ihr L. eher 
alle Handlung zerſchlagen laſſen / als die Stände Augſpurgiſcher Con- 
feſſion nichts deſtoweniger die Freyheit deß Gewiſſens ſtarck urgiret / 
haben ihnen die Catholiſche endlich ſo weit nachgeben / daß denen Unter⸗ 
thanen frey ſeyn ſolle auß dem Land zu ziehen / darauff gemelte Staͤnd die 
obgedachte Cläuful fallen laſſen / und die Sach init Ihrer Liebden und den 
Catholiſchen verglichen / wie fie heut zu Tag in Religion » Frieden ſtehet 
in 8. es ſoll auch ꝛc. nemblich daß kein Stand dem anderen noch derſelben 
Unterthanen zu feiner Religion dringen / abpracticiren / oder wider ihre 
Obrigkeiten in Schutz und Schirm nehmen / noch verthaͤtigen ſoll in kein 
Weg. Item / wo aber Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt der Chur⸗Füͤrſten / 
Fuͤrſten und Staͤnden Unterthanen der alten Religion / oder Augſpurgi⸗ 
ſcher Confetlion anhaͤngig / von folcher ihrer Religion halber auß unſeren 
auch der Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und Ständen deß Heil. Reichs Landen ⸗ 
Fuͤrſtenthumen / Staͤdten oder Flecken mit ihren Weib und Kindern an 
andere Orth ziehen und ſich nieder thun wolten / daß denſelben ſolcher Ab⸗ 
und Zuzug auch Verkauffung ihrer Haab und Güter gegen zimblichen / 
billichen Abtrag der Leib Eigenſchafft und Nach⸗Steuer / wie eines jeden 
Orths von Alters her üblich hergebracht und gehalten worden iſt / unver: 
hindert Maͤnniglichs zugelaſſen und betvilliget/ auch an ihren Ehren und 
flichten allerdings unenthalten ſeyn ſolte; Ja man iſt in dieſem Punct 

o behutſam verfahren / daß darüber viel Dautung vorgangen / bis man 
endlich die gefreyte Ritterſchafft und ur in ſolchen Religion» Srieden 
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eingeſchloſſen / als in S. und in ſolchen Frieden ꝛc. zu ſehen / deſſen es gantz 
nicht beduͤrfftig / da alle und jede Unterthanen für ſich ſelbſt deß Privilegü 
Religionis fähig waͤren / darauß dann offentlich erſcheinet; Daß denen 
Unterthanen die Religion nicht frey gelaſſen / ſondern an derſelben Statt 
ein freyer Abzug eingeraumet worden / und wann ihnen die Religion In⸗ 
halts und Vermoͤg deß Religions Frieden frey gelaſſen haͤtte / hätte es 
gar nicht beduͤrfft / daß die Augſpurgiſche Confelſions- Verwandte Staͤn⸗ 
de / erſt durch ein ſonderlich Decrer und Religion⸗Frieden derogirende 
Erklärung daſſelbige zuwegen zu bringen / fo hefftig bemuͤhet hätten. 
Deunachaber von dieſem Decrero nichts vom Religion. Frieden ſtehet / 
ſondern demſelben vielmehr zuwider / ſolches auch dem Tammer⸗Gericht 
niemahlen inſinuiret / noch irgend eine Zeit darauf geſprochen und erkennet / 
viel weniger ad uſum gebracht worden / auch ohne Bewilligung der Catho⸗ 
liſchen Staͤnden / well es eine Derogation deß Religion ; Friedens iſt / 
ſo in dem Religion⸗Frieden ſelbſten hoͤchlich verbotten / nunmehr kein 
Krafft haben mag / erſtgedachte Catholiſche Staͤnd auch daß ſolches je⸗ 
mahlen in ordentliche Reichs Berathſchlagung gezogen / viel weniger / daß 
fie darein verwilliget hätten / nicht wiſſen wollen; Deßwegen dann um 
ſere loͤbliche Vorfahren auff vielfältiges Anhalten ſolches Decret, oder 
deſſen Inhalt dem Religions Frieden nicht einverleiben / noch der Cam⸗ 
mer infinuiren laſſen wollen / ſondern ſolches auff ſich ſelbſt ſtehen / ent; 
gegen aber den Neligions Frieden in allen ſeinen Claululn und Articuln 
confirmixen / beftättigen und beſchwoͤren laſſen / als hat es hierbey billich 
auch ſein Verbleiben / und koͤnnen wir auch unſers Theils wegen dieſes an⸗ 
gezogenen Decrets auß dem Inhalt deß Religion Friedens nicht ſchreiten / 
viel weniger aber mag auß dem S. wo aber ꝛc. und in denſelben geſetz⸗ 
ten Worten ſich nieder thun wolten / ichtwas beftändig gegen den 
hellen Buchſtaben deß Religion: Friedens / und die darüber gepflogene 
Ada publica geſchloſſen werden / dann in demſelben Paragrapho allein dies 
ſes / wie auß denen Adtis klaͤrlich erſcheinet / verordnet und geſetzt wird / 
wann ein Unterthan fich mit feiner Obrigkeit in der Religion nicht con. 
formiren ſondern lieber abziehen wolte / daß ihm ſolches gegen Ent⸗ 
richtung üblicher Nach⸗Steuer / befrey ſtehen / er auch gegen feinen Wil⸗ 
len zu der anderen Religion nicht gedrungen / noch auch deßwegen feiner 
Güter verluſtiget ſeyn ſolle; . 

Auß welchen bishero außgefuͤhrten und von uns nach Inhalt deß 
Religion- Friedens / und anderer deß H. Reichs⸗Abſchied Reichs⸗Hand⸗ 
lung und Actitaten refolvirten dreyen Haubt⸗Articuln wir dann hiermit 
erkennen / und erklaren / erſtlich / daß die proteſtirende Staͤnde keine Urſach 
ſich zubeklagen / und für ein Gravamen anzuziehen / daß den Ordens Ge- 
neralen / Aebbten / Praͤlaten und anderen Geiſtlichen Stands / ſo dem 
Reich nicht ohne Mittel unterworffen / da ſie wegen ihren eingezogenen 
Stifft und Guͤter / Hoſpitalien und anderen Gottſeeligen Stifftungen / 
bey uns oder unſerem Kayſerlichen Cammer⸗Gericht umb nothwendige 
Proceſs angehalten / dieſelbe ihnen ertheilt / auch darüber gar zu Urtheil 
und Execution geſchritten / ſondern daß entgegen die Catholiſche Staͤnd 
ſich billich und rechtmaͤſſig beſchwehret / und ſolcher Mediar- Geiſtlichen 
angenommen / daß denſelben ihre Elöfter und Geiſtliche Guͤter / deren fie 
zu Zeit deß Paſſauiſchen Vertrags / oder feithero in Beſitz geweſen / gegen 
den klaren Inhalt dep Religion ⸗Friedens eingezogen / ihre Renthen und 
Guͤlten auffgehalten / ſie auch noch daruͤber / als wann ſie deß den 
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Friedens gar nicht faͤhig waren von allen Rechten und indioationen gantz, 
lich verſtoſſen / die Guͤter aber zu eigenthaͤtlicher Occupation der Obrigkeit 
gegen die Intention und Meynung der Gottſeligen Fundatoren / als auch ge⸗ 
gen den hellen Buchſtaben deß Religions⸗Frieden außgeſetzet werden wolte. 

Ben den andern Articuln erkennen wir ebenmaͤſſig / daß die Augſpur⸗ 
giſche Confellions - Verwandte keine Urſach eintziger Beſchwerung / daß ih⸗ 
rer Religions⸗Verwandte / fo Geiſtliche Stifft/ Biſtumber und dem Reich 
unmittelbahre Reichs⸗Praͤlaturen innen haben! oder denfelben noch nach⸗ 
trachten / nicht wollen von den Catholiſchen Ständen für Biſchoͤff und 
Praͤlaten gehalten werden / denfelben auch ihre Seſſion und Stimmen 
bey den Reichs⸗Taͤgen nicht verſtattet / noch auch die Regalia und Lehen 
verliehen / da entgegen auff der Catholiſchen Seiten Inhalts dep geiſt⸗ 
lichen Vorbehalts / und nach deſſen undiſputirlichen Buchſtaben dieſe 
offenbahre Gravamina nicht unbillich geklagt werden / daß ſolche von der 
Catholiſchen Religion abgewichene geiſtliche Biſchoͤff und Praͤlaten / 
nichts deſtoweniger bey ihren Biſtumben und Prälaturen verharren / 
und aller Rechten und Privilegien / die ſie bey der Catholiſchen Religion 
gehabt / continuiren und für Reichs⸗Staͤndte ſolcher Biſtumber und 
Praͤlaturen halber gehalten werden ſollen / daß auch diejenige / fo der Ca⸗ 
tholiſchen Religion nicht ſeynd / viel weniger ſonſten zu geiſtlichen Stan 
den qualificirt / nichts deſtoweniger zu ſolchen Biſtumben, und Praͤla⸗ 
turen ſich eingedrungen / und noch weiter eindringen / und dardurch den 
gantzen geiſtlichen Stand neben der Religion endlichen ſo viel an ihnen 
iſt / aufzuheben vermeynen. 

Als wir dann auch bey dem dritten Puncten etlicher pro⸗ 
teſtirenden Ständen angezogene Gravamina gantz unerheblich befin⸗ 
den / ſambt den Catholiſchen Ständen verwaͤigert ſeyn ſolte / in ihren 
Gebieth ihre Unterthanen zu ihrer Religion anzuhalten; auch da ſie 
ſich hierinnen nicht accomodiren wollen gegen das gebuͤhrlich Auß⸗ 
zug⸗Geld und Nachſteuer ihren Gefallen nach dieſelbe außzuſchaffen / 
oder auch denſelben an frembde Oerther außzulauffen / und andere Pre⸗ 
dig und Exercitia zu ſuchen / zu verbieten / da ſie doch dieſelbe gaͤntzlich ab⸗ 
zuſchaffen wohl befugt waͤren / hingegen iſt nach obgeſetzter Auffuͤhrung 
gantz augenſcheinlich / daß die Catholiſche ſich billich beſchwehrt befunden / 
daß ihnen in ſolchen ihren Retormationibus von dem anderen Theil / Ziel 
und Maaß gegeben worden / auch die Unterthanen zu gaͤntzlicher Defe- 
ction und Abfall von ihrer Obrigkeit durch dieſen Fund lollicitiret und 
beweget werden wollen / und iſt dieſes Gravamen auff dieſer der Catholi⸗ 
ſchen Seiten deſto ſtaͤrcker / weil ſolcher Reformation halber die Aug⸗ 
ſpurgiſche Confeſſions- Verwandte vermeynen wolten / als wann dißfalls 
die Catholiſche mit ihnen nicht in gleichen Recht begriffen waͤren / ſon⸗ 
dern daß ihnen zwar ihre Unterthanen zu reformiren / und die Wider 
ſpenſtige abzuſchaffen erlaubt / auch diß im Werck offentlich erzeigen: ent⸗ 
gegen aber denen Catholiſchen ſolches nicht gut ſeyn laſſen wollen. 


Wann nun hiermit die vornehmſte und vordringende Gravamina, 
an welchem vornemblich der allgemeine Frieden hafftet / als obgemeldet / 
auß den klaren Worten deß Religion Friedens / Reichs Conſtitutio- 
nen und offenen Reichs⸗Acten uͤberfluͤſig und genugſam erklaͤret / und 
welcher Theil ſich hierinn zu beſchwehren / oder nicht Urſach gehabt / auß⸗ 
fündig gemacht / als befehlen wir hiermit unferem Cammer⸗Gericht 
(wie ſie dann in allen Puncten in 19 der Reichs⸗Sachen ar 
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den Religion⸗Frieden / was wir durch diß unfer offentlich Edit erklärt 
und eroͤrtert / gleichfalls ſolches alles für recht befunden) auff dieſe unſere 
Erklärung auch ins kuͤnfftig ohne weiter difpuriven/ wann dergleichen 
Fall vorfallen / fo in dieſer unſerer Relolution begriffen / zu judiciren 
und Urtheil zu ſprechen / und weilen die Spolia ur Turbationes als Occu- 
pirung der Stiffter und Praͤlaturen gegen den Inhalt deß Religions 
Friedens vieler Orthen gantz notoriſch und nicht zu widerſprechen / Das 
gegen auch das / wie obgemeld auß den Worten deß Religion⸗ Friedens 
und anderen Reichs Abſchieden ebenfalls undifpurirlich / daß alſo nun⸗ 
mehro in ſolchen Fallen anderſter nichts vonnoͤthen / als durch wuͤrckliche 
Execution dem betrangten Theil zu alliſtiren / und zu dem Seinigen zu 
verhelffen / als ſeynd wir zu wuͤrcklicher Handhabung beydens deß Reli⸗ 
gion⸗ und Prophan⸗Friedens endlich entſchloſſen / unſere Kayſerliche 
Commiflarios fürderlich in das Reich abzuordnen / ſolche abgewichene 
als auch mit Gewalt oder in ander Weeg 4 4 Ertz und Biſtumer / 

raͤlaturen / Cloͤſter und andere Geistliche Guter / Holpitalien und 

tifftungen / deren die Catholiſche zur Zeit deß Paſſauiſchen Vertrags / 
oder ſeithero in Poflels geweſen / und unrechtmaͤſſig deſtituiret worden / 
von denen unrechtmaͤſſigen Detentatoribus abzuforderen / und mit taug⸗ 
lichen denen Fundationen und Stifftungen gemaͤß / ordentlich beruffenen / 
und qualifcirten Perſohnen beſetzen zu laſſen / und alſo einem jedwedern 
zu deinjenigen / was ihme gebühret/ und darzu er nach Außweiſung viel 
angezogenen Religions Frieden befugt / ohne unnothwendige Umſchweiff 
und Auffhalt zu verhelffen. 

Wir wollen auch hierbey nochmahlen nach Inhalt obgedachten Re⸗ 
ligion⸗Friedens / und deren auff denſelben beſagenden Reichs Abſchie⸗ 
den / vornemblich deme de Anno 66. hiermit offentlich declariret und 
erkennet haben / declariren auch hiermit / und erkennen / daß ſolcher 
Religion⸗Frieden allein / die der uralten Catholiſchen Religion und des 
ro unſerem geliebten Vorfahren Kayſer Carolo V. Anno 1530. den 25. ten 
Junii uͤbergebener ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Conteſſions - Ver⸗ 
wandte angehen / und begreiffen alle andere widrige Lehren / Secten aber / 
wie dieſelbe auch genennet / und entweder bereits auffkommen / oder noch 
auffkommen möͤgten / als unzulaͤſſig davon außgeſchloſſen / verbotten 
auch nicht gedultet oder gelitten werden ſollen. 


Gebieten demnach E. LL. A A. und euch ſambt / und ſonderlich bey 
Poͤen deß Religion⸗ und Land⸗Friedens / fie wollen ſich dieſer unſer end⸗ 
lichen Ordnung nicht widerſetzen ſondern dieſelbe in ihren Landen und 
Gebieten ohnverzogentlich befoͤrderen / und zum Werck richten helffen / 
wie nicht weniger unſeren Commiſlariis auff dero Anruffen / die huͤlff⸗ 
liche Hand bieten / denjenigen aber ſo dergleichen Er: und Biſtumer / 

raͤlaturen / Cloͤſter / Holpitalia, Pfruͤnden und andere geiſtliche Guͤter / 

tifftung innen haben / daß fie ſich alsbald von Intinuation dieſes unſers 
Kayſerlichen Edicts zu Abtrettung und Reſtituirung folder Biſtumb / 
Praͤlaturen und anderen geiſtlichen Guͤter gefaſſet halten / und auff An⸗ 
haltung unſerer Kayſerlichen Commiſſarien / dieſelbe ohnauffhaltlich 
ſambt allen dero An: und Zugehoͤr einraumen und reltituiren; dann da 
fie ſolchem nicht nachkommen / oder hierinn ſich ſaͤumig erzeigen wuͤrden / 
fie nicht allein in obangezogene Poͤen deß Land⸗ und Religion ⸗ Friedens / 
das iſt der Acht und Oberacht / auch Verliehrung aller ihrer Privilegien / 
Recht und Gerechtigkeiten dieſes ihren notoriſchen Ungehorſambs halber / 


ipſo 
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ipfo facto ohne einige weitere Condemnation und Urtheil geallch fon 
dern wir werden auch hierauf unaußbleiblich die wuͤrckliche Execution 
alsbald vornehmen und vollſtrecken laſſen; Wir befehlen auch / ordnen 
und wollen / daß dieſes unſer Kayſerlich Edict, Refolution und Erklaͤ⸗ 
rung von eines jedwedern Creyß⸗ außſchreibenden Fuͤrſten in feinem 
Creyß offentlich publicirt / und zu jedermaͤnniglich Wiſſenſchafft gebracht 
werde / daß auch denen von ihnen den Creyß⸗ außſchreibenden hin⸗ und mi; 
der geſchickten Copiis, nicht weniger als dem Original felbften vollkom⸗ 
mener Glauben zugeſtellet werde. Das meynen wir ernſtlich: Geben 
in unſerer Stadt Wienn den 6.ten Monaths⸗ Tag Marti / Anno 1629. 
unſerer Reiche deß Roͤmiſchen im zehenden / deß Hungariſchen im 
eylfften / und deß Boͤheimiſchen im zwantzigſten. 


Obnunwohlen dieſes Mandat an allen Orthen groſſe Forcht und 
Beſtuͤrtzung verurſachet / auch von Melen Orthen darwider proreſtirt 
worden / daß ſolches ein gemeine Sach / derohalben nicht ſo balden koͤnte 
darinnen willfahret / ſondern es muͤſte auff einer allgemeinen Reichs Ver⸗ 
ſambluug außgeführet werden / fo hat jedoch Ihro Roͤmiſche Kayſerliche 
Majeſtaͤt alles dieſes ohngeachtet / in einem jeden Creyß deß Noͤmiſchen 
Reichs ſonderliche Commiſlarien zur Execution verordnet; Als nemb⸗ 
lichen in Schwaben iſt darzu beſtellt worden Ihr Fuͤrſtl: Gnaden Biſchoff 
zu en Herr Graf von Sultz / Fuͤrſt von Kempten / und Herr Ullrich 
von Statzingen; a 

In Franckenland Ihr Fuͤrſtl: Gnaden Biſchoff zu Bamberg / Herr 
Praͤlat von Ebrach / Herr Obriſter von Pappenheim. f 

An dem Weſer⸗Strom und Weſtphalen / Ihr Fuͤrſtl: Gnaden Biſchoff 
1 e 9 Fuͤrſtl: Gnaden Teutſcher Meiſter / herr von Meyen / 

eichs⸗Hof⸗Rath. 

Für Nieder Sachfen / Herr von Metternich Thum Saͤnger zu 
Mayutz / Herr Obriſt Altringer / Herr Wentzel Reichs⸗Hof⸗Nath. 

An dem Rhein⸗Strom Ihro Churfuͤrſtſtl:. Gnaden von Mayntz / 
die übrige hat man noch zur Zeit nicht wiſſen konnen. Ber 
In Erwaͤhlung dieſer Commiflarien hat man ſonderlich ſo viel moͤg⸗ 
lich / in jedem Creyß die Anßſchreiben eines jeden Collegii deputirt, und 
dahin geſehen / daß einer vom Fuͤrſtlichen / einer von Praͤlaten / einer von 
Graͤflichen und Herrn Staͤnd / und dann letztlichen von der Ritterſchafft / 
4 7 7 1 85 der Gleichheit einer von denen Gelehrten hierzu genommen 
werde. 
Pundta darauff die Kaͤyſerlichen Commiſſarien in Abfor- 
derung der Geiſtlichen Güter inſtruiret. a 


We ſollen befagte Commiſlarien foͤrderlichſt in eigener Perſon 

— eines jeden Creyß zuſammen kommen / und wie der Kayſerliche 

I Befehl zu vollziehen / ſich mit einander unterreden und ver⸗ 
eichen. 

i Secundò, ſollen fie alle proteſtirende Ordines Religioſorum und 

auch die Ordinarios locorum zu ſich forderen / was ihnen eigentlich zu ver⸗ 

nehmen / welche und wie viel Oerther zu begehren. N 


Tertiò, ſollen fie die Executionem reſtitutionis von denen jenigen 
Gütern und Orthen anfangen / welche die Religiofi Ordines begehren / 
und ihnen gehörig zu ſeyn erweiſen / hernacher ſollen fie den Ordinarius 
die ihre auch refticuiyen. 
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Quartò, die unterſchiedliche Derentores bonorum Eccleſiaſticoru 
ſollen nicht zumal ſondern abſonderlich cicire werden. 

Quinto, von denſelben follen fie die Commillarien in gemein alle 
geiſtliche Güter / fo nach dem Paſſauiſchen Vertrag von jedem eingenom; 
men worden / in Ihrer Majeſtaͤt Nahmen abforderen. 

Sexcò, denen jenigen / fo ihr Legitimum Jus in bonum aliquod Eccleſia- 
ſticum dociren / follen ſelbige Güter und niemand anderen reſtituiret 
werden / wann aber in aliquo calu prætenſæ probationes ermanglen wer⸗ 
den / ſollen die Oerther ad interim denen Ordinariis, damit fie ſelbe mit 
Geiſtlichen beſetzen / zugelaſſen werden. 

Septimò, wann die Derentores die Præſcription vorwerffen wollen / ſol⸗ 
len die Commiſſarien / daß dieſelbe wider den Religion⸗Frieden ſeye / re- 
pliciren / und ſich auff Tenorem Edicti Cæſarei referiren. 

Octavò, wann die Detentores auch vielleicht ihren Kauff⸗Titul auff 
weiſen wuͤrden / ſollen fie erinnert werden / daß die Geiſtliche nicht maͤch⸗ 
tig zu verkauffen unter die / welche nicht fähig zu Erkauffung dieſer Guͤ⸗ 
ter geweſen / dahero dann dergleichen Contractus ipſo facto ungültig. 

Nonò, die Objectio, das wegen dieſes oder deß anderen Cloſters / die 
Sachen zu Speyer / oder am Kayſerl: Hof recht haͤngig / ſollen gleichfalls 
verworffen werden / und die Commillarien abermahl auff das Kayſerlich 
Edict ſich beziehen. | 

10. Gleichermaſſen follen fie die Commiflarien / wo die Detentores, 
daß dieſes Werck nicht in deß Kayſers Gewalt / ſondern auff einen allge⸗ 
meinen Reichs ⸗Tag gehoͤrig ſeye / vorwerffen wollen / im geringſten nicht 
irren laſſen / ſondern die Kahſerliche Auchorität und Vollmacht in der 
Sachen / wie auch ihre Befelch entgegen ſetzen. a 

II. Wo ſolche Cafus einfallen thaͤten / welche vor noͤthig angeſehen 
werden / follen die Commillarien alfobald Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt 
bey eigenen Currier berichten / neben uͤberſchickung ihres Gutachtens. 

12. Mit den Cathedralibus und Collegiatis Eccleſiis ſollen ſie bis zu 
Ihrer Paͤbſtlichen Heiligkeit fernerer Verordnung nichts vornehmen / 
ſondern dieſelbe ad interim mit tauglichen Perſohnen beſetzt werden. 

13. So fid) einer oder der andere dem Kayſerlichen Edict widerſetzen 
wurde / und die Widerſetzlichkeit und die darauß entſtehende Gefahr 
nahmhafft / daß eine groſſe Land⸗Auffeuhr möchte caufiret werden / ſollen 
es die Commiſſarien uneingeftellet an Kayſerlichen Hof berichten / wann 
aber keine fo groſſe Gefahr darauß zu befoͤrchten / ſollen fie die nechſtgele⸗ 
gene Armee fo wohl Kayſerlich⸗als Catholiſcher Liga Volck aviiren/ die 
ſeynd ſchon befelcht ihnen zu helffen und beyzuſpringen. 

14. Die jenige / fo ſich dem Kayſerlichen Edict gehorſamlich ſubmit⸗ 
tiren und zur Restitution der von ihnen unrechtmaͤſſiger Weiß innenge⸗ 
haltener Güter billich bequemen / ſollen die Obligation reſtituendi fructus 
perceptos remittirt; und nachgeſehen; Denen Ungehorſamen aber und 
Widerſpenſtigen / ſolle ſelbe Reſtitution ſcharpff aufferleget werden. 


Gleichwie nun ob allen dieſen erhellet / was für einen feurigen Eifer 
Chur⸗Fuͤrſt Georg Friedrich für die Roͤmiſche Kirchen und Wieder⸗Auff⸗ 
nahm deß Catholiſchen Glaubens gehabt habe / indeme er als das fuͤrnehm⸗ 
fie Inſtrument alle dieſe Verordnungen bey dem Kayſerlichen Hof be⸗ 
wuͤrcket hat / dahero auch zum Principal - Commiflario allergnaͤdigſt er; 
nennet worden / alfo wuͤrde er auch gewißlich mit erſprießlichem Erfolg 
ſothane ſeine heilige Unternehmung gecroͤnet haben / wann * art 10 7 
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Allerhoͤchſte auß unerforſchlicher Verhaͤngnuß nicht denen daranff gefolg⸗ 
ten calamitoſen Zerruͤttungen haͤtte uͤberheben wollen; Indeme dieſer 
Preyßwuͤrdigſte Fuͤrſt den 6. Juli 1629. nach zimblich langer außgeſtan⸗ 
dener Schwachheit dieſe Welt geſeegnet / und hernach den 16. mit einer 
Volckreichen Proceſſion, darbey ſich viele vornehme Herren / die gantze 
Cleriſey und gemeine Stadt mit groſſem Trauer en befunden / mit gewoͤhn⸗ 
lichen Ceremonien zu feinem Ruh: Bethlein beglattet worden; Als er 
zwar nur 2. Jahr und etliche Monath dem Ertz⸗Biſtumb hoͤchſt ruhmwuͤr⸗ 
digſt vorgeſtanden / die Wenigkeit der Jahren aber mit der Groͤſſe feiner 
herrlichen Verrichtungen dergeſtalten erſetzet / daß zu verwunderen / wie 
in ſo kurtzen Jahren fo viele wichtige Geſchaͤfften bewerckſtelliget werden 
konnen. Worbey Haupt: füglichen merckwürdig / daß obſchon dieſer Ertz⸗ 
Biſchoff faſt ſeine gantze Regierung in Nenn zugebracht / 
ein unermücheter Verfechter der entriſſenen geiſtlichen Güter geweſen: 
Dannoch ihn die Uncatholiſche einen klugen und ruhmwuͤrdigſten Fuͤrſten 
genennet / auch ihme nach feinem Tod den ewigen Frieden cujus anima 
in ſancta pace quieſcat, gewuͤnſchet haben. Franckfurter Herbſt⸗Re⸗ 
lation ad annum 1629, fol. 68, Lebens⸗Beſchreibung der Chur ⸗Fuͤrſten 
zu Mayntz. kol. 749. | | 


Ihro Ehur-Fürft: Gnaden Geſchwiſtrige waren 


Me Johann Georg iſt Anno 1580. auff dem H. Chriſtag im vierdten 

Y Jahr feines Alters Tods verblichen / und zu feinen Bor; Eltern zu 

Winckel begraben worden. hei: | 
Heer Johann von Greiffenclau ward Geiſtlich und Capitularis zu 


rier. 

Fraͤulein Magdalena / damit fie dem Allerhoͤchſten deſto näher ſeyn 
mochte / hat fie ſich auff den Berg geſchwungen / da fie in das Jungfraͤuliche 
Cloſter auff dem Marir⸗Berg zu Poppart S. Benedicti Ordens in ihrer 
zarten Jugend ſich begeben / woſelbſten fie in ruhmwuͤrdigſte Fuß⸗Stapffen 
ihrer vorhero darinnen abgelebten Frau und Fraͤulein Baaſen / ein Exem- 
plariſches Leben gefuͤhrt / und ſolches ſeeliglich geendet den 29. Juli) 1612. 

Herr Philipp / ein ſehr tapfferer Kriegs⸗Held und Hauptmann unter 
dem Koͤnig in Spannien / welcher ſeinen ungemeinen Eyffer für das Ca⸗ 
tholiſche Weſen gegen die Uncatholiſche trefflich verſpuͤhren laſſen / und 
ohnfehlbar zu groſſen Kriegs⸗Ehren erhoben worden ware / wann ihn 
nicht der fruͤhzeitige Tod zu Wormbs / allwo ſein Herr Bruder Georg 
Friderich damahlen Biſchoff ware / ins Grab geſencket haͤtte / den 19. 
Octobris 1625. welches er daſelbſten im Creutz Gang deß Hohen Domb; 
Stiffts neben feinem Bruder Joachim Marſilio gefunden hat; 

Fraͤulein Maria Margaretha, wurde Ehelichen vertrauet Anno 1602. 
mit Herrn Otto von Irmtrauth / Herrn Wilhelm von Irmtrauth / und 
Frauen Annz von Dern Sohn /ſo geſtorben in Anno 1631. 

Fräulein Eliſabetha, hat die Zahl deren Preyßwuͤrdigſten Cloſter⸗ 
Frauen auß dem Hauß Vollraths abermahlen vermehret / da ſie ſich auch 
in das beruͤhmte Cloſter auff Marien⸗Berg zu Poppart begeben / und 
daſelbſt einen Gottſeeligen Lebens⸗ Wandel vollbracht hat; 

Fraͤulein Eliſabetha die Juͤngere und andere dieſes Nahmens / ward 
Anno 1603. vermaͤhlet mit Herꝛn Johann Eberhard von Dienheim / Herrn 
Johann Friedrichs von Dienheim / und Mariæ Jacobæ von Hattſtein 
Sohn / welcher Speyeriſcher R zu Deutes heim n e 5 
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Fräulein Maria Magdalena iſt vermählet worden den 20. Sepꝛembris 
1610. mit Herrn Johann Petern von Walderdorff Herrn Wilhelms von 
Walderdorff / und Frau Dorochez Freyin von Dern Sohn. 

Fraͤulein Amalia, hat dem Lobwuͤrdigſten Beyſpiel ihrer zweyen 
1 Schweſtern / welche in der Welt auſſer der Welt gelebet / nachge⸗ 

olget / und iſt in ihrer Engel reiner Unſchuld in das Jungfraͤuliche Cloſter 
zu Engel: Pforten gangen / durch welche fie auch im Jahr 1616, zu der 
Freud der Engeln abgefordert worden. 

Herr Joachim Martilius ſtarbe im ledigen Stand zu Worms / Anno 
decretorio 1624. den 2. Septembris, ligt im Creutzgang der Dom⸗Kirchen 
in ſeinem Ruh⸗Beth / welchem ſein Herr Bruder Philipp in Anno 1625. 
beygeleget worden. 


GEORGIUS PHILIPPUS 


Satrapa in Königftein. 


EPIGRAMMA. 
* Leo, ſique Aquila eſt ad Sydera clara relata, 
Quin Gryphus pariter ſydera celſa petat? 
Qui Leo, quique Aquila eft propriis virtutibus ambos 
Ex ſuperans, tanto Lumine major ovat. 


Wen das Herculifch- Löwen» Thier / 
Und Jovis Waffen: Trager / 
Erhoben zu der Sternen »Zier 
Ins Mond⸗ und Sternen⸗Lager / ; 
ie 
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Vielmehr der Greiff aus beyden eins / 
Zum Sternen⸗Heer ſich ſchwinget / 
Krafft Himmel⸗werthen Tugend-Scheins 
Durch alle Nebel tringet. 


Ann ein Himmels⸗Geſtirn feine Strahlen auff weit entfernte 
110 Land hinſchicket / fo iſt es ein Zeichen / daß ſolches hoch an dem 
81 Fol angeſchraubt ſeyn muͤſſe; Nachdeme nun Herrn Georg 
Nba von Greiffenclau zu Vollraths Ehren: Strahlen von dem 
hein Strom bis in Schwaben ſich erbreitet / dergeſtalten / daß Ga⸗ 
briel Bucellinus in Schwaben ſelbigen erblicket / und in ſeinem be⸗ 
ruͤhmten Werck Stemmatographiæ Germaniæ ihn mit dem Ehren⸗Titul 
Rhenanæ Nobilitatis Syderis & meritiſſimi Elucidatoris herfuͤr ſtreichet / 
fo ift folgbar / daß der Glantz feiner ungemeinen Qualitäten ſich weit 
und breit ergoſſen habe. Dieſer Stern ift auffgangen Anno 1620 den 
20. Auguſt / als der Fuͤrſt aller Planeten / die Sonn den hitzigen Loͤwen 
allgemach zu verlaſſen / und die gecroͤnte milde Jungfrau mit feinen gul⸗ 
denen Strahlen zu begruͤſen im Anzug ware / er iſt gebohren und er⸗ 
zogen worden / zu denen armſeeligen betruͤbten Zeiten / in welchen die 
Bellona das werthe Teutſchland mit herum freſſenden Feuer dergeſtalten 
angeſtecket / daß die helle Flammen deren hie und dorten in Brand gera⸗ 
thener Städten aller Orthen Liechter⸗loh auff und zuſammen geſchlagen. 


Nichts deſtoweniger iſt Georg Philipp von Greiffenclau denen Willens 
ſchafften dermaſſen angehangen / daß er ſolchen ſo gar in frembde Land nach⸗ 
gezogen / ſo daß an feiner Ruckkuufft bereits alle Hoffnung verſchwunden / 
und ihme dasjenige Lob / welches Jultinianus denen jenigen geben: Qui Auth, ha- 
amore ſcientiæ exules facti, de divitibus pauperes ſemetipſos exinaniunt, en 
vitam ſuam multis periculis exponunt, 3 viliſſimis ſæpeè hominibus, Car 
(quod graviter ferendum eft) corporales injurias fine causä perferunt. 
billichſt beyzulegen iſt. Er folgte nemblichen dem guldenen Rath def 
Aurelii Caflıdori der ſaget: Interdum expedit patriam negligere ut ſa- 
pientiam, quis poſſit acquirere. Ullyſſes Itacus niſi hoc feciſſet, in labo- 
ribus propriis forſitan latuiſſet, cujus ſapientiam hinc maxime Ho- 
meri carmen afleruit, qui multas civitates & Populos circuivit, dum illi 
prudentiores ſunt ſemper habiti, qui multorum hominum converſatio- 
nibus probantur eruditi, natura ſiquidem humana, ſicut duris labori- 
bus inſtruitur, ita per otia torpentia fatuatur. Er hat alſo einen ſolchen 
Schatz aller Wiſſenſchafft abgeſchliffenen Verſtands und wohlgegründe⸗ 
ter Klugheit mit nacher Hauß zuruck gebracht / daß er billich von jeder⸗ 
man in hohen Ehren und Hochachtung gehalten wuͤrde / zumahlen ſolche 
Qualitäten in einem ſchoͤnen wohlgeſtalten und anfehnlichem Leib ihren 
Wohnſitz genommen hatten; dann er ware von einer wohl proporrionir- 
ter Lange / ſchoͤnen und liebreichen Antlitz / ſo daß er jedermann durch 
heimlichen Zwang zu ſeiner Hochſch 1 gleichſam gezogen hat. Ihro 
Churfuͤrſtl: Gnaden Her: Johann Philipps Churfuͤrſt zu Mayntz / Bir 
ſchoff zu Wuͤrtzburg und Worms / deren Hof damahlen Aula Laboriofa 
genennet wurde / als einer von denen allerklugeſten Regenten / feiner 
Zeit haben dieſen Herrn dergeſtalten wehrt gehabt / daß ſie ihn nicht 
allein in vielen hochwichtigen Geſchaͤfften gebraucht / ſondern auch zu 


ihrem Rath und Ambtmann zu N verordnet haben / An 4 
2 a 
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das anvertraute Ober» Ambe welches die Kellerey Amorbach / Büchen/ 
Waldthurn / Oſterburcken und Mudach ſambt vielen zugehörigen Dorff, 
ſchafften unter ſich hat / von Anno 1649. bis 1656. alſo loͤblich verwaltet / daß 
feine Gedaͤchtnuß allda noch lebhafft abgebildet / und nimmermehr erſter⸗ 
ben wird / geſtalten er die in vorigem langwuͤrigen Krieg gantz diftrahir- 
te Repoſitur deß Ambts wiederumb auffgerichtet / und die gleichſam ders 
lohrne Ertzſtifftiſche Jurisdictionalia mit underdroffenen Eyffer und Fleiß 
wiederumb zuſammen getragen und beſchreiben laſſen / in puncto jultitiæ 
& devotionis àngeſtammter Gutthaͤtigkeit gegen die Armen / und Vene. 
ration der Geiſtlichen / denen Unterthanen zu ſonderbahren Troſt und 
aufferbaͤulichen Exempel mit ſolcher Leuthſeeligkeit vorgeſtanden / daß er 
nicht genugſam geprieſen werden kan / und feines Gleichen wenig zu fin 
den / feine Ergebenheit gegen die Geiſtliche kan nicht genugſam ruͤh⸗ 
men / ein Teſtis Oculatus P. Columbanus Senior und Jubilæus Profeſſus 
in Amorbach / welcher Anno 1650. Profelion gethan / und nach erhal; 
tenen Prieſterthum Feſto S. Benedicti primicirt hat. 

Da nun Abbt Placidus hochgedachten Heran Ober⸗Ambtmann auch 
darzu invitiret / dieſer aber von damahligen Cent⸗ Grafen Johann Meckel 
geböret / daß man nicht zum Opfer gehe / deſſen Widerſpiel er aber 
geſehen / referirt jetzt geſagter Pater Columbanus ætatis 82, und bekennet / 
daß Herr Ober⸗Ambtmann ein folches bey der Tafel hoͤchſt bebauret / 
und zum Zeichen feines hohen Gemuͤths jedem Primicianten ein Gold⸗ 
Stuck dargereichet habe / welches er ſonſten mit der Primizianten⸗Ver⸗ 
wandten auff dem Altar geleget hätte. Anno 1630. vermaͤhlete er ſich 
mit Fraͤulein Roſina von Oberſtein / auß einem uralten Hoch⸗Adelichen 
Geſchlecht / mit welcher er einen jungen Herrn / nemblichen Ihro 
Hochfuͤrſtl: Gnaden / den Hochwüͤrdigſten dep Heiligen Ros⸗ 
miſchen Reichs Fuͤrſten und Herrn Herrn Johann Philip 
pen / Glorwuͤrdigſt⸗ regierenden Biſchoffen zu Wuͤrtzburg 
und Hertzogen zu Francken / unſerem gnaͤdigſten Fuͤrſten und 
Hera und 4. Fräulein erzihlet; hingegen mit hertzlichſtem Leyd⸗We⸗ 
fen Anno 1659. den 26.ten Maji durch den früh: zeitigen Tod fein aller⸗ 
liebſte Frau Gemahlin eingebuͤſſet / welchen Verluſt aber erſetzet Frau 
Anna Margaretha von Bnſeck / mit welcher er ſich den 29. ten Novem- 
bris beruͤhrten Jahrs vermaͤhlet / und mehrmahlen 3. junge Heren und 
3. Fraͤulein durch gedeyhlichen Eher Seegen erhalten z indemehaubtſaͤglich 
gluͤcklich / daß er die Ehr hat / ein Vatter eines fo groſſen und glorwuͤr⸗ 
digſten Fuͤrſten auch nach ſeinem Tod genennet zu werden / welche Ehr 
groͤſſer als jene war / die Agrippina ſich und ihrem Sohn Neroni hertzlich 
gewuͤnſchet / da fie geſprochen: Moriar dum imperet: indeme dieſelbe ein 
grauſames Unthier / ja ihren ſelbſt Mörder gebohren / dieſer aber einen 
aller Frommkeit ergebenften und preyß⸗ wuͤrdigſten Biſchoffen und Her, 
tzogen / dem durch Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden erhaltenen Vatter⸗ 
land erzogen und geſchenckt hat. 5 N 

Unſern lobwuͤrdigſten Herrn Georg Philipp von Greiffenclau / wur⸗ 
de hierauf Anno 1656. daß anſehnliche Ober⸗Ambt Koͤnigſtein / mel 
ches ehedeſſen eine vornehme Graffſchafft geweſen / und auff Abſter⸗ 
ben Grafen von Koͤnigſtein dem Kaͤyſer heimfaͤllig von dieſem aber 
Ertz⸗Biſchoffen Damelen zu Mayntz uͤberlaſſen worden / conferiret / fü 
er auch zu ſonderbahren Troſt deren Unterthanen verſehen. Er ware. 

ein 
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ein Gottesfoͤrchtiger embſiger Herr / und dermaßen arbeitſeelig / daß 
er die muͤſſige Stunden dem zwar alleredleſten aber auch muͤhſamb⸗ 
ſten Studio Genealogico zugeleget / deßwegen er auch von denen vor⸗ 
nehmſten Genealogiften feiner Zeit oͤffters zu Rath und Huͤlff gezogen 
worden / wie ihme dann der beruͤhmte Bucellinus Eingangs angefuͤhrter 
maſſen das Prædicat eines Meritiſſimi Elucidatoris Rhenanæ Nobilitatis 
billich beygeleget und bekennet / daß ihme dieſer Herr in feinem ſchoͤnen 
Werck ſonderheitlich an die Hand gegangen / und ihn dardurch ſehr 
verbunden habe. Immaſſen dieſer tieffſinnige und unverdroſſene 
Herr vieler Nahmen in den alt; verlegen und vermoderten Schriften 
und Urkunden gefunden / an ihre ordentliche Gebuhrt⸗ Lini geknuͤpffet / 
mithin der Vergeſſenheit auß dem Staub entriſſen / und dardurch ſelbi⸗ 
ger Gedaͤchtnuß nicht allein verewiget / ſondern auch denen Familien zu 
Beweiſung ihrer Ahnen merckliche Dienſt und Huͤlff geleiſtet hat: Die⸗ 
ſer Stern aber / nachdeme er 69. Jahr der Welt ſeinen Schein gegeben / 
iſt unſeren Augen entzogen / und in einen hoͤheren Himmel erhoben wor⸗ 
den / den 6. Julii 1689. Ut quaſi ſtella luceat in perpetuas æternitates. 
Sein hinderlaſſene Ehe⸗Gemahl aber / hat dieſe ſchnoͤde Welt verlaſſen 
den 8. Decembris 1696. Seine Geſchwiſtrige waren Johannes Caſ⸗ 
par / Richardus / Jacobus / Philippus / Anna Margaretha / Gertrudis / 
welche in ihrer zarten Jugend Tods verblichen. 


Fridericus / dieſer hatte Aufangs / wie ich von einigen getreuen 
Greiffenclauiſchen Dienern in zuverleſige Erfahrung gebracht / den 
Geiſtlichen Stand erwaͤhlet / und ein Canonicat im hohen Domb⸗Stifft 
zu Mayntz erhalten / ſolle auch Stadthalter zu Erfurth geweſen ſeyn; 
Alldieweilen aber Herr Georg Philipp fein Herr Bruder allzulaug in 
der Frembd geblieben / und man daheim vermeinet gehabt / es moͤgte 
derſelbe bey damahligen gefährlichen unficheren Zeiten etwann auff der 
Reiß ungluͤckſeeliger Weiß umkommen ſeyn; Hat dieſer Fridericus zu 
Fortpflantzung deß Geſchlechts refigniret / ſich aber niemahlen verheyra⸗ 
thet / weilen inzwiſchen Herr Georg Philipp glücklich nacher Haug kom⸗ 
men / und Anno 1650, zur Ehe geſchritten iſt. Er war ein fuͤrtrefflicher 
gelehrter und hoͤchſt⸗kluger Herr / fo daß er von Ihro Churfuͤrſtl: Gna⸗ 
den zu Mayntz zu einem geheimen Rath und Vice⸗Domb deß Landes Nin⸗ 
gau verordnet / auch zu denen wichtigſten Verrichtungen gezogen wor⸗ 
den; wie er dann bey dem Churfuͤrſtl: Einzug zu Franckfurth auff dem 
Kayſerlichen Wahl⸗Tag LEOPOLDI I. Glorwuͤrdigſter Gedaͤchtnuß / 
den Comitat unter denen Vornehmſten im ſechſten Glied / nebſt Herrn 

hilipp Erwein von Schönborn geheimen Rath / und Ambtmann zu 
5 Rittern / dann Herrn Johann Ehriſtian Freyherrn von Boi⸗ 
neburg / Rittern / geheimen Rath / Ober⸗Marechall, und Ambtmann zu 
Hoͤchſt und Hoffheim immediarc por denen Reichs⸗Grafen durch feine 
anfehenliche Gegenwart geziehret hat; 

Fraͤulein Maria Urſula, wurde vermählet mit Herrn Philipp Erwin 
Frey⸗Herrn von Schönborn Rittern / Churfuͤrſtl: Mayntziſch geheimen 
Rath und Ober⸗Ambtmann zu Steinheim. 

Fraͤulein Anna Regina, verheyrathete ſich mit Herrn Chriſtian Chri⸗ 
ſtoph von Wobersnau. 1 

Fraͤulein Eva, hat auff Maria⸗Berg zu Poppart der Welt gute Nacht 
geſagt / und den 26. Septembris in daſelbſtigen Cloſter mit ihrer Schwe⸗ 
ſter Fraͤulein Cacharina Elifabecha ſich le laſſen / auch ein folches 
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Exemplariſches Tugend volles Leben gefuͤhret / daß ihr der Abbtiſſin⸗ 
Stab Annd 1655. anverteauet worden; Von welcher Bucellinus in Ger- 
mania Sacra c. 2. fol. 156, alſo ſchreibet: Eva Greiffenclauin à Vollraths / 
omni virtutum ornatu compofita Georgii Philippi optimè de nobis meriti, 
Rhenanæ nobilitatis ſyderis, & meritiſſimi clucidatoris foror Germana, 
quæ ut diu præſit & proſit ex animo vovemus; in welchem Lob fie auch ih⸗ 
ren Lauff ſeelig geendet hat. 

Und dieſes ſeynd die glorwurdigſte Vorfahrere und Stamm Vaͤttere 
deß Hoch⸗Freyherrlichen Greiffenclauiſchen Geſchlechts / welche von un⸗ 
fuͤrdencklichen Jahren deß Heiligen Roͤmiſchen Reichs Freyen / und in die 
Rheiniſche Ritterſchafft ihrer allererſten Beadlung halben / jeder zeit gehörig 
geweſen; Sie nennen ſich von Vollraths von dem Schloß und Hauß in dem 
Ringau unterhalb Mayntz / nahe bey dem Flecken Winckel / vor Zeiten 
Vinicella zu Latein genant / gelegen / fo auch bis auff dieſe Stund noch 
dero Erb Sitz und Hoch⸗Adeliches / mit krefflichen eintraͤglich⸗ und eigen: 
thumſichen Guͤtern / als Wein: Gärten / Necker / Wieſen / Gehoͤltz und 
Waͤlderen / auch vielen Haabhafften Unterthanen / Jaͤhrlichen Zehend / 
Zinß / und anderen ſchoͤnen Gefaͤllen wohl verſehenes Stamm Hauß iſt; 

Den Urſprung kan man nicht erkundigen / doch iſt undiſputirlich wahr / 
daß die Hochgebohrne Greiffenelauen Fundatores der Kirchen zu Win⸗ 
ckel / allivo fie ihre Erb Begraͤbnuß haben / ſeyen; Indeme nun aber die 
Kirchen zu Winckel ſchon Anno 850. im Stand geweſen / weilen allda der 
Ertz⸗Biſchoff Rabanus Hof gehalten / wie die Annales Pithœani melden: 
Eodem, ajunt, anno 850. graviſſima fames Germaniæ populos op- 
preſſit, maximè circa Rhenum habitantes, nam unus modius de 
frumento Moguntiæ vendebatur decem ſiclis argenti: Morabatur 
autem eo tempore Rabanus Archi- Epiſcopus in quadam villa Pa- 
rochiæ ſuæ cui vocabulum eſt Winzella & pauperes de diverſis locis 
venientes ſuſcipiens quotidie plusquam trecentos alimento ſuſten- 
tabat, exceptis his, qui in conſpectu ejus veſcebantur aflıdue. Eft 
autem Winzella, quæ ab aliis dicitur Vinicella quod vini & copiofi, 
& boni ferax fit in Ringavia hodie Winckel / uti admonet M. S. & 
Trithemius loco pofteriori quaſi eſſet Angulus. So folget dann auch / 
daß das Greiffenclauiſche Geſchlecht noch weit älter ſeyn muͤſſe; wie dann 
die Teutſche Adeliche jederzeit für die Aelteſte gehalten worden / ohne wel⸗ 
che die Roͤmer ihren Feinden wenig Schaden zugefuͤzet / ſondern Teutſche 
mir Teutſchen uͤberwunden haben: dahero Julius Cæſar, Cajus, Claudius, 
Nero Galba, Vitellius, Antoninus die Teutſche in hoͤchſten Ehren gehalten / 
nec his quicquam cedunt Nobiles Rhenani, cum enim fic perpetuo 
fere bello à Romanis, Gallis, Saxonibus, Hunnis & aliis populis fue- 
rint exagitati bellicofißimi pariter inde & exercitatiflimi milites ex- 
titerunt; Geſtalten auch auß dem Sydonio jener alte Poët folgendes be 


zeuget: an i 
Dien Brauch han in gemein 

Die Cimbern umb den Rhein / 

So bald gebohren ſeyn 

Die junge Kinderlein / 

Sie ſie im Schnee ſo rein / 

An Haut / Haar / Armb und Bein 

Baden 
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Baden und abluͤhlen fein / 
Auch in den Rhein hinein 
Wie kalt er auch mag ſeyn / 
Einſencken / achten klein / 
Obs bring dem Kindlein Peyn; 
Solchs thun ſie nicht zum Scha / 
Auß Aberglauben / nein / 
Es muß das Knaͤbelein / 
Wanns kommt zum Jahren ſeyn 
Der Lufft gewohnen fein / 
Ein friſcher Degen ſeyn / 
Als Ungluͤck / Noth und Peyn 
Hier achten ring und klein. 


Allwo erhellet / daß die Rheiniſche Ritterſchafft jederzeit von der % 
Mannhaffteſten Streitbarkeit geweſen / und ihre Kinder von Jugend 
auff in der Wiegen darzu gewehnt haben; dann ein feiſcher Degen ſeyn 
von dem uralten Wort Degen / welches einen Mann heiſſet / herfuͤrſtammet / Je C. 
wie in denen aͤlteſten teutſchen Hiftorien herfuͤr leuchtet / der Fühne Degen / verb. 
der ſtreitbahre Degen / und iſt der kuͤhne Mann / der ſtreitbahre Mann / Diteurt, 
der ſtarcke Mann oder Held / ein mannlicher freudiger Kaͤmpffer. Degen *. 
autem Tugen & inde Tugel derivatur. er Kuip- 
Es ift aber der hochberühmte Herr von Gemmingen / der außbuͤndi feria. 
gen Meynung / daß der Reichs Adel ſowohl in Schwaben als Francken / SR? 
und am Rhein» Strohm haubtſaͤglich einen vierfachen Urſprung habe. Die 
erſte ſeynd Quali aborigenes à primis & antiquiflimis harum Regionum 
incolis oriundi: Germanis & Allemannis, nam & apud illos antiquiſſimos 
Germanos diſtinctiones ordinum & ita nobiles, ac ignobiles fuiſſe, 
docet Tacitus Cæſar, Athenæus ex Poſſidonio Adamus Bremenſis, 
Aventinus & alii. Die andere kommen her von denen Roͤmern / welche 
ihren Soldaten in Teutſchland gewiſſe Prædia diſtribuirt haben / Sub 
conditione, fi ipſi & hæredes eorum militarent Romanis: Darunter 
ſeynd ohne Zweiffel viel Centuriones tribuni, & equites Romani ges 
weſen; dieſe alle / nachdeme ſie ein hundert und mehr Jahr da geweſen / 
ſeynd hernach bey der Francken Einfall dulcedine foli nativi illecti, allhier ge. Pr el 
blieben / und haben ſich denen Francis Vi&toribus , wie auch etliche ex obfervat. 
primo genere aboriginum accomodixet / dahero fie auch nicht wie die Obſti- much. 1. 
natiores in ſervitutem redigirt worden ſeynd. Die dritte und meiſte kom⸗ .. 
men her von denen Francis Victoribus, quæ gens ſemper liberrima fuit. 
Die vierte und letztere ſeynd Nobiles recentiores von denen Imperatori- 
bus inde a Carolo Magno ad hæc ufque tempota Nobilitati. a 
Von welcher erſterer / oder dritterer Gattung / ohufehlbar die 
freye Greiffenclauen herkommen werden; allermaſſen erſtlich der Nahm 
Vollraths und Greiffenclau ein urſpruͤnglich teutſcher Nahm iſt / mit⸗ 
bir, 19 6 as benahmte Geſchlecht urſprünglich Teutſch oder 
raͤnckiſch ſeyn muß; f l 
3 Will man aber ſich etwas tieffer in die uralte Geſchicht einlaſſen / Münner 
fo findet ſich das Antyrius (andere ſagen Artyrus) ein nahmhaffter Haupt⸗ a 
mann deß groſſen Alexanders von einer ftreitbahren Frauen und Amazo- fp. 
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nin iu Scythia bey dem Fluß Tanai und Meotiſchen Pfuͤtſchen erzogen / 
der erſte geweſen / welcher nach feines Herren Tod auß Scythia mit ſei⸗ 
nem Kriegs⸗Volck / welches ihn zu feinen König erwaͤhlet hatte / in ſei⸗ 
ner Vorfahren der alten Werlen Vatterland zu Waſſer mit einer Schiff⸗ 
Ruͤſtung erhoben haben. Den Seegel deß Haupt Schiffs / hat er mit einem 
Ochſen⸗Kopff und dem Pferd Alexanders Bucephalo gezieret; Da 
hero noch e die Fuͤrſten zu Mecklenburg ein Ochſen⸗ Kopff 
etwann mit weiſſen Hoͤrnern / welche ex Privilegio Caroli IV. in guͤlde⸗ 
ne mit einer guldenen Cronen zur Gedaͤchtnuß deß alten Königlichen 
Stammens verändert worden / führen; Auch hat er die Spitz deß 
Schiffs mit einem guldenen Greiffen in einem blauen Feld gezieret / 
dahero ſich die Wendiſche Herren deß Greiffen in ihren Wappen ge⸗ 
brauchen / wie nun nach Artyrio deſſen Nachkommen das Koͤnigreich 
lange Zeit bezeptert / geſtalten von ihme Vifimarus Vifislaus , Radagaſtus, 
NM ünſter Corlico oder Fridebaldus, Gundericus, hernach Genſericus, der Cartha- 
Be go in Africa erobert / und biß in Egypten / Morenland feine Macht ev; 
fjtrecket / und in Italien / Franckreich / Hiſpanien und Africa groſſe Krieg 
gefuͤhrt hat / herkommen. Solte nicht wohl auch der guldene Greiff / welchen 
die Wenden / Caſſuben Staͤdtin / Pommern / Wollgaſt / Nuͤgen / Barden / 
und noch mehrere führen / auff denen ſiegreichen Fahnen in Franck, 
reich / welches ſich damahlen biß an Rhein erſtrecket / geflogen ſeyn? 
Was oben ex Münſtero angefuͤhret / beſteiffet jener Poet in folgenden: 
Wann man das Teutſche Volck von Alters her betracht / 
Wie alle Wiſſenſchafft von ihnen nicht geacht. 
Der düfter wilde Wald / die halb verwildegeuche/ 
Verhülten ſich zumahl / in Ochs⸗ und Baͤren⸗Haͤute: 
Der ſtarcke Jaͤger⸗Spieß / bracht ihnen rauhe Koſt / 
Das ſchwache Neben: Holtz den ungebauten Moſt / 
Ihr hoͤchſter Schutz und Schatz war ein bewaͤhrter Degen / 
Das Recht mit kuͤhner Fauſt in freyem Stand zu hegen / 
Die hoͤchſt⸗ geliebte Kunſt / auß Biedermanns Gemuͤth / 
Bey ihrem Helden Grab das Lob- und Trauer⸗ Lied / 
Sie haben dazumahl von ihnen nichts geſchrieben / 
Doch iſt die Tapfferkeit im Werck bemerckt geblieben 
Bey Kindes / Kindes Kind / die nebſt deß Vatters⸗ Schild / 
Und ſeiner Waffen Ruhm den Adel außgebild. 
Jetzt Fam Artyrus her / der vor zwey tauſend Jahren / 
Zu Alexanders Zeit bey Ruͤgen angefahren / 
Und nebſt dem Steuer -Mann das Greiffen⸗ Thier gefuͤhrt / 
So der = 7 = » Gebuhrtes = Wappen ziert / 
Das freche Zimber⸗Volck die Königliche Ahnen / 
Der Huͤrlen die das Haupt deß Buͤffels in den Fahnen / 
Erhoben in dem Streit / ſie ſolten dieſe Sach / 
Erheben ob dem Land der Guelphen heut zu Tag. 


Wann 
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Wann der edle Greiff obgedachter maſſen Africam / Egypten / Moh⸗ 
renland / Italien / Spannien / Franckreich bekrieget / ſolten nicht uch 
in Teutſchland feine Fuß⸗Stapffen hinterblieben ſeyn? In Perfien hat 
Cyrus, in Syrien Antiochus, Ptolomæus in Egypten / Galenus zu Rom 
die Greiffen auff ſeinen Muͤntzen gepraͤget; Zu Rom werden in St. Pe: 
ters Kirch viele Greiffen / abſonderlich zwey groſſe angetroffen / welche 
guldene Leuchter tragen vor dem hohen Altar; Die Hungarn haben 
den Greiffen in ihren Fahnen gefuͤhret / wie nicht weniger obgedachte 
Wendiſche Länder / und ſolte allein Teutſchland kein Denck⸗Zeichen 
haben? Es finden ſich ja Greiffen⸗Berg in Pommern / Greiffen⸗Berg 
in Schleſien / Greiffen⸗Stein in der Graffſchafft Solms in der Wer: 
terau? Es finden ſich zwar viele von Adel / fo den Greiffen in ihren 
Wappen führen; alldieweilen aber die alte Teutſche vor dieſem nicht ene. 
gantze Thier in dem Schild gefuͤhrt / ſondern etwann nur ein Stuck lain. Ger- 
dar von / hergegen die Hertzogen / und gantze Länder / gantze Thier geführt war. 
haben. So muß das Greiffenclauiſche Geſchlecht noch älter ſeyn / als 
daß man deſſen Urſprung ergründen konne. 

Otto Friſingenſis meldet / daß Pipinus einen Bruder Gryphonem Otto kri- 
Nahmens gehabt habe / welcher aber Anno Chrifti 733. ſchon verftorben 458.5. 
war; Solte man nicht glauben doͤrffen / daß von dieſem das uhralte 
Greiffenclauiſche Geſchlecht benambſet worden? Zumahlen die Greiffeu⸗ 
clauen vorhero ſchon das Cleviſche von denen alten Fraͤnckiſchen Koͤnigen 
ohnfehlbar herruͤhrendes Lilien; volle Sceptern Rath als das Haupt⸗Wap⸗ 
pen geführt / und der auff dem Helms ſtehende Greiffenclau nur ein Ac- 
ceſſorium zu ſeyn ſcheinet / der Adel aͤlter / als der Nahm ſelbſten ſeyn doͤrffte. 

Und ſolte wohl eine Frechheit ſeyn zu muthmaſſen / daß von dieſem 
vollen Rath (welches die vornehmſte Fuͤrſtliche Haͤuſer de facto führen) 
anderen von Adel / aber nur Stuckweiß gegeben worden / urſpruͤnglich 
das Stamm⸗Hauß Vollraths genennet worden. 

Beſtehet alſo die Greiffenclauiſche Wappen in folgenden: nemb⸗ 
lich ein Rath / an welchem acht oben mit einer gelben Lilien gezierte 
Seepter gleichſam die Speichen abgeben / in einem oben weiß / und un 
ten blauen Feld / mit einer weiß⸗ und blauen Wappen⸗Deck / offenem 
Helm / worauff ein Greiffenclau ſambt gantzem forderen Fuß ſtehet / 
welches die erſtere Wappen ware; Nachdemmahlen aber Anno 1417. 
der tapffere Ritter / Herr Friderich von Greiffenclau zu Vollraths / ſich 
mit der auch Hoch⸗Adelichen Fraͤulein Irmgard von Ippelbrunn ver; 
heyrathet / und einen Theil der Herrſchafft Ippelbrunn mit ihr ererbet; 
als hat er auch das Wappen deren von Ippelbrunn / ſo da ware ein 
ſchreg von der lincken zur rechten Hand abſteigender Balck im ſchwar⸗ 
sen Feld zu dem Seinigen angenommen / und ſich zugleich einen Herrn 
von Ippelbrunn geſchrieben / welches dann deſſen ſambtliche Nachkom⸗ 
menſchafft auß fo Hoch⸗Adelicher Greiffenelanifchen Familie, biß daher zu 
unſeren Zeiten ohuveraͤnderlich alſo fortgefuͤhret / und ſolche zwey uhr⸗ 
alte Wappen Vollraths und Ippeldrunn / mehrer Bequemlichkeit wegen / 
in einem vierfachen Schild eingetheilt haben. 


Nachdem nun das hoͤchſt preyßliche Geſchlecht / deſſen Urſprung 
und Wappen durchloffen / ſo gelangen wir allgemach naͤher zu unſerem 
Vorhaben / gehet uns aber anderſt nicht / als denen bloͤden Augen / welche / 
je näher fie der hell: ſtrahlenden Sonnen / oder ſonſten einem ſchimme⸗ 
renden Liecht ſich naͤheren / je mehr = dem groſſen Strahlen Glantz 
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verblaͤndet und verduncklet werden / zumahlen von unſers gnädigften 
Herrn angebohrner Greiffenclauiſchen Leuthſeeligſter Demuth zu ber 
foͤrchten dasjenige / was dem 23. Maji Anni currentis ex Serario unge- 
fehr im Auffſchlagen vor Augen gefallen. Ante funera omnem in par- 


p tem filentium ſatius monuit quondam Solon, Euripides, hisque multò major, 


& melior ſapiens noſter Eccleſiaſticus. Peſcennium Imperatorem cuidam, 
qui panegyricum ei recitare volebat, vixifle refert Ælius Spartianus : Seri- 
be Laudes Marii vel Annibalis vel alicujus ducis optimi vita functi, &. dic, 
quid ille fecerit, ut eum nos imitemur. Allermaſſen aber nicht allein hier⸗ 
zu von anderen unterthaͤnigſt⸗ und getreueſten hoͤchſt⸗ verftändigen Ders 
ren auffgemuntert / ſondern auch durch die feurigſte Begierd meiner 
aller unterthänigfter Devotion, welche das Ableben feiner Hochfürftlichen 
Gnaden zu erwarten keineswegs auffhaltlich / ſondern noch viele Jahre 
dero Hochfuͤrſtlichen Leben beyzuſetzen begierig iſt / angeflammet wor⸗ 
den / umb fo mehr / als ich keine Panegyrin oder Lob? Red zu ſchrei⸗ 
ben faͤhig / vielmehr aber die wahre Geſchicht einfaͤltig zu erzehlen / und 
dem Papier. Durch dieſes aber der Gedaͤchtnuß aller getreuen Die⸗ 
ner anzuvertrauen bedacht bin. 


So lebe der Gnaͤdigſten Erlaubnuß und Nachficht dieſer meiner 
Frechheit deſtomehr unterthaͤnigſt mich erlaſſend / als Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl: 
Gnaden hoͤchſt⸗durchtringender Verſtand und ſcharpff⸗ſichtigſte Beur⸗ 
theilung alle Dero gloriofe Thaten dem Geber alles Guten alleinig heim; 
ſchreiben / und eines von dem andern gar zu wohl zu unterſcheiden 
wiſſen; Wie ſpricht der fuͤrtreffliche Portugalliſche Cicero Oforius: 
Utrumque autem Chriſtus præſcripſit: ut enim eos, qui in tam 
lubrico loco fine gravi caſu inſiſtere nequeunt, a periculosä oſten- 
tatione deterruit, ita illos, qui ſunt adverſus inanis laudis inſidias, 
ſalutari conſilio præmuniti, ad omnes ſuas opes proferendas im- 
pellit: Eos igitur tantum agitat & inſectatur qui vel levitati ſer- 
viunt, vel gloriam ut ſummum bonum intuentur. Tantum enim 
abeſt, ut nos ab illa dehortetur, ſed etiam ad illius ſtudium in- 
ſtruat. Veluti, cum admonet ut invitati poſtremum in convivio 
locum petamus. ut nos ipfos ſubmiſsè geramus, fic enim ait fu- 
tur um, ut nobis laudis & gloriæ dignitatem inter homines etiam 
ampliorem comparemus, qui tradit veræ gloriæ diſciplinam: qui 
nobis certam & directam viam dignitatis oſtendit: qui docet qua 
ratione poſſimus ad laudem pervenire, is nullo modo a gloriä nos 
deducit, ſed potiùs in illius ſtudium incendit & incitat: quid illud 
eum clarè & apertè ſuis præcipit, ut omnes præclaras actiones in 
luce collocent, & id omnium hominum conſpedtui proponant, ut 
illo claro virtutis aſpectu commoti homines Deum agnoſcant, 
atque debitä laude profequantur? minime igitur necefle eſt prif- 
corum vatum refponfis, divinorum hominum feriptis atque mo- 
nimentis, innumeris piorum hominum exemplis uti; cum ipſum 
Chriftum gloriæ Ducem & auctorem habeamus, illius enim hæe 
ſunt monita, inſtituta præcepta, à quibus deflectere fine ſcelere 
nefario non poſſumus, cum igitur gloria fit Divinum beneficium : 
cum in ea tantum Inſtrumentum virtutis inſit, cum nihil ſit ad 
emendandos hominum mores & vitam re&t& conftituendam ſaluta- 
rius, cum tantum valeat ad divinæ virtutis gloriam magnificentius 

illuftran- 
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illuſtrandam: cum poſtremò ad eam amandam divinis oraculis & 
Chriſti præceptis & monitis incitemur: qui tandem convenit aſſe- 
rere, eam eſſe Divinæ diſciplinæ contrariam ? non eſt igitur ullo 
modo gloria negligenda, fed optandum potius, fi fieri poſſit, hoe 
fine quem diximus conſtituto, ut in omnes orbis terrarum regio- 
nes virtutis noſtræ fama penetret, nec unquam nomen noftrum 
deleatur. Nullus enim modus earum rerum cupiditati conſtitu- 
endus eſt, quæ ad hominum ſalutem & Dei gloriam referuntur; 
Eſt itaque votum hoc non modo amplum & illuſtre, ſed etiam 
lanctiſſimum, pietatisque pleniſſimum. f 
Wie dann auch David der klugen Thecuitin in Ungnad en nicht genom 2 Reg. 4. 
men / daß ſie ihme ins Geſicht geſagt: Domine mi Rex ſapiens es, ſicut 
habet ſapientiam Angelus Dei, ut intelligas omnia ſuper terram. 
Viel weniger hat Salomon der Sabaͤiſchen Königin Lobſpruch ver; 
worffen / da ſie ihme rund bekennet: Verus eſt ſermo, quem audivi 
in terrä mea, ſuper ſermonibus tuis & ſuper fapientiä tuâ, & non 
credebam narrantibus mihi, donec ipſa veni, & vidi oculis meis, 
& probavi, quod media pars mihi nunciata non fuerit major eſt ſa- 
pientia & opera tua, quam rumor quem audivi, Beati viri tui, & 
beati ſervi tui, qui ſtant coram te ſemper, & audiunt ſapientiam 
tuam. 

Ja dieſer allerweiſeſte Koͤnig / nachdem er ſeine groſſe Weißheit 
ſelbſten beſchrieben / ſetzet hinzu: Habeo propter hanc claritatem apud sap.s. 
turbas, & honorem apud ſeniores, & in conſpectu potentium admira- 
bilis reo, & facies Principum mirabuntur me, præterea habebo per 
hanc immortalitatem, & memoriam æternam, his, qui poſt me 
futuri ſunt, relinquam. 

Dannenhero auch von Ihrs Hoch: Fuͤrſtl: Gnaden eines devoteften 
Dieners / welcher von Deroſelben ſchon ſo viele Gnaden empfangen / 
dancknehmigſte geringſte Erkandlichkeit hoffentlich mit Gnaͤdigſtem Aug 
beſtrahlet werden doͤrffte / und alſo wir zu Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl: Gnaden 
Preyß⸗wuͤrdigſten Leben ſchreiten / und ſchreiben / damit fie ewig leben / 
und mit dem Hochloͤblichen Collegio Societatis IE Su Herbipol. ſagen: 
Precamur, quod olim filius Phaeton Phœbum Patrem ( circum In eurrus 
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caput omne micantes depone radios) obvela virtutum Kelch, 
tuarum lucem, ut eas propiùs intueri poſiti de- 
poßimus. dicat. 
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re fit omnibus ad laudem curfus apertus , qui res magnass 
S magnoperè expetendas concupierunt, id tamen diſſerui plu- 
rimum inſtrumenti nobilitatem habere ad dignitatem: cujus ta- 
men omnis ratio eſt a virtute petenda. Quemadmodum enim in 
ſemine caufam feımus eſſe ſtirpium, atque arborum ; ſic etiam 
majorum ſatu ingenerari plerumque poſteris egregie cujusdam 
vırtutis indolem Jufpicamur e quæ tamen tunc demum apparet, 
cum dptimis ſtudiis & exercitatiombus exculta eſt; cum autem 
generis ſplendorem ob id dicimus amplectendum eſſe, quod im eo fre- 
guenter virtus emineat, ipſam certè virtutem unicam nobilitatis 
effeötricem ſingulari ſtudio colendam arbitramur. Hieronymus 
Olorius, Luſitanus de nobilitate civili lib. 2. pag. 30. 


EPIGRAMMA. 


Grips ſolet ingenuos AQUILINA docere volatum 
Pullos, ut ſolis fpicula ferre queant. 


Et 
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Et NOS T RUM in teneris GRYPHUM didiciſſe volatum, 
Ipfe volaxus erit pro ratione ſatis. 


* 
* 


| zw Adler zarthige Geſchlecht 
Den Flug fein Junge lehret / 
Daß fie die Sonnen: Strahlen recht 
Anſchauen unverkehret; 
Das unſer Adler-arthig Greiff 
Geflogen in der Jugend 
Exweiſet / da ſchon worden reiff / 
Die Hohe Fuͤrſten-Tugend. 


SHE längit verweſenen Heldenmaͤſſigen Vorfahren: nicht 
= fo wohl die groſſe Güter und Reichthumben: als die 
wahre Tugend / und Guͤte deren unverweßlichen keinen 

» freſſigen 
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freffigen Motten noch einigem Roſt unterwuͤrffliche Sitten Schaͤtze / den 
Glantz deß wahren Adels bewahre und bemehre/ deßwegen man nicht 
fraget wo ein Ding her / fondern wie gut es ſeye: Allermaſſen offtmahlen 
auß einen guldenen Pocal das todt⸗gefaͤhrlichſte Gifft herauß gefloſſen / da⸗ 
her der Jenige ſeinen angeſtammten Adel verliehret / welcher denſelben 
nur empfanget; f 
So iſt doch hingegen auch gantz unverneinlich / das zwar jedem Ehr⸗ 
liebenden Menſchen der Weeg zu dem wahren Tugend⸗ und Ehren Ziel 
offen und gebahnet ſeye / darzu aber das adeliche Gebluͤt auß angebohr⸗ 
nem innerlichem Trieb vor anderen auſſwalle / und dahero umb jo leichter 
auff die von ihren Ahnen glorwuͤrdig eingedruckte Fuß⸗Stapffen zu lai⸗ 
ten ſeye / wann durch gute Aufferziehungen die auß denen Schraucken ver⸗ 
fuͤhren wollende Anmuthungen / ſo bald ſie ſich nur blicken und mercken 
laſſen / auß dem Weeg geraumet werden; Wie nun Ihro Hochfuͤrſtl: 
Gnaden auß einem Hoch⸗Freyherrlichen / uhralten / und von GOtt mit 
immliſchen Seegen uͤbergoſſenem Geſchlecht entſproſſen / und Hoch⸗ 
ldeliche Eltern gehabt; Alſo haben Sie von Jugend auff dahin ſich be⸗ 
fliffen / daß Sie die Vorfahren / fo Sie am Geblüt in dem Stan» Baumen 
gezehlet / wie am Stamm und Nahmen / alſo auch an Tugenden folgeten. 
Sie haben das Liecht dieſer Welt erſtlich erblicket den 13. Februa⸗ 
rii 1652. im Chur⸗Mayntziſchen Ambt ⸗Hauß zu Amorbach / und ſeynd 
daſelbſten von Abbt Placido deß Cloſters Amorbach durch den Gnaden: 
Bronnen der heilwaͤrtigen Tauff von der Erb⸗Suͤnd den 17. Februarii 
gereiniget worden; Nahmens Ihro Chur Fürftlichen Gnaden deß 
Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Johannis Philippi / deß H. 
Stuhls zu Mayntz Ertz⸗ Biſchoffs / deß Heil: Roͤmiſchen Reichs durch 
Germanien Er: Cantzlers und Chur⸗Fuͤrſten / auch Biſchoffen zu 
Wuͤrtzburg / ꝛc. hat dieſe gebenedeyte Erſt Gebuhrt auß der heiligen Tauff 


gehoben / der Hochwuͤrdige / Hoch: Wohlgebohrne Herr Johann Hep⸗ 


Roſina 


Anagr. 
in Rofa, 


penheim genant von Saal / Domb Herr zu Mayntz und Wuͤrtzburg / 
auch damahliger Stadt; Halter zu Mayntz / und iſt nicht zu beſchreiben / 
was fuͤr eine ungemeine Freud die durch dieſen erſten Sproſſen / geſeeg⸗ 
nete Eltern gehabt haben / welche Freud zwar / indeme etliche Taͤg nach 
der Heiligen Tauff durch Schwachwerdung dieſes jungen Herrn ſehr 
verbittert / auff bald darauff erfolgte beſtaͤndige Geſundheit aber mit 
ſonderbahrem Troſt / und auff dieſen Erſtgebohrnen geſchoͤpffte Hoff 
nung hin wiederumb verſuͤſſet worden. 

Die annehmlichſte gefunde Geſtalt / und wohl proportionirte Glied⸗ 
maſſen / daß mit liebreichen Ernſthafftigkeit gezierte Angeſicht / und auß 
denen Augen herfuͤr⸗ blickende Freund- und Holdſeeligkeit dieſes jungen 
Herrleins / hatten die geſchoͤpffte Hoffnung vermehrt / und beſtaͤttiget / alle 
andere Umſtaͤnde / ſo dieſe Gebuhrt begluͤckend eingetroffen. 


Der Herr Vatter ware wie bereits oben erzehlet ein mit allen 
Leibs⸗ und Gemuͤths⸗Gaaben vollkommentlich begabter Herr / die Frau 
Mutter Roſina / gebohrne von Oberſtein / deßgleichen eine kluge und 
mit allen Tugenden reichlich gezierte Gottes: foͤrchtige Marron, fo daß 
man wohl ſagen kan / daß ſie ihrem allerliebſten Soͤhnlein alle Tugenden 
mit der Mutter Milch ſuͤſſiglich eingefloͤſſet / und unter anderen die von 
Jugend auff verſpuͤhrte Schamhafftigkeit von dieſer keuſchen Roſen 
ihren Purpur empfangen / weilen Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden in Rosa 
entſproſſen / und in der Kindheit erzogen worden. 

er 
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Der Herr Tauff⸗Pad / ware der beruͤhmteſte und glorwuͤrdigſte 
Ertz⸗ Biſchoff und Dictacor deß Churfuͤrſtlichen Collegii, und deſſen 
Stell⸗Vertretter Herr Johann von Saal / dahero / wann wahr iſt / das 
die Tauff⸗Paden ihre Qualitäten / wo nicht alle / jedoch viele davon auff 
die auß der Heil. Tauff gehobene Kinder devolviren; gar wohl geweiſ⸗ 
ſaget werden koͤnnen / daß dieſer junge Herr zu einem groſſen Fuͤrſten / 
zur Gnad⸗ und Saal gebohren / geſolglich ſchon damahlen der Grund⸗ 
Ries unſers Hochfuͤrſtlichen Vorbilds gemacht worden; wie dann auch 
Ben Saal Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden die hiefige Canonicat con- 

erigt haben. 

Der Herr Tauffer ware Abbt Placidus, deß Cloſters Amorbach 
Ordinis S. Benedicti ad Beatam Virginem Prælat; ſo daß auch auß dieſen 
Umſtaͤnden zu ſchlieſſen / daß G Ott der Allerhöchfte einen ſonderbahren 
Schluß über dieſen Herrn gefaſt / und vorgeſehen / daß er ein GOtt⸗ 
und Menſchen⸗wohlgefaͤlliger Regent und liebreicher Prælat werden 


olle. 

So ſeynd auch das Gebuhrts⸗Jahr / Monath und Taͤg gluͤcklich 
geweſen / dann obſchon in dieſem Jahr 1652. faſt die mehriſte Potentaten 
Europæ in Harniſch geſchloffen wagen / ſo gar auch der Himmel etwas 
fonderliches vorbedeuten wollen / indeme auff den neuen Jahrs ⸗Tag zu 
Gotha über dem Schluß Abends umb 10. Uhren / 3. Regen⸗Boͤgen / 
deren einer umbgekehrt geweſen / und denſelben Tag 2. Sonnen von 
gleicher Groͤſſe / wie auch den 18. in Januar. der Stadt Prag ein Regen⸗ 
Bogen / deßgleichen im Julio zu Breſſau uͤber 10. feurige Kugel geſehen 


Franckf. 
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worden / auch zu Teutſchen im Königreich Boͤheimb 6. feurige Kugel 


auff die Erden gefallen / und ohne Schaden im Rauch auffgangen: 

So hat man auch zugleich einen alten Mann auff einem Stuhl 
ſitzend mit e dern Haͤnden / neben einer blauen und feurigen 
Saͤulen / die ſich hernach zertheilet / und mitten darinnen eine groſſe 
Stadt an dem Himmel geſehen / welche von denen Soldaten rings her⸗ 
umb beſtiegen wurde / darauff eine dicke Wolcke alles bedeckte; So iſt 
doch bekant / daß der Regen⸗Bogen ein Guaden⸗ und Frieden⸗ Zeichen 
ſeye; wie dann der guͤtigſte GOtt das Roͤmiſche Reich gnaͤdiglich ber 
wahret / und in dieſem Jahr der Grund zu dem letzteren Reichs Abs 
ſchied / zu Erhaltung deß werthen Friedens / von Ihro Churfuͤrſtlichen 
Gnaden zu Mayntz Herrn Johann Philipp zu Regenſpurg geleget worden. 

Und gleichwie in dem Monath Februario 1652. Ihro Paͤbſtl: Heilig⸗ 
keit auff Benennung Ihro Kayſerl: Majeſtaͤt Herrn Land⸗Grafen Fride⸗ 
richen von Heſſen⸗Darmſtadt fuͤr Spanien / den Hochwuͤrdigſten Herrn 
Pimentelli Ertz-Biſchoffen von Seniglia, für Franckreich; den Herrn 
Gondi Coadjutorn zu Pariß / fuͤr Pohlen; Herrn Santa Croce fuͤr Ve⸗ 
nedig / Herrn Ottoboni; und fuͤr ſich ſelbſten Herrn Gighi von Genua / 
der Kirchen Schatz Meifter ; Herrn Hornodey von Meyland / Herrn 
Baccio Aldobrandino von Rom / Herrn Corrado von Ferrarä Auditorn 
di Rota zu Cardinalen creiret; 


„Alſo ware dieſer Monath auch für unſern Gnaͤdigſten Herrn eine 
glückliche Gebuhrts⸗ Zeit / und zu hoffen / daß Sie in dieſem Monath auch 
zu Höheren Kirchen⸗Dignitaͤten gelangen werden; Wie dann die Zeit 
als Lehr⸗Meiſterin aller Dingen anch gezeiget hat; Allermaſſen den . 
Februarii 1666. Ihro Hochfürftl: Gnaden zur Wuͤrtzburg: Hohen Domb⸗ 
Præbend, den 7. Februarii 1695. zum 27 Domb⸗Decanat 25 eite 
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Stiffts Mayntz: und endlichen zum Biſtumb Wuͤrtzburg und Hertzog⸗ 
1990 zu Francken den 9. Februarii 1699, durch einhellige Wahl gelanget 

Nicht weniger hat der Gebuhrts⸗Tag als der 13. Februarii feine fon 
bahre Geheimnuß; Allergeſtalten erſtlichen die dreyzehende Zahl eine von 
denen vollkom̃eneſten Zahlen / als welche von Zehen und Drey zuſammen 
geſetzet iſt; Denarius autem numerus, qui per ſuper excreſcentiam unitatis 
excedit novenarium, eſt limes & terminus omnium fimplicium nurnero- 
rum: Primum autem omnium compoſitorum repræſentat Chriftum , qui 
eſt Alpha & Omega, finis ſcilicet, & principium, non ſolum creaturarum 
ne Bie ſimplicium, verum & felicitas & beatitudo hominum, & Ange- 
lorum ; Ternarius vero numerus exunitatis additione ad binarium genera- 
tur, & eſt ternarius inter numeros ſacratiſſimis quia in ipſo totius Tri- 
nitatis veſtigium invenitur, quia ſicut prima unitas primi principij re- 
præſentat unitatem, fic ternarius perfonarum in Deo exprimit Trinita - 
tem; In ternario ſiquidem adhibuit Ariſtoteles magnificare Deum ſubli- 
mem & gloriofum, t dicitur in libro de cælo & mundo, cap. 2. Nam beatam 
Trinitatem clamat & prædicat quælibet creatura quæ facta eſt à Deo trino 
& uno; in numero, pondere & menſura. at dicitur Sap. II. 

Und wer hat jemahlen zweifflen moͤgen / daß ein an ſo vollkom⸗ 
Sen Zahl: Tag gebohrner Herr anderſter als vollkommen werden 

oͤnnen. 

Fürs andere / wird an dem Tag / an welchem Ihro Hochfuͤrſtlichen 
Gnaden gluͤcklicher Gebuhrts⸗Tag iſt / von der heiligen Kirchen gehal⸗ 
ten / der Feſt⸗Tag deß heiligen Martiniani / eines wunder: amen Ere⸗ 
miten und ungemeinen Eyfferers der Reinigkeit / als welcher zu Erhal⸗ 
tung feiner, vom böfen Feind immerhin angefochtenen Keuſchheit ſich ins 
Feuer geſtuͤrtzet / hernachmahls auch / als er auff dem truckenen Land 
ſich nicht genugfam ſicher befunden in eine kleine Inſul / auff das Meer 
ſich geflüchtet / daſelbſten aber (weilen eine auff dem Meer auff einem ge⸗ 
ſcheiderten Schiff vermittels eines Stuck Brets an feiner Inful gelen⸗ 
dete wunder⸗ſchoͤne Jungfrau zu ihme kommen / und umb Huͤlff ange: 
ruffen) ſelbige zwar in ſeine Einoͤde auß Barmhertzigkeit auffgenom⸗ 
men / und wie fie bis zu Ankunfft eines Schiffs ſich erhalten ſolte / unter; 
richtet / da hingegen ſich in das Meer geſtuͤrtzet / und von 2. Delphinen 
an das Port getragen worden. 

Wann nun nicht zu zweifflen / daß die Heilige Gottes diejenige / 
welche an ihrer der heiligen Feſt⸗Taͤgen gebohren werden / in ihren ſon⸗ 
derbahren Schutz und Vorbild nehmen / dahero die alte Chriſten ge⸗ 
meiniglich ihren Kinderen diejenige heilige Nahmen gegeben / an woel⸗ 
cher Feſt? Taͤgen fie gebohren worden / wie noch von vielen geſchiehet / 
wer weiß / ob nicht dieſer Heilige eine ſolche groſſe ungemeine Reinig⸗ 
keit erbetten habe / daß ihre Hochfuͤrſtl: Gnaden auch ein reineſter Marti⸗ 
nianus worden? zumahlen auch fie die Welt verlaſſen / und den 9. Decem- 
bris 1664. zu Mayntz im hohen Erg: Stifft ad S. Martinum nicht allein 
auffgeſchwohren / fondern auch bey erlangtem Decanat dem heiligen 
Martino / als Patronen deß Ertz⸗Stiffts / einen Marmolſteineren Al⸗ 
tar zu Ehren machen zu laſſen / veranlaſſet worden. 

Die ſowohl von der Tugend / als dem Adelichen Her kommen hoch 
preyß wuͤrdige Gottes foͤrchtige Eltern / beſonders der Herr Vatter lieſſe 
ſich deß Böckleri Erinnerung ſorgſam angelegen ſeyn / da dieſer ſaget: Nunc 


ſatis 
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ſatis habebimus admonuiſſe parentes, ut curam educationis ſeriò & con- 
ſtanter ſuſcipiant, nulli operæ, nulli ſumptui parcentes; ſiquidem familiæ 
ſuæ honeftam ſucceſſionem, eivitatis, ac patriæ utilitatem (cui nos non mo- 
do, ſed & noſtros præſtare debemus ) præcipue autem autheritatem Dei in 
ſitis naturæ, ac legum ſtimulis ad munia parentis ſtimulantis amant atque 
reverentur, Dahero wurde mit der Mutter⸗ Milch die Suͤſſigkeit einer 
wahren Frommkeit dergeſtalten eingefloͤſſet / und die Schamhafftigkeit / 
Ehrerbietſamkeit die gegen Eltern / und andere / die Holdſeelig⸗ und Ernſt⸗ 
hafftigkeit in das zarte Jungfraͤuliche Wachs eingedrucket / und dieſes ſo 
faͤhiger gefunden / daß es alle Unterweiſungen hertzlich angenommen 


at; 

Sie liebten das Kind inniglich / jedoch dergeſtalten / daß die bluͤhende 
Blum deß Alters / und die Lilien⸗weiſe Reinigkeit und Kindliche Einfalt 
nicht verletzet / noch auff einige Weiß verwehnet / vielmehr aber ſelbes da⸗ 
hin zeitlich gebogen wurde / daß es das traurige Geſicht und Stillſchwei⸗ 
gen der Eltern fuͤr die groͤſte Straff gehalten hat. 


Aber kaum hatte unfer junger Herr das ſechſte Jahr erreichet / fo 
wurde durch den darzwiſchen gekommenen fruͤhezeitigen Tod ſeiner Frau 
Mutter die fo glücklich getroffene Ehe geſchieden / den 26. May 1658. ſo 
daß diefe zu blühen anfangen wollende Roſen vor vollbrachter Bluth in Rofin. 
das kuͤhle Grab verfallen muͤſſen. 


Die erſte Sorg und Ambt der Eltern iſt daß fie vermittels gedey in pre 
lichen Ehe⸗Seegens Kinder und fo fort eine Nachkoͤmmlingſchafft erhals cept. 
ten / und alſo ihren Nahmen und Stammen gleichſam verewigen; ee 

Die zweyte / die Nahrung / welches Ariſtoteles bon der Natur herfuͤh gr. 
ret: Cui proprium eſt, non generare modo ſed & victum neceſſarium præ- Plato de 
bere generato: cum quod ſupereſt, poſt generationem alimentum ge- les, 


nerato præſtet. i ze Ir 
Die dritte iſt die Aufferziehung der Kinder: Quzx ab ipfa ſermonis 1,Polit.z. 

recte formandi diſciplina inchoatur, eaque continet, quibus mores, ftu- 

dia, artes vitæ ſuſtentationi, honeſtati, tum focierari civili utiles tradun- Ececkler. 


e B 5 SEE z Infitut. 
tur, diſcuntürque; Illa partienda ſunt ætatis vicibus, comparanda ordine, polit. lib. 
gubernanda ingenio educantium ac docentium. 1. cap. 3. 


Dieſe Lehr- Saͤtze hat Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden Herr Vatter als 
ein Kluger und frommer Vatter gluͤcklich ins Werck gerichtet / bey Er⸗ 
ziehung ihres Liebſten Erſtgebohrnen / und dahero ſelbigen / als er kaum 

die halb gebrochene Rede herauß bringen koͤnnen / dahin angelehret / 
daß er nicht reden / ſondern wohl reden ſolle; Worauff 
daun ſo balden eingepflantzet worden 
eine fonderbare 
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EPIGRAMMA. 


Int priusad limam, quäm linguam, verba, pericla 
Multa loquela creat, cauta loquela vetat. 

Hinc noſter Gryphus loquitut Myſteria Gryphi, 
Hinc, veluti magnes, ferrea corda trahit. 


Mod deme / welchem nicht gebricht / 
Behutſamkeit der Zungen / 
Der Greiff darinn wurd unterricht / 
So ihm auch wohl gelungen / 
Daß er wie Magnet Eiſen zicht / 
1 Auch Eiſen-harte Hertzen bricht. 


ER Bivohlen die Menſchliche Natur / durch Adams ſchwehren Fall / 
anſtatt deſſen die erſte Eltern ſich vergoͤttern wollen / an ihren nach 
2 feinem Ebenbild / von dem Schoͤpffer aller Ding mit der edlen 
Seel eingeblafenen Vollkommenheiten den groͤſten Abgang gelitten; So 
ſeynd doch in der Seele noch einige Funcken und innerlich treibende An⸗ 
muthungen zur Tugend geblieben / welche alle Menſchen und ſo gar die 
Heyden / ja auch noch die kleine Kinder zur Tugend anreitzen; dieſe gleich⸗ 
ſam auß der Aſchen Menſchlicher Bloͤde und Gebrechlichkeit herfuͤr ſchim⸗ 
merende Fuͤncklein werden ſelten anderſter / als durch gute Unterrichtung 
auffgewaͤrmet und angeflammet; Die Unterrichtung und en u 
ngen 
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Tugend aber koͤnnen nicht füglicher / als durch die Wort beygebracht 
werden; Allermaſſen die Tugend kein annehmlicheres / noch holdſeelige⸗ 
res Inſtrument oder Werckzeug hat / als eben die Wort / und wann das 
Werck darauff erfolget / fo iſt die Tugend fehr kraͤfftig / und beweget die; 
jenige wunderbarlich / die uns hören / al das all unſere Wort auff die 
Tugend gegruͤndet / und ihr Zihl die Lieb deß Nechſten / die Chr und Lob 
Gottes alleinig ſeyn ſolle. g b 
Die Zung ſpricht Agapetus iſt ein ſchlipfferiges Ding / und ſetzet den 
jenigen in groſſe Noth und Gefahr / der fie verachtet; Wann wir aber die 
geſunde Vernunſſt zu einem getreuen Führer und behutſamen Geleits⸗ 
Mann zuordnen / ſo laſſet fie die allerſuͤſſeſte und lieblichſte Zuſammen⸗ 
ſtimmung der Tugenden hören; 

Und gleichwie das fuͤrnehmſte Ambt der Zungen iſt das Reden; 
geſtalten uns GOtt erſchaffen / und den Gebrauch deß Redens ge 
geben / damit wir Gelegenheit hätten einander die Rathſchlaͤg und ver; 
borgene Gedancken unſerer Hertzen zu entdecken; alſo iſt die Behutſam⸗ 
keit und Verſtand gleichſam eine weiſe Beſchlieſſerin / welche auß ihren 
verborgenen anvertrauten Schatz und Geheimnuß nichts herfuͤr gibt / 
als was nothwendig und nutzlich iſt. Ein Beſchlieſſerin wird ein Ver⸗ 
fhmenderin/ wann ſie zuviel und uͤbermaͤſſig außtheilt; alſo wird ein 
Reduer zum Schwetzer / der mehr redet / als die Geſatz deß Verſtands 
ihme erlauben; Niemahlen hat ein außgeſprochenes Wort ſo viel genutzet / 
als viele verſchwiegene: was man verſchwiegen hat / daß Fan man noch 
wohl ſagen / aber ein außgeredetes Wort flieget Flügel: ſchuell davon / 
und laſſet ſich nicht wieder zuruck ruffen; Dannenhero beym Reden 
eine ſonderbahre Sorgfalt und Klugheit erfordert wird / damit nichts 
ungereimbtes herfuͤr gebracht werde. Die allerſchoͤnſte Zuſammen⸗ 
fuͤgung iſt / wann die Gratiæ und Muſæ vergeſellſchafftet ſeynd. i 

Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden haben von Jugend auff ſich zu dieſer / 
noch täglich uͤbender Behutſamkeit angewoͤhnet / und beflieſſen / daß von 
ihnen kein unbedachtes / uͤbereyltes / denen Ehr liebenden Ohren be, 
ſchwehrliches / oder einem Adelichen Gemuͤth unanſtaͤndiges Wort ge⸗ 
hoͤrt worden; mithin ſeynd fie in der Jugend in derjenigen Tugend ſchon 
ein geuͤbter Meiſter geweſen / welche viele in dem Alter erſt zu lernen 
anfangen / niemahlen aber außlernen koͤnnen. 

Die Wort allein aber bewegen nicht warn fie nicht mit der That 
ſelbſten beſtaͤttiget werden; deßwegen Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden 
auch in dero Jugend aller Tugenden und aufferbänlicher Adelichen Sit: 
ten ſich beflieſſen / fo daß Ihro Aufferziehung anderſter nicht als auß⸗ 
bündig genennet werden koͤnne; Derenthalben Sie von Jugend auff 

maͤnniglich zur Bewunderung und Hochſchaͤtzung gezogen und 

bewogen haben; Zumahlen auch darzu kommen ein 
ungemeines 
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Uisquis honoris amat præluſtria templa ſubire, 
Illi ſola, aditus, porta laboris erit. 
Ire nimis tardum eſt, ſed Gryphus ad illa volare 
Geſtit; quis dubiter? Pegaſus alter erit. ! 
1 1 a 
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M nand Au Ehren: Kirch auff dieſer Welt ge: 
angen/ Ti 
Der nicht durch die Arbeits Pfort den Ein- 
gang hat empfangen; 
Dem Greiffen aber will das Gehen / 
Zu den Ehren nicht anſtehen / 
Drumb flieget er viel ſchneller fort / 
Zur erleuchten Ehren-Pfort; 
egaſi⸗Bronn iſt verſencket / 
reiffenclau ein neuen ſchencket. 
Leichwie Ihro Hochfürſtlichen Gnaden Preuß wuͤrdigſter 
NY Herr Vatter in ſich ſelbſten die allerfüflefte Früchten deren Stu- 
a dien nicht ohne ſonderbahre Vergnuͤgenheit bereits verkoſtet 
und in der That befunden / alſo hat er auch ſeine ſorgſame Gedancken 
dahin gerichtet / daß ſein Herr Sohn von ſeiner Kindheit an in denen 
Wiſſenſchafften fleiffigft unterrichtet wurde / und zwar umb fü ws 
in ſel⸗ 


— 


Tan 
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in ſelbem ſchon alle ſeine Gebaͤrden und Wercke unbetruͤgliche Vor⸗ 
botten und Weiſſager waren / daß Er zu groſſen Dingen gebohren 

ſeye / dahero Er den Spruch Ciceronis gefolget: Quod ſi ad naturam 
eximiam eruditio acceſſerit, tum demum ſingulare quid exiſtere ſo- 

lat. Jedermann hat gegen diejenige eine abſonderliche Ehrerbietſamkeit / cen 
und mit Sigiſmundo dem Roͤmiſchen Kaͤyſer eine heimliche Liebs⸗ Nei; a 
gung / welchen die Natur hat vor anderen den Vorzug gegoͤnnet / wann 

aber darzu kommen die mit annehmlicher Gewalthaͤtigkeit aller Hertzen 

an ſich ziehende Wiſſenſchafften / fo wird fo natürliche Anmuͤthur g in ſtaͤ⸗ 

tem Trieb ernaͤhret und erhalten / welche hingegen mit dieſen nicht auß⸗ 
geſchmuͤcket ſeynd / ſeynd gleich denen außbuͤndig⸗ ſchoͤnen Staruen und Eh⸗ 

ven; Säulen / welche außwendig prächtig außgezieret / inwendig aber 
nichts als ſchroffe Stein und Erden ſeynd. 

Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden haben alſo Ihre Jugend in Erler⸗ 
nung deren freyen Kuͤnſten fo angeſtrenget / daß dieſelbe ſchon im 15. ten 
Jahr Ihres zarten Alters die untere Schuhlen uͤberſtiegen / und Anno 
1667. unter dem Hochwuͤrdigen / Hoch-wohlgebohrnen Herrn / Herrn 
Marfilio Godefrido von Ingelheim / deren Ertz⸗ und Hohen Domb⸗ 
Stiffter zu Mayntz und Wuͤrtzburg / wie auch der Collegiat Kirchen 
ad Gradus Beatæ Mariæ Virginis reſpectivè Probſten / Dechanden und 
Capitularn, als Rectore Magnifico Univerſitatis Moguntinæ immatri- 
culirt worden. N 


Nach uͤberſtandenen geringeren Studien, haben Sie ſich auff die 
Philoſophie, quæ præſtat ut homo nullius egeat, & nulli ſerviat geleget; Lib. c. 
auch ders Biennale Studium zu Erfurth in daſiger uralten Univerfität gehal⸗ 
ten / und mittlerzeit ſub Præſide Clariſſimo D. Doctore Mauritio Gudeno 
Univerſitatis Geranæ ibidem Profeſſore, cum applauſu Univerſum Jus 
Publicum defendiret. Wie uns Herr Doctor Wilhelm Heger / Cano- 
nicus zu Mayntz / und ein devoter Greiffenelauiſcher Diener / vermittels 
eines Schreibens den 21. Januar. 17 u. zuverlaͤſig berichtet hat; aller: 
maſſen nun das Jus Publicum von einer ſolchen Fuͤrtrefflichkeit iſt / daß 
es eine rechte Fuͤrſten Arbeit und Gegenwurff iſt / als welches / wann 
man deſſen unentbährliche Nothwendigkeit betrachtet / eine hell⸗glantzen⸗ 
de Sonne iſt / welche das gantze Roͤmiſche Reich beſtrahlet und erleuch⸗ 
tet; eine Seel / die den Buͤrgerlichen und ſittlichen Leib belebet: ſo da 
nichts als ein Chaos Leichnamb und todter Coͤrper ſeyn wird / wann die 
Seel deß Juris Publici benommen wird. Siehet man die Nutzbarkeit dieſes 
alleredleſten Rechtens und deſſen Wiſſenſchafft an / ſo iſt es ein allgemeiner 
Bronn / auß welchem wir alle das gemeine Wohlſeyn / und alle behaͤgliche 
Gluͤckſeeligkeiten ſchoͤpffen: Sehen wir aber an deſſen Wuͤrde / ſo iſt dieſes 
faft Goͤtter ⸗maͤſſige Recht nicht beſchaͤfftiget: De glande legenda, de tter- 
quilinio, ſtillicidiis, rivis, cloacis, de furto gallinæ, finibus agelli, pecu- 
lio ſervili, litibus plebejorum, & ſimilibus civilibus & vilibus cauſis, ſed 
longè altius eminens ipfa conſtituit Imperia, Imperiis reges, regibus Ma- 
jeſtatem, diſpenſat regalia, Magiſtratus bellicos & togatos, tuetur ſacra 
& profana, atque adeo Princeps & potiſſima Juris noſtri pars eſt; quan- 
tum enim præſtat refpublica ſinguli, ſalus omnium ſaluti unıus, tan- 
tum Jus Publicum antecellit privato. Unde nonnemo cos, qui tan- 
tum callent Jus privatum rectius ſemi Juriſtas, quam JCros , quorum non 
Germani, ſed duntaxat ulterni fratres exiſtunt, appellandos efle cenſet. 


Wie dann deſſen Objecta nichts anderſt als Fuͤrſtliche und Herrliche 
Aa Dinge 
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Dinge ſeynd / nemblichen Legum latio, creatio Magiſtratuum, Jurisdictio, 
Syveder punitio ſontium, aggratiatio, reſtiſtutio famæ, percuſſio monetæ, foe- 
inIntro- dera, Induciæ, &c. 
1 Dannenhero / auß der Erkieſung dieſer fuͤrtrefflichen Materie / leicht 
p. gener. lich abgenommen werden kan / daß Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden ſchon in Ih: 
c. i. tit. . rer Jugend Fuͤrſtliche Geiſter geheget / und ſich ſchon auff die Regier⸗ 
9.1. Kunſt geleget haben muͤſſen; welche noch mehrers angefeuret 


PEREGRINATIO. b 
EPIGRAMMA. 


Um Gryphus nidum, patriam, fedesque relinquit, 
Ut quærat gemmas, plenior ille redit. 


enn das begierig Greiffen⸗ Thier / 

Von ſeinem Sitz ſich fernet / 
Nach außerwaͤhlter Steinen⸗ Zier / 
Selbe zu ſuchen lernet 
Kommt es zuruck / 
Mit ſolchem Schmuck / 
Sein Wohn ⸗Stitz reichlich zieret / 

Anhero ſchau / 

Der Greiffenclau 

Viel Tugend Heim- warts fuͤhret. 

Je ſinnreiche Natur hat denen kleinen Bienlein eine innerliche Be 
gierd eingepflantzet / Krafft deren dieſe bey angehenden Fruͤh⸗ 
ling und Sommer von ihren Wohn⸗Zelten auff die 1 

volle 
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volle Garten / Wieſen und Felder hinauß fliegen / denen Blumen ihren 
ſuͤſen Safft außſaugen / fi) darmit beladen / und darauß das Honig 
machen; Dahero denenſelben die Reiſende verglichen werden / mit dem 
Lemmare: Revertuntur onuſtæ. Eine weit wunderſamere und edlere 
Eigenſchafft hat die Natur dem edlen Greiffen beygeleget / indeme die⸗ 
ſer in das koſtbarſte Metall deß Golds und die Edelgeſtein alſo verliebet 
iſt / daß er fein Neſt verlaſſet / und in denen Bactrianiſchen Gegenden dieje⸗ 
nige Schaͤtze ſuchet / zu welchen die Natur ihme die heimliche Anmuͤ⸗ 
thung gegeben hat. Wer die Tugenden zu erwerben / oder wenig⸗ 
ſtens noch mehrers zu beveſtigen und außzuſchmucken / durch Reiſe in frembde 
Lande ſuchen will / der muß darzu eine ſonderbahre Geſchicklichkeit und 
gleichſam angebohrne Neigung haben: Egregia hæc ratio, fi ingenium 
ad ſit cordatum peregrinanti. Nam de cætero nihilo meliores, nihilo 
prudentiores factos maximos etiam peregrinatores, hiſtoria teſtatur. 

Es iſt nemblichen nicht genug / daß man bey Durchwanderung 
frembder Landen die Landereyen / hohe Gebuͤrg / und tieffe Thaͤler / die 
groſſe Fluͤſſe und Baͤche / Brucken / Weeg und Stege / die Dörffer/ 
Maher Höfe und Städte / in denen Städten die Pforten / Gaſſen und 
Straſſen / Herbergen / Gaſtwirthſchafften / die Thuͤrn / Pallaͤſt und Kir: 
chen / in denen Kirchen die Altaͤre / Bilder und Schildereyen anſchaue / 
und davon / was aͤuſſerlich iſt / reden lerne: Allermaſſen ein ſolches auch 
die gemeine Botten / Handwercks⸗Leuth und Vagabundi der Länge nach 
zu erzehlen wiſſen / man es auch an denen Land Karten ohne Koſten er: 
fahren kan; ſondern welcher mit Nutzen feine Reiſen anftellen will / der; 
ſelbe muß ſein Abſehen Schnurgrad dahin richten / daß er die Unterſchied⸗ 
lichkeit deren Nationen / Sitten / LebensArt / Neigungen gut oder boͤß / 
wohl in Acht nehme / umb dar durch entweder zur Nachfolg und Begreif⸗ 
fung deß Guten angeſporet / oder zum Abſcheu und Eckel deß Boͤſen ge⸗ 
bracht zu werden; dannenhero nicht ſowohl nach der Bau⸗Kunſt deren 
Thuͤrnen / Pallaͤſten und Kirchen zu ſehen / ſondern zu erkundigen iſt / 
wer deren Condicores, was fur herrliche Thaten an felbigen / was für eine 
Religion / Gottes⸗Dienſt /_ Regierungs⸗Form ehedeſſen und jeizo was 
fuͤr Regenten / Geſatz und Veraͤnderungen obhanden geweſen oder noch / 
und was fir ſittliche Lehr : Stuck darbey zu nehmen ſeyn? Ihro Hochs 
fuͤrſtlichen Gnaden haben von Ihrem Herrn Vatter / als welcher die 
mehriſte Zeit ſeiner Jugend in der Frembde zugebracht hat / dieſe Lehr⸗ 
Grund von Jugend auff gleichſam mit denen Speiſen beygebracht 
bekommen / daß Sie dahero auch Ihre Reiß zum Nutzlichſten angeſtellet has 
ben; Immaſſen Sie in Franckreich / Pariß / Orleaus / Lyon / Mars 
ſilien mit ſonderbahrer Frucht nicht allein beſchauet / ſondern auch der⸗ 
geſtalten / daß ſelbige die Luccrix Lutoſæ nicht beflecket / wohl aber das gul⸗ 
dene Orleans / Lyon / Marſiljen und andere ꝛc. / vielmehr zu allen Fürs 
trefflichkeiten angewieſen; dahero von Ihro wohl geſagt und geſchrieben 
werden kan / was von deren Herren Tauff-Paden Chur⸗Fuͤrſt Johann 


Thuan. 


Philippen der ſuͤſſe Schwan geſungen hat: . 
Memoriam linguis, intellectum ſcientiis, voluntatem virtutibus gangus 
Inftruxit in annis teneris, en 
\ A . pa- 
Puer, ſed à folä puritate. negyr. 
Mox adolefcentior virtute, quam annis sera 
Non tam terras, quam cœlum apud exteros inviſit; 1673. 


Aura mutatä, non mutans animum, 3 
Aa 2 Niſi 
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. Niſi in melius: 
Quos è patriä mores extulit argenteos, 
Aureliis inauravit, fole illuftravit (Italo) Francico. 
Tanti refert educare prius prolem in patriä quam educere. 

Sie haben alſo in Franckreich ſich in allen Adelichen Ihro zu ihrem 
gefaſten Schluß dienſamen uͤbungen faͤhig zu machen / geſucht / daß ſie der 
Erwartung deren ihrigen dermaleinſt genug thun moͤgten; da dann in 

ſelbigen vor andern herfuͤr geleuchtet folgende 


VARTUTES 
EPIGRAMMA. 


Lenior ille redit, qui viſerat extera Gryphus 
Climata, Virtutum gemmea gaza probat. 


Wes vorgeſagt / 
Die Zeit hat bracht: 
Der Greiff hat ſich geziehret; 
Anhero ſchau! 
Der Greiffenclau | 
Viel Tugend -Schäß heimfuͤhret. 


Hro Hochfuͤrſtl: Gnaden feynd von ihren erſten Jahren fobalden 
5 zu allen Hoch⸗Adelichen Tugenden / Gottes⸗Forcht / und zarte⸗ 
i 3 fer Gewiſſens und Seelen⸗Reinigkeit angeführet und erzogen 
worden; So haben auch ſelbige ſich jederzeit dahin beflieſſen / daß ſie die⸗ 
ſes allerkoſtbareſte Kleynod und Edelgeſtein behutſamb verwah ret / 2 

au 
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auff Greifen: arthiger Staͤrck und Großmuͤthigkeit auch jederzeit ver; 
fochten; dergeſtalten / daß die jenige umb dieſelbe beftändig geweſen / die⸗ 
ſe unwanckelbare Frommkeit nicht genugſam bewunderen koͤnnen. 


Euſebius haltet darvor / daß die Frommkeit ein Urquell aller 
anderen Tugenden ſeye. Deme gleichſtimmig der Roͤmiſche Wohl⸗Red⸗ 
ner Cicero ſchreibt: Hæc contuens animus, accedit ad cognitionem 
Deorum, ex quã oritur pietas, cui conjundta juſtitia eſt, reliquæ- 
que virtutes, € quibus vita beata exiſtit. C conſentit Hierocles: 
od omnium virtutum Dux fir pietas. Iſt alſo die Frommkeit und 
Gottes forcht eine Heerführerin aller Tugenden / die an der Spitzen vor 
anderen hergehet / als die Alleredleſte / und Hoͤchſte / welche weil fie den 
Himmel zum Vorbild hat / die Jugend lehret den Nahmen deß Herren 
foͤrchten / und in Ehren haben; Ihro Hochfürftl: Gnaden haben von ihrer 
zarter Kindheit gelernet / daß das Gewiſſen ein innerlicher Richter ſeye / 
fuͤr welche alle Menſchen als fuͤr ein ſtrengen und unumbgaͤnglichen Rich⸗ 
ter⸗Stuhl der Gerechtigkeit gefordert werden / dannenhero ſelbige auch 
jederzeit ihre ſorgſame Gedancken dahin gerichtet haben / daß Sie daſſelbe 
alſo hewahret / daß ſie allezeit gebilliget was recht; und mit einem ecklen⸗ 
den Wider willen verfolget haben / was unrecht iſt; deßwegen fie von G Ott 


alſo geliebet und zu ſolchen hohen Ehren⸗Stuffen erhoben worden. Pietas 
enim ad omnia utilis. 


Die ſchoͤnſte und herrlichſte Verrichtungen feynd ihre Gebuhrt ſchul⸗ 
dig dem guten Temperament deß Leibes / welche ſonſten gleich in ihrer 
Empfaͤngnuß erſticket / wann ſie nicht durch dieſe befoͤrdert und gezeitiget 
wuͤrden; Die Maäſſigkeit iſt ein Mutter / und ſorgfaͤltige Ernährerinder 
Tugenden / zu welcher auch Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden von Dero niemahlen 
genug zu preyſen ſeyenden Herrn Vattern / und auff dieſes Befelch von 
Dero geweſenen Herrn Moderatore Antonio Korn / am allermeiſten aber 
von ihrem ſelbſt eigenen angeſtimmten Genio und Antrieb zur Tugend 
gelaitet worden; Die Unmäffigkeit hat dieſe Eigenſchafft / daß fie nicht 
allein die Geſundheit verſtoͤhre / ſondern ſo gar auch den Verſtand an⸗ 
1 5 und anfechte / nicht anderſter als die ſchwartze Wolcken und heß⸗ 
iche Nebel in der Lufft / und deren ſchoͤnen Sonnen⸗Strahlen berauben; 
Es wurden alſo Ihro Hochfürftlichen Gnaden von Kindheit auff zwar mit 
Standmaͤſſigen Speiſen / vielmehr aber Dero Hoch⸗Adeliches Gemuͤth 
mit ſchoͤnen herrlichen Dingen ergöget und unterhalten / wordurch fie 
auch zu ſolcher Vollkommenheit gebracht worden; a 


An Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden wurde fo gleich in ihren jungen Jahren 
ein fröhlich / frey offenes Geſicht verſpuͤhret / darinnen man gleichſam als 
in einem zarteſten Wachs eiagedrucket / erblicket / und wahrgenommen / die 
Ehrerbiethſam⸗ und Höflichkeit gegen die Hoͤhere / die Freundlichkeit gegen 
ihres gleichen / die Lieb und guten Willen gegen die ihrige / wordurch fie 
die Hoͤhere zu einer Zuneigung bewogen / ihres gleichen zur Großachtung 
gebracht / die ihrige aber erhitzet / und heimlich angeflammet haben / Ihro 
zum beſten zu dienen; Gleichwie der Römiſche Kayſer Litus Veſpaſianus 
gethan / der feiner groſſen Freund: und Hoͤflichkeit halben / delicium ge- 
neris humani, ein Freud und Luft deß Menfchlichen Geſchlechts genennet 
worden; Und ob Sie gleich ſich mit wenig / und zwar nur denen jenigen / 


B b an 
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rat. Evan- 
gel, lib. 
8. cap. 8. 
Lib. 2. de 
natura 
Deorum, 


Tempe» 
rantia. 
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an welchen Sie etwas treffliches und Tugendſames wahrgenommen / ge⸗ 
mein gemacht / fo haben Sie jedoch es mit dem ſchoͤnen Unterſchied gethan / 
daß fie auß angebohrner Anſpraͤchigkeit / Saufftmuth und Milde / fi) 
auch der Geringſten / die mit ihnen zu reden hatten / Anſprach nicht ges 
duſſert / ſondern jederman gedultig angehoͤrt / freundliche Antwort gege⸗ 
ben / und niemand / fo viel moͤglich ware / ungetroͤſtet und unvergnuͤget 
von ſich gelaſſen / wordurch dann Sie den Preiß⸗ und Glorwuͤrdigſten 
Habitum erworben / den fie ohne Gewaltthaͤtigkeit / ſich nimmer abge⸗ 
gewoͤhnen / oder unterlaſſen koͤnnen; 


Der Adel gleichet dem Fuͤrſten deren Planeten / der durchleuchtig⸗ 
ſten Sonnen / als welche die Erden⸗Daͤmpff und Feuchtigkeit an ſich zie⸗ 
het / damit fie felbige mit fruchtbringendem Wucher der Erden / durch 
milden Regen zuruck ſchencke; Die geſchlachte Erd bringet nach kurtzer 
Schwangerſchafft hundertfaͤltig / was man ihr in einem kleinen Saam⸗ 
Koͤrnlein anvertrauet hat; Gleiche Eigenſchafft haben die Edle Gemü⸗ 
ther / denen mehr das Geben / als Empfangen angebohren iſt; Wel⸗ 


che nun Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden von Jugend auff gekeunet / haben Dero 


Caſtitas. 


großmuͤthige Freygebigkeit und freygebige Großmuͤthigkeit niemahlen 
genug loben und preyſen koͤnnen. N 


Unter anderen Tugenden aber / welche wir an einem anderen Orth 
zu berühren erſpahren / hat Ihro Hochfürftl: Gnaden Jugend verherr⸗ 
lichet eine Joſephiniſche Keuſchheit / und Lilien weiſſe Reinigkeit; Dann 
obſchon die Greiffenclauiſche Lilien durch deren Vorfahren Herrlichkeiten 
und fuͤrtreffliche Thaten vergilbet und verguldet worden; So lieſſen ſich 
doch Ihro Hchfuͤrſtl: Gnaden dieſe Lilien zu einem Sinn: und Vorbild 
der Reinigkeit eben ſowohl dienen / weil die Lilien durch ihre Goldfarbe 

reine Weſenheit ſo wenig veraͤndert / als das Silber / 
wann es uͤberguldet wird / ſeinen Werth 
verliehret. 
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TITULUS III. 


PRINCEPS 


AD HONORES 
ECCLESIASTICOS 
PROMO Us. 


Parentheſis. 


0 premium excogitabis, quo virtuti ſatis Feri aliqud ex par- 
te polſit preter hoc dignitatis & glorie ? Quid deinde magıs 
regium eſt, magisque magniſcum, quam virtuti debitum dare 
teſlimonium, © titulis honeflare dıgnitatem, ut hoc modo, tum 
juſtitia conſervetur, tum etiam complures ad ſtudium virtutis in. 
citentur. Olorius de nobilitate. 


EPIGRAMMA 
8 magis Eoo Sol aureus emicat ortu, 


Hoc magis illuſtres ſpargit in orbe faces. 


Bb. Sic 
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Sic quoque creſcit honor Gryphi , creſcentibus annis, 
Perg; gradus virtus culmina ſumma petit, 

Gryphus amat montes, mons eſt Eccleſia, nunquid 
Tandem poſt alias Herbipolenfis erit: 


e herrlicher die Sonn auffgeht / 
5 Auff Gold⸗flammirten Wagen / 
Und in den vollen Strahlen ſteht / 
Dem Berg Gold auffzutragen; 
Je mehr ihr durchleucht Strahlen ſchieſt / 
Je mehr der Welt erſprießlich iſt; 
Alſo der Greiff geht Stuffen weiß / 
Die Berge zu bezieren / 
Die Berge ſucht der Greiff mit Fleiß / 
Die Berge zu regieren / 
Die Kirche wird ein Berg genant / 
Marien⸗Berg ſchon iſt bekant. 8 
enen 


501019050 


ö Enen Würdigen e und 1 die Wuͤrden: 


næus. 19. S. Maximus. 20. Sidonius L 21. Sigismundus. 22. Lupol- 
dus. 23. Nicetius. 24. Marianus. 25. S. Aureus. 26. Eutropius. 27. 
Adalbertus. 28. Ratherius. 29. Adelbaldus. 30. Laudfridus. 31. 
Ruthardus. 32. Sidonius II. 33. Wilebertus. 34. Ludegaftus. 35. 
Rudhelmus. 36. Luthwaldus. 37. Leowaldus. 38. Richbertus. 39. 
Geroldus. 40. Gervilio. 

Ce Nahmen 


Archi- 


Epiſcopi. 


Electo- 
res. 


Lib. 1. 
rerum 
Mogunt. 
cap. 31. 


980102 Ss 
Nahmen der Mapyntziſchen Erg: Biſchoͤffen. 
ar. S. Bonifacius. 42. Lullus. 43. Richolphus. 44. Haiftulphus. 45. 
Othgarius. 46. Rabanus. 47. Carolus. 48. Luidbertus 49. Sunzo. 


50. Hatto I. 51. Herigerus. 52. Hiltibertus. 53. Fridericus, 54.Wil- 
helmus. 55. Hatto II. 56. Rupertus. 


Nahmen der Mayntziſchen Ertz-Biſchoͤffen und Chur⸗Fuͤrſten. 


57. Wiligiſus. 58. Erckenboldus 59. Aribo. 60. B. Bardo. 61. Luidbol- 
dus. 62. Sigfridus I. 63. Wezilo. 64. Ruthardus. 65. Adalbertus. 
oder Albertus I. 66. Adalbertus oder Albertus II. 62. Marcolphus. 
68. Henricus I. 69. Arnoldus. 70. Conradus J. 71. Chriſtianus I. 
72. Sigfridus II. 73. Sigfridus III. 74. Chriſtianus II. 75. Gerhardus I. 
76. Wernerus. 77. Henricus II. 78. Gerhardus II. 79. Petrus. 80. Mat- 
thias. 31. Henricus III. 82. Gerlacus. 83. Joannes I. 84. Adolphus J. 
85. Conradus II. 86. Joannes II. 87. Conradus III. 88. Theodori- 
cus 89. Dietherus. 90. Adolphus II. 9 1. Albertus I. 92. Bertholdus. 
93. Jacobus. 94. Uriel. 95. Albertus II. oder Adalbertus IV. 96. 
Sebaftianus. 97. Daniel. 98. Wolffgangus. 99. Joannes Adamus. 100. 
Joannes Svvicardus. 101. GEORGIUS FRIDERICUS à GREIF- 
FENCLAU. 102. Anſelmus Caſimirus. 103. Joannes Philippus. 104. 
Lotharius Fridericus. 105. Damianus Hartardus. 106. Carolus Henri- 
cus. 107. Anſelmus Francifcus. 108. LoTHarıus FRANcIscus. 


Die hohe Domb⸗Kirchen ware ehedeſſen dem Heiligen Stephano zu 
Ehren geweyhet; Nachdemmahlen aber dieſem Heiligen zu Ehren der Ertz⸗ 
Biſchoff Wiligiſus eine neue Kirchen bauen laſſen / wurde dieſe zu Ehren 
deß Heiligen Martini gewidmet: Serarius ſetzet auß einem uralten Scri- 
benten / welcher nicht viel Juͤnger als der Heilige Bonifacius geweſen ſeyn 
ſolle / folgendes: Gallia atque Germania Martini fe clypeo defendi 
præcipuò gloriantur, qui easdem partim abſens edocuit, partim 
ſua venerabili prefentiä à malis imminentibus liberavit. Sic igitur 
quemadmodum & Apoſtoli, poft tranſitum ſuum ſub titulo no- 
minis ſui Sedet Pontificias habere promeruit, ob ſingularem cre- 
do doctrinam, qua ita Eccleſiam DEI illuminavit, ut neminem 
primis gentium doctoribus imitatione proximiorem dicas, ſi dicta 
omnia & bonorum operum Exempla perlegeris, quæ ipſe geſſit in 
vita. Har um quas dixi, fedium una eſt Turonica, ubi facri Cor- 
poris reliquiæ locum illum omnibus regum palatiis honeſtiorem 
faciunt, altera Maguntiaca: Tertia Trajectenſis. Verum hæ duæ 
Maguntiacam dico & Trajectenſem poſt annos à tranſitu ejus plu- 
rimos ob nimium ejus amorem privilegio memorando nominis 
inſignitæ ſunt. In quibus uſque hodie Martinus à fidelibus lau- 
datur & honoratur propter admirandas & multiplices fanitates, 
quas ibidem plerique ægroti A Domino Noſtro Jxſu Chrifto per 
ſuffragia ſancti medici confequuntur. 


Und dahero kommets / daß man das Cloſter ad S. Martinum genen⸗ 
net / bis daſſelbe in ein Collegium deren Canonicorum veraͤndert wor⸗ 
den; jedoch daß viele Merckwuͤrdigkeiten von der alten Difciplin hinter⸗ 
blieben / unter welchen iſt die traurig und einfaͤltige Kleydung / in . 

ö ie 
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die Cauonici in der Advents und Faſten⸗Zeit zur Kirchen pflege ; 
hen: und ſeynd in dieſem edleſten Erg College 95 ee Bat 
gen Grafen und edlen Geſchlechtern Tempore Serarüi zwey und vlertzig / 
und darunter 25. Capitulares geweſen; wie dann noch zu dieſer Zeit die vor⸗ 
nehmſte Fuͤrſtliche und Graͤfliche Geſchlechter darinnen herfür glantzen. 

Gleichwie nun ins gemein die Hohe und Ertz Stiffter ſeynd jene auff 
denen Bergen gebauete Städte / welche nimmermehr verborgen werden 
koͤnnen / Pflantz⸗Gaͤrten der Tugenden / Ernaͤhrerinen deß Adels / Auf: 
erzieherinnen deren Fuͤrſten / Haupt⸗Saͤulen der Kirchen / Grund Veſte 
deß Glaubens / Zierathen und Kieynodien deß Heiligen Roͤmiſchen Reichs; 
Alſo haben Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden juxca illud: PRIMIT IAS Deo, und nach 
dem Exempel Ihrer glorioſen Vorfahren Henrici, Eberhardi, Joannis Ri- 
chardi, Georgii Friderici &c. ſich der Roͤmiſchen Kirchen vermittels deren 
benanten Stifftern nachdeme fie kaum das zwoͤlffte Jahr ihres Alters er: 
anget hatten / ſobalden auffgeopffert und gaͤntzlichen gewidmet; 

Wie Sie dann auch auff Reſignation Herrn Francifci Emerici Wil- 
helmi von Bubenheim / durch Collation Herrn Johann von Heppenheim / 
genant von Saal / den 1. Februarii 1666. zur Præbend dahier zu Wuͤrtz⸗ 
burg admittirt worden; Zur gluͤcklichſten Vorbedeutung daß Sie nach 33. 
Falzen in eben dieſem Monath zur Biſchofflichen Wuͤrden ſolten erhoben 
werden. 

Es haben alſo Ihro Hochfuͤrſt!: Gnaden noch als Domicellar er; 
lebet / und ihre Kirchen mit Trauer⸗Flor mehrmahlen umbhuͤllet geſehen / 
da nemblichen den 12. Februarii 1673. dero Her: Tauff⸗Pad Joannes Philip- 
pus, e Gedaͤchtnuß zu Wuͤrtzburg; Wie auch Joannes Hart- 
mannus, Biſchoff zu Wuͤrtzburg / deß Geſchlechts von Roſenbach / den 19. 
Aprilis 1675. Und deſſelben Jahrs Churfuͤrſt Lotharius Fridericus, den 13. 
Junij zu Mayntz; Wie auch Churfuͤrſt Damian Hartard, Anno 1678. den 
6. Decembris, das Zeitliche geſegnet haben. ö 

Kaum hat Churfuͤrſt Carol Heinrich gebohrner Frey Herr von Met⸗ 
ternich / Beylſtein unb Winneburg / Herr zu Koͤnigswarth / welcher den 
9. Jauuarij 1679. mit einhelliger Wahl auff den Churfuͤrſtl: Stuhl zu 
Mayntz erhoben / und darauff den 30. Jannarij zum Biſchoffen zu Worms 
beruffen worden / beſagte Stuͤhle bekleydet / ſo wuͤrde das Chur⸗Fuͤrſten⸗ 
und Wormſer⸗Viſtumb feiner hinwiederumben zu groſſem Leydweſen aller 
Unterthanen und Angehörigen beraubt / da dieſer loͤbſtlichſte Chur Fuͤrſt 
den 26. Septembris 1679. den Geiſt auffgeben. 

Ehe man nun zu der neuen Wahl ſchreiten koͤnnen / wurden Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtl: Gnaden den 3. Novembris 1679. zum Domb⸗Capitular auffgeſchwo⸗ 
ren / darauffhin den 4. Novembris ſtatt deß den 8. Septembris dicti anni 
zu Mayntz verſtorbenen Domb⸗Dechants / deß Hochwuͤrdigen / Hoch; 
Wohl⸗Gebohrnen Herrn / Herrn Marſiſi Godefridi von Ingelheimb: 
Der Hoch⸗Gebohrne Graf und Herr / Herr Johann Wilhelm Graf von 
der Metternich / zur Grafft der Erg: und Hoher Domb⸗Stiffter Mayntz / 
Paderborn und Muͤnſter / refpettive Domb⸗Scolaſter und Capitular- Herr / 
zum Domb⸗Dechant deß Hohen Erg; und Domb⸗Stiffts Mayntz ers 
waͤhlet und introduciret; 


Fuͤnff Tag hernach noch in beruͤhrtem Jahr 1679. den 9. Novembris / 
wurde der Hoch wuͤrdig Wohl⸗Gebohrne Herr / Herr Anſelmus Franciſcus 
von Ingelheim deß Ertz und Hohen wur Stiffts zu Mayntz iz 
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und Stadthalter zu Erfurth / durch ordentliche Wahl zum Ertz⸗Biſchof⸗ 
fen und Churfürſten zu Mayntz erwaͤhlet und außgeruffen; Worauff den 
22. dieſes Seine Churfuͤrſtl: Gnaden unter beharrlichen Heerpaucken und 
Trompeten⸗Schall von der Burgerſchafft zu Mayntz die Huldigung em⸗ 
pfiengen / fo fort den etliche Jahr her erhobenen doppelten Accis gnaͤdigſt 
nachlieffen/ nicht ohne ſonderbarer Vergnuͤgung deren Einwohneren / 
welche hierauff mit einem froͤhlichen Vivar ſich hoͤren lieſſen; 

Ware alſo Ihro Hochfürftl: Gnaden erſtere Glorwuͤrdige Capitular- 
Arbeit in Erwaͤhlung eines Domb⸗Dechants und Chur-Fuͤrſtens / damit 
fie lerneten dermahlen einſt zur Intulen / Decanat und Fuͤrſtenthumen er⸗ 
waͤhlet zu werden. a r 

Indeme nun Anfelmus Francifcus fort regieret / hat der Hochfürftl: 
Wuͤrtzburg: Biſchoffs⸗ Sitz feine tödliche Verruckung / mehrmahlen zu 
feinem groſſen Leyd⸗Weſen ertragen muͤſſen; Allermaſſen Perrus Phi- 
lippus, Biſchoff zu Bamberg und Wuͤrtzburg / welcher umb ein merck⸗ 
liches beſſer die Veſtung Mariens Berg ob Wuͤrtzburg verſtaͤrckte / und 
zu de Land Sicherheit 6. Regimenter außerleſenſter Mannſchafft un 
terhielte / auch ein eyfferigſter Verthaͤtiger der Kirchen ware / den 22. 
Aprilis 1683. dahier in Wuͤrtzburg / und nach Ihro Hochfuͤrſtlichen 
Gnaden Herrn Peter Philippſen Anno 1684. den J. Septembris Herr 
Conrad Wilhelmus von Werdenau / geweſener Domb⸗Dechand zu 
Bamberg / fo Auno 1683. den 31. Maji erwaͤhlet / aber noch nicht confe- 
crirt ware / von dieſer Zeitlichkeit hinweg genommen und an dero Statt 
der Hoch wuͤrdigſte Fuͤrſt und Herr Johann Gottfried / Freyherr von Gut: 
tenberg / Annd 1684. den 16. Ockobris ertwählet worden; Eudlichen 
ſeynd hochgedachte Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden jetzt regierender unſer 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr allhier zu Wuͤrtzburg im Capitul auffge⸗ 
ſchworen worden den 2. Marti, 1685, in welchem Jahr durch Refigna- 
tion deß Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Joannis Godefridi 
von Guttenberg / und durch Collation Herrn Carl Sigiſmund von Auff⸗ 
ſeß zur Præbend den 1. Februarii, Herr Reinhardus Antonius von Eyb; 
deßgleichen Herr Chriſtian Ernft von Guttenberg / durch Refignation 
Herrn Ignatii Godefridi von Pfird / und auff Verleyhung Herrn Jo, 
hann Philipps von Elckershauſen / genant Kluͤppel / den 14. Maji, und 
Herr Hartmann Fridrich von Fechenbach / auff Abſterben Herrn Fran- 
ciſci Conradi von Stadion / und durch Conferirung Viti Theodorici 
von Erthal den 7. Julii zur Præbend deß Hohen Domb⸗Stiffts dahier 
gelanget ſeynd. Bey dieſen Kirchen- Würden haben nun Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Gnaden dergeſtalten ſich durch dero fuͤrtreffliche Qualitäten 

und Tugenden herfuͤr gethan / und bey maͤnniglichen beliebt 

gemacht / daß Ihro den 30. Decembris 1686, durch 
ordentliche Wahl conferirt worden 
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O in ſylvis, inter Delphinas Orion, 
8 In Grypho divus pfallere geſtit Amor. 
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Ms Orpheus die Baͤum im Wald / 
Und alle Thier gebunden / 
Die Delphin auch Orion bald 
In dem Meer uͤberwunden / 
Durch uͤberſuͤſſen Lauter Klang / 
Durch lieblich klingendes Geſang / 
Den Greiffen Gottes Liebe zaͤhmt / 
Daß er zum ſingen ſich bequemt / 
Es iſt die beſte Liebes⸗Prob / 
Wann man allzeit ſingt Gottes Lob. 


a Je ich von ſicherer Hand berichtet werde / ſo ſeynd 775 Hoch⸗ 
9 fuͤrſtliche Gnaden zu der erſten intulirten Dignität / als zur 

> Domb⸗Saͤngerey zu Mayntz gelanget den 30. Decembris 1686. 
worbey zu wiſſen / daß ſowohl die Domb⸗Saͤngerey / Domb: Decha 
ney / als Domb⸗Probſtey zu Mayntz den Ulum Mitræ haben / und ſel⸗ 
bige Prælaten quovis menſe perpetuo liberè erwaͤhlet / nach der Wahl 
von dem Præſide deß Capituls als dem Decano in Beyſeyn eines Nora- 
ri, welcher Wann iſt / und zweyer Zeugen ſo 


Vicariü 


Lib. 9. in 
vita Si- 
gefridi 3. 
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Vicarii ſeynd / auß dem Capitul in den Chor geführet / und ad locum 
competentem mit aller Gluͤckwuͤnſchung / ſowohl im Capitul / als im 
Chor introducirt werden / auch in Abweſenheit deß Erg; Biſchofs / 
dieſe 3. Praͤlaten auff gewiſſen Feſtivitaͤten infulirter erſcheinen / certis 
Capellanis pluviale & mytram im- & deponentibus, honore Chori in 
thurificatione à cantore in medio ſtante, cum fuis Succentoribus ab 
utroque latere, & alias pro obſervantià Chori Cathedralis Moguntini in- 
cipiente; Doch wann Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden als Ertz Biſchoff 
gegenwärtig ſeynd / Sole præſente minores Prælati veluti ſtellæ, cum Infu- 
lis non lucent; Sonſten ſeynd die beyde Herrn Praͤlaten Domb⸗Cuſtos 
und Domb⸗scholaſter nicht infuliret / ob fie ſchon dem Herrn Domb⸗ 
Sänger im Rang vorgehen / und ſolle die Urſach deſſen ſeyn / daß ein 
gewiſſer Domb⸗ Sänger an den Paͤbſtlichen Hof geſchicket worden / 
deme die Paͤbſtliche Heiligkeit ſambt feinen Succefloribus den Uſum My- 
træ gegeben haben ſoͤlle; Deme ſeye wie ihm wolle / fo erhellet aus der 
Bulla Innocenti I V. daß ſogar vor dem Domb⸗Dechand der Cantor dies 
fe Prærogativ gehabt habe. 

Auß dem Serario rerum Moguntiacarum lieſet man folgendes: 
Anno 1244. Moguntinenfis Ecclefie Decano Conrado Papa con- 
ceſſit in præcipuis ſolennitatibus ufum infule feu mytræ, ut 
ſequitur: Innocentius Epiſcopus, fervus fervorum DEI. Dile- 
cto filio Decano Eccleſiæ Moguntinenfis Capellano noftro falu- 
tem & Apoftolicam benedictionem. Noſtram & Apoſtolicæ Se- 
dis Gratiam obfequiofa puritate fidei dudum multipliciter me- 
ruiſti, adhoc femper invigilans omnem à te propellendo formidi- 
nem, quod fub experientia laborum gravium ejufdem Sedis am- 
pliare poffes honorem, ut autem ex hujufmodi meritis cordi tuo 
gaudium & aliis devotionis ducatur exemplum, tibi & ſucceſſo- 
ribus tuis, ut in Eccleſia Moguntinä in præcipuis ſolennitatibus 
in celebratione divinorum, uti perpetuo mitra poflitis, quä Præ- 
poſitus & CAN o ejuſdem Eccleſiæ uti dicuntur, authoritate 
præſentium indulgenus. Nulli ergo hominum liceat hanc pa- 
ginam noſtræ concefonis infringere, &c. Datum Lugduni 4. 
Nonas Aug. Pontificatüs noftri anno 3. 


Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden haben dieſe Dignität mit ſolcher 
Sorgfalt verwaltet / Daß Sie zwar den Chor und Pfallirung deß Lobs 
Gottes zum aller accurateſten gehalten haben wollen / dabey aber folche 
Zihl und Maaß gebraucht / daß Sie von allen mit ehrerbietſamſter Lieb 
und Reſpect venerirt worden; Preyß⸗ wuͤrdigſt aber iſt / daß Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtliche Gnaden in dieſer Dignitaͤt auch an Vollkommenheiten derge⸗ 
ſtalten zugenommen / daß Sie laͤnger nicht mehr das Koͤnigliche Prie⸗ 
ſterthum entbaͤhren wollen / ſondern im 36. Jahr und 2. Monath / dero 
Alters nemblich den 13. Aprilis 1688. in der Char⸗ Wochen Prieſter 

worden / damit fie auff Oſtern das unbefleckte Oſter⸗ Lamm 

auch ſelbſten vom Himmel ziehen / und genieſſen 
moͤgten: warhafftig 
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REGALE SAC E RDO TIUMM. 
EPIGRAMMA. 
Ccubat Agna Lupo, Chrifto naſcente, Leöque 
A Agnum manſueſcens conſociatus amat; 
Cur non Divinus fiat quoque Gryphus, is Agnum 
Quando renalcentem conſecrat ipſe Deum. 
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Ser Frieden⸗Fuͤrſt den Frieden bringt 
Unter den Creaturen / 5 
Der Wolff und Loͤw beym Lamm ſich zwingt / 
Liebts wider die Naturen; 

Der Greiff vergoͤttert gleichſam wird 
Durch Prieſterlichen Orden / 
Wann Er das Wahr ⸗Lamm conſecrirt / 
Drumb iſt Er Prieſter worden. 


Nſerem Exemplariſchen und mit allen Geiſtlichen Fuͤrtrefflichkei⸗ 

f ten hoͤchſt⸗begabten Herrn gienge allein dieſes ab / daß ob Sie 
ſchon alle andere Geiſtliche Obligenheiten nicht durch einen an⸗ 

deren verſehen laſſen / ſondern ſelbſten in hoher Perſohn verrichtet / Sie 
dannoch das groͤſte Ambt der Heiligen Meß per Vicarium verrichten laſſen 
muͤſſen; Dannenhero Sie nach erhaltenen Minoribus Ordinibus, ſo dann 
Sub- Diaconatum und Diaconatum nach und nach erhalten / und endlichen 
auch das Prieſterthumb zu erlangen durch innerlichen Antrieb zur Voll⸗ 
kommenheit angefeuret worden; a fie Anno 1688. in Aprili ſich 
2 zu 
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zu dieſer mehr als Koͤniglichen Wuͤrde / durch vorherige geiſtliche Exercitia 
diſponiret / und den 13. Monaths⸗Tag Aprilis wuͤrcklich Pri ſter worden. 

Gleichwie nun deren Prieftern Obligenheiten allein begreiffet 
derjenige GoOtt / deſſen Diener die Prieſter ſeynd / welche wir als Statt⸗ 
haltere Gottes / und Bildnuſſen der Gottheit auff dieſer Erden beehren; 
Geſtalten ein Prieſter in vielen vorgehet demjenigen / gegen welchen bein 
groͤſſerer aufferſtanden unter denen Menfchen Kindern; Dann der Heiz 
lige Johannes der Tauffer it kommen / dem Volck die Wiſſenſchafft de 
Heyls zu geben; Hingegen ein Prieſter gibt nicht allein das Heyl / ſondern 
den Urheber alles Heyls; Jener hat mit dem Finger auff das Lamm Got⸗ 
tes gezeiget: Ein Prieſter aber conſecrirt, hat ſolches ſchon in Handen / 
und nimbt ſolches gar in fein Hertz. Johannes hat nur einmahl Thriſtum 
in dem Fluß Jordan getaufft / und es ware damahlen ſeine Hand groͤſſer / 
als von Aubegiun der Welt jemahlen eine Menſchliche oder Engliſche 
Natur geſehen hat: aber ein Prieſter conſecriret taglich GOtt / und ge⸗ 
nieſſet das Engel⸗ Brod. Quid cenſes majus eſſe Chriſtum baptizare, 
an illum recipere, baptizare an conſecrare. O Sacerdotes (excla- 
mat Hipponenſis Præſul) ſi anima juſti Thronus eſt Sapientiæ, mul- 
to magis vos, qui eftis Thronus & Templum DEI. In viſceribus 
Marız Verbum æternum de benedicto Sanguine puriſſimæ illiùs 
& perfectiſſimæ Dominæ confecit carnem ſuam, eamque hac ratio- 
ne accepit A matre ut tamen maneret filius Dei, id eft alius & di- 
verſus à matre fuä. Aft in pectore Sacerdotis unus fit cum illo non 
ſolum per voluntatem, ſed realitate unionis, ex qua in homine confe- 
quitur ipfa alimentatio, & ſicut absque eo quòd uniantur nature 
ferrum candefactum unum fit cum igne, ita absque fimili unione 
naturarum per admirabilem gratiam & modum prorſus ineffabi- 
lem Deus fe unit Sacerdoti recipienti illum in Sacramento. Ita 
de Sacerdotii dignitate ratiocinantur Eccleſiæ Patres Auguſtinus, 
Ambrofius, ex quibus mellifluus Doctor hanc infert ſequelam: 
Si noſtrum minifterium fratres et tam fimile Virgini MART, 
quantum illam debemus imitari in puritate animæ, in caſtitate 
corporis, in humilitate cordis, in contemplatione rerum cœleſtium? 

Alſo haben Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden in Betrachtung dieſer groſſen 
Wuͤrde ſich jederzeit beflieſſen einer ungemeinen Reinigkeit der Seelen / 
einer unvergleichlichen Keuſchheit / einer unbeſchreiblichen Demuth und 
Niedertraͤchtigkeit deß Hertzens / und einer ſtaͤten Aufferbaͤulichkeit deß 
Lebens; Dannenhero Sie das Ambt der Heiligen Meß mit ſolchem Ei⸗ 
fer und Andacht faſt täglich verrichten / daß jeder der Ihro Hochfuͤrſtl: 
Gnaden am Altar ſiehet / mit innerlichem Trieb zur Andacht und Ehrer⸗ 
bietſamkeit bewogen / und heimlich gezogen wird. Wie mir jedermann 
Zeugnuß geben muß / welcher Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden nur einmahl am 

Altar geſehen hat / deßwegen auch 7. Jahr hernacher ihnen durch 
ordentliche Wahl den 7. Februarij 1695. beygeleget worden 
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INFULA SECUNDA DECANATUS. 
EPIGRAMMA. 
At cecinit Gryphus, poft hoc quoque dicere Gryphus 
Incipit Orator, nonne Decanus erit! 
Prog; Domo Gryphs roftra dabit, dabit oraPHILIPPUS, * Domb. 
Ex roſtris nunquid Tullius alter erit t 


D* Greiff ſo lieblich hat geſungen / 
Zu Gottes Lob gebraucht die Zungen / 
Ihm mehrer Ehr gebuͤhret! 
Das Singen ihm hat ſo gelungen / 
Daß er auch maͤnniglich gezwungen / 
Mit Lieblichkeit beruͤhret / 
Drum hat er hoͤher ſich geſchwungen / 
Mit Raͤth⸗ und Reden durch getrungen / 
Die Roſtra gibt der Greiff ſelbſt her / 
Als wann er Ciceroniſch waͤr / 
Allzeit zu reden fuͤr das Hauß /* "Domus, 
All Widriges zu treiben auß. Men. 
Mit Rath und That der Kirchen Staat / 
Er fruͤh und ſpath vermehret hat. 
SS ſcheinet / es ſeye das Hauß Vollraths eine ſonderbahre beflieſſe⸗ 
° ne Aufferzieherin und Mutter für die Metropolitaniſche Ertz⸗ 
Kirch Canonicos aufßzuilehe hingegen dieſe jederzeit erg 
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lichſt dahin bedacht geweſen / die herfuͤrgeſchienene Greiffenelauiſche wahre 
Tugenden zu belohnen / und mit Infulen zu becroͤnen; aller maſſen nicht 
allein Herr Heinrich Anno 1450. zum Domb⸗Dechanden zu Mayn ers 
waͤhlet worden / und die Inful lobwuͤrdigſt getragen; Endlichen aber / 
da er geſehen / daß zur Wider: Herftellung der verfallenen Dilciplin mes 
nig Hoffnung auſcheinen wollen / dieſe Uppigkeiten mit gedultigen 
Augen laͤnger nicht mehr anſchauen koͤnnen / ſondern in eine traurige 
Cucull und einſame Zell geſchloffen; Wie dann auch Eberhardus mit der 
trefflichen Ambtmannſchafft Bingen beehret worden. 

Von Georgio Friderico haben wir auch oben zwar viel gemeldet: 
wir wollen aber fo viel die Kirchen: Würden beruͤhret / ein ſolches beſteif⸗ 
fen mit einem Teſte oculato dem fleiſſig- und fuͤrtrefflichen Serario, wel⸗ 
cher ſchreibt: Adornavit & Irzustrem in Eichsfeldiam legationem, Ad- 
modum Reverendos nimirum & nobiles DD. GEORGIUM FRIDE- 
RICUM GREIFFENCLAU, Metropolitanum tunc ScHoLASTICUM,nunc 


. Prrosıtum, Joannem Theodoricum Ehrenberger, Metropolitanum Ca- 


pitularem cum aliis pluribus, in quibus etiam Religionis facrorumque 
omnium inſpiciendorum ac bene conſtituendorum cauſa Reverendiſſi- 
mum Dominum Suffraganeum Stephanum Weberum eſſe voluerat, & 
vero fructus magnus fuit. Varia enim quæ ad Eccleſias nonnullas, Pa- 
rochias & Monaſteria ſpectabant, conſtituta melius, & confirmationis 
Sacramento affecti amplius octies mille: Worzu dann die Anſehnlich⸗ 
keit und fuͤrtreffliche Klugheit deß Premier Abgeſandten das mehriſte 
contribuiret hat; dahero er auch darauff zum Domb⸗Probſten / und 
endlichen gar zum Ertz⸗Biſchoffen erwaͤhlet worden. 

Damit aber in dreyen alles Gutes gefunden werden muͤſte / hat die 
Goͤttliche Fürfichtigkeit gewolt / daß Joannes Philippus unſer gnaͤdigſter 
Herr auß dem Greiffenclauiſchen Geſchlecht zum dritten Mayntziſchen 
Metropolitaniſchen Kirchen Prælaten, erwaͤhlet worden: und auch der 
drittere ſeyn ſolte / welcher zur Hochfuͤrſtlichen Wuͤrde gelangete. 

Als feine Hochfuͤrſtl: Gnaden ſeynd Domb⸗Dechant worden / iſt 
freylich omnium applaufus geweſen / und ſeynd geſambte Vicarii in habi- 
tu Chori ad domum congratulaturi gangen / poſt officium ſumptã poſſes- 
ſione, attributà à Prælato Seniore ( Præpoſitus enim primum votum habet 
ſed non propoſitionem, ſed Decanus, abſente Decano Cuſtos, illo, Scho- 
laſticus, quem ſequitur Cantor & Senior, excluſo ſemper à propoſitione 
præpoſito primo prælato, und ſeynd anbey in Electione damahlen von dem 
Collegio Societatis Jeſu Moguntiæ Carmina gedrucket / præſentiret worden. 
ita Teſtis oculatus. 


In dieſer anſehnlichen Prælatur haben Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden mit 
Rath und Red / mit dem Wort und Werck / in dem Chor und Capitel 
groſſen Nutzen geſchafft; Indeme ſie nicht allein dieſer Prælatur zum be⸗ 
ſten vorgeſtanden / und aus angebohrner Gottſeeligkeit einen ſtattlichen Mar: 
melſteinernen Altar obgemeldter maſſen / in dem Domb⸗Stifft über das 
Tabernaculum Euchariſtiæ im Eiſen-oder Pfarr-Chor machen laſſen / in 
honorem S. Martini Patroni Archi- Diœceſeos Moguntinæ, Creſcentis Pri- 
mi Epiſcopi, & Bonifacii primi, Archi-Epiſcopi Moguntini; Sondern auch 
in andern deß Domb⸗Capitels Angelegenheiten mit ſonderbahrem Rath 
ſchlaͤgigem Eyffer ſich hefftig bemuͤhet haben; wie dann bey allbiefiaer 
Geiſt und Weltlicher Rath⸗Stuben errinnerlich und ex actis erfichtlich 
ſeyn wird / wie eyfferig unter Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden M de 
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Domb⸗ Dechanat die Zehend⸗ Sachen zu Freudenberg / Impfingen / 
Schweinberg getrieben / und aus dieſen gefaſten Schluͤſſen endlichen auch 
zur Richtigkeit gebracht worden; Worvon ich umb fo mehr Wiſſenſchafft 
trage / als ich nicht allein in der Impfinger Sachen von dem geweſenen 
Domb⸗Capituliſchen Factor zu Biſchoffsheimb ſubſtituiret / ſondern auch als 
Gebrechen Regiſtraror und Protocoliſt darbey geweſen / als zwiſchen Tit. 
Herrn Georg Andreas Schaͤffnern / Hochfuͤrſtl. Wuͤrtzburgiſchen Hoff⸗ 
Rath nomine deß Hoch⸗Stiffts / dann Herrn Johann Conrad Mohren/ 
Vicarium und Kiſten⸗Meiſtern nomine deß hohen Domb⸗Stiffts zu Maͤyutz 
den 12. Julii 1703. zu Schweinberg wegen des fo genannten Haag Ze 
hends das Vergleichs⸗Project gemacht worden. g ö 
Übrigens ſeynd auch Ihro Hochfürftl. Gnaden deren Ritter⸗Stiff⸗ 
ter ad S. Albanum zu Mayntz / ſo dann ad S. Ferrutium in Bleidenſtadt 
Canonicus geweſen / ſo ſie aber bey Erhaltung deß Biſt⸗ und Hertzog⸗ 
thumbs Francken reſigniret haben. N 
Das RMitter⸗Stifft zu S. Alban ift biß auff das Jahr Chriſti 1419. 
ein herrliches Cloſter geweſen / hernacher aber in ein Adeliches Ritter⸗ 
Stifft verändert worden. Von welchem alſo ſchreibet Serarius: Incly- 1h. 5. fe. 
tum hic doctrinà & pietate Cœnobium & quo in Sponheim Mona- zum 
chorum iit Colonia, ut in Sponheimenſi Chronico explicat Tri- Mog. c. 
themius; Olim fuiſſe usquè ad annum Domini CIOCCCCXIX. Quo * 
Martini Pontificis conceſſu in Canonicorum Collegium demigra- 
vit. Superſunt templi hujus tantummodò parietinæ, Canonici ta- 
men ſuis fruuntur reditibus, divinumque ſuum cultum, Pfalmo- 
diis, ſacrisque Miſſarum Liturgiis obeunt in Prædicatorum tem- 
plo. - - fuerunt hic multi & magni hoc loco ſepulti hisque ac- 
cenſenda Caroli Magni Uxor Faſtrada Regina, cujus poſt templi ejus 
incendium ſunt in Metropolitanum translati Cineres; uti duo hæc 
ibi poſita docent Epitaphia, quorum prius antiquum eſt; alterum 
recens. 
I 
“ltradana pia Caroli Conjux vocitata 
Fir dilecta jacet hoc ſub Marmore tecta 
Anno ſeptingenteſimo nonageſimo quarto 
Quem Numerum metro claudere muſa negat, 
Rex pie quem geſſit Virgo: licet hic cinereſcit, 
Spiritus hæres fit patriæ, qua triſtia neſcit. 
II. 


Qua Faſtradanæ coram monumenta tueris, 
Haud iſto primum fixa fuere loco. 

Ade ſed Albano ſacra, cæsisque propinqui 
Martyribus claro vertice collis erant, 
Nunc ea quod periit flammis hoſtilibus ædes 

Mota locis Zelo ſunt monumenta pio. 


Solebat ante idem incendium quotannis € Metropolitana eſſe pro- 
ceſſio tum alias tum vero ipfo Parafcevis die ibidemque ſacræ cru- 
cis adoratio fieri, ut habent Rituales M. S. libri. Ei autem Collegio 
non alius quam ſecundus ifte datus locus in Canonicatuum recen- 
fione. Atque hanc fere obtinet hodiernus uſus. Hucuſque Sera- 


rius. 
Ee 2 Auß 
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Aus welchem erhellet das Alterthumb / und Fuͤrtrefflichkeit dieſes 

Ritter⸗Stiffts / welcher Geſtalten aber dieſe herrliche Kirch eingeaͤſchert 
worden / iſt oben Fol. 45. zu ſehen. 5 

Das Ritter⸗Stifft ad S. Ferrutium in Bleydenſtadt iſt ebenfalls 

ehedeſſen ein Cloſter geweſen / und Abbatiaregalistefle Serario genennet / 

allwo der Heilige Goar ruhet / deme Carolus Magnus eine Kirch allda ge⸗ 

bauet / der Heilige Ertz⸗Biſchoff Lullus aber des Heiligen Ferrutü Gebein 

von Caſſel gegen Mayntz uͤber gelegen / dahin bringen laſſen; Es iſt aber 

Rerum dieſes Eloſter unter Regierung des Ertz⸗Biſchoffen und Chur Fuͤrſten 

Mog, lib. Bertholdi in ein Ritter⸗Stifft veraͤndert worden / relte Serario, ibi: Bley- 

5. ſub denftadienfe S. Ferrutii Cœnobium in Canonicum Collegium, Pontificis 


e aſſenſu commutari non repugnavit. 


Allein wir halten uns allem Anſehen nach bey denen zweyen erſteren 

Infulen allzulang auff / indeme die drittere beſtaͤndige Biſchoffliche / die Greif⸗ 

fenclauiſche Tugenden zu belohnen / mit Schmertzen wartet / zu welcher 

in Curru den hoͤchſt⸗meritirten geweſenen Herrn Domb⸗Dechanten zu Mayntz die 

honoris Ehr freundlichſt einladet / wie das Hochgelehrte Collegium Socictatis 
fol. 24. Jeſu dieſes vorgeſtellet Sequentibus: 


HONOR 
REVERENDISSIMUM 
ET 


CELSISSIMUM 


PRINCIPEM EPISCOPUM 
JOANNEM PHILIPPUM 


I:N.V LI-AUT, 


Ut pro conſuetà fua Vigilià, quam in DEca- 
Na ru Mocuntino abundè per quadrien- 
nium probavit, patriæ & ſubditorum cu- 


ram ſuſcipiat. 
DD E, 

Ates eois aurea Francicis 

A (WA Promitto terris tempora, tempora 
Fœcunda ramis laurearum, 

Zoniis opulenta donis, 
Multöque pacis proflua munere. 
Triſtata nuper vidi ego numina, 

Furvöque ſubvelata peplo 
Pieridum lacry mas ad oſſa 


Mortis 
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Mortis notavi : cedite Nœniæ! 
Muſæ enatärunt flumine turbido, 
Totisque cum Phœbo caballis 
In niveo rediëre vultu. 
Inter beatæ pacis adoreas 
Nec non amatæ fulgura Palladis 
Famæq́; plauſus Gryphs amica 
In patrio trabeatus oſtro 
Trophæa figit: Mars ad in hofpiti 
Hinc exulabit marmora Caucafı, 
Et rapta linquet nudus arma 
Continuos ſonitura plauſus 
Pacis triumpho. Francidos ö amor! 
PHILIPPE Princeps ! En tibi Patria 
Paſtoris inclinat ſupremi 
Grande pedum vigilemque ſacræ 
Frontis Tiaram: ſuſcipe cœlicæ 
Fœlicitatis ſymbola: fufcipe 
Artauniani prata pœſti 
Nectarei juga plena roris. * 
Succede noſtris præſes Ovilibus; 
Paterna Tempe jugera Daphnidis 
Cum paſcuis terras gregemque 
Sume Pater Patriæ PHILIPPE! 
Dimitte dulces Ringaviæ ſinus: 
Dimitte Matris Nectara Mogonæ, 
Dimitte mirari propinqui 
Fumum & opesftrepitumg; Rheni. 
Artauniani jugera paſcui 
Regnata quondam Numinibus diis, 
Ducümque Gosbertorum avito 
Ordine Celareaque ftirpe, 
PHILIPPE cura luſcipe Patria 
Sinüque grandi: paſce tuas oves 
Magnüsque Moſes paſce gentes 
Dux populi memorande Eoi. 


Welche herrliche Strophas wir in die Teutſchen Reym Zeilen zu bein, 


gen uns unterfangen wollen: 


ER, Ch prophezeye guͤldene Froͤlichkeit 


ai. Ich 
— In Lorbeer⸗ Zweigen ſich zu zeigen / 


benedeye guͤldene Seeligkeit! 
Reiche Gaben / an haben, 


Des 
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Des werthen Friedens gieſſende Nectar ⸗Fluͤß / 
Der Lybethriden flieſſende Thraͤnen-Guͤß 
Ich hab geſehen in Traur gehen / 

Alle hatten duͤſtre Todes - Schatten. 

Ihr Leichen » Lieder weichet ab / weichet ab! 
Muſæ kombt wieder / bleichet ab / bleichet ab! 
Die ſchwartze Mackel! Pheœbi Fackel 

Seye Richter lieblicher Geſichter! 
Unter des Friedens uͤblichem Lob und Ehr / 

Iſt des Erbiethens Palladis Orden⸗Heer 
Die Fama ſinget / der Greiff bringet 

Suͤſſe Flammen liebe Purpur-Ammen. 
Und triumphiret! Mars wird auf Ewigkeit 
Verbanniſiret / ewige Froͤlichkeit 

Gebrochne Waffen werden ſchaffen / 

Werden eben ſuͤſſe Thoͤne geben. 
Dem Fried zu Liebe: Francken-Lieb leb Philipp! 
Siehe an Philippe! Schaue aus Liebes⸗Trieb 

Der Biſchoff-Stabe himmliſch Gabe 

Sich dir neiget und die Infel zeiget. 
Nimm an die Zeichen Himmliſcher Seeligkeit / 
So wir dir reichen / aller Beheglichkeit 

Der Francken Auen thu anſchauen / 

Hoͤnig ſchwitzen aller Bergen Spitzen. 
Komm zu der Francken froͤlichen Schaffen⸗Stall 
Zuvor den Krancken! Seelig uns mache all 

Die Weyd und Erden / ſambt den Heerden 

Nehme / Liebe / Vatter⸗Hirt Philippe! 
Verlaß die ſuͤſſe Greiffen Sitz das Ringau / 
Verlaß die Fluͤſſe Mayntziſcher Nectar⸗Au 

Nicht mehr jetzunder dich verwunder 

Noch ergetzen alle Rheines⸗Schaͤtzen. 
Der Francken Heerden niedlicher Erden⸗Weyd 
Wollſt doch Hirt werden / friedlicher Hirt uns leith / 

Der Hertzog Stammen-Goͤtter Saamen 

Die den Nahmen von der Cron bekamen. 
Philippe ſchuͤtze! Nimb an das Vatterland / 
Philippe ſtuͤtze dieſes mit ſtarcker Hand / 

Dein Schaͤff lein weyde / kein Wolff leyde / 

Moſes werde / auff der Oſten⸗Erde. 


TITU- 


9806115) 80 
e 


3 


„ 1 5 


TITULUS V. 


PRINCEPS 
AD EPISCOPATUM 


Ä E 
DUCATUM EVECTUS. 


Parentheſis. 

8 qui utriquè intendunt && muneri & perſonæ hujüsque 

vuirtutes transmittunt in ıllud , bi ſunt Lux mundi & fal 
terræ corona virtutis & honor nature noftr«. Hi ſunt eruntque 
ex ıllıs viginti quatuor ſenioribus, qui coronis redimiti in gloria 
cœleſti adorant agnum ſempiternum regnantes pariter , cum illo 
© fruentes ipſius gloria & thefauris. Joannes de Palafox & 
mendoza Epiſc. Oſmens. 


EPIGRAMMA. 


Ordibus unanimes Proceres concordibus omnes 
En merito Grypho vora precesque ferunt. 
Sic Pronza jubet, ſic optat patria, tandem 
Marceſcente rosä lilia grata nitent, 


Ff 2 Fama 
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. . . A 
Fama volat, mox plaufus adeft, & jubila divum,, 
Atque hominum, Gryphus vivat ovẽtq; canunt. 


s auß ſchos ihr Fuͤrſtlich Roß / 

HE Die Charices verlohren / 

Und da die Kaͤlt vom Wuͤrtzer Feld / 
All Zierath abgeſchohren; 

Da bringt zur Luft die Lilien» Bluſt / 
Pronæa hoch gebohren / 

Einhellig hier das Greiffen⸗Thier / 
Zum Fuͤrſten wird erkohren; 

Nun dieſe Gſchicht das ſchnell Gericht / 
An allen Thuͤr und Thoren / 

Ins Herren Hauß geblaſen auß / 
Begierden vollen Ohren / 

Der Nymphen Schaar bald fertig war / 
Sambt keuſcher Muſen Choren / 


Vivat 
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Vivat erſchall / Vivar erhall 
Zum Jubel anzuſpohren / 
Niemand war lau / rufft Greiffenclau / 
Vivat ohn Trauer-Sohren. 


Von Urſprung deß Hertzogthumbs Francken und 
Biſtumb zu Wuͤrtzburg / und wie Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden 
Herr Johann Philipp / Biſchoff zu Wuͤrtzburg und Hertzog 


zu Francken darzu einhellig erwaͤhlet und erhoben worden. 


S ward nunmehro das durch den allertrauerſten Todes⸗ 
dall deß Hochwuͤrdigſten Fürften und Herrn / Herrn 
Nez] Joannis Godefridi , deß Heil: Römiſchen Reichs Fürs 
ſten / Biſchoffen zu Wuͤrtzburg und Hertzogen zu Frans 
cken verwittibte Biſtumb Wuͤrtzburg und Hertzogthumb 

ä Francken / vom 14. Decembris 1698, biß 9. Februarii 
1699. mit dem leidigen Trauer⸗Flor (nachdeme es durch den tödlichen 
Sud: Wind feine uͤberſchoͤne Roſen⸗Cron verlohren) lang genug geſeſ⸗ 
fen / und hat bey ſeinen vor Froſt und trauren / erſtarrten Fluͤſſen an bedaur⸗ 
lichen Klag⸗ Liedern ſich matt / muͤd / und abgeſungen; Als eben am 9.Februa- 
zii nach fo duͤſtrem Gewuͤlck der Allerhöchfte die vernebelte Wolcken mit 
einem neuen Sonnenſchein / und das bißherige Leyd mit angenehmeren 
Freuden vertrieben / auch die abgefallene Roſen⸗Cron / mit einem guͤlden⸗ 
glantzenden Lilien⸗Krantz zu erſetzen ſich gefallen laſſen / da durch einhellige 
Wahl eines Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlgebohrnen Domb⸗ Capituls 
der Hochwüͤrdigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Johann Philipp / 
Biſchoff zu Wuͤrtzburg und Hertzog zu Francken / ꝛc. zu dieſem 
Biſt⸗ und Hertzogthumb vermittels Goͤttlicher Gnad erhoben worden. 

Zu dieſem Biſtumb ſage ich / welches nunmehro bey nahe tauſend 
Jahr in ununterbrochener Folge in unverwelcklichem Flor und hochbe⸗ 
gluͤckter Auffnahm erhalten / und bey Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden jetzt⸗ 
mahliger glorwuͤrdigſter Regierung / wiewohlen faſt mitten unter her⸗ 
umbpraßlenden verheer und verzehrenden Kriegs Flammen / und dar⸗ 
auß unvermeidlich folgenden Calamitäten zu dem hoͤchſten Gipffel aller 
beheglichen Gluͤckſeeligkeiten gebracht worden. 


Es wird aber meiner kecken Feder erlaubet ſeyn / ehe wir zu der 
Wahl Beſchreibung ſchreiten / das Alterthumb / Urſprung und Bekeh⸗ 
rung dieſes Hertzogthumbs und daraus entfproffenen Biſtumbs mit me; 
nigem zu beruͤhren / damit darob erhaͤllen moͤge / die Groͤſſe der Wuͤrde / 
welche die Cronen⸗wuͤrdige Tugend unſers Helden- und doch ſanfftmuͤthi⸗ 
gen Greiffen verdienet hatten. 


Von dem Urſprung der Francken aber ſeynd unterſchiedliche Mey: 
nungen; diejenige / fo dem Walthaldo und Hunibaldo folgen / führen fie 
von denen Trojanern her / und ſchreiben daß derſelben Überbleibſel / 
Sicambri genannt / bey der Donau Einfällen gewohnet / und von denen 
Gothen daſelbſten immerhin angefochten und geplaget worden; dahero fie 
ein anderes ruheſames Land geſucht / und im Jahr 433. vor Chriſti Ge 
burth ſambt ihrem Koͤnig Marcomiro heraus au den Rhein in Weſtpha⸗ 
len / Frieß und Gelderland kommen 6 welche Gegend nach ihnen Sicam- 
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bria genannt / ſie aber die Sicambri mit der Zeit und ungefaͤhrlich 24. 
Jahr vor Chriſti Geburth / von ihren Fuͤrſten Franco wegen feiner groß 
ſen Thaten die Francken geheiſſen worden. In welcher Zeit ſie ſich 
mächtig ausgebreitet / über Rhein gezogen / ein groſſes Stück dem Land 
Gallien abgezwacket / biß fie ſich folgends deſſelben gantz bemaͤchtiget / 
ſolches nach ihnen Franckreich genennet / und auch Teutſchland unter ih⸗ 
ren Gewalt gebracht haben; Mit der Zeit (ſprechen fie) habe ſich zugetra⸗ 
gen / daß die Thuͤringer viel Gezaͤncks und Kriegs / ſo erſtlich wegen un⸗ 
gleicher Theilung eines denen Roͤmern abgenommenen Guths entſtan⸗ 
den ſeyn ſolle / mit denen Schwaben hatten / deßwegen ſie die Francken 
von dem Rhein herauff beruffen / und ſie umb Huͤlff bathen / auch ihnen 
einen Theil von ihrem Land aubothen / damit ſie ſich gleich einer Schied⸗ 
Mauer zwiſchen fie und die Schwaben ſetzen mögten. 

Dieſer Vorſchlag gefiehle dem König der Francken Clodomiro wohl / 
und ſchickte daher ſeinen Bruder Genebaldum im Jahr Chriſti 316. mit 
vielem Volck in das Meinigau/ da jetzt Wuͤrtzburg lieget / und wichen 
ihnen denen Francken die Thüringer über den Wald; Und ſetzten ſich 
alſo die Francken zwiſchen den Thuͤringern und Schwaben / gleichwie eine 
ſtarcke Mauer / unter ihrem erſten Hertzog Genebaldo, dem andere biß 
1 5 8 9 gefolget haben; welcher Anno Sg. oh ne männliche Erben 
geſtorben. 


Andere aber ſeynd der Meynung / daß die Francken nicht einerlen 
Volck geweſen / oder von einem Haupt herkommen ſeyen / ſondern daß die 
Ubrigen Mattiaci, Juhones, Sicambri, Tencteri, Uſipetes, Marſi, Mar- 
ſaci, Tubantes, Bructeri, Chamavi, Angrivarii, Dulgibini, Chaſſuarii 
Anſibarii, Frifii, Chauci, Cheruſci, Gambrivii , und andere Voͤlcker / 
zwiſchen den Rhein und der Elb gelegen / zuſammen kommen / ſich mit 
einander vereiniget / ein Corpus und ewigen Bund gemacht haben / dann 
dieweil ſje betrachtet / daß fie durch Uneinigkeit / unter das Roͤmiſche Joch 
gerathen / und hergegen geſehen / wie die Alemaner ſich ihren Herrn / den 
Noͤmern widerſetzet / fo haben fie ohne Zweiffel / ihnen ſolch Exempel 
fuͤr Augen geſtellet / und fuͤrgenommen / wider die Roͤmer fuͤr ihre Frey⸗ 
heit zu ſtreiten / und haben ſich dahero mit einem allgemeinen Nahmen / 
Thie Francken / oder die Francken genannt / fo in ihrer alten Sprach / fo 
viel / als die Freyhen / bedeutet hat; und man noch franck fuͤr frey ſetzet / 
auch das Wort Franciſia fo viel iſt / als eine Freyheit und franciſcare, in 
die Freyheit ſetzen heiſſet; gleichwie auch vor Zeiten die Frieſen daher 
dieſen Nahmen bekommen / weilen ſie für ihre Freyheit ſo tapffer gefoch⸗ 
ten haben / dann fri und frey eins iſt; es wird aber ſolcher Nahm Franck 
am erſten unter dem Kaͤyſer Valeriano geleſen / wie ſie aber in dieſe Ge⸗ 
gend (ſo nach ihnen das Franckenland genennet worden) gelanget ſeyen / 
davon iſt in der erſten Meynung hieroben Bericht geſchehen / wiewohl 
theils dafuͤr halten / als die Alemaner ihr alte Sitz umb den Mayn derlaſ⸗ 
ſen / und gegen Mittag ſich gewendet / daß die Francken von Mitternacht 
herauff gezogen ſeyen / und alſobald der Alemaner verlaſſene Aecker ein⸗ 
genommen haben / dadurch alſo dieſem Land ein neuer Nahm geſchoͤpf⸗ 
fet worden / wie davon weitlaͤufftiger bey dem Philippo Cluverio lib. 3. Ant. 
Germ. cap. 20. und Beſoldo in Thef. pract. voc, freyhe Francken zu ſehen: 
aus denen der letzte auch voc. Wuͤrtzburg ſchreibet / daß ſolches Land von 
theils den alten Scribenten / Orientalis Francia, antiqua Francia, Teuto- 
nica francia, von Adamo Bremenſi aber und andern / die er am End des 
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863. Blats / des erſten Drucks anziehet / Franconia genannt werde / wel⸗ 
cher lateiniſche Nahm auch demſelben heutiges Tages mehrentheils gege⸗ 
ben wird / wiewohl es umb die Zeit ein gutes enger iſt / als es vor Alters 
geweſen / wie beym beſagten Beſolden und andern zu finden / und jetzt der 
Necker Franckenland und Schwaben ſcheiden thuet. Dieſes unſers Fran⸗ 
ckenlands Haupt⸗Stadt iſt die edle Stadt Wuͤrtzburg / wovon auch das 
Hoch ⸗Stifft feinen Vahmen hat; die Alte haben dieſe Stadt Wuͤrtzburg / 
Beda Wirceburg, Sigebertus Wirtiburgum, und Wirziburgum, Trithe- 
mius Peapolin, Marcopolin, die meiſten Herbipolin genennet / wiewoh⸗ Kaichen 
len nach Zeugniß Gobelini, der Nahm Herbipolis in denen aͤlteren Chro- de jure 
nicis und anderen Uhrkunden und Büchern über 200. Jahr nicht gedacht bene. 
wird; In der alten Legenda S. Kiliani wird Wuͤrtzburg caſtellum viro- 4, n. 332. 
rum genennet / und dieſes von dem Wort: Wirth / welches einen Hauß⸗ 
Vatter bey denen alten Francken geheiſſen / andere haben Wuͤrtzburg Vi- 
ridorum, Urbem peapolitanam, andere Altiſſiodorum, andere Vihbur- 
gum, genennet. Theils meynen / fie ſeye des Prolomzi Artaunum, die 
den Nahmen mit einem V. oder W. ſchreiben / die wollen ſolchen von 
dem Kraut oder Gewuͤrtz / oder aber von dem gewuͤrtzten Moſt / deſſen 
viel auff dem Schloß⸗Berg wachſet / herhohlen / deren Meynung aber von 
theils verworffen wird / weilen damahlen kein Gewuͤrtz noch Wein allda 
gewachſen / ſondern dieſe Gegend ein dicker Wald und Forſt geweſen iſt; Er: 
Unter denen Wendiſchen Voͤlckern werden auch die Wilzi oder Lutici ge⸗ Chronic. 
leſen / welche ſolchen Nahmen von ihrer Tapfferkeit / als wann man fagen ub. ı. 
wolte / diß ſeynd Leuth / führten; allermaſſen nun dieſelbige Nation der Fran⸗ **- 
cken ſtetige Feind geweſen / fo vermeynen theils daß Wuͤrtzburg erſtlich 
von ihnen Wiltzburg moͤchte ſeyn genannt worden; Andere wollen / es 
werde die Stadt vielleicht von des Schloſſes / entweder erſten / oder doch 
deſſelben vornehmbſten Herren einem / welcher Wiricus, oder Wircus, 
oder Wirſus geheiſſen / den Nahmen bekommen haben; der erſte teutſche 
gecroͤnte aus Francken zu Mellerichſtadt gebürtige Poet Conradus Celtes 
lib, I. annal. Elegia 12. nennet fie Erebipolim von Erebo einem Abgott / 
da er folgende Carmina ſinget: 
A* genus longo proavorum ſtemmate clarum 
Moenus ubi liquidis Cornua flectit aquis. 
Hinc ubi Francorum urbs illuſtri valle levatur 
Déque Fp, græco nomine dicta polis. 
Fama eſt dum Graji petiiſſent Gallica rura 
Ad Rheni ripas exoneräſſe rates. 
Inde per Hercinios ſaltus vallösque potentes 
Struxiſſe his placidis moenia Graja locis. 
Cumque atras diti litarent more bidentes 
Et Druides templis inſtituère ſacris. 
Hinc A dite dabant urbi fua nomina Græca 
Græcorum linguam gensque hodierna tenet. 
Nam faciunt lingua Gr&corum facra quotannis 
Et templum argolicis perfonat omne modis. 
Ante gradus cujus veterum fimulacra Deorum 
Palladis & Martis ſigna vetuſta manent. 
Gra&corumque ferunt prifcas in corpore veſtes. 
Cum patribus matres & puerilis honos; 
Quos partim refluo mutavit tempore calum 
Et partim luxus vel peregrinus amor. 
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Der gemeine halb griechiſch und halb lateiniſche Nahm Herbipolis, 
wird meiſtentheils deßwegen behalten / damit man nicht Neuerung aus 
zukluͤglen verdacht werde / wiewohl dieſes auch Verwirrung bey einigen 
ausländifchen machet / welche vermeynen / Herbipolis und Wirceburgum 
ſeyen zweyerley; als wie wir finden / daß Champerius ſonſten ein gelehr⸗ 
ter Mann / lib. 2. de mirabilibus Mundi zwey Biſtumber in Teutſchland / 
nemblich / Wirz eburgenſem und Herbipolenſem, dem Ertz Biſchoff von 
Mayntz unter worſſen geſetzt hat. 


Von dem Erbauer hat man nichts gewiſſes / als daß man darfuͤr 
haͤlt / das Schloß ſeye laͤngſt vor der Stadt geſtanden / dieweil in dem 
Leben Sancki Burchardi; ſolches Alt⸗Wuͤrtzburg / die Stadt aber Neu⸗ 
Wuͤrtzburg genennet wird. Andreas Goldmeyer in Hiſtoriſcher / Aftros 
nomiſcher und Aſtrologiſcher Beſchreibung der Stadt Wuͤrtzburg ſaget / 
C. I. p. L alſo: Wuͤrtzburg erbauet in dem Jahr der Welt 3782. im dritten 
Jahr vor Chriſti Geburth / im 42. Jahr der Regierung Kaͤyſers Augu- 
ſti, im 26. Jahr der Regierung Franci, des 17. Fraͤnckiſchen Koͤnigs den 
17. Hornung / umb 11. Uhr 33. Minuten Vormittag / unter der Hoͤhe des 
Poli, 49. Grad / 45. Minuten: allein dieſe Ausrechnung ſcheinet mir gar 
zu genau geſucht zu ſeyn; Trithemius und Irenicus vermeynen / es ſeye die 
Stadt von dem erſten Hertzogen im Mayngau dem Genebaldo im Jahr 
Ehriſti 326. erbauet worden; in was fuͤr einem herrlichen auffnaͤhmlichen 
Flor aber dieſe Stadt anjetzo Siegs prange / wird an feinem Orth deß 
mehrers erzehlet werden; dieſes Orths wollen wir die Folge deren Her⸗ 
tzogen / und Biſchoͤffen des weitern erklaren: a 9 

Und zwar iſt unter denen Gefchicht: Schreibern richtig / daß die 
erſte Hertzoge zu Francken in folgender Ordnung einander gewichen; 
und den Hertzog⸗ Hut uͤberlaſſen haben. I. Genebaldus von Anno 326. biß 
356. das Heꝛtzogthumb unter gewiſſen von Marcomiro empfangene Conditio- 
nen beherꝛſchet II. Dagobertus von Anno 356. biß 378. III. Clodius ab An- 
no 356. uſque 388. IV Marcomirus vom Jahr 388. biß 404. V. Phara- 
mundus ſo hernach Koͤnig in Franckreich worden / von Anno 404. biß 419. 
VI. Marcomirus II. deß beſagten Pharamundi Bruder von 419. biß 427. VII. 
Priamus von 427. biß 440. VIII. Genebaldus II. ab Anno 440. uſque 
460. IX. Sunno, welcher Sundheimb am Mayn erſtlich erbaut haben 
ſolle / von Anno 460. biß 483. X. Clodius Clodo, Clodovæi deß Ko, 
nigs in Franckreich Bruder / verwaltete das Hertzogthumb 16. Jahr / 
oder wie andere wollen 12. Jahr. XI. Clodomerus Sunnonis Sohn res 
gierte 21. Jahr / XII. Hugbaldus ware Hertzog 26. Jahr. XIII. Helenus 
herrſchet über das Land 36. Jahr. XIV. Godefridus aber 24. Jahr. XV. 
Genebaldus III. beſaſſe das Hertzogthumb 20. Jahr / XVI. Genebald ges 
bahre Clodomir, der das Regiment 23. Jahr gefuͤhret. XVII. nach dies 
ſem folgete fein Enckel Heribert, der das Hertzogthumb 30. Jahr guber- 
nixet / XVIII. nach dieſes Tod kam an das Hertzogthumb Clodovzus ſeines 
Bruders Sohn / welcher ſolches regieret 12. Jahr / Clodovæus gebahr 
XIX. Gosbertum deſſen Regierung 26. Jahr beſtanden; In dem fechften 
Jahr feines Regiments / nemblich Anno 686. machte der Roͤmiſche Pabſt 
Tono S. Kilianum zu einem Biſchoff / welchen er ſofort in Oſt⸗Francken 
denChriſtlichen Glauben zu predigen geſchicket; XX. Gosbertus II. uberkame 
die Regierung Anno 707. welche er 14. Jahr beſeſſen / und Anno 72r. 
feinen Sohn XXI. Hettano uͤberlaſſen / fo Anno 740. ohne mannliche 
Leibs⸗Erben geſtorben / und alſo der letztere Hertzog dieſes Stammens 
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geweſen / hinterlaffen eine einige Tochter / Immina genannt; XXII. Pipi- 
nus, ſo nach Abſterben befagten Hertani, auff Caroli Martelli groß Hof 
Meiſters in Franckreich feines Vatters Beförderung durch König Theo- 
doricum mit dem Hertzogthumb Oſt⸗Francken belehnet worden / fo der 
Fraͤulein Immina die Burg Wuͤrtzburg gelaſſen / er aber gemeiniglich zu 
Fꝛanckfurth am Mayn Hof gehalten. XXIII. Burchardus Biſchoff allhier dem 
befagter Pipinus, nachdeme er König in Franckreich worden / Anno 752. 
das Hertzogthumb uͤbergeben / wiewohlen auch andere Fuͤrſten / Marg⸗ 
geaffen Graffen zu Rottenburg / Camberg / Bamberg / Schweinfurth / 
Wormbs / Limburg ꝛc. geweſen / und für ſich blieben ſeynd; Hat alſo 
der Koͤnig Pipinus, und Kayſer Carolus Magnus das Hertzogthumb 
Francken dem Heil: Burckardo in audito antea exemplo ſambt allen Ci- 
A- und Criminal-Gerichts⸗Zwang übergeben / da zuvor kein Biſchoff im 
Reich dergleichen Jurisdiction und Præcminentz gehabt hatte; wie dann 
fofort mehr beruͤhrter Koͤnig Pipinus dem Hoch Stift das Schloß Ca. 
rolburg nebſt Carolſtadt / deſſen Erbauung jedoch dem Carolo M. Wim- 
phelingus Rer. Germ. Ep. c. 22. Hiſt. de llangr. I. hur. c. 3. aber dem Carolo III. Craſ- 
fo zuſchreibet geſchencket. Trin hem. Annal. Francor. fol. 96. welche Privilegia 
und Donationes Anno Chriſti 823. den 19. Decembris, welches das neunte 
Jahr nach Caroli Magni Kayſers Abſterben ware / Kayſer Ludovicus !. 
welcher den Hoch⸗Stifft mit Cloͤſtern und ſonſten vielfaͤltig begnadet / 
auff Bitt Biſchoff Wolftgeri zu Wuͤrtzburg / zu Franckfurth dahin be; 
ſtaͤttiget / daß kein Richter über gemeldte Stiffts Kirchen und Güter / 
fo viel der Hoch⸗Stifft deren im Reich rechtmaͤſſig hergebracht / und 
kuͤnfftighin bekommen moͤgte / ſich anmaſſen ſolte / zu richten / Land⸗ 
Frieden zu Hand⸗veſten Lehen zu erfordern / Lager oder Atzung zu 
machen / Buͤrgerſchafften zu loͤſen / oder des Stiffts Innwohner und Un; 
terthanen auff einerley Weiß zu zwingen / oder zu ſchaͤtzen / ſondern daß 
allein ein Biſchoff zu Wuͤrtzburg / und feine Nachkommen des Stiffts 
Guͤter / unter der Kaͤyſerl. Freyheit und Schutz ruhiglich inhaben / und 
in dem Reich erhalten ſolle / wie dann an eben dieſem dato Biſchoff Wolff; 
ger dem Kaͤyſer Ludovico I, zwey Confirmationes Caroli Magni uͤberge⸗ 
ben / worinnen begrieffen / welcher maſſen König Carolomann ihme etwa 
etliche Zellen und Kirchen / (fo Radensgay genennet wird) mit ih⸗ 
ren Zugehoͤrungen an etlichen Geyen an den Stifft Wuͤrtzburg geben / 
welche hernach Kayſer Carolus M. auch beſtaͤttiget hatte / bathe dahero 
Kayſer Ludwig ſolche zu contirmiren / welches auch damahlen beſchehen / 
geſtalten darüber Ludovicus II. Anno Chriſti 853. den 5. Julii zu Franck 
furth am Mayn die Donation die Koͤnig Carlmann den Stifft Wuͤrtzburg 
über die 14. Kirchen oder Pfarreyen im Radensgau gethan hatte / Bi: 
ſchoff Gottwald zu Wuͤrtzburg contirmiret / worbey aber zu mercken / daß 
als Kaͤyſer Heinrich der Heilige das Stifft Bamberg auffrichten wollen / 
viele Guͤter im Radentzgau von Biſchoff Heinrichen einen gebohrnen 
Graffen von Rottenburg gegen andere Güter im Ringau und Catzen⸗ 
ehlenbogen / welche jetzund Heſſen von Hochſtifft zu Lehen traget / zu dem 
neu⸗auffrichtenden Hochſtifft Bamberg cedirt worden. 


Anno 903. den 9. Julii / gab König Ludvvig III. Biſchoff Rudolph, 
dem erſten / etliche Guter zu Frickenhauſen und Proſoltzheim / die dem Konig 
durch deß Reichs 4. Land⸗ Gericht / als der Francken / Schwaben / 
Bayern und Thüringen vermittels Urtheils und Rechts heimerkant und 
verfallen waren. Nicht weniger hat * den letzten e 
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Kayſer Otto der III. Biſchoff Bernwarden zu Wuͤrtzburg neben den Ze⸗ 
henden an der Oſter⸗Steuer oder Koͤniglichen Tribut uff dem Wit⸗ 
tumbs+ Leuthen in Fraucken (welche ad Pias Caufas geſtifftet waren) auch 
dieſe Gerichts⸗Freyung beſtaͤttiget / nemblichen daß kein Graf oder Rich⸗ 
ter in deß Stiffts Gebieth / Flecken oder Doͤrffern weder Gericht / Fried / 
Gebott / Satzung noch Lehen haben ſolle / welche ſambtliche Privilegia 
König Henricus II. Biſchoff Heinrichen Anno 1or2. nicht nur 
copfirmixet / ſondern auch hernachmahls da er Kayſer worden / ſtattlich 
extendirt) deſſen Fuß Stapffen Kayſer Conrad der II. glorwuͤrdig nach⸗ 
gefolgt / und nicht allein Anno 1025. als er noch Roͤmiſcher Koͤnig war 
mit einverleibter Straff 100. Pfund Loͤthiges Golds / ſondern auch Anno 
1023. da er ſchon Kayſer war / wider hohlet deßgleichen Anno 1049. den 
ER Kayſer Henricus der III. auff Bitt Biſchoff Adelberonis 
gethan hat. 

Nachdem auch durch viele Kriegs und andere Laͤufften ab his annis 
usque ad annum 120. die Land Gericht und andere Gerichts⸗Zwang 
ſehr geſchmaͤhlert und entzogen waren / hat im bemeldem Jahr 1120. am 
Tag Philippi und Jacobi bey Kayſer Henrico den IV. Biſchoff Erlongus 
erlanget / daß ihm ſolche Gerichtbarkeit wieder mit vollem Gewalt der⸗ 
geſtalten zugeſtellet worden / daß er und feine Nachfahren am Hochſtifft 
bey demſelben alſo / und von maͤnniglich auch den Roͤmiſchen Kay⸗ 
ſern und Koͤnigen ungehindert bleiben / auch ſolches frey uͤben moͤgen / 
immaſſen fie es von denen Roͤmiſchen Kayſern und Koͤnigen empfangen 
haͤtten / wie dann nicht weniger dieſer Biſchoff Erlongus das Hertzog⸗ 
thumb mannlich und gloriose verfochten / auch der erſtere geweſen / wel⸗ 
cher ſich das Hertzogthumbs⸗Schwerd in allen folennen Proceſſionen 
fuͤrtragen laſſen / welches noch biß auff dieſe Stund alſo obfervirt wird; 
und obwohlen Henricus V. welcher das Jus Nominandi Epiſcopum 
dem Capitul diſputiret / und alſo dem Hochſtifft nicht gewogen geweſen / 
das Hertzogthumb ſeiner Schweſters Sohn Conrado ertheilt gehabt. 
Trithem. lib. 1. annal. fol. 77. 

So hat jedoch Kayſer Lotbarius II. ſolches dem Hochſtifft reſtitui- 
ret / welches nachgehends Fridericus Barbaroſſa auch gethan hat; Geſtal⸗ 
ten darauff Anno 1168. den 10. Juli als Kayſer Friderich der erſte einen 
gemeinen Reichs⸗Tag zu Wuͤrtzburg gehalten / Biſchoff Heroldus da⸗ 
ſelbſten ermelden Kayſer gebetten / ihme deß ernanten Stiffts zu Wuͤrtz⸗ 
burg und Hertzogthumb zu Francken Obrigkeiten / Recht und Gerech⸗ 
tigkeiten / auch Herrlichkeiten / wie dieſelbe der Stifft von Zeiten Kayſer 
Caroli deß erſten hergebracht / und innen gehabt zu beftättigen / derohal⸗ 
ben auff ſolche Biſchoff Heroldi und ſeiner Ritterſchafft fleiſſige und unters 
thaͤnigſte Bitt in Anſehung ihrer getreuen Dienſten gemeldter Kayſer Fri- 
dericus primus ihme Biſchoff Herolden und ſeine Nachkommen am Stifft 
ſolche Ober⸗ und Herrlichkeit beſtaͤttiget / alſo daß er und ein jeder nach⸗ 
folgender Biſchoff zu Wuͤrtzburg vollen Gewalt und Macht haben ſolle / 
zu richten in dem gantzen Biſtumb zu Wuͤrtzburg und Hertzogthumb zu 
Francken / und allen darinnen liegenden Graffſchafften uͤber Raub / 
Brand / eigen Lehen / Leib und Blut / Rach / daß auch kein geiſtliche 
noch weltliche Perſohn wider die alte Kayſerliche Satzung / und die recht: 
maͤſſige lang hergebrachte Beſitzung deß Stiffts Wuͤrtzburg / dann wider 
ſolch Kayſerliche Confirmatorium durch das gantze Bift: und Hertzog⸗ 
thumb / auch durch alle Graffſchafften fo in deß Biſtumbs und Pe 
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thumb Graͤntzen gelegen / einige Gerichtbarkeit fuͤrterhin nicht üben 
ſollen noch moͤgen / dann allein ein Biſchoff zu Wuͤrtzburg und Hertzog 
zu Francken / oder weme er ein ſolches befehlen würde bey Kayſer licher 
Ungnad und Poͤn 1000. Marck lothiges Gold halb in die Kayſerliche 
Cammer / halb dem Stifft Wuͤrtzburg zu bezahlen. Dieſes Privilegium 
iſt mit einem guldenen Sigill behencket / dahero es auch das guldene Pri- 
vilegium genennet wird / und iſt auß obigem erfichtlich was für groſſe 
Herrlichkeit das Hochſtifft Wuͤrtzburg ehedeſſen gehabt habe / wie dann 
unverneiulich und mit unſeglich vielen Prejudiciis Probmaſſig zu erwei⸗ 
ſen / daß die im Hertzogthumb geſeſſene Fraͤnckiſche Rirterſchafft / Graffen 
und Herrn allhier zu Wuͤrtzburg activè und paſſive zu Gericht geſtanden / 
daſelbſten auch in allerhand Civil- und Perfonal - Sachen judicixt worden. 


Uber dieſes gab Anno 1206. den 15. Februarii König Philippus 
Biſchoffen Heinrichen zu Wuͤrtzburg die Freyheit / daß er und ſeine Nach⸗ 
kommen am Stifft durch das gantze Biſtumb Wuͤrtzburg und das Her⸗ 
tzogthumb zu Francken ohne maͤnnigliches Eintrag die Leibeigenſchafft 
nach alten Herkommen auff denen leibeigenen Leuthen im Stifft haben / 
und derſelben Dienſten ſich geruhiglich gebrauchen moͤgen; Allermaſſen 
auch Anno 1234. den 22. Decembr. König Heinrich der ſiebende gegen Bir 
ſchoff Herrmann und ſeinem Stifft Wuͤrtzburg ſich aller der Gerichter und 
Rechten / damit die Reichs Schultheiſen den Hochſtifft belaͤſtiget haͤtten / 
begeben hat / welcher geſtalten aber Anno 1347. Carolus IV. Romano- 
rum Imperator die vorgemelde Privilegia extendirt habe / erhellet auß 
dem Tenore Privilegii ſelbſten / welchen wir Extract weiß hiermit anfuͤ⸗ 
gen: Quoniam judicium Provinciale dictum vulgariter Land: Ge⸗ 
richt in Franconia ratione Ducatus Franconiæ, ad pro tempore 
Epifcopum Herbipolenfem five Würzburgenfem à tanto tempo- 
re, cujus initii contraria hominum memoria non exiſtit fpedta- 
vit, ſemper & pertinuit eorund&mque Ducatus atque Provincialis 
Judicii hujusmodi poſſeſſionem pro tempore Epifcopus Herbipo- 
lenſis pacificè ſemper & conſuete tenuit & hodie tenet, qua- 
propter ſicut prædicti Judicii Provincialis conſuetudo Jus & ratio- 
nis ordo poſcit, nullus unquam hominum potuerit aut debeat, 
cum Banno in eodem Ducatus ejusque Judicio Provinciali judi- 
care præterquam Epifcopus Herbipolenfis, qui folus & infoli- 
dum Judex Provincialis fuit & eft, coram quo folo omnes & fin- 
guli Domini, Nobiles, Comites, Barones, & alii quicunque Cives 
Civitatenſes, oppidani, & ſubditi, etiamſi Romani Imperii atque 
Cæſarei officiales fuerint, cujuscunque Conditionis exiſtant ſta- 
tuimus, ut coram Epifcopo Herbipolenfi omnes & ſinguli, Nobi- 
les, Comites, Barones, Vaſalli, Clientes, Armigeri, Cives, Civitaten- 
ſes, oppidani & alii cujuscunque Præeminentiæ etiamſi Cæſarei of- 
ficiales ſint in dicto Ducatu degentes pro quibuscunque ear um caufis 
prophanis, Civilibus, Criminalibus, ſeu Beneficialibus, Parvis, & ma- 
gnis, quomodocunque intitulentur, ſtare & convenire habeant, & 
teneantur etiam judicio fifti & parere judicato, Contraventionem 
etiam nobis & fuccefloribus aliisque, cujuſcunquè ſtatùs ſub pœ- 
na 1oo. Marcarum auri puri inhibentes, Norenbergæ in die Sabba- 
thi, ante Feftum S. Eliſabethæ viduæ M. CCCxXXXVII. 

Und obſchon Pabſt Pius II. den Marggraffen zu Brandenburg / 
Hh Alber · 
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Alberto, welcher Achilles Germanicus genennet worden / zu Mantua den Ti⸗ 
tul eines Hertzogen zu Francken honoris gratia vermeintlich geben / uñ dahero 
dieſer Titul dem Hoch⸗Stifft diſputiret werden wollen / ſo hat doch damah⸗ 
len regierender Herr Godefridus aus dem Geſchlecht deren Schencken 
von Limburg ſolchen Titul tapffer verfochten / und zu dem End ſich in al⸗ 
len ausgehenden Mandatis und Diplomatibus den Titul Hertzog zu Fran⸗ 
cken beylegen laſſen / allergeſtalten daraus die vorige Privilegia auch von 
Kayſer Friderico III. Anno 1468. Sambſtags vor Judica zu Graͤtz von 
Maximiliano I, Anno 1498. zu Ulm / dann von ebenfelben Anno 1510. zu 
Augſpurg cum declaratione, daß alle Privilegia dieſes Stifft Wuͤrtzburg 
Privilegiis zuwider abrogirt und caſſirt / (deßgleichen Pabſt Julius Anno 
1510, Pabſt Calixtus 1512. Leo X. Anno 1513. auch gethan.) Item von 
Carolo V. zu Bruͤſſel den ı.ten Aprilis 1522 / zu Regenſpurg den 9. ten 
Julii 1532. cum derogatione & caſſatione omnium Privilegiorum contra- 
riantium confirmixt und extendirt / ja von dieſem letzteren Anno 1534. 
auff Anruffen Biſchoff Conraden von Thuͤngen / eine neue Freyheit und 
Declaration dahin ertheilet worden / daß kein erlangte Freyheit dem Stifft 
Wuͤrtzburg an ſeinen Privilegien einigen Nachtheil bringen / noch einige 
Præſcription darwider ſtatt haben ſolle / welches auch Maximilianus 
Anno 1566. zu Augſpurg allergnaͤdigſt confirmirt hat. Es ſchreibet 
Cyriacus Spangenberg in der Hennenbergiſchen Chronick lib. 1. cap. 4. 
fol. 39. Es habe obgedachter Pipinus dieſem Stifft den Grafen von Hen⸗ 
nenberg zum Marſchalck / den Grafen von Rineck zum Truchſeſſen / den 
zu 5 zum Schencken / und den zu Wertheimb zum Caͤmmerer erblich 
zugeordnet. 5 

Nun haben wir zwar oben dargethan / wie das Hertzogthumb mit 
dem Biſtumb verknuͤpffet / und dieſes biß anhero wider alle widrige 
Unternehmungen beſchuͤtzet worden / wie aber das Biſtumb feinen Ans 
fang und Fortwachsthumb gehabt / wollen wir auch kuͤrtzlich melden / da⸗ 
mit ob deren Erzehlung erhellen moͤge / daß Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden 
unſer gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr in ſeiner glorwuͤrdigſten Herrn Vor⸗ 
fahren Fußſtapffen nicht allein ruhmwuͤrdigſt getreten / ſondern es auch 
vielen bereits weit vorgethan haben. Dieſemnach iſt bekandt / wie daß ſchon 
zu Zeiten der heiligen Apoſteln in unſerer Gegend der Heyl. Creſcens den 
wahren Glauben Chriſti verkuͤndiget / und zu Mayntz / welches nach Aus⸗ 
fag Ruperti lib. I. de officiis cap. 7. damahls von Coͤllen dependirte dem 
Biſchofflichen Stuhl geſtifftet / wie dann ſchon im Jahr Chriſti 584. der 
heilige Aquilinus zu Wuͤrtzburg von vornehmen Eltern auch umbs Jahr 
600. zu Hoͤchheimb an Wuͤrtzburg die heilige Bilhildis gebohren / in ihrer 
zarten Jugend nach Wuͤrtzburg getragen / alldorten in dem Chriſtlichen 
Glauben unterrichtet / ſo dann zu Mayntz / nachdeme ſie ihren vaͤtterli⸗ 
chen Erbtheil theils unter die Arme verſchencket / theils damit zu Ehren 
der Mutter Gottes ein Kirch gebauet / ſeelig geſtorben; mithin / gleich⸗ 
wie anjetzo in Alia, Africa, India &c. alſo auch vor des heiligen Kiliani 
Zeiten / die wahre Chriſten hier und dorten unter den Heyden und Aria⸗ 
nern gewohnet hahen / allermaſſen auch P. Bollan dus in Notis ad vitam S. 
Aquilini meldet folgendes: Illuxerant fortaſſis antea aliquæ Evangelii 
ſcintillæ, cum & Rheno proximo & Noricum tenerent Romani, 
ſed reftrinxerat omnem illum cœleſtem ſplendorem immanis cir- 
cumcolentium gentium barbaries. Diefe wilde Unarth nun zu bezaͤh⸗ 
men / iſt Kilianus der von adelichen Eltern aus Irrland / (maſſen ir 
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daß die Schotten zwar ein Volck / aber zweyerley Schottland ſeye / das 
alte und eigentliche / ſo Irrland genennet wird / und das neuere oder 
das mittnaͤchtiſche Britannien) erzeuget / in das Frauckenland gelan⸗ 
get / und hat ſich in der Stadt Wuͤrtzburg (nachdem er vorhero auf dem 
heiligen Creutz Berg auf der Roͤhn das heilige Creutz auffgeſtecket) mit 
dem Prieſter Colonato und Leviten oder Diacono Totnano gufzuhalten / 
vorgenommen / den Hertzog Gosbertum, der auch Gochbertus und Goz- 
bertus des älteren Heranı Sohn / und Quodis Enckel genennet wird / in 
der Christlichen Lehr unterrichtet / und auch getauffet hat; beſagten Her⸗ 
tzogs Gosberti Gemahlin Geila, oder Gißla, oder Geilana, ſo vorhin fein 
des Hertzogs verſtorbenen Bruders Eheweib geweſen / hat als ein Hey⸗ 
din dahin getrachtet / wie ſie gleich einer anderen Herodiadi den heiligen 
Kilianum und feine Geſellen aus dem Weg raumen moͤchte / weil er dem 
Hertzog die Eheſcheidung eingerathen hatte; hat auch ihren Kopff nicht 
ſanfft geleget / biß ſie ihr teuffliſches Vorhaben in Abweſeunheit des Her⸗ 
tzogs bewerckſtelliget; als aber Gosbertus aus dem Krieg wieder heimge⸗ 
langet / iſt die Sach am Tage / die Geila aber und die Thaͤter elendiglich 
umbkommen: darauff auch Gosbertus von ſeinen Knechten umbgebracht / 
und fein Sohn ertanus ohne Leibeß⸗Erben von dieſer Welt abgefordert / 
darauff hin das Hertzogthumb dem heiligen Burchardo uͤbergeben wor⸗ 
den; Es iſt aber zu mercken / daß S. Kilianus ziweymahl allhier geweſen / 
und zwar das erſte mal Anno 686 das ander mal aber Anno 687 als er von 
Rom zurück gezogen; das Jahr feiner Marter wird in denen Wuͤrtzbur⸗ 
giſchen Jahr⸗Buͤchern / item in ſeiner Grabſchrifft und in der Hiſtorie 
von S. Burchardo das 689. Jahr geſetzet / und iſt noch ein Evangeli⸗ 
Buch im Domb allhier / deſſen ſich die heiligen Männer bedienet haben; 
bey die 62. Jahr nach ſolcher Marter / nemblich Anno 741. iſt das Bis 
ſtumb allhier angerichtet / und gedachter S. Burchardus zum erſten Biſchoff 
vom H. Bonifacio hieher verordnet worden; iſt alſo die ordentliche Folge 
deren bißherigen Biſchoffen zu Wuͤrtzburg a 
I. 8 BURCKARDUs gebohren von hoch⸗Adelichen Geſchlecht aus Ens 
s gelland / und S. Benedicti Ordens / ward Anno Chriſti 750. vom 
Pabſt Zacharia zum ordentlichen Biſchoffen dahier zu Wuͤrtzburg / und 
zugleich auff Refignation Pipini, wie mehrmahlen gemeldet worden / Her⸗ 
sogen zu Francken (unter dazumahl regierenden Roͤmiſchen Kaͤyſer Con- 
ftantino I.) introducixet und beſtaͤttiget; dieſer hat den heiligen Kilian 
und ſeine Geſellen an den Ort / da ihr Begraͤbnuß noch gewieſen wird / zu⸗ 
ſammen legen laſſen / dem zu Ehren umbs Jahr 1513. Dr. Engelhard 
Funck des Neuen⸗Muͤnſters Dechant folgende Vers / ſo theils den heilt⸗ 
gen Burchardo ſelbſten zu ſchreiben gemacht hat; 
Hi ſunt Herbipolis qui te docuère Magiſtri, 
Quä verum coleres relligione Deum, 
Impia quos tandem juſſit Gailana necari 
Celavitque ſub hunc corpora cæſa locum 
Ne turpi fine laude ſitu defoſſa jacerent 
Corpora, Burckardus ſub Monumenta locat. 

Welche Vers vor dem Eingang der Grufft auff der mitternaͤchti⸗ 
ſchen Seiten zu leſen geweſen ſeynd; gedachter H. Burchardus iſt lange Jahr 
Biſchoff geweſen / und hat ihm Immina des letzten Fraͤnckiſchen Hertzogs 
Tochter das Wuͤrtzburgiſche Schloß ſambt allen Guͤthern uͤbergeben / die⸗ 
fer aber Anno 789. das Biſtumb relignirt / und ſich in feine Einoͤde 
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Homburg begeben / wo er Anno 791. den 2. Februarii gottſeelig entſchlaf⸗ 
fen / dieſem gebuͤhret die Beyſchrifft: 
uod mihi hoc Populo. 
Das was ich will das mir gefaͤllig werd gethan / 
Das will ich mit Begier bey andern fangen an. 

II. B Megingaudus, gebohrner Graf von Rottenburg ob der Tauber / 

auch Herr beeder Sraffchafften Caſtell und Endſee / ward ſogleich 
auff Refignation S. Burckardi A. C. 789. unter Regierungen Pabſt Adria- 
ni, und Kaͤyſer Conſtantini II. zum Biſchoffen zu Wuͤrtzburg und Hertzo⸗ 
gen zu Francken eingeſetzet; Er regierte aber nur wenig Jahr / undrehi- 
gnirte auch dieſes Biſtumb A. C. 794. feinem Herrn Vetter Bernwelpho, in 
Gegenwart S. Wilibaldi damahlichen Biſchoffen zu Eichftädt und S. Gallo 
Abbten zu St. Gallen / welche beede vom Roͤm. Pabſt hierzu verordnet 
worden; Begab ſich demnach in das Cloſter Rorbach / woſelbſten er über 
Jahr den 26. Tag Herbſt⸗Monaths auch gottſeelig entſchlaffen / deſſen ent⸗ 
feelter Leichnamb aber hier auff Wuͤrtzburg uͤberfuͤhret / und in damahli⸗ 
che Domb⸗Kirch / jetzo das Neu⸗Muͤnſter genannt / beerdiget worden; 
Deme dieſes Symbolum zugeeignet werden kan. 

Nihil feci quò minus poſſim privatim tutus 
vivere, 
Nichts auf der gantzen Welt kan mich vergnuͤglich machen / 
Als wann da ich ableg die ſchwehre Regierungs⸗Sachen. 

III. Per gebohrner Graf von Endſee / ward aus dem Cloſter S. 

Andreæ Benedictiner- Ordens jenfeit des Mayns / fo gleich auff 
Reſignation und Recommendation Megingaudi, von dem Nömifchen 
Pabſt Adriano, und Käyſer Carolo Magno, durch obgemeldte Herrn 
Abgeſande zum Biſchoffen zu Wuͤrtzburg conſtituiret / er ſtarb dahier 
Anno Chriſti 800. den 19. Septembris / und iſt zu feinem Herrn Vor⸗ 
fahren in die Biſchoffliche Kirche / wie geſagt heut zu Tag Neu⸗Muͤn⸗ 
ſter genannt / begraben worden / deme jenes zu Ehren kan beygeſchrie⸗ 
ben werden: 

Bonus Dux, bonus Comes. 


Gute Führer und Gefehrten / weil fie hoͤchſt vonnoͤthen ſeynd / 
Billich hoͤchſt geprieſen werden / weil ſie es auch wuͤrdig ſeynd. 
IV. Lobericus Kaͤyſers Caroli Magni Capellan und Beicht⸗Vatter / 
trate auff Abſterben Bernwelphi A. C. 80x. den 27. ten Februarii 
(unter Regierung Pabſt Leonis und Kaͤyſer Caroli Magni) daſiges Bi⸗ 
ſtumb an / regierte aber wenige Jahr / und ſtarb A. C. 803. den 27ten Ja⸗ 
nuarii / dahier in feiner Hoch⸗Fuͤrſtlichen Reſidenz, ward dann zu feinen 
Herrn Vorfahren begra en. Deſſen Symbolum 2 a 
Non quaàmdiu, ſed quàm benè. 
Wie wohl und nicht wie lang? man fragt / er hat regiert / 
Wann er Loͤblichs gethan / ſo dann ihm Lob gebuͤhrt. 
V. BES oder wie andere wollen Egilwardus, auch unbefandten 
Geſchlechts / ward A. C. 803. den 16ten Junii (unter Regierung 
Pabſt Leonis III. und Carl des Groſſen) zum Biſchoffen zu Wirgburg 
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denominiret und beſtaͤtiget / er ſtarb A. C. 810. den raten Aprilis dahier / 
ward auch in heutig genanntes Neu⸗Muͤnſter begraben / deme dieſes Sym. 
bolum zugeeiguet werde. 


Generis virtus Nobilitas. 


Gleichwie der Adel⸗Stand erzeiget das Gebluͤth / 
Alſo hochadelt auch die Tugend das Gemuͤth. 
V. \N/ Olfgerus unbekandten Geſchlechts / ward vom Kaͤyſer Ludovi- 
co, Pius genannt / Anno 810. den 14. May zu dieſem Biſtumb 
promoviret / und von Pabſt Leone III. confirmiret; Er ſtarb A. C. 831. 
den 4. Novembris dahier in ſeiner Hochfuͤrſtl. Reſidentze / wurde dann zu 
feinem Herrn Vorfahren verſencket ꝛc. deſſen ymbolum: 


Non Mihi, ſed Populo. 


Nicht nur allein auff Mich / auff aller wohl Ergehen: 
Soll forthin feſtiglich / mein Sorgen und Thun ſtehen. 
VII. 1 oder wie einige wollen Hunibertus, deſſen Geſchlecht 
auch nicht bekandt / ward auff Ableben Wolftgeri A. C. 832. den 
31. Decembris vom Pabſt Gregorio IV. und Kaͤyſer Ludovico Pio dieſem 
Biſtumb und Hertzogthumb vorgeſetzt; Er ſtarb A. C. 841. den 9. Mars 
ti dahier / wurde auch zu ſeinen Herrn Anteceſſorn begraben / deſſen Bey⸗ 


ſchrifft: 5 
Par ſit Fortuna Labori. 


Es werden ja gantz füß / dir Muͤhe und Sorg⸗Beſchwehrden / 
Wann ſolche auch mit Gluͤck / von GOtt geſegnet werden. 
VIII. ( Odebaldus gebohrner Graf von Rottenburg und Abbt zu St. Mau- 

riz zu Nieder ⸗Altag in Bayern / ward A. C. 841. den 6. Apri⸗ 
lis vom König Ludovico Kaͤyſers Locharii Brudern zu dieſem Biſtumb 
und Hertzogthum promoviret / dann von Pabſt Gregorio IV. confirmiret / 
A. C. 854. den 20. Septembris iſt er vor Schrecken und Bekuͤmmernuß 
wegen etwa vor einem viertheil Jahr entſtandenen bee Don⸗ 
nerwetters / ſo daß auch dar durch der gantze Domb / ſambt allen Kirchen; 
Ornath / da auch fo gar die Glocken in denen Thuͤrnen zerſchmoltzen / vol⸗ 
lig ruiniret worden / dahier geſtorben. Deſſen Symbolum: 

Patientia Remedium Malorum. 


Ach ja Gedult die muß das Ubel uͤberwinden / 
Will man ja anderſt Troſt bey groſſen Ungluͤck finden. 

IX. 8 ARNO gebohrner Graf von Endſee / ward A. C. 854. den 19. No⸗ 
vembris unter Regierungen Pabſt Leonis IV. und Kaͤyſers Lu- 
dovici II. zu dieſem Biſtumb erhoben; Dieſer hat dann den jetzi⸗ 
gen hohen Domb erbauet / und den Clerum Sæcularem darein geſtifftet ꝛc. 
Als er einſtens mit Kaͤyſer Arnulpho wider Ewendewaldum Hertzogen 
in Mähren zu Feld gangen / iſt er von denen Wenthen in einem Doͤrff⸗ 
lein Cutizi genandt / nechſt dem Fluß Caminitz an dem Altar unter Hal⸗ 
tung der H. Meß den 13. Julii A. C. 892. erſtochen worden / an welchem 
Ort dann nachgehends zum oͤfftern hell⸗brennente Liechter erſchienen / und 
andere Wunder geſchehen / fo daß auch die unglaubige Selaven erkennet 
und frey bekenneten / daß dieſer wahrhaftig ein heiliger GOttes⸗Mann 
muͤſte geweſen ſeyn / worauff dann dero entſeelter Leichnamb auf Win, 
J12 urg 
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burg hieher uͤberfuͤhret / und in daſigen von ihme neu⸗ erbauten hohen 
Domb voran S. Petri und Pauli Altar / nach Zeuchnuß eingehauener dies 
fer Schrifft (III. Idus Jul. ARNO Eps) begraben worden ꝛc. Symbolum: 


Tam Mors, quam Vita decora. 


Nicht weniger deſſen Todt / als gefuͤhrtes fromme Leben / 


Der Nachwelt groſſes Lob / nun beede von ſich geben. 

5 Radulphus gebohrner Graff zu Francken / und wie einige wollen 

Land⸗Graf in Thuͤringen / kam an die Regierung A. C. 891, den z. 
Auguſti (unter Regierungen Pabſt Formofi, dann Käyfers Caroli ges 
nandten Oraſſi, und ſtarb A. C. 908. den 3. Auguſti dahier in ſeiner Fuͤrſt⸗ 
lichen Reſidentze / ward auch in den neuen Domb verſencket. NB. Unter 
deſſen Regierung haben die zween Grafen von Babenberg oder Bam⸗ 
berg die Stadt Wuͤrtzburg belagert / eingenommen und ausgepluͤndert / 
jedoch mit ſchlechten ihren endlichen Lohn / indeme der eine in der Gegen⸗ 
wehr umbkommen / und der ander gefangen und hingerichtet worden. Sym- 


bolum: 
Qui litem auffert, Execrationem in Benedictio- 


nem mutat. 


Wer Zanck und Krieg auffhebt / verwandelt Fluch in Segen / 
Wann auch nur jeder thaͤt fein dieſes wohl erwegen. 
XI. Dlecho gebohrner Graf zu Caſtell / ward A. C. 980. den 1. Sep⸗ 
. tembris (unter Regierungen erſtgemeldten Roͤmiſ. Pabſt und 
Kaͤyſers) aus dem Cloſter zu Neuſtadt am Mayn / zu dahieſigem Biſtumb 
erhoben; Unter deſſen Regierung iſt Wuͤrtzburg ſambt dem gantzen Land 
von denen Hunnen ausgepluͤndert worden / ſo brannte auch der hohe 
Domb nun zum zweytenmahl gantz rein ab / fo daß dieſer Biſchoff die 
wieder Erbauung zwar angefangen / allein nicht ausgefuͤhret / dann er 
den 15. Octobris A. C. 932. Todes verbliechen. Symbolum; 
mniaex Dei Voluntate. 
Ach GOtt dir ſtell ich heim / und deinem Gnaden Willen / 
Wie du nur immer willſt / wollſt du an mir erfüllen. 
XII. P,Urckardus gebohrner Graff von Hennenberg / ward aus dem 
Cloſter zu Hirſchfeld als Abbt A. C. 932. den 2. Decembris / (un: 
ter Regierungen Pabſt Joannis XI. und Kaͤyſers Henrici V.) zu dieſem 
Biſtumb poſtuliret / deme er bey die 8. Jahr loͤblichſt vorgeſtanden / und 
demnach A. C. 941. den 25. Martii geſtorben ꝛc. Symbolum: 
Princeps Servator Juftus. 
Ein Fuͤrſt der muß fein Volck in Gerechtigkeit erhalten / 
Will anderſt er mit Lohn das Regiment verwalten. 
XIII. Poppo I. gebohrner Graf von Francken und Burggraf zu Wuͤrtz⸗ 
burg / ward A. C. 941. den 22. April / unter Regierung Pabſt 
Stephani VIII. von Kaͤyſer Orrone, der Groſſe genannt / als feinem Herrn 
Vetter zum Biſchoffen zu Wuͤrtzburg geſetzet / mit deme dem Hochſtifft 
ertheilten Privilegio, daß die Herrn Capitulares auf jedesmahligen Er⸗ 
ledigungs⸗Fall / einen aus ihnen hinfuͤhro frey auswaͤhlen / jedoch / wie 
auch heut zu Tag noch geſchiehet / die Confirmarion von dem e 
f en 
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chen Stuhl / und die Regalien bey dem Kaͤyſerl. Hof empfangen follten; 
Nach 12. jähriger Regierung iſt dieſer ſehr milde Herr dabier Todes 
verblichen / und in hohen Domb beerdiget worden / deſſen Symbolum ſeyn 
mag: 
Quo major, eo laboriofior. 
Wer hohen Stand erlangt / durchs Gluͤck vor andern allen / 


Der laſſe ſich alsdann die Arbeit auch gefallen. 
XIV. Popbo II. gebohrner Fraͤnckiſcher Graf zu Henneberg / dorigen 
Popponis Anverwandter / und deß Kaͤyſers Ottonis Schweſter 
Sohn / ward der erſte a.c. 961. den 1. Martũ / und zwar per Unanimia 
vom Capitul zum Biſchoffen zu Wuͤrtzburg erwaͤhlet / ſo dann von Pabſt 
Joanne XI. confirmiret und beftättiget/ und von feinem Herrn Vetter 
Kaͤyſer Otrone Magno regaliretz Nachdeme nun dieſer 23. Jahr und 4. Mo⸗ 
nath lang loͤblich regieret / ſtarbe er dahier / und wurde in hohen Domb 
beerdiget / deme jenes Symbolum zugeeignet werden mag. 
Regni Clementia Cuſtos. 
Die Reichs⸗Macht bewahrt Mild⸗ und Gelindigkeit / 
Durch dieſe lebt ein Fuͤrſt in beſter Sicherheit. 
XV. Hu ein gebohrner Graf zu Francken / ward auch einhelliger 
Stimm vom Capitul, A. C. 984. den 21. Auguſti (unter Regie⸗ 
rungen Pabſt Benedicti VII. und Kaͤyſer Ottonis II.) 1 ſtarb 
A. C. 990. den 29. Auguſti, deſſen Hochfürftl. Leichnamb in dahieſigen ho⸗ 
hen Domb voran S. Petri und Pauli Altar / nach Zeugnuß daſelbſtigen 
dieſer eingehauenen Schrifft (IIII. K. Sep. Hug. Eps.) begraben / Symbo- 


lum: 
Neſcit regnare, qui neſcit diſſimulare. 


Verſtellen dieſes lehrt: wie man ſoll klug regieren / 

Wer dieſes wohl verſteht / kan wohl Regierung fuͤhren. 
XVI. BErnwardus gebohrner Graf von Rottenburg / Prior im Cloſter 

e zu St. Burckard ward auf Ableben Hugonis den 2. Septembris 
A. C. 990. (fo da unter Regierungen Pabſt Joannis XVI. und Kaͤyſer 
Ottonis III.) poſtuliret und zu dieſem Biſtumb beruffen; Er wurde ein⸗ 
ſtens von dem Kaͤyſer Ottone an den Griechiſchen Kaͤyſer Conſtantinum, 
umb deſſen Tochter zu freyhen / abgeſandet / ſtarb aber unter Weegs A. 
C. 993. den 20. Septembris in Achaia &c. Symbolum: 

Religioſa Fides & pius Zelus. 

Ein ſo von gutem Glaub und Eyffer voller Geiſt / a 
Verdient gar wohl / daß ihm man Lob und Ehr beweiſt. 
XVII. Hs I, gebohrner Graf von Rottenburg des abgelebten 

Bernwardi Bruders Sohn und Käfer Ottonis III. Cantzlar / 
ward den 24. Octobris A. C. 995. (unter Regierungen Pabſt Gregori 
V. dann Kaͤyſer Ottonis III.) per Unanimia Capituli eri hlet: Dieſer 
Biſchoff fundirt/ und erigirte beede Collegiat · Stiffter Haug / und Neu⸗Muͤn⸗ 
ſter allhier / wie dann auch die Pfarrey zu Sc. Peter und Cloſter zu St. Ste 
phan, durch ihn auch und den ui en zu Eichſtaͤdt iſt A. C. 1000. von 
Kaͤyſer Henrico, Claudus genandt / deme Heiligen das Stifft und Bi⸗ 


ſtumb Bamberg erigiret / auch das Ciſtercienſer Frauen ⸗Cloſter zu Him⸗ 
Kk meld 
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mels Pforten / nebſt vielen anderen / welche der Zeit wiederumb abgan 
gen / angeleget worden; Er ſtarbe endlich dahier A. C. 1018. den 14. No⸗ 
vembris / und ward auch in Domb voran 8. Petri und Pauli Altar / nach 
Zeugnuß daſigen eingehauenen Schrifft begraben. Symbolum elto; 


Multorum manu, paucorum Confilio. 
Man laſſe wenig ſich in feinen Sachen rathen / 
Jedoch durch viele Haͤnd verrichten ſeine Thaten. 

XVIII. Mnhardas I. gebohrner Graf von Rottenburg und erſtge⸗ 
melten Kaͤyſer Henrici I. Cantzlar / ward auch vom Capitul 
A. C. 1018. den 2. Decembris (unter Regierungen Pabſt Benedidti VIII. 
und Kaͤyſer Henrici Il.) eligiret; Er brachte dem Hochſtifft das Jus Mo- 
netandi oder Geld⸗Muͤntzung / wie auch den Zoll und Meß: oder Jahr; 
maͤrck Gerechtigkeiten hier und auf dem Land zuwegen / erhielte auch auf 
dem dazumahl zu Wuͤrtzburg gehaltenen Reichs⸗Tag die Confirmation 
aller des Hoch⸗Stiffts ehedeſſen von denen Nom. Kaͤyſern ertheilten Pri- 
vilegien / Immunitaͤt / Prærogativ- und Gerechtigkeiten ꝛc. Starbe endlich 
A. C. 1033. den 24. Februarii / und wurde gleich anderen in hohen Domb 

beerdiget / deſſen Beyſchrifft: . 

Solus animus eſt, qui divites facit. 
Ein gut Gemuͤth allein / kan rechte Reichthum geben / 
Das groſſe Guth und Geld macht nur ein forchtſam Leben. 
XIX. 5 BRUNO gebohrner Hertzog aus Kaͤrnten / deſſen Frau Mutter ein 
Baroneſſin von Querfurt / Conradi IL Bruders Sohn / wurde den 
14. May A. C. 1034. fo da unter Regierungen Pabſt Benedicti IX. und 
erſtgemeldten Kaͤyſers Conradi Il. von dem Capitul unanimi Voto erwaͤh⸗ 
let; Er hat über den Pſalter Davids, wie auch das Symbolum Arhanafız 
gloſſirent / ſehr weißlich geſchrieben; Einſtens iſt ihme der H. Ambroſius 
erſchienen / und den Kaͤyſer Conrad die Belägeruug vor der Stadt May⸗ 
land aufzuheben / warnen heiſſen / den Domb / als welcher dazumal ziem⸗ 
lich ſchwach und baufaͤllig / hat er A. C. 1042 von eigenen Speeſen herrlich 
repariret; Endlichen / da er mit Kaͤyſer Henrico III. wieder die Rebelliſche 
Ungarn die Donau hinab fuhre / wurde ihm von einer unbekanten Manns; 
erſohn ſein Tod vorgeſagt: wie dann als ſie gen Badſenburg in das 
chloß Roſenberg / daſelbſt zu pernoctiren kamen / und über dem Nachts 
mahl zu Tiſch ſaſſen / iſt das Paviment oder Boden / worauff ſie ſtunden / 
auff einmal ein und hinabgefallen / fo daß dieſer Herr unter andern ſehr 
heßlich gequetſchet / und den 7. Tag hernacher gottſeelig geſtorben / dem⸗ 
nach deſſen Hochfuͤrſtl: Leichnamb hieher gefuͤhret / und in die Grufft un⸗ 
ter dem Chor im Domb A. C. 1045: den 27. May mit jedermaͤnniglich 
hertzlichen Wehklagen begraben / hienach wuͤrdigſt canoniciret / und A. 
C. 1699. den 29. Septembris erhoben / kuͤnſtlich mit Trad zuſammen ge⸗ 
befftet / Biſchoͤfflich angekleidet / und alſo in einem Sarch auf den oberen 
Sn wandten Grufft / zu mehrerer Verehrung uͤberſetzet worden ꝛc. 
ymbolum: 


Mortebeatänil beatius. 
Was ſeeligers kan ſeyn? als wohl und ſeelig ſterben / 
Dann gewiß wer glſo ſtirbt / thut gewiß den Himmel erben, 
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Ahe gebohrner Graf von Laymbach und Scherdingen aus 

Bayern / iſt den 30. Juni A. C. 1045. (unter Regierungen 
Pabſt Gregorii VI. und Kaͤyſers Henrici III.) vom Capitul unanimiter er⸗ 
waͤhlet / nachgehends aber fo da A. C. 1077. von erfolgendem Kaͤyſer 
Henrico IV. weilen er dem Pabſt Gregorio, fo beſagten Kaͤyſer excom- 
municipet / zugethan geweſen / wiederumb abgeſetzt worden; Worauf ſich 
dann dieſer in das Cloſter Laymbach begeben / woſelbſten auch endlich A. 
C. 1090, im October geſtorben / deſſen Epitaphium im Domb bey 
jetziger Pfarr⸗Sacriſtey noch zuſehen ꝛe. Symbolum: 

Summum qus, fumma Injuria. 
Gar offt das ſchaͤrffſte Recht / auch Unrecht mit ſich fuͤhret / 
Der wird verhaſt / vernicht / ob er ſchon wohl regieret. 
XXI. MAinbardus II. gebohrner Graf von Rottenburg / ward A. C. 
1084. den 25. May an ſtatt erſtgemeldten Adelberonis, als 

welcher vorerwehnten Urſach wegen abgeſetzet / von Kaͤyſer Henrico IV. 
und deme eingetrungenen Pabſt Clemente II. eingeſetzt / und zum Biſchof⸗ 
fen zu Wuͤrtzburg gemacht; Dieſer muſte aber doch noch bey Lebzeiten 
Adelberonis A. C. 1088. den 26. Juni durch Abſterben dieſes Biſtumb 
verlaſſen / y mbolum: 


Fortuna ſæpiùs citò repoſcit, quod dedit. 
Hat ja dir was das Gluͤck / geſchenckt von ſeinen Gaben / 
So dencke nur zuruͤck / es wills bald wieder haben. 
XXII. A nhardus gebohrner Graf von Rottenburg / wurde abermahlen 
durch vorgemeldten Pabſt Clementem und Kaͤyſer Henricum, 
auch noch bey Lebzeiten Adelberonis A. C. 1088. den 27. Julii zum Bi 
ſchoffen eingeſetzet; Dieſer Herr von groſſer Demuth ſchrieb und unter⸗ 
ſchrieb ſich gemeiniglich alſo: Eginhardus ſupernà Clæmentia favente Her- 
bipolitanæ Sedis Miniſter humilis; Er iſt endlich A. C. 1104. den 27. Fu 
beuariidahier geſtorben / deſſen ymbolum: 
mnium eft Viciſſitudo Rerum. 


Im Wechſel / Stand und Lauff / beſtehen alle Sachen / 
Wer will ſich dann darauff / ſo veſt Vertrauen machen. 
III. RUbpertus gebohrner von Thundorff Domb⸗Probſt / ward vom 
Capitul A. C. 1194. den 26. Marti elegiret / deme ſich aber 
Henricus IV. widerſetzet / und Erlongum einen anderen aus dem Capitul 
dargegen verordnet / allein auff Abſterben gemeldten Kaͤyſers und Auf⸗ 
kommung des neuen Henrici V. muſte Erlongus dieſem Ruperto das 
Biſtumb reſtituiren und abtretten; Kurtz hin aber als Rupert ſich gen 
Varfall in Italien auff das Concilium begeben / iſt er unter Wegs den ar. 
Octobris A. C. 106. Todes verblichen. Sy mbolum a 
Nemo placet omnibus. 
Noch niemand g weſen iſt / der jedem hat gefallen / 
Ob er ſchon dem beliebt / ſo beliebt er doch nicht allen. 
XXIV. ENongus gebohrner Graf von Kalow / ward nun nach Ruperti 
Todt zum Biſchoffen ernandt und erkandt / dieſer Herr ließ 
ſich zum erſten das Schwerd zu mehreren Bezeugnuß deß Hertzogthumbs 
vortragen und der Hochfuͤrſtl. Wappen 4 Er ſtarb in dem rn 
4. 
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ſter Schwartzach den 29. Decembris A. C. 122. wohin er ſich derweilen 
begeben / dazumahlen die Stadt Wuͤrtzburg unter Bann geweſen: Sym 


olum: 
Plenitudine poteſtatis, Juſtitiæ & æquitatis. 
Gleichwie da iſt Gewalt / deß Rechtens Schirm und Schild / 
Ein Fuͤrſt drumb dergeſtalt / fuͤhrts Schwerd zum Ebenbild. 
XXV. R Userus oder Rudigerus gebohrner Graf von Vayngen aus 
Schwaben / ward vom Capitul A. C. 1122. im Januario (un 
ter Regierungen Pabſt Calliſti Il. und Kaͤyſer Henrici V.) erwaͤhlet / ohn⸗ 
erachtet Kaͤyſer Henricus Gebhardum einen jungen Grafen von Henne; 
berg eindringen wollte / ſo wurde er dannoch zu Wormbs bey dem Reichs⸗ 
Tag darbey erhalten und beſtaͤttiget; Regierte nur wenige Jahren / dann 
er A. C. 1125. auch zu Schwartzach im Cloſter voriger Urſachen wegen / 
an der leydigen Peſt / fo dazumahl grauſamblich graſſirte / geſtorben; 
Deme dieſes Symbolum kan appliciret werden. 
Non eſt durabile quidquam. 
Was hoch iſt in der Welt / offt bald im Hu hinfaͤllt / 
Iſt der Laſt groß und ſchwehr / ſo fallt er deſto ehr. 
XXVII. EMberico gebohrner Graf von Leyningen / ward A. C. 1125. 
fo da unter Regierungen Pabſt Honorii und Kaͤyſers Lorha- 
rii vom Capitul per Majora erwaͤhlet / von und unter ihm ſeynd die 3. Præ- 
latur- Cloͤſter / als Ebrach Bernardiner / das Schotter ad S. Jacobum all: 
hier Benedictiner / und beede Zeller Manns und Frauen Cloͤſter Norber- 
tiner Ordens erbauet worden / da er einſtens von Kaͤyſer Conrado III. 
wegen einer Heyrath an den Griechiſchen Kayſer Emmanuelem abgeſan⸗ 
det / fo iſt er auff der Zuruck⸗Reiß zu Aglar in Friaul A. C. 1146. den 18. 
Marti geſtorben; Symbolum: 5 N 
Mortis umbra ubique ſequitur. 
O liſtig⸗grimmig⸗ſtarcker Todt wer will dir fo entweichen! 
Man gehe nur Mehle wo man woll / zu Fuß thuſt du nach⸗ 
eichen. 
XXVII. Gligefridus gebohrner von Quernfurth S. Bernardi Vetter / ward 
vom Capitul A. C. 1147. den 15. Aprilis (unter Regierun⸗ 
gen Pabſt Eugenii III. und Kaͤyſer Conradi III.) erwaͤhlet / unter deſſen 
Regierung ſeynd die 2. Abteyen Bernardiner zu Bronnbach Manns dann 
Benedictiner zu St. Affra dahier Frauen⸗Cloſter erbauet worden / welches 
letztere / weilen es an dem Fortifications. Bau hinderlich geſtanden / nun 
weiter in die Stadt / wie und wo es noch ſtehet transferiret worden; Er 
verordnete / daß eines jeden abgelebten Biſchoffen Hertz auf Ebrach ab⸗ 
geſchicket wurde / welches aber nur biß auf Biſchoff Julü Zeiten conti⸗ 
nuixet / alsdann wiederumb abgeſtellt; Er ſtarb dahier A. C. 1153. und 
macht feiner Stifftung den Anfang; Symbolum: 
elix memoria Mortis. 


Gluͤcklich der Menſch der offt dran denckt / wie er endlich werd 
ſterben / 


Wer dieſes offt und wohl bedenckt / unmoͤglich wird verderben. 
XXVIII. Geb- 
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XXVII. Seba gebohrner Graf von Henneberg / welchen / wie 

oben gemeldt / Kaͤyſer Henricus ſtatt Kugeri wolte eindrin⸗ 
gen / ward nun per Capitulum auf Anhalten des Kaͤyſers erwaͤhlet / und 
vom Pabſt Leone IX. confirmiret / unter deſſen Regierung ſeynd die 2. 
Bernardiner Abbtey⸗Cloͤſter zu Bildhauſen und Schoͤnthal angebauet 
N Er ſtarbe dahier A. C. 1160, den 17. May / deſſen Beyſchrifft 
ehe: 


5 Naſcitur ut aliis imperet. 
Wer iſt zum Gluͤck e muß es gewiß auch werden / 
Und ſolt dargegen ſtehn / was auch mag ſeyn auf Erden. 
XXIX. IN Enricus II. gebohrner Graf von Berg und Audeſſe / ward 
5 vom Capitul per Majora A. C. 1160. den 14. Junii (unter 
Regierungen Pabſt Alexandri III. und Kaͤyſers Fridericil.) erwaͤhlet / er 
ſtifftete fo für die Dombherrn als in anderen Collegiat- Stifftern den 
Annum Sratiæ; Starb dahier A. C. 1165. deſſen Symbolum: 
sit u; Pro ftipe labor. 
Wahr iſts! man hats erfahren: wer da was haben will / 
Kein Muͤhe und Fleiß muß ſpahren / zu gutem End und Ziel. 
XXX. Hd von Hoheim dazumahl Domb⸗Probſt / ward auch vom 
Capitul per Majora erwaͤhlet A. C. 1165. den 15. Junti (ſo da 
unter Regierungen Pabſt Alexandri III. und Kaͤyſers Friderici I.) unter 
deſſen Regierung würden auf dem dahier zu Wuͤrtzburg gehaltenen 
Reichs⸗Tag alle deß Hochſtiffts ehedeſſen von Carolo Magno und anderen 
ertheilte Privilegia, fonderlich deß Käyferl. Landgerichts“ Krafft einer 
darüber ertheilten gulden Bullen / confirmiret / er ſtarb A. C. 17a. den 
3. Auguſti dahier in Wuͤrtzburg / Sy mbolum eſto: 
N Semper cum Cautione. 
Fein behutſam und gemach / oll etwas wohl gerathen⸗/ 
Dann was vor wol bedacht / bringt leichtlich keinen Schaden. 
XXXI. Rr. gebohrner Graf von Abenſperg / Probſt im ho⸗ 
hen Domb und Collegiar-Stifft Neu⸗Muͤnſter / ward erwaͤh⸗ 
let A. C. 1172. den 1. Septembris / unter Regierungen beſagten Pabſt 
und Kaͤyſers / Er brachte fo denen Domb⸗als anderen Stiffts⸗Heren zus 
wegen / daß ſie ihre Hab⸗ und Verlaſſeuſchafft frey verſchencken und per 
Teftamentum vermachen koͤnten; Starbe demnach A. C. 1182, den 15. 
Julii / Symbolum 
Utile dulci miſcendum. 


Zuloben der / was nutzt / mit Suͤßigkeit vermiſchet / 
Und wohl meynend / mit Troſt ſein Nechſten auch erfriſchet. 
XXXII. Gn I. von Piſenburg / ward erfeählet A. C. 1182. den 
12. Auguſti / unter Regierungen Pabſt Lucii III. und Kay 
ſers Friderici l. er hat den Domb mit ſtarcken Mauer⸗Gewoͤlben verſe⸗ 
hen / und durchaus aufs beſt repariren laſſen; Nachdem er mit Kaͤyſer 
Friderico wider die Saracenos in das heil. Land gezogen / iſt er zu Antio- 
chia den 16. Martii A. C. 1189. geſtorben / und daſelbſt in St. Peters 
Kirch begraben worden / deſſen Epitaphium dahier im Domb hinder der 


1. Saͤul oder dem Predig⸗Stuhl zuſehen / Symbolum, 
gl Opus 
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Opus Virtutis & deſideria Oculorum ornata, 
Eccleſ. 45. 14. 

O herrlichs Tugend⸗Werck / erwuͤnſchte Augen⸗Zierd! 

Der Englen Freud verſtaͤrckt / wann Kirchen auffgefuͤhrt. 
XXXIII. II Enricus II. von Biebelrieth / ward erwaͤhlet A. C. 1189. 

den 3. Aprill / unter vorbeſagten Rom. Pabſt und Kaͤy⸗ 
ſern / Er verordnet / daß alle Pfarreyen / fo in der Stadt als aufm Land 
jaͤhrlich Kiliani Begraͤbnuß allhier proceſſionaliter beſuchen muſten / er 
zog auch mit Kaͤyſer Friderico wider die Saracenos, kam zwar glücklich 
wieder heim / ſtarb aber bald darauf A. C. 1196. Symbolum ; 
Amicus veterrimus optimus. 

Aus allen ein alter Freund / ja iſt der beſte Freund / 

Wie dann die alte Sonn / auch offt bey Regen ſcheint. 
KRAW. G0detridus I. gebohrner Graf von Hohenlohe / ward erwaͤhlt 

ſo gleich auff Ableben Henrici, unter Regierungen Pabſt 
Cœleſtini IV. und Kaͤyſer Henrici VI. Regierte ein geringe Zeit / und 
ſtarb A. C. 1198. Symbolum: | m 
Propè ad ſummum propè ad exitum. 

Offt / wer da zu der Spitz / der Ehr und Gluͤcks geſtiegen / 

Auch durch des Todes Blitz / muß bald zu Boden liegen. 


XXXV. COnradus I. von Rabenſpurg / dreyen Kaͤyſer Cantzlar / ward 
ſogleich vom Capitul A. C. 1198. unter Regierungen Pabſt 
Innocentii III. und Kaͤyſers Adolphi, erhoben / er ſoll ein Urheber des Teut⸗ 
ſchen Ordens geweſen ſeyn; Einſtens da er feiner Bluts⸗Freunden einen we⸗ 
gen eines ſchwehren Laſters hinrichten laſſen / iſt er A. T. 1203. den 3. De⸗ 
cembris vor dem Eingang in Bruderhof / wo deſſen Gedaͤchtnuß Saͤul 
ſtehet von Badone de Rabenburg / und Henrico Hund de Falckenberg / 
gewaltig uͤberfallen / die rechte Hand abgehauen / und ermordet worden; 
Symbolum: 
Juſtitia ſæpe Injuſtitiam parit. 
Auf gar zu ſtrenge Gerechtigkeit / ö 
Folget oͤffters Neyd und ſchwehres Leid. 


XXXVI. Hr IV, gebohrner Graf von Ortenberg / promovirter 

Philoſophiæ & Jurium Doctor zu Paxiß / ward ſogleich auf 
Conradi Ableben A. C. 1203. (unter Regierungen Pabſt Innocenti III. 
und Kaͤyſer Henrici VI.) erwaͤhlet / ſtarbe dahier A. C. 1207. den 10. Ju⸗ 
nii / Symbolum: 

Difficilia quæ pulchra. 
Es koſtet Muͤhe / Gelehrtheit zu erlangen / 
Drumb wer ſie hat / kan billig mit ihr prangen. 


XXXVII. O I. gebohrner von Lobtenburg / ward vom Capitul per 
Majora erwaͤhlet / A. C. 1207. (unter Regierungen Pabſt 

Innocenti III. und Kaͤyſers Philippi) ſtarbe den 5. Decembris A. C. 
1223. und wurde / nachdem ihm der rechte Arm / wie ers in feinem Tefta- 
Meng 
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ment begehret / abgeloͤſet worden / denſelben in das Cloſter Arnhauſen zu 
uͤberſchicken / dahier in Domb begraben; Syinbolum: 
Sibi bonus & nemini malus. 
Fuͤrwahr zu ruͤhmen iſt / welcher da gern auch ſiehet / 
Daß alſo gleich wie ihm / auch anderer Nutzen bluͤhet. 
XXXVIII. 1 gebohrner Graf von Hohenburg an der Wer 
ra ward ſogleich auff Occonis Ableben vom Capitul (uns 
ter Regierungen Pabſt Innocenti III. und Kaͤyſer Ottonis IV. ) eligiret / 
er regierte ein kurtze Zeit dann er den 20. Februarii A. C. 1115. dahier ger 
ſtorben / Symbolum: . 8 
Fortuna cum blanditur fallit. 
Das unbeſtaͤndig Glück betrieget / wann es lachet / 
Offt wie ein Traum vernichts / wenn man kurtz umb ers 
wachet. 
XXXIX. Hmm von Lobdenburg / ward auf Diecherici Ableben 
f erwaͤhlet den 21. Martii A. C. 1225. (unter Regierungen 
Pabſt Honorii IH. und Kaͤyſers Friderici II.) er war ein Herr ſtrenger 
Gerechtigkeit / und ſtarb dahier A. C. 1253. den 3. Marti / Symbolum; 
Fiat Juftitia aut pereat Mundus. 
Was da recht iſt / das ſoll in meinem Land geſchehen / 
Und ſollten auch gleichwohl all wider mich aufſtehen. 
XL. IRingus von Reinſtein / ward A. eodem vom Capitul per Majora 
eligiret / fo dann unter Regierungen Pabſt Alexandri IV. und Kaͤy⸗ 
fer Henrici VII. zu dieſen Zeiten ward inſtitüiret / daß die Domb⸗ Herrn 
allhier die Muͤnch⸗Kleydung ab / und ſolche wie heut zu Tag gebräuchlich 
angeleget / ihre beſondere Haußhaltungen angefangen; Er ſtarb A. C. 
1266, dahier / und iſt in Domb begraben worden ꝛc. Symbolum: 
Benè age & cave tibi. 
Ein guten Wandel fuͤhr / den Welt⸗Luſt acht nicht viel / 
So wirſt erreichen hier / und dort dein gutes Ziel. 
XII. We II. gebohrner Graf von Trimberg / ward per Majora 
Capituli (unter Regierungen Pabſt Clementis IV. und Kaͤyſer 
Interregno Imp. erwählet / weilen aber Bertholdus Graf von Henneberg 
faſt gleich viele Vora hatte / als wolte er ſich mit Gewalt eintringen / 
conjungirte ſich mit dem Grafen von Caſtell mit zimblicher Mannſchafft 
hieſige Stadt und Conradum zu überfallen / denen aber A. C. 1266. an 
S. Cyriaci Tag nechſt Kitzingen Mannlich begegnet worden / er regierte 
aber eine kurtze Zeit / dann er gleich das ander Jahr darauf A. C. 1267. 
geſtorben Symbolum: f 
A Deo Victoria & Gloria. 
Allein von GOtt wird Ehr und Sieg erlanget / 
Mit Palmen ⸗Zweig durch ihn der Sieger pranget. 
XLII. BErboldus gebohrner Graf von Sternberg und Domb⸗Dechant / 
ward auf Conradi Ableben vom Capitul erwaͤhlet / ohnerach⸗ 
tet vorhererwehnten Berthold von Henneberg ſich abermahl gewaltig har 
2 umben 
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umben erworben; Er iſt endlich A. C. 1287. dahier geſtorben und in 
Domb begraben worden / Symbolum: 5 
Sic cedunt Munera fatis. 


Verwunderlich iſt ja! wie da GOtt austheile feine Gaben / 
Wer ihm gefallt / ihn liebt und lobt / der wird viel Gutes 


haben. 

XLIII. Mresoldus Truchſeß von Neuburg / Domb⸗Dechant / ward 

vom Capitul A. E. 1287. (unter Regierungen Pabſt Nicolai 
IV. und Kaͤyſer Rudolphi I.) erwaͤhlet / iſt endlich nach hoͤchſt loͤblicher 
Regierung A. C. 1302. den 28. Zulüi dahier geſtorben / und in Domb / 
nach Zeugnuß deſſen Epicaphii bey der erſten Säulen ober dem Predig⸗ 
Stuhl begraben worden; Symbolum: 8 

Ad labores nati ſunt Principes. 
Wer wird zum Fuͤrſten⸗Stand gebohren und erkieſen / 

Der bkombt Verdruß vielmehr / als Wolluſt zu genieſſen. 

XLIV. A von Gundelfing / ward den 29. Auguſti A. C. 1302. 

(unter Regierungen Pabſt Benedicti IX. und Kaͤyſer Alberti 
1.) vom Capitul erwaͤhlet / unter deſſen Regierungen wurden alle Tempel. 
Herrn fo zu Wuͤrtzburg und aller Orthen per Europam wohnent / in einer 
Nacht umbgebracht; A. C. 1313. war ein grauſammes Sterben / daß auch 
zu Wuͤrtzburg bey die 5000. Menſchen geſtorben / es ereignete ſich aber: 
mahl / und zwar noch umb ein mehrers der Burgerliche Aufſtand dahier / 
deme aber weißlich bald abgeholffen worden; Dieſer Herr ſtarbe den 14. 
Decembris A. C. 1315. liegt im hohen Domb vorm Eingang in deſſen 
S en nach Zeugnuß deſſen Epitaphii daſelbſt begraben / Sym- 

Olum: 
Indignatio Regis, nuntia Mortis, 
Prov. 16. 14. 


Recht ſo! wer a Oberhaubt / thut faͤlſchlich widerſtre⸗ 
en / 
Muß werden aller Ehr beraubt / ja laſſen gar das 
en 
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XL. Odefridus III. gebohrner Graf von Hohenlohe / ward per 
Unanimia eligiret im Eingang des Jahrs A. C. 1316. unter 
Regierungen Pabſt Joannis XX1. und Kayſer Ludovici IV. iſt nach 7. jaͤy⸗ 
riger loͤblichen Regierung / fü da den 4. Decembris A. C. 1322. dahier 
geſtorben / und in hohen Domb / nach Zeugnuß deſſen Epitaphii hinder der 

erſten Saͤul unter dem Pfarr⸗Altar begraben worden / Symbolum 

Non acerba, ſed blanda cavenda. 
Nicht rauhe Wort / die glatte ſoll man fliehen / 
Dann ſchmeichlen offt thut Untreu nach ſich ziehen. 

XLVI. \W Olframus Wolfskeel edler von Grumbach / Probſt im ho: 
hen Domb und Collegiat Stifft Neu Muͤnſter / ward gleich 
zu Aufang des Jahrs A. C. 1323. unter Regierungen Pabſt Joannis 
XXII. und Hayſer Ludovici IV. per Majora ermählet; Dieſem fiel ein: 
ſteus der Abbt zu Fulda feindlich ins Land / und brandſchatzte es / allein 
er 
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er wurde gefaͤnglich auf Wuͤrtzburg eingebracht / denen Mißhelligkeiten 
nachgehends durch den Ertz⸗Biſchoffen zu Mayntz und den Grafen von 
Henneberg beygeleget / und die Sach verglichen worden; Dieſer Herr 
iſt endlich den 6. Juli 1333. dahier geſtorben / und in Domb begraben 
worden / Symbolum: = 
1 Audi & alteram Partem. 
Wer will das Ambt des Richters recht verrichten / 
Der hoͤre beede Theil / will anderſt er recht ſchlichten. 
XLVII. Hr“ von Lichtenberg / Canonicus zu Speyer / und 
Kayſer Ludwigen Rath / ward wegen Mißhelligkeiten des 
Capituls, zu dieſem Biſtumb poftuliret / und von dem Er Biſchoſſen zu 
Mahntz conkrmiret / iſt aber nach einjaͤhrig⸗ und 2 monathlichen Regie⸗ 
rung / nemblich A. C. 1335. den 21. Marti dahier geſtorben / Symbolum: 
ominus providebit. 
Gott ſorgt für mich / ich vertraue feinen Gnaden / 
Zu allen meinem Thun / laß ich denſelben rathen. 
XLIIX. OT: II. von Wolffskeel / welcher bey voriger Wahl von mehr 
riſten deß Capituls zwar erwaͤhlet / aber zuruck ſtehen mu⸗ 
ſte / ward nun auf ſo baldiges Hermanni Abſterben / unter Regierungen 
Pabſt Benedicti X. und Kaͤyſer Ludovici IV. aus dem Capitul denuo eli- 
giret und beftättiget/ unter deſſen Regierungen iſt alles Juden⸗Ge⸗ 
ſchmeiß aus gantzen Fraucken⸗Land vertrieben worden / er ſtarbe endlich 
C. 1345. den 23. Auguſti dahier und liegt im hohen Domb / nach 
Zeugnuß deſſen Epitaphii, begraben / Symbolum: 
uod differtur, non auffertur. 
Nur kleine Gedult! Es geht ſo zu auff Erden / 
Wer warten kan / dem muß es endlich werden. 
XLIX. Albertus gebohrner Graf von Hohenlohe Domb⸗Probſt / 
ward vom Capitul den 3. Septembris A. C. 1346. (unter 
Regierungen Pabſt Clementis VI. und Käyfers Ludovici IV, ertvahlet;) 
Er erkauffte an das Hochftifft das Ambt Ebenhauſen / dahin wieder ließ 
das Schloß Uttenhauſen / weilen ihme von dem Grafen Berthold von Hen⸗ 
neberg viele Unruhe daraus gemacht wurde / ſchleiffen / ſtarbe endlich den 
17. Januarii A. C. 1372. und liegt im Domb nechſt dem Predig⸗Stuhl be⸗ 
graben / Symbolum : 
Cautus & prudens. 
Behutſamb / weiß und klug / wann da iſt ein Regent / 
Der Ruhm ihm dann mit Fug und Recht wird zuerkent. 
I; (Zrhardus gebohrner Graf von Schwartzenberg / Kaͤyſers Gun- 
theri Bruder und Biſchoff zu Naumburg / wechſelte mit Wirti- 
chis, als welcher vom Capicul eriwählet worden / ſo daß Wictichis das 
Biſtumb Naumburg / Gerhardus aber dafuͤr das dahieſige angenommen / 
er ward ſehr beunruhiget mit feinen Rebelliſchen Unterthanen; A. C. 
1377. hat er zu der Mariæ Capellen auf dem Marck den erſten Grund⸗ 
Stein eingelegt / iſt endlich im hohen Alter A. C. 1400. den 3. Novem⸗ 
bris geſtorben / und in Domb / nach Zeugnuß deſſen Epicaphüi begraben 
worden / deſſen Sy mbolum: 
Mm Bene 
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Bene agit, qui tranſigit, Cic. ad Br. 
Wie daß ſey beuthen keine Suͤnd / ein altes Sprichwort lehret / 
Vergleichen ſich fein guͤtiglich / auch vielemlungluͤck wehret. 
LI. }Oannes von Egloffſtein / bey voriger Regierung Gerhardi Coadju- 
J tor und Domb⸗Probſt / ward auf deſſen Abfterben erwaͤhlet / uns 
ter Regierungen Pabſt Bonifacii IX. und Kayſer Ruperti, er ſtifftete die 
Academi zu Wuͤrtzburg / welche aber wegen deß Burgerlichen Auff⸗ 
ſtands bald wiederumb veroͤdet / iſt endlich den zz. Octobris A. C. 141. 
dahier geftorben/Symbolum, 
Sapiens & intelligens gubernacula poſſidebit, 
Prov. i. 5. 
Wer da mit Weißheit und Verſtand reichlich iſt providiret / 
Zuherrſchen 125 ihre und Land / der Vorzug ja ge 
u ret. 
III 1. II. von Brunn / ward per Majora Capituli erwaͤhlet / in 
gedachtem Jahr / (unter Regierungen Pabſt Gregori XII. und 
Kayſer Sigismundi) er wurde ſehr beunruhiget und beſchuldiget / ſo daß 
er auch ſucceſſivè 3. Coadjurores leyden muͤſſen / er verſchaffete / daß da; 
hieſiges Kayſerl. Land⸗Gericht / auch mit Adelichen beſetzet worden / iſt 
endlich nach ſchwehren Beunruhigungen den 9. Jauuarii A. C. 1440. ge⸗ 
ſtorben / Symbolum; . l 
Ars prima Regni eſt, poſſe Invidiam pati. 
Wer da hoch ſteht / den ſieht man weit / auch euch ihr Herrn 
Regenten / 19 90 
Nehmt euch gewahr / braucht Beſcheidenheit / wolt ihr Ge⸗ 
fahr abwenden. 
Lun. (ZOdetridus IV, Erbſchenck und femper frey von Limburg / Domb⸗ 
Dechaut zu Bamberg und Capitular zu Wuͤrtzburg / ward fo 
gleich auff Ableben Joannis A. C. 1440. unter Regierungen Pabſt Eugenii 
IV. und KayſerFriderici III. erwaͤhlet / iſt endlich nach loͤblicher Regierung 
A. C. 1455. den 1. Aprill geſtorben / und in Domb begraben worden / nach 
Zeuguuß deſſen Epitaphii daſelbſten bey der erſten Säulen an der Epi⸗ 
ſtel⸗Seithen / Symbolum; Ri 
Tempori aptari decet Principem, Senec. 


Wies die Zeit lehrt / thut ein Regent mit feinem Bold umb⸗ 


gehen / 
Bald ſtreng / bald mild / bald ſchlecht / bald gerecht / bald 
ſtrafft / bald laſt ers gſchehen. 
LIV, Pas von Grumbach Domb⸗Probſt ward A. C. præfato den 
14. Aprilis / unter Regierungen Pabſt Calliſti 111, und Kayſer 
Friderici Ill. vom Capitul erwaͤhlet / und das Jahr hienacher / nemblich A. 
C. 1456. den 7. Junii conſecriret / er ward auch ſehr beunruhiget von 
ſeinen aufruͤhriſchen Burgern / und bekrieget von Marggraf Albrechten 
von Anſpach / er veränderte jenſeiths Mayns das Benedictiner; Cloſter / 
in das heut zu Tag noch ſtehende Ritter⸗Stifft (zu St. Burckard, iſt 55 
i 
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lich A. C. 1466. den 11. Aprilis dahier geſtorben / und in hohen Domb 
nach Zeugnuß deſſen daſelbſtigen Epiraphü begraben worden / wbolum: 

Principis eſt virtus maxima noſſe ſuos, Mart. 
Wohl iſt beſtellt ein Regiment / 
Wann der Regent ſeine Leuth kennt. 
LV. R Ydolphus I, von Schernberg / ward vom Capicul A. C. 1466. 
den 30. Aprilis / (unter Regierungen Pabſt Pauli ! I. und Kay⸗ 
fer Friderici Ill.) erwaͤhlet / und das Jahr hienacher durch den Biſchof⸗ 
fen zu Regenſpurg confirmiret / er erhielte den Gulden⸗Zoll / ſetzte die 
Steinerne Brucken uͤber den Mayn / bezahlte des Lands Schulden zu 
500000, Gulden / ſtarbe endlich A. C. 1495. den 28. Aprilis / Symbolum: 
Nemo beatus, niſi contentus. 
Derjenig iſt ſchon Reich genug / der ſich begnügen laſſet / 
Die Reichthumb ſeynd der Seeln Betrug / auch GOtt 
die Reiche haſſet. | 
LVI. [ Aurenzius von Bibra Domb⸗Probſt / ward ſogleich per Majora 
Capituli (unter Regierungen Pabſt Innocenti VIII. und Kay⸗ 
fer Maximiliani I.) erwaͤhlet / ift endlich nach hoͤchſt loͤblicher Regierung 
in feinem hohen Alter dahier A. C. 1519. den 6. Zebruarii geftorben / und 
in Domb nach Zeugnuß deſſen ober dem Predig⸗Stuhl ſeyenden Epita- 
phübegraben worden / Symbolum: l 
Princeps ſapiens Stabilimentum eſt Populi, 
Sap. 6. 26. 
Ein Fuͤrſt von Vollheit des Verſtands / 
Ein Grund⸗Veſt iſt des Vaterlands. 
LVII. (Onradus III. von Thuͤngen / ward erwaͤhlet A. C. 1519. den 15. 
Februarii (unter Regierungen Pabſt Adriani VI, und Kayſer 
Caroli V.) er war ſehr ſorglich die einfchleichente falſche Lehr Lucheri zus 
verwehren / muſte auch wegen deß Welt⸗ bekandten allgemeinen Bauren⸗ 
Kriegs viel Schmach und Unruhe leyden / iſt endlich nach / ſo mit dem 
Kriegs; als Jultiz Schwerd / wiederumb eingefuͤhrten Ruheſtand dahier 
zu Wuͤrtzburg A. C. 1540. den 12. Mah geſtorben Symbolum. 
Opus Juftitie, Pax & Securitas &c. 
Pſai 32. 17. 
Das ſtreng Werck der Gerechtigkeit / 
Setzt alles Land in Sicherheit. b 
LIIX, COnradue IV. von Bibra Domb Herr und Probſt des Col- 
legiar-Stifft Neu⸗Muͤnſters / ward A. C. 1541. den 2. Juli / 
(unter Regierungen Pabſt Pauli III. und Kayſer Caroli V.) unanimi Vo- 
to vom Capitul erwaͤhlet / iſt aber wegen dermahligen ſchwehren Kriegs⸗ 
Zeiten nicht confecrivet / ſondern ohne Confecration A. C. 1544. den 6. 
Auguſti geſtorben / und in Domb dahier begraben worden / Symbolum: 
Sit Nomen Domini benedictum! 
Gedult! Gedult! es ſey der Nahm des HErrn gebenedeyet! 
Es fall ein Ungluͤck wie es A Gedult die Seel 5 5 
m 2 LIX 
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LIX. MIchior Zobel von Guttenberg Domb Dechant / ward per 
Unanimia Capituli Anno præfato den I. Auguſti / (unter Re⸗ 
gierungen Pabſt Pauli III. und Kayſer Caroli V.) erwaͤhlet / er ward von 
Marggrafen Alberto zu Brandeburg hart bekrieget / hat ihn aber zum 
drittenmahl glorreich mit groſſen Niederlag aus dem Feld geſchlagen / und 
fo dann zum Frieden dilponiret / allein! als er einſtens den 24. Aprilis 
A C. 1559. von der Cautzley über die Brucken gen Hof aufs Schloß reis 
ten wollen / iſt er jenſeith Mayntzer Viertheils / wo das Creutz oder 
Bildſtock zu deſſen Gedaͤchtuuß aufgerichtet ſteht / ſambt noch zween Hof 
Cavalliren / Wolffgango Carolo von Wenckheim / und Jacobo Fuchs von 
Umfurth / durch einige darzu beſtellte feindliche Reuter erſchoſſen wor⸗ 
den / ſo daß er biß an den Schloß⸗Berg zwar noch geritten / daſelbſten a⸗ 
ber wo der obere Gedaͤchtnuß⸗Stock / vom Pferd gefallen / und Todtes 
verblichen / Symbolum: 
Sibimet pulcherrima merces, Sylv. I. B. 
Fuͤrs Vatterland / geb dir den Lohn / dieweil du biſt ge⸗ 
0 ſtorben / „ 
Der Himmel nun die Sieges⸗Cron / ſo du dir haſt er⸗ 
worben. 
LX. FRidericus von Wirsberg Domb⸗Dechant / ward unanimiter vom 
Capitul den 14. May A. C. 1559. (unter Regierungen Pabſt 
Pii IV. und Kayſer Ferdinandi l.) erwaͤhlet / er war ſehr eyfferig im Got⸗ 
tes⸗Dienſt / predigte auch oͤfftermahl / er hat die Herrn Patres Societatis 
JESU in dieſe Stadt eingenommen / und ihnen das Jungfrau Cloſter und 
Kirch S. Agnetis mit allen Appertinentiis und Einkuͤnfften eingeraumet / 
iſt endlich den 12. Novembris A. C. 1573. dahier geſtorben und in hohen 
Domb begraben worden / Symbolum; . 
Bonus Princeps ſibi dominatur & fervit Populo, 
Did. Sav. ſymb. polit. 7. f. 49. 
Ein guter Fuͤrſt gedenckt / nicht nur was ſich allein / 
Sondern was 200 dem Volck / mag nutz und dienlich 
eyn. 
LXI. TUlius von Echter zu Meſſelbrunn Domb⸗Dechant / ward Anno 
præfato den I. Decembris (unter Regierungen Pabſt Gregorii 
II, und Kayſer Maximiliani II.) erwaͤhlet / er ſtifftete das nun fo herrliche 
und ungemein reiche Julier⸗Hoſpithal / wie auch die Univer&tät und Se- 
minarium gder Hochfuͤrſtl. Alumnat allhier / er bauete auch fo auff dem 
Land als dahier zu Wuͤrtzburg viele herrliche ſchoͤne Gebaͤu und Gottes 
Haͤuſer unter anderen auch die Marianiſche Hof Capell fo er auch ſelbſten 
conſecriret oder eingeweyhet / ſtarb endlich nach hoͤchſt loͤblicher Regie⸗ 
rung A. C. 1617. den 13. Septembris / liegt im hohen Domb / nach Zeug⸗ 
nuß deſſen Epitaphii begraben /Symbolum; Nag 
Stips Pauperum, Theſaurus Divitum. 
Die wahre Reichthumb giebt / der Armen ſich erbarmen / 
Drumb wer die Reichthumb liebt / erbarme ſich der 


Armen. 
LXII. Ioan- 
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LXII. IOannes Godefridus I. von Aſchhauſen / Biſchoff zu Bamberg 
und Domb⸗Probſt dahier zu Wuͤrtzburg / ward A. C. 1617. den 
5. Octobris (unter Regierungen Pabſt Pauli V. und Kayſer Marchix) er⸗ 
waͤhlet / iſt endlich nach loͤblicher Regierung auf dem Reichs Tag zu Re⸗ 
genſpurg A. C. 1622. den 29. Decembris geſtorben / und dero Leichnamb 
auf Bamberg gefuͤhrt / auch dahin begraben worden / deſſen Symbolum: 
Qui pluribus imperat, cum pluribus affectus va- 

riare oportet, Saved. ſymb. polit. 7. f. 49. 
Wann da die nur einfache Ehr / hat in ſich groß Beſchwehren / 
So haben jg Beſchwehr vielmehr in ſich die doppelt Ehren. 
LXIII. PHippus Adolphus von Ehrenberg Domb⸗Dechant / ward 
A. C. 1623. den 6. Februarii (unter Regierungen Pabſt Ur- 
bani VILund Kayſer Ferdinandill.) vom Capitul erwaͤhlet / er war ſehr eyf⸗ 
ferig in Beſtraffung der Laſter / unter anderen abſonderlich wegen der 
Hechſer / und Zauberey / deren er viel auch allerhand fo Geiſt⸗als Weltli⸗ 
chen Stands / ohne einigen Reſpect hat hinrichten / und meinſtens le⸗ 
bendig verbrennen laſſen / den an der Univerſitaͤts⸗Kirch ſinckenden Thurn 
hat er abbrechen / und ſo wie er heut zu Tag zuſehen / von Fundament 
auff bauen laſſen / ift endlich A. C. 1631. den 16. Julii ehender er / wegen 
ſchwehren Kriegs Zeiten / wäre confecriret worden / dahier geſtorben und 


in Domb / nach Zeugnuß deſſen koſtbahren Marmelſteineren Epitaphii, 
begraben worden / Symbolum: 


Bonis nocet, qui malis parcit. 


Das Gut verdient een Lohn / das Boͤſe muß man 
traffen / 
Wer ſchonen will der Guten ſchon / die Boͤſe muß aus⸗ 
affen 


en. 
LXIV, Fleanciſcus Graf von Hatzfeld und Gleichen / ward A. C. 1637. 
den 7. Auguſti (unter Regierungen Pabſt Urbani VIII. und 
Kayſer Ferdinandi III.) vom Capitul er waͤhlet / kurtz darauf fielen die 
Seh weden ins Land / nahmen auch Stadt und Schloß ein / dahero ſich 
derſelbe fluͤchtig aͤuff Coͤlln begeben / von wannen er mittler Zeit A. C. 
1633. den 4. Auguſti zum Biſchoffen zu Bamberg poſtuliret worden / 
A er dann / nachdem die Schweden wiederumb auſſer Land getrie⸗ 
en / beede dieſe Biſtumb angetretten / und nach loͤblicher Regierung end⸗ 
lich A. C. 1642. den 30. Juli Todtes verblichen iſt / deſſen Symbolum : 
Tempeſtati parcendum. 
Wer in die Zeit ſich nur fein weißlich weiß zu ſchicken / 
Der leydet kein Gefahr / es wird ihm mehrers gluͤcken. 
LXV. IOannes Philippus I. gebohrner von Schoͤnborn / ward A. C. 
1642. den 16. Auguſti / unter Regierungen Pabſt Urbani VIII. 
und Kayſer Ferdinandi III. zum Bifchoffen dahier zu Wuͤrtzburg / dann 
A. C. 1646. den 19. Novembris zum Ertz⸗Biſchoffen zu Mayntz / und 
A. C. 1664. zum Biſchoffen zu Wormbs erwaͤhlet / bey Antrettung deſ⸗ 
fen Regierung dahier ſeynd die zwo groſſe Mühlen beyder ſeith Mayns 
gebauet / auch ſowohl das Schloß mit weiteren gedoppelten Bollwercken 
beveſtet / auch die Stadt erweitert / 15 wie ſie heut zu Tag ſtehet, zu 
n 


Ortt- 
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fortificirxen angefangen / und weilen bey dieſem Fortifications-Werck das 
Stifft Haug und 5. Affræ Benedictiner Nonnen⸗Cloſter muſten abgebros 
chen werden / als hat er beyde weiter in die Stadt herein zu bauen ver⸗ 
ordnet / auch ſelbſten hiezu die erſte Fundament. Stein eingeleget / A. C. 
1658. hat er den glorwuͤrdigſten Nom. Kayſer Leopoldum hoͤchſtſeel. Ans 
denckens zu Franckfurth am Mayn geſalbet und geeroͤnet / iſt endlich nach 
31. jaͤhrig hochſt⸗loͤblichen Regierung A. C. 1673. den 12. Februarü in 
feinem Reſidentz⸗ Schloß dahier gottſeelig entſchlaffen / und in hohen Domb 
begraben worden / Symbolum; 5 

Soſpite me Soſpes Franconis ora fuit. 
Da ich bey Leben / war ruhig das Franckenland / 
Allein! kaum uͤber Jahr nach mir die Ruhe verſchwand. 
LXVI. Oannes Hartmannus von Roſenbach Domb⸗Dechant / ward 
J ſo gleich Anno præfato den 13. Marti (unter Regierungen 
Pabſt Clementis X. und Kayſer Leopoldi I.) per Unanimia Capituli eli- 
giret / und A. C. 1675. den 6, Januarii ſolenniſſime conſecrixet / gleich zu 
Anfang deſſen Regierung fielen die Frantzoſen ins Land / ſtreiffeten fo gar 
biß an die Domb⸗Capituliſche Stadt Ochſenfurth / wurden aber von dem 
Kayſerl. General Montecuculy bald wiederumb zuruͤck und auſſer Land 
getrieben / worauff dann etwann über 2. Jahr / nemblich A. C. 1675. den 
19. Aprilis derſelbe dahier geſtorben / und in Domb nebſt von ihm auff⸗ 
gerichteten Altar begraben worden / Symbolum: b 
Solis vis calor eſt, Regis clementia Virtus. 
Gleichwie die Sonn gebaͤhrt / Hitzig⸗und Truckenheit / 
Alſo die Fuͤrſten⸗Ehr / Klemens und Mildigkeit. 
LXVII. Ps Philippus von Dernbach / Biſchoff zu Bamberg und 
Domb⸗Probſt zu Wuͤrtzburg / ward A. C. 1675. den 28. 
May (unter Regierungen Pabſt Clementis X. und Kayſer Leopoldi 1.) 
per Majora Capituli erwaͤhlet / er verſtaͤrckte umb ein beſſeres die Ver 
ſtung am Schloß Marienberg / und unterhielt zu mehreren Sicherheit des 
Lands 6. Regimenter auserleſener Mannſchafft / war auch ein eyfferiger 
Verthaͤdiger der Kirchen / ſtarb endlich dahier zu Wuͤrtzburg A. C. 1683. 
den 22. Aprilis und liegt in hohen Domb unterhalb bey Eintritt zum 
Predig⸗Stuhl begraben / deſſen Symbolum ; 


Igneus eſt noſtris Vigor & ceeleftis Origo 
Principibus &c. Tacit. lib. 4. ann. 
Der Eyffer reiche Geiſt / und Hitze der Gemuͤther / 

Vom Himmel herab fluͤſt / in Fuͤrſtliche Gebluͤther. 
LXIIX. COnradus Wilhelmus von Wernau / Domb Dechant zu 
Bamberg / ward A. C. 1683. den 31. May (unter Regie⸗ 
rungen Pabſt Innocentii XI, und Kayſer Leopoldi I.) per Majora Capi- 
tuli erwaͤhlet / iſt kurtz darauff aber / nemblich A. C. 1684. den 5. Sep 
tembris / ehender er conſecriret worden / allhier auff Dero Hochfuͤrſtl: 
Reſidentz⸗Schloß an einem malignen hitzigen Fieber geſtorben / und in 
hohen Domb oberhalb bey Eintritt zum Predig⸗Stuhl begraben wor⸗ 


den / Symbolum: 
Patiens 
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Patiens ſit Principis auris. 
Die Sanfftmuth und Gedult loͤblich beyſammen ſtehen / 
Mit beeden jeder ſollt Regent ſeyn wohl verſehen. 
LXIX, I: Godefridus II. Freyherr von Guttenberg Domb⸗Herr 
zu Bamberg / ward A. E. 1684. den 16. Octobris (unter 
Regierungen Pabſt Iunocentii XI. und Kahſer Leopoldi I.) per Majora 
Capituli erwaͤhlet / dann A. C. 1686. von deſſen Herrn Suffraganco Ste- 
phano den 27. Decembris conlecriret / er war ein gar gelehrter Herr / 
und ſehr guter Haußhalter / auch ein uͤberaus ſorgfaͤltiger Beſchüͤtzer ſei⸗ 
nes Lands / und abſonderlich der Kirchen / iſt endlich nach 14. jaͤhrig⸗ 
hoͤchſt loͤblichen Regierung A. C. 1698. den 14. Decembris mit jeder⸗ 
maͤnniglichen Erſtaunen und Betauren dahier in ſeiner geringen Fuͤrſtl. 
Hof⸗ Haltung hinder dem Domb an der Linden / gantz unverhoffet an ei⸗ 
nen innerlichen auffbrechenden Apoſtemare erſticket und Todtes verblichen / 
liegt im Domb / gleich nach Eingang in ſelben / bey dem erſten Altar auff 
der Epiſtel Seithen begraben / Symbolum: 
Imperii Fulmen, Francorum nobile Culmen! 
Ein edler deß Reichs⸗Schatz / und hoher Francken⸗Schutz / 
Beyſammen hielten Platz / dahier zu gutem Nutz. 
Achdeme nun alle Funcralia für letzt abgelebte Seine Hochfuͤrſtl. 
Gnaden verrichtet waren / haben die Herren Stadthaltere 
die Verordnung gethan / daß die Hof Haltung wiederumb auff 
das von jetzt⸗ mildeſt gedacht Ihro Hochfurſtl. Gnaden zur kuͤnfftigen 
Refidenz reparirte Schloß transferirt worden / zu dem Ende bey ausge⸗ 
hendem Monath Januarii 1699. der gantze Sof aus der Stadt auf das 
Schloß Marieberg fich begeben; Den fünfften Februarii kame an der 
Kaͤyſerliche Abgeſandte Graf von Welß / welcher von denen Herren 
Stabthaltern aufm Schloß tractirt / auch von allen Herren Capitulari- 
bus die Viſiten empfangen / felbigen auch die Gegen; Vificen/ und zwar 
abſonderlich dem Hochwuͤrdigen und Hochgebohrnen Herrn / Herrn Johann 
Philipp Freyherr von Greiffenclau / Domb⸗Dechanten zu Mayntz / und eilff⸗ 
ten Capitular-Herrn zu Wuͤrtzburg gegeben / deme auch hochgedachter Kay⸗ 
ſerlicher Abgeſandte / nachdem Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz von 
hier ſich hinweg erhoben / zu kuͤnfftiger Wahl und Erwehlung Gluͤck 
gewuͤnſchet / mit unglaublichem Jubel und Frolocken der Stadt und gan⸗ 
gen Vatterlands; Bey Heraunahung des neundten Febrnarii/ als ber 
ſtimmten Wahl⸗Tags ſeynd Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden als damahliger 
Eligendus auff das Schloß Abends gefahren / und haben den Kaͤyſerli⸗ 
chen Abgeſandten daſelbſten heimbgeſucht / ſich auch etliche Stund bey 
ihme auffgehalten; Den darauff folgenden neundten Februarii / als an dem 
hoͤchſt⸗begluͤckten Tag aber / am Feſt der heiligen Apolloniæ mit nachfol⸗ 
genden Ceremonien zum Biſchoffen zu Wuͤrtzburg / des heiligen Römi⸗ 
ſchen Reichs⸗Fuͤrſten und Hertzogen zu Francken / durch einhellige Wahl 
erwaͤhlet worden / Dero Glorwuͤrdige Nahm und Titul deren Wahl in 
der Jahr⸗Zahl hoͤchſt⸗gluͤcklich vorgeſpiehlet. 
Ioannes rhILIppVs baro à grelffenCLaV In VoLraths DEI 
gratlä eplsCopVs & prInCeps nerblpoLensls rranCl& orlentaLIs 
DVX 


Es iſt aber die Wahl mit folgenden Ceremonien und Ehren⸗Ge⸗ 
Nn 2 praͤngen 
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praͤugen vorgenommen / und glücklichft vollendet worden; Nachdem⸗ 
mahlen nemblich zu dem Eleckions. Tag der neundte Februarit einhellig 
beſtimmet / und die ſambtliche Herrn Capitulares und Wahl Herrn darzu 
ordentlich berufen / auch alle / auſſer Ihro Churfürſtliche Gnaden zu 
Mayntz / Herr Lotharius Frantz des heiligen Stuhls zu Mayntz Ertz 
Biſchoff und Chur⸗Fuͤrſt / und Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden Herr Biſchoff 
zu Lavant Herr Frantz Caſpar von Stadion Capitul Senior zu Würtz⸗ 
burg / welche ihre Procuratoria von ſich gegeben / zugegen waren; Sol; 
chemnach iſt an gemeldtem neundten Februarii der Anfang deren Wahl 
gemacht / und alſo frühe nach dem Gottes dienſt umb 7. Uhr ein heiliges 
Meß⸗Oyffer / nach vorhergegebenen Zeichen mit der groſſen Glocken 
de opirſtu lancto pro felici electione gehalten; Nach Vollendung deſſel⸗ 
ben / giengen die Herrn Domb-Capiculares in die Capituls. Stuben / alls 
wo von dem Herrn Weyh,⸗Biſchoffen Srephano Weinbergern eine kurtze 
Sermon de electione gehalten / ſo fort zur wuͤrcklichen Wahl geſchritten / 
dann nach abgeleſenen Capitularions, und nöthigen Erinnerungs⸗Puncten 
mit einhelligen Stimmen zu einem neuen Haupt / Fürften und Biſchoff 
zu Wuͤrtzburg / auch Hertzogen zu Fraucken erwehlet worden der Hoc) 
wuͤrdige / und Hochwohlgebohrne vorhero ernandte Herr Herr JOHANN 
P Je IPP Freyherr von Greiffenclau in Vollraths / Domb⸗Dechant 
zu Mayntz / und der eilffte in der Ordnung Capitular-Herr zu Wuͤrtzburg / 
auch zu Mayntz ad S. Albanum, & ad S. Ferrutium in Bleidenſtadt Canon. 
Capitularis welcher ſchon vorhero von jederman wegen dero ungemeinen 
alle Anſchauende durch heimblichen ſüſſen Zwang zur Lieb ziehenden 
Freundlichkeit geliebet / und durch heiſſe Begierden erwuͤnſchet war. Als 
nun an der Wahl kein Fehler ſich befunden / (wie dann dieſes merckwuͤr⸗ 
dig / daß dieſe Wahl allein vom Paͤbſtl. Stuhl als denen Canonibus ges 
mäß approbirt / alle vorherige aber als maugelhafft caſlrt / und die Bi⸗ 
ſchoͤffe motu proprio Pontificis confirmipet worden) und in der Capitul⸗ 
Stuben die gewoͤhnliche Ceremonien verrichtet waren / da wurde mit 
Vorzeigung Dero Wappen durch den Herrn Succentorem des hohen 
Domb⸗Stiffts fo mit dem Herrn Regiſtratore und 2. anderen Herrn ber 
gleitet ware / von dem Chor des hohen Domb⸗Stiffts ſambtlichen Anwe⸗ 
ſenden die Election publiciret / und von denen gegenwaͤrtigen ein unbeſchreib⸗ 
licher Jubel bezeiget; 

Wie dann dieſen Jubel das Collegium Societatis Jeſu zu Wuͤrtzburg 
mit folgendem vergroͤſſert: 

Fama ex choro Summæ ZEdis clangit tuba ſua ſolenne. 


V1Var IOANNESPHILIPPVS 


LIBER BARO De GrelrfenCLaw 
eplsCopVs nHerblpoLensls, s. n. I. prInCeps rranClæ orlentaLIs DVX! 


Aluſæ & Genii reſpondent. 


Quem petebant vota mille, 
VvVota mille ſubditorum 
Vcta mille filiorum 
Vive Princeps, vive Præſes 
Vive Phabe Franciæ. 
g II. Tur- 
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Turba fortis Aulicorum 
Civium Lux Francicorum 
Eja læta voce plaude 
Et ferena fronte gaude 
Jubilare, perſonate 
Mille, mille gaudia, 


Plaude Baucis ruſticana, 
Plaude Phyllis cum Diana, 
Bacche vina funde nota 
Inque fanitate pota, 
Vive Numen, vive Lumen 
Vive vita Parriz ! 
IV, 
Euge læta comptularum 
Gens reſurge gratiarum 
„ Surge Chloris ſurge Nymphe 
Vosqu& Mani mille Lymphæ 
Inſonate, conſonate 
Mille mille jubila. 


4 
Turba picta flosculorum 
Turma riſus nunciorum 
Euge lude plebs amorum 
Adiocare grex Lepõrum 
Dic triumpha, dic perenna 
Sol PHILIPPE patriæ. 
VI. 
Pars olivæ dona necte, 
Pars decora serta flecte 
Per plateas ambulate 
Hinc ad arcem prævolatę 
Ludat Eccho, reddat Eccho 
Mille mille cantica 


Welches wir alſo Teutſch wollen ausdrucken: 
1. 

NS ſoll leben! es ſoll leben 
„Den der Himmel hat gegeben 
Auf viel tauſend Wunſch⸗Begehren / 

Auff viel tauſend Fiebes⸗Zahren/ 
0 


Es 
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Es ſoll leben / es ſoll leben 
Die Hochfuͤrſtlich Francken⸗Sonn. 


II. 
Aller Hoff⸗Herrn und Bedienter 
Aller Buͤrger Weib und Kinder 
Jubel laß ſich freudig hoͤren / 
Dieſe Freuden zu vermehren / 
Froͤlich finger / froͤlich klinget 
Singet / klinget Freuden⸗Wohn. 


III. 
Springt Feld⸗Goͤttin auf den Feldern 
Singt Wald⸗Goͤttin in den Waͤldern 
Bacche den Stein-QBein einfchende 
Alle mit Geſundheit traͤncke / 
Es ſoll leben / es ſoll leben 
Das Licht in dem Vatterland. 


VW. 
Her! in Freuden gantz verzuͤcket 
Charites ſchoͤn auffgeſchmuͤcket 
Chloris und Weſt⸗Winde Faſſer / 
Und des Mayns hell⸗blaue Waſſer / 
Lisplet / rauſchet / ſehnet / thoͤnet 
Freuden⸗Stimmen allerhand! 


Ihr gemahlte Blumen⸗Gaben / 
Lachende verliebte Knaben / 
Und ihr Botten aller Freuden 
Bringet lauter Luſtbarkeiten 

Es ſoll leben / es ſoll leben 

Die Sonn in dem Francken⸗Land. 


VI. 


Dieſer neu⸗erwaͤhlten Sonnen 
Bringet friſche Lorber-Cronen 
Lauft dem Schloß zu durch die Gaſſen 
Singet froͤlich auff den Straſſen 
Vivat ſing den Wiederhall 
Unter tauſend Freuden⸗Schall 


Hier⸗ 
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r Irrauff wurden neuerwaͤhlte Ihro Hochfürſtliche Gnaden unter 
N J Lautung aller Glocken in dem Domb zu dem hohen Altar gefühs 

ret / allda das Seyl zu dem Silber⸗Gloͤcklein gelanget / ſelbiges 
wie gewoͤhnlich 3. mahl angezogen / darnach das Te Deum laudamus gehal- 
ten / und ſelbigen Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden von ſaͤmbtlichen Herrn Domb⸗ 
Capitularen und Domicellaren an dem hohen Altar graculiret; nach ge 
endigtem Te Deum laudamus und Löſung 24. Canonen und Gebung 
Dreyer Salve der Muſqueten auff der Veſtung und in der Stadt ſtehenden 
Buͤrger⸗ und Militariſchen Mannſchafft / wurden Ihro Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den vom Chor zu des letzt⸗verſtorbenen Herrn Grab / ſo dann auff die 
Cautzley gefuͤhret / allwo fie durch den Herrn Domb⸗Dechanten denen 
Hochfuͤrſtl. Hoffraͤthen vorgeſtellet / und von dem Kayſerl. Reichs ⸗Hoff⸗ 
rath und Hochfuͤrſtl. Wuͤrtzburgiſchen Ober⸗Marſchall auch nachmalen 
Groß, Hoffmeiſter Herrn Baron von Taſtungen eine zierliche und vortreff⸗ 
liche Gegenantwort (welche fo gar der Himmel zu lecundiren ſchiene / 
indem als gedachter Herr Baron eine Gleichuuß von der Sonnen mach; 
te / die Sonn ihre hell glantzende Strahlen auff einmal blicken laſſen) 
dargegen auch eine ſehr nachdruͤckliche und gnaͤdigſte Tonteſtation von Ihro 
Hochfuͤrſtl. Gnaden / und alſo endlich die Hand⸗Gelobnuß ſambtlicher 
Herrn Raͤthen und Officianten / worunder auch meine Wenigkeit damah⸗ 
len ware / biß zum letzten und geringſten geſchehen iſt; Solchemnach wur⸗ 
den Ihro Hochfuͤrſtl. Guaden in die Hochfuͤrſtl. Kutſche geſetzet / und mit 
vielen Comitat gegen Dero Refidenz begleitet. 

Es giengen auch vorhero die neue Guarde der Burgerſchafft zu 
Pferd von Handels Leuthen ſo ſich ſelbſten darzu erbotten / und mundirt 
hatten; Unter deren Trompeten ⸗ und Baucken⸗Schall Sie bi zum Rath⸗ 
Hauß dem grünen Baum geführt / und alldorten von dem Stadt-Syndico 
eine ſchöne Oration gethan / und von dem Herrn Burgermeiſter und Rath / 
die Schluͤſſel wie gewoͤhnlich præſentiret worden; als fie nun wiederumb 
gegen der Bruck und ferner gefahren / wurden das zweyte mahl die 24. Stuck 
gelöfet/ und von der an dem Schloß ſtehenden Soldateſca die zweyte Salve 
gegeben / ſeynd alſo in beſter Ordnung dem Schloß zugezogen / allwo die von 
etzt abgelebtengnaͤdigſten Herrn neu⸗auffgerichte Guarde ſehr wohl parirt 
hat; Bey dem Schloß ⸗Thor ſeynd die gewohnliche Ceremonien verrich⸗ 
tet / und von beeden Herrn Stadthaltern Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden die 
Schluͤſſel præſentiret worden; Es wurde indeſſen an allen Gaſſen und 
Straſſen / auch in allen Haͤuſern / eine unbeſchreibliche Freud verſpuͤhret / 
und als man in das Schloß gegen die Hoff Capell iſt ankommen / wurde 
der neuerwaͤhlte gnaͤdigſte Here in die Schloß ⸗Capell gefuͤhret / von Herrn 
Dr. Bartholomæi, HerrnGeiſtl. Rath und Hoff Caplan Schul nebſt etlichen 
Clericis mit Reichung des Weyh⸗Waſſers empfangen / und zu dem beym 
hohen Altar bereiteten Stuhl begleitet / allwo gemeldter Herr Dr. Bar- 
tholomæi geiſtlicher Math und Eiſcalis „ auch nachmahls Dechant 
zum Neuen-Münſter ex Commiflione deren Herren Stadthaltern eine 
Lateiniſche Sermon und Aggratulation abgeleget / nach gehaltenem Ambro- 
ſianiſchen Lobgeſang und Reichung Sacræ Particulæ S. Crucis in einem 
verguldten Creutz wurden Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden in das Hochfuͤrſtl. 
Gemach gefuͤhret / und der Zeit über das dritte mahl die 24. Stuͤck geloͤ⸗ 
ſet / und das Salve von der Soldarefca gegeben; Es hat auch unter dem 
letzten Te Deum Laudamus die Sonn ſehr herrlich geſchienen / und alſo 
dieſer liebreiche Planet den Tag ſelbſten zu verherrlichen das ſeine bey⸗ 

Oo 2 getragen. 
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Franc. 


Genii Ec- 
clef,Her- 
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getragen. Es ware alles voller Jubel und Freuden / das Vivar wurde con- 
tinuixlich repetirt / und in der Stadt aller Drehen mit Schuͤſſen und andern 
Freuden ⸗Zeichen biß in die tieffe Nacht fortgeſetzet. Nachdeme nun Ihro 
Hochfuͤrſtl. Gnaden in Dero Hochfuͤrſtl. Gemach kommen / und noch 
fernere Gratulations-Complemenren empfangen / gaben fie dem Kaͤyſer⸗ 
lichen Abgeſandten die Vilire, und empfiengen die Reviſite / darnach gien⸗ 
gen Sie zu dem Trgetament / allwo fie nach dem Herrn Kaͤyſerlichen 
Geſandten auff der Seiten den erſten Platz genommen / darnach die an⸗ 
weſende Herrn Domb⸗Capitularn / und wuͤrden biß in die Nacht bey den 
Geſundheiten die Stuͤck gelöft. 

Unſers Orths wollen wir dieſen Freuden Tag beſchlieſſen mit dem 
ſchoͤnen Wunſch⸗Streit deß Collegü Soc. Jeſu, fo folget: 


Grog un 
Applaudentium Mufarum Franconidum & Geniorum Ecclefie 
Herbipolenſis, pro Incolumitate 


JO ANNIS PHILIPPI 


Alterno certamine pia vota edunt. 


E PO D O N. 


Andem Numina cœlitus favetis 

„ Terram Principe Patriam beaſtis 

e Arcis fortia valla Martialis 

Rauco murmure gaudium loquuntur 

Montem Virginis incolit PHILIPPUS. 

O quifydereas domos Olympi 

Cœlorum atria maximus gubernas, 

Pacata facie vide precantes: 

Gaudemus tua nubibus ſabæis 

Prono numina corde mitigare 

Pofthac curribus impera ferenis 

Phoebum fulgere! Cynthiæ caballos, 

Puro tramite provolare manda, 
Princepsaurea fyderum fluenta 

Horas currere gemmeas meretur. 
Solus dirigis ætheris jugales: 

Arttoas inhibes potens quadrigas 

Fatalem Triadem veta ſororum 

Stamen fcindere profluens dierum; 

Poft multos locuples poli recurfus 

Da canas videat comas PHILIPPUS. 
Illud Relligio parens alebat 

Et conſtans pietas quaſi educebat 

Jam nunc Franconici Patres Atlantem. 

Juſſerunt patrio ſubeſſe olympo. 

Da fortes humeros duci PHILLIPPO 

Perſtabit vigil ille, nec ruinam 

Cœlorum metuent domus Eo«. 

Audimur! patula aſtra dimoventur; 


Strident 
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Strident penfilium fores polorum, 
Ather annuit, & facer Senatus 
Subſcribit ſuperum : preces ratæ fint! 
Annos in columes, dies beatos 
Pingemus fuperi Principi PHILIPPO. 
Teutſch. 
Ndlich / endlich hat doch der Himmel geben 
Unſerm Vatterland gantz ein neues Leben / 
Dieſes Reden auff deß Schloß hoch erhobnen Wahlen / u 
Die geloͤſeten Stuͤcken Donner⸗Knallen; Franc, 

Auf Marien: Berg refidirt PHILIPPUS} 

O Gott unter dem ſich die Himmel biegen / 5 
Unter deffen Süß auch die Sternen liegen: del lier. 
Ach doch hoͤre an unſer hertzlich Bitten / bip. 

Die wir lang genug Hertzen⸗Qual gelitten! 
Ach uns endlich doch gnaͤdiglich anhoͤre / 

Unſrer neuen Sonn ſchoͤne Taͤg beſchehre! 

Laß auch Cynthiam auff dem Silber⸗Waagen / 
Hinfür wiederumb ſuͤſſe Naͤcht beytragen. 

Unſer guͤldne Sonn / guͤldne Stern verdienet dt 

Daß Er guͤldne Stund guͤldne Zeit gewinnet. ke. 
Du alleine kanſt das Geſtirn regieren / A 
Und das Höfe zu Garamanten führen: 8 > 
Ach verordne doch daß die ſchwartze Schweſtern 
Bleiben bey denen Thratzer Rocken⸗Neſtern / 

Und doch ſchonen dem zarten Lebens⸗Faden / 
Daß Er lange Jahr lebe in Genaden; 

Ihn hat Gottes Forcht gantz und gar erzogen / wa 
Von der Frommkeit hat er die Milch geſogen / dns; 
Nun hat Ihme der Francken-Vaͤtter⸗ Orden 
Hoch erhaben / daß Er ihr Fuͤrſt iſt worden; 

Gib PHILIPPO dann deine Gnad und Staͤrcke 

Und geſegne doch alle ſeine Wercke: 

Er wird ſicherlich Helden > veſt beſtehen / 

Wann ſchon alle Welt ſolte untergehen. 

Ey ſo ſey es dann / uns der Himmel hoͤret / GeniEc- 
Eid) eröffnet ſchon / und zu uns ſich kehret / * 
Und der Himmel⸗Nath gnaͤdig fid) erzeiget / 

Und zu unſerm Wunſch ſeine Ohren neiget: 
Spricht: es bleib darbey! PHILIPPUIS ſolle leben! 
G'btt wird alles Glück lange Jahre geben. 


P p TITU- 


PRINCEPS 
PIUS 


IN SUPEROS. 


Parentheſis. 


Ui Eꝛiſcopatum deſiderat, bonum opus deſiderat, oportet enim 
Epıfcopum fine crimine eſſe, ſicut Dei Diſpenſatorem, non /u- 
perbum, non iracundum, non vinolentum ‚non percuſſorem, non 
turpis lucri cupidium, ſed hoſpitalem, benignum, ſobrium, juſtum, 
ſanctum continentem, amplectentem eum, qui ſecundum ſanam do- 
ctrinam eſt fidelem ſermonem, ut potens fit exhortari in doctrina 
Jana, & eos, qui contradicunt, arguere. I. ad Timoth. 3. & ad Tit. 
1. quæ virtutes præfiguratæ in cap. Ezech. 28. 


EPIGRAMMA 


(3 montes Gryphus gemmäsque nitentes; 
Solis avis, folem ftirps aquilina colit, 
At noſtri Gryphi conſtans Eccleſia mons eſt, N 
Gemmæ virtutes queis radiare ſolet, 
Cujus 
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Cujus ſacrato fulgent Diademate Gemmæ, 
Gemmeus eft Princeps, Gemmea noftra ſalus. 


= 


ZI I 


N 


Er Greiff die hoͤchſte Berg und Edelg ſtein beſchuͤtzet / 
Der Sonnen angeſpannt der Sonnen⸗Glantz beehret 
Der Greiffenclau den Berg der Kirchen unterſtuͤtzet / 
In ihm der Perlen⸗Schein der Tugend⸗Glantz vermehret 
In Nahmen Gott des HeErrn allein ſein Hoffnung ſetzet 
Sein Perlein reine Cron iſt aller Tugend reich. 
Von keinem Hammerſchlag die Frommkeit wird verletzet / 
Der hoͤchſt⸗beruͤhmte Fuͤrſt iſt allen Steinen gleich / 


= t Königin aller Fuͤrſten⸗Tugenden iſt die Gottesfurcht / 
we Y\5 die Verehrung und Andacht gegen das hoͤchſte Guth. 
8 Von dieſer gleich einer unerſchoͤpfflichen Urquellen ent, 
CH? | ringen alle andere Tugenden / von dieſer gleich einer 
e fruchtbahren Gebaͤhrerin werden die andere als wohl 
] gearthete Toͤchter nn, von dieſer als einem guten 


b 2 Saamen 
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Saamen entſproſſen und kommen aus die übrige ; alle die Zürftenthümer/ 
fo bißhero zur glorwuͤrdiger Auffnahm erwachſen / hat die Beförderung der 
Ehr GOttes zum Gipfel erhoben / hingegen ſeynd diejenige zu Grund 
gangen / welche die Ehr Gottes vernachlaͤſſiget / fo viele Tritt und 
Schritt der groſſe Rudolphus dem auff feinem Leib⸗Pferd ſitzendem Prie⸗ 
ſter gefolget / fo viel Reiche hat er feinem Durchlaͤuͤchtigſten Ertz⸗Hauß 
dorbereitet: Die Frommkeit ware das Oraculum, Gott ſelbſten ware 
Buͤrg und ſelbſt Verleyher; Derowegen ſeynd diejenige Fuͤrſten und 
Biſchoͤffe / welche ſich der Frommkeit ergeben / das Liecht der Welt / 
das Saltz der Erden / die Cron der Tugend / die Ehr unſerer Natur / 
dieſe werden unter denen 24. Aelteſten glantzend das Lamb aubetten / und 
ewig mit ihm regieren; glücklich iſt das Land / welches einen frommen 
Fuͤrſten hat / dann mit eben derjenigen Sorgfalt / mit welcher ein Fuͤrſt 
die Ehr Gottes zu mehren ſuchet / mit derſelben verſorget GOtt den 
Fuͤrſten und feine Unterthanen / ja es flieſſet über die göttliche Freyge⸗ 
bigkeit / welche von menſchlicher Freygebigkeſt nicht kan uͤberwunden 
werden; Gott vergildet unendlich denen Fuͤrſtenthuͤmern was in der 
Maaß zur Ehre Gottes angewendet worden / dannenhero ſich glücklich 
und über gluͤckſeelig das Franckenland ſchaͤtzen kan / welches G Ott der 
Hoͤchſte mit einem ſo frommen Fuͤrſten begabet / und beſeeliget hat. Dann 
gleichwie man von denen Greiffenclauen lieſet / daß fie die Berg in wel⸗ 
chem das beſte Gold und koſtbahrſte Edelgeſtein ſich befinden thut bes 
ſchuͤtzen; Alſo kan man mit Wahrheit ſagen / daß unſer gnaͤdigſter Fuͤrſt 
aus angebohrner Greiffen⸗Arth auff dem Berg der heiligen Kirchen die 
allerrahreſte Edelgeſtein aller Fuͤrſten⸗Tugenden als ein himmliſches Ei 
genthumb beſitzen / und mit dieſen gleich einen andern Aaron oder jenen 
Ezechieliſchen Engel Fuͤrſten gezieret ſeyen; als welchen der Nahmen 
Principis ſapientis & pii von maͤnniglich beygeleget wird / damit aber ein 
ſolches umbſomehr herfuͤrſtrahlen moge / wollen wir mit Ihro Hochfuͤrſtl. 
Gnaden / welche zwar lieber gloriofe Thaten verrichten / als ſelbige ruͤh⸗ 
men hören / gnaͤdigſter Erlaubnnß dieſe engliſche Cronen⸗Stein durch⸗ 
gehen / und die denenſelben zugeeignete Biſchoffs⸗Qualitaͤten mit We⸗ 
nigem berühren; 1 


LAPIS PRETIOSUS I 
SARDIUS. 


Symbolum Zeli animarum & Divine Gloriæ. 
EPIGRAMMA. 


Ardius igne micans ingentes excitat aufus, 
Perficit ingenium, diral venena fugat 

Hac gemmä Gryphus radiantibus undiquè flammis 
Paſcit oves, ſcelerum toxica tetta vetat. 

Inde 


98015300 


Inde novos animos, nova ſurgere templa videmus, 
Pulchrior & templis forma decüsque redit, 


Er Sarder⸗Stein gantz ungemein 
Den Menſchen kan begeiſtern / 
Das boͤſe Gifft auff fetter Trifft 
Kan er bald uͤbermeiſtern / 
Der Greiffenclau auff ſeiner Au 
Vom Seelen⸗Eyffer brennet / 
Die GOttes Ehr Er ſucht noch mehr / 
So jederman erkenne; 
Der Kirchen⸗Zierd / wird auffgefuͤhrt 
Die Heerd wird wohl geweydet / 
Kein ſchaͤdlich Gifft die Weyd betrifft / 
Der Greiff kein Boͤſes leydet. 

Leichwie in der Engliſchen Cronen⸗Zier der Sarder Stein der 
fuͤrnembſte in der erſten Reyhen geſetzet worden / dieſer aber die 
Eigenſchafft hat / daß er mit einem ſonderbahren Glantz gleich 

vielen brennenden Feuer Fuͤncklein ſtrahlet; Alſo iſt der heilige GOt⸗ 
tes Eyffer in unſeren nen: erwaͤhlten Fuͤrſten gantz feurig augeflammet 
erſchienen / dann kaum waren Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden den ten Novem⸗ 
bris / durch einhellige Wahl erwaͤhlet / und unter gleichſam unerhoͤrten 
Freuden und Frolocken des Volcks auff des Schloß Marien: Berg eins 
gefuͤhret / fo ware die erſte Red und Hochfuͤrſtl. Sorg / daß die Schloß⸗Ca⸗ 
pellen zu einem behoͤrigensplendor und Zier gebracht werden moͤge / wie dan 
ſelbige ſobalden renovirt / und mit x koſtbahren Altaͤren zu er 

9 liff⸗ 
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Aufferbaulichkeit verfehen worden / wie Sie dann auch gleich die erſte 
Oſtern nach der Erwaͤhlung im hohen Domb auff dem Pfarr⸗Altar das 
heilige Ambt der Meß gehalten / und nach Empfahung des Kelchs uͤber 
die 500, Perſohnen mit der Speiß der Engel erquicket / viel mehrere 
aber durch ſo ſchoͤnes Exempel ergoͤtzet haben; 

Nachdem auch die Paͤbſtliche Confirmation von Innocentio XI. erfol- 
get / ſeynd Ihro Hochfuͤrſtl. Guaden den aten Juli 1699. (nach vorher⸗ 
gegangener allerdemuͤthigſter Vorbereitung) durch Dero Eyß⸗ grauen 
frommen Herrn Weyh⸗Biſchoffen Stephanum, Epiſcopum Domitiopoli- 
tanum, Vicarium Generalem, und des Stiffts zum Neuen Muͤnſter De⸗ 
chanten / mit zwar gewoͤhnlich doch ungemeiner Solennität/ Feſtivitaͤt / und 
Herrlichkeit confecrirt worden; Damit nun dieſer neu⸗vermaͤhlte treue Ge 
ſpons feiner anvertrauten Braut Schaͤfflein deſto beſſer und aufferbauli⸗ 
cher weiden moͤgte / hat er ſich ſobalden auff und den Anfang feines Bir 
ſchofflichen Ambts gleich im Anfang des Auguſti 1699. an einen ſolchen 
Orth gemacht / allwo feine geiſtliche Schaͤfflein ſich in zweyerley Schaft 
ſtaͤll ſchon lange Zeit / als das Hauß Braudenburg / Onoltzbach ſolches 
Pfand Schillings⸗weiß innen hatte / zertheilet / und theils bey der Cat ho⸗ 
lifchen Religion verblieben / theils aber ſich zur Augſpurgiſchen Confes- 
ſion bekandt haben; nemblich zu Kitzingen / allwo Ihro Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den die ſchon von Dero letzteren Herrn Vorfahren Joanne Godefrido 
hoͤchſtmildeſter Gedaͤchtnus neu⸗erbauten Jungfraͤulichen Cloſters S. Ur- 
ſulæ Kirchen ſelbſten in hoher Perſon conlecriret; und bey gedachter Ein⸗ 
weyhung ſowohl das heilige Sacrament der Firmung als des Altars je 
derman zu hoͤchſter Aufferbaͤulichkeit / Ihro aber zu unſterblichen Angeden⸗ 
cken mit Hoch⸗Fuͤrſt⸗Biſchofflichen Haͤnden adminiſtrirt und dargereichet / 
auch unter freyen Himmel in dem Biſchofflichen Ornat folgende Sermon 
gegen das Volck gethan haben / dergleichen in vielen Sæculis von ihrer 
Vorfahrern keinem gefchehen; i i 

Mein auserwaͤhltes Volck und liebſte Kinder in Chriſto. 
As unſere Voͤrfahrer die heilige Apoſtel als die erſte Biſchoͤff der 
Cathol. Kirchen ihren neu⸗getaufften Christen gethan / das ſeynd 
wir geſinnet / euch als unſerem auserwaͤhltem Voſck und liebſten 
Kindern inChriſto heut mitzutheilen / dann wir leſen in den Geſchichten der 
Apoſtlen am 8. Capitul. Tunc imponebant manus ſuper illos & accipiebant 
Spiritum Sanctum; alsdann legten fie die Hand auff fie / und fie empfien⸗ 
gen den Heil. Geiſt / welche Hand⸗Aufflegung von der erſten Chriſtenheit 
an nicht anderſt als fuͤr das Sacrament der Firmung gehalten worden / 
Krafft deſſen den Chriſt⸗glaubigen und Neugetaufften der heilige Geiſt 
mit ſeiner Staͤrck und anderen Gaben eingegoſſen wurde / wie im erſterm 
Sæculo oder hunderſtem Jahr Clemens der Erſte ſchreibet: Omnibus fe- 
ſtinandum eſt ſine mora renaſci Deo, & demum conſignari ab Epiſcopo 
Septiformem Spiritus Sancti gratiam percipere, quia aliter eſſe perfectus 
Chriſtianus nequaquam poteſt, ita à B. Petro accepimus, & cæteri Sancti 
Apoſtoli præcipiente Domino docuerunt; Es ſollen alle ohne Verwey⸗ 
lung eilen / in GOtt wieder gebohren zu werden / und alsdann von dem 
Biſchoff ſich zeichnen laſſen / und die ſiebenfache Gnad des heiligen Gei⸗ 
ſtes empfangen / weilen ſonſt keiner kein vollkommener Chriſt kan ſeyn; 
gleichwie uns der heilige Petrus hinterlaſſen / und andere heilige Apoſtel 
aus Befelch GOttes gelehret haben / ſolches Geheimnuß und Sacrament 
wollen wir euch heut aus dem Gewalt / den uns Gott und feine 
wahre 
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wahre Kirchen auff Erden verliehen / mittheilen / damit ihr mit groͤſſerem 
Eyffer und Vorbereitung euere Seelen euch fähig macht / denjenigen reinen 
und H. Geiſt zu empfangen / welcher in keine ſuͤndhaffte und gottloſe Seel 
ein wird gehen / dahero vonnoͤthen / daß euere Hertzen von allen Suͤnden 
durch ein wahre Beicht gereiniget zum allererſten und nicht zum andern 
mahl ( weil dieſes Sacrament ohne ſchwere Suͤnd nicht mag wiederholet 
werden) dem heiligen Geiſt und feinen Gnaden die Thür alſo eröffnen, 
damit ſie von ihm geſtaͤrckt bereithet ſeynd / auch das Blut fuͤr Chriſtum 
und den wahren Glauben darzugeben / welches in euch zu wuͤrcken wir 
von G Ott dem Vatter aller Gaben beyſpringende und mitwuͤrckende 
Huͤlff und Beyſtand verhoffen. 
Nach der Firmung. 

Ach ſo groſſen empfangenen Gaben und Gnaden des Heil. Geiſts 
koͤnnen wir euch mit jenen Worten anreden / wormit der Heil. 
Apoſtel Paulus feine Theflalonicenfes angeredet hat: Spiritum 
nolite extinguere dieſen Geiſt loͤſchet nicht mehr aus / erhaltet den H. 
Geiſt / und die von ihme herruͤhrende Staͤrck im Glauben / welcher 
das empfangene Sacrament der Firmung in eueren Seelen gewuͤrcket / 
und damit dieſelbe niemahlen erloͤſche / fo erinnert euch ihr Eltern und 
Firm⸗Doten euere bey dieſem Sacrament auffgeladener Buͤrden und 
Schuldigkeit / wormit ihr verbunden / die Kinder nicht allein im wahren 
Glauben zu unterweiſen / das Vatter Unſer und Engliſchen Gruß zu 
lehren / ſondern auch daran zu ſeyn / daß ſie zu allem Gutem angewieſen 
und zu aller Tugend und Gottesforcht alſo angefuͤhrt werden / damit je⸗ 
derman ſehe und wiſſe / daß unſer Glaub und Lehr in keinem anderen 
Geiſt fortgepflantzet werde / als in jenem / von welchen Paulus zu den 
Theſſalonicenſer am 1. Capitul in der erſten Epiſtel ſaget; Evangelium 
noſtrum non fuit ad vos in ſermone tantum ſedet virtute & Spiritu San- 
cto, & in plenitudine multä; unſer Evangelium iſt bey euch geweſen / nicht 

allein im Wort / ſondern auch in der Krafft / und im H. Geiſt / und in 

groſſer Vollkommenheit / worinn uns alle GOtt ewig erhalten wolle. 
Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden waren von der muͤhſamen Huldis 
gungs⸗Einnahm noch nicht gar außgeraſtet / da waren Ihro ſorgſam⸗ 
ſte Gedancken ſchon wiederum zu neuen Biſchoffs⸗ Arbeiten gerichtet; 
allermaſſen ſie die heilige Gebeiner BRUNONIS dero ehedeſſen vor etlich 
100. Jahren nemblich Anno 1034. geweſenen Anteceſſoris auß deſſen 
erſteren Begräbnuß » Statt ſo da ware mitten in der Krufft unterm 
Chor deß hohen Domb⸗Stiffts in Afisteng dero Hochwuͤrd: Hochwuͤrd: 
Herrn Weyh⸗Biſchoſfen Stephani, und Herrn Georgii Henrici Liberi 
Baronis, nunmehro deß H. Romiſchen Reichs Grafen ä Stadion, 
Domb⸗Dechantens / und anderer Gnaͤdigen Herren eines Hochwuͤrdigen 
Hoch⸗Wohlgebohenen Domb⸗Capituls / nebſt vielen anderen fo Geiſt⸗ als 
Weltlichen mehr / erhoben / und nach gehaltener offentlicher wlenner 
Proceſſion / welcher fo wohl Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden als dero Hoch⸗ 
wuͤrd: Weyh⸗Biſchoff nebſt anderen deß Lands Praͤlaten und Abbten 
in ihren Pontificalibus ſehr praͤchtlich beygewohnet / auff dem hohen 
Altar in bemeldter Crufft den Herrn Domb⸗Dechantens Hochwüurd: 
Gnaden auffrichten laſſen / eingeſetzet; es lage nemblich von fo vielen 100. 
Jahr dieſer theure Schatz unter denen halb verweſenen Bruchſtein und 
chrotten deß gefreſſigen Alterthums verborgen / aus der behoͤrigen 
Verehrung und Gedaͤchtnus faſt gaͤntzlich verfallen; da Ihro Hoch- 
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fürftliche Gnaden dieſes unvergleichliche Pfand auß angebohrner Greif 
fen Arth / welche mit Ihren Schatz⸗ſüchtigen Klauen das Gold und Edelge⸗ 
ſtein zu graben und zu bewahren pflegen / zu hoͤchſt begluͤckten Anfang 
und Felicitirung der kuͤnfftigen Regierung auß dem Staub herauß nehmen 
laſſen / und die erloſchene Andacht wieder anzuzuͤnden zur neuen Verehrung 
vorgeſtellet. Als das uralte Monument nach 650, Jahren eröffnet wurde / 
hat man unter dem allerſcharpff⸗ und gefreſſigſten Kalch dieſes Heiligen 
Gebein in angenehmer Ordnung gautz unverletzet und nicht wenige 
Particlen deß Heiligen mit Purpur rothen Bluth vermiſchten Fleiſches 
und deſſen Gold⸗gelbe Haar in einem übersirrdifchen allen Gegenwaͤrti⸗ 
gen hoͤchſt angenehmen Geruch gefunden; es triumphiere jetzund 
dieſer heilig und glorwuͤrdige Biſchoff und wolle fein hinderlaſſenes Br 
ſtumb mit immerwaͤhrenden Schutz erhalten. 
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Wie P. Philippus Haſsfurter S. J. in der dieſem Heiligen zu Lob 
damahlen gehaltener Ehren⸗Predig gewuͤnſchet hat. 

Es iſt aber die Erhebung dieſes groſſen Heiligen folgender Ge⸗ 
ſtalten geſchehen; den erſten Juni 1699 Montag nach Dominicam Ex- 
audi Abends nach 4. Uhr wurde in Gegenwarth deß Hochwuͤrdigen 
Herrn Stephani Weinbergers / Biſchoffen zu Domitiopel / und Hochfuͤrſtli⸗ 
chen Weyh Biſchoffen / auch Vicarii Generalis, Herrn Georg Heinrichs 
Freyherrn von Stadion Domb⸗Dechanten / Herrn Philippi Braunen / 
geiſtlichen Raths / Ss. Theol. & J. U. Doctoris, Prædicatoris in Haugis, 
und Juris Canonici Profeſſoris, als Protonotarii Apoſtolici, Item 
Herrn Dber;Marchal und Kayſerlichen Reichs Hoffraths von Ta⸗ 
ſtungen / Joannis Philippi Schüͤll / geiſtlichen Raths / und doch atnue 
P. Rectoris Collegii S. J. P. Wolffgangi Zumſteeg Hochfuͤrſtlichen 
Beicht⸗Vatters / und vieler anderen Canonicorum und Vicariorum 
deß hohen Domb ; und anderen Collegiar- Stifftern / fo dann zweyer 
Zeugen Herrn Johan Adam Kriegs Regiſtratoris und Notarii deß ho⸗ 
hen Domb⸗Capituls / und deſſen Baumeiſter Herrn Georgi Bayers) ward 
nach vorhero verrichtetem Gebett und von Herrn Weyh Biſchoff en ge: 
thaner Thurification der obere Stein von dem alt⸗ erbauten Monument 
durch Maurer hinweg gethan / und durch Herrn Weyh⸗Biſchoffen mit 
zuthu und Inſpicirung deß Herrn Protonotarli feiner Zeugen / auch deren 
beyden als Herrn Weyh⸗Biſchoffs und Herrn Domb⸗Dechants Ca⸗ 
plaͤnen / abſonderlich vermittels Herrn Philipp Wilhelm Virdung von 
Harttung / der Mediein Doctorn / und der Anatomie Profeſlorem, nach 
genauer Recognoſcirung aller Buchſtaben und Figuren umb das Grab 
befunden ein wohl verwahrtes Kiſtlein / in welchem mit einem Viol⸗ 
oder vielmehr Purpurfarben ſeydenen Teppig eingewicklet war das 
Haupt mit denen heiligen Gebeinen / nebſt zweyen unterlegten Schriff⸗ 
ten / welche hernach ins Capitul⸗Hauß in Gegenwarth obiger Herrn 
gebracht / und von Herrn Vicariis mit angezuͤndeten Kertzen / wie auch 
von Herrn Doctore Virdung verwahret und von dieſen ordentlich zuſam⸗ 
FH g worden / wie deſſen Teftimonium folgenden Inhalts be; 
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Anno Domini noſtri Jeſu Chriſti 1699. primo Junii ex mandato 
Reverendiſſimi ac Celſiſſimirincipis ac Domini Domini JOANNIS PHI- 
LIPPI Epifcopi Herbipolenſis ackranci@ Orientalis Ducis, Domini mei 
Clementiſſimi &c. &c. &c, In præſentia ( qui ſunt denominati fuprä dicti 
Domini) meique infra ſcripti, ac ad dandum deſuper teſtimonium ab ad- 
modum Reverendo Domino Philippo Braun, ſupra ſcripto Protonotario 
Apoſtolico ſolenniter requiſiti horä quartä velpertinä præmiſſis precibus, 
præcedente thurificatione cunctisque ſolennibus Ceremoniis incenſis Ce- 
reis prænominatus Reverendiſſimus Dominus ſuffraganeus cum pluviali 
indutus in Crypta S. BRUNONIS Summi Templi ex tumba lapidea, cui 
tumbæ inſcripta erant feq. 

In Latere reſpiciente occidentem: Anno Domini M. XLV. 

In latere reſpiciente meridiem: Vl. Kalend. Junii obiit Beatus BRU- 
NO Fundator hujus Eccleſiæ. Refpiciente orientem ſedit Annis II. Re- 
ſpiciente Aquilonem: menſe uno & diebus quatuordecim. 


Supra Inſcriptionem legitur. 

Anno Domini MXLV. VI. Kalend. Junli, obiit BRUNO Epiſcopus 
Fundator. 

Tollebat Ciſtam ligneam quercinam ferro benè munitam in qua 
continebantur ofla Beati BRUNONIS Conradi Imperatoris patruelis, na- 
ti Ducis Carinthiæ, Epiſcopi Herbipolenſis ac Eccleſiæ Fundatoris An- 
no 1045. VI. Calend. Junii beatè defuncti in ſerico purpureo involuta, 
quæ ciſta cum beatis Oſſibus portabatur proceſſionaliter ſequentibus præ- 
nominatis ad hypocauſtum Summi Capituli, mihique gratiosè manda- 
tum, ut ſacra oſſa per modum ſceleti connectantur, præſtito à me prius 
Juramento, ſcilicet quod omni cum Veneratione ſacra Oſſa tractare, 
nihil peregrini addere, ac nihil detrahere velim, mihique adjunctus 
præſtito quoque ad prædictam intentionem juramento Reverendus Do- 
minus Petrus Nagel, Summi Templi Vicarius, Coram Crucifixo ardenti- 
bus duobus Cereis in præſcripto hypocauſto ſacra oſſa collegi ac filo æ- 
neo conjunxi & in Connexione ſequentia Inveni. 

I. Sanctum caput in 6. partes diviſum & propè ſuturas, Coronalem 
Sagittalem, & Lamoideam & Maxillam ſuperiorem violenter fractam, 
de quibus partibus quatuor combinavi, & cum maxilla inferiore verte- 
bris colli, oſſẽque hyodis conjunxi mediante filo æneo, quia color fili 
hujus in igne parumper cremati ſimilior eft colori oſſium beatorum, 
quam argentei & deaurati, & quantum poſſibile filum in tota innexio- 
ne occultavi. Deeſt verò particula quædam apud ſuturam temporalem 
finiftram, uti & una particula ex oſſe frontis partis ſiniſtræ, & quod 
mirum eſt, in hoc ſacro Sceleto, pro ut in vita ejus legitur lapſus ejus, 
unde mors ſecuta accuratc obfervari poteſt & in Cranio & in Talo dextri 
pedis, ita cum pavimentum fractum cum dextro pede primò lapſus fie 
Sanctus, ut talus in plures partes violenter fractus fuerit , cujus 
tamen partes fex rurfüs combinavi, & ſuper hunc Sanctum pars pavi- 
menti videtur cecidifle quæ finiftram cranıi partem tam violenter fregit 
& 7 Caput ejus non eſt admodum magnum reſpectu ſuæ ſtatuæ 
magnæ. 

II. In duabus Maxillis 27. foveas dentium inveni, defunt verò den- 
tes in ſuperiore maxilla octo, in inferiore tres, cavitatibus adhæreſcere 
feci eos cum glutine mundo: ita ut obſervari queat, quod in vivis tan- 
tum 27, dentes habuerit cum tamen alü ut plurimum 32, habeant. 


Re r III. Ver- 


080158050 


III. Vertebræ cunctæ aderant, quinta verö cervicalis five colli in 
tantum eſt fracta, ut ejus partes conjungi nequeant, ſed aſſervantur 
cum particulis reliquis minutis ſacrorum oſſium. 

IV. Claviculæ & adſunt. 

V. Coſtæ quoque multum fractæ adſunt præter quinque quæ par- 
tim deſunt partim in minutas particulas diviſæ ut combinari nequeant. 

VI. Scapulæ quoque in alis ſuis aliquantum fractæ ſunt. 

VII. Olla humeri, ambæ ulnæ, & radıi, oſſa corporum meta cor- 
porum digitorumque præſentia connexa lunt exceptis oſſiculis ſeſamoy- 
deis. Deſupt verò in digito indice extremum oſſiculum, in medio di- 
gito penultimum , & ultimum, in annulari penultimum & ultimum ſi- 
ve extremum oſſiculum. 

VIII. Os ſacrum connexum adeſt in fine fractum, os Coccygis in- 
venire non potui. 

IX. Oſla Coxendicis, Femora, Tibiæ, fibulæ, tarſi, metatarſi, 
& oſſa digitorum, pedum præſentia ſunt conjuncta excepto penultimo 
ofliculo ä pollice ſecundi pedis dextri. 

X. Offa ſeſamoidea pedum deſunt præter aldabara duöque non 
connexa, ſed cum cæteris particulis fractis aſſervantur os tali pedis dex- 
tri ut ſupra dictum in plures partes diviſum, ſex tamen ejus conjunxi & 
fic ofla erexi, ut ſtet hic Sanctus heroicè ſtaturæ magnæ ſex pedum & 
quatuor minutorum pedis longæ ( continet verò pes I2 minuta) K 
majoris videtur fuiſſe, cum in cunctis vertebris in homine vivente duæ 
ſint Cartilagines ac oſſe ſacro, cunctisque in articulationibus præter vaſa 
ſanguifera, carnem, muſculos, cutem; & una colli vertebra non adne- 
xa ſit ut credam octo pedum fuiſſe longum hunc Sanctum, & ſanè mi- 
rum eſt à tot centenis annis adhuc incorrupta tot oſſa permanſiſſe, præ- 
ſertim cum & calcem omnia conſumentem in ciſta invenerimus & ca- 

iti ejus aliquantulum calcis adhæreſcens. Ferrum per vertebrarum fora- 
mina per quæ ſpinalis medulla tranſit immiſi, ut ſacra Oſſa contineat. Ponetur 
autem hoc ſceletum in Sarcophagum mundum, induetürque Pontificali- 
ter ut Epiſcopus videatur jacere; Sacrophagus de lignis raſis lapideæ po- 
ſtea imponetur tumbæ. 


In Ciſta ulterius inveniebantur. 

Primo duæ ſchedæ una membranacea altera Chartacea; Scheda mem- 
branacea ſeu pergamena eſt tenoris ſequentis. 

Anno Domini MXLV. VI. Kalendis Junii obiit B. BRUNO Epiſcopus 
Herbipolenſis Fundator hujus Eccleſiæ, qui ſedit Annis undecim menſe 
uno, diebus quatuordecim, & translatus eſt de loco in quo ſepultus fuit 
ad iftum locum anno Dominicæ Incarnationis M. CC. L. VII. Idibus Se- 
ptembris Pontificatus Papæ Alexandri Anno Tertio & Pontificatus Do- 
mini Iringi Epiſcopi Herbipolenſis Anno quarto. 

Scheda papyracea hæc continebat. 

A die depoſitionis in hunc locum Reliquiarum B. Brunonis hoc ſar- 
cophagum non tuit apertum usque ad annum M CCCC XX XX. in craſti- 
num Äflumptionis Virginis glorioſæ per Renhardum Decanum ‚Joannem 
Hiltmar Cuſtodem, & Henricum de Wechmar Canonicos & Prælatos hu- 
jus Eccleſiæ, ob honorem Reliquiarum prædictarum. Secundò Pauxillum 
Goſſipii valde fuaviter olentis odorem ſcilicet gratifimum ſpirantis, cum- 
que minutiſſimas quasdam facrarum osſium particulas in mortario trive- 
rim gratisſimus odor nares feriebat meas, in intentionem verò ſequentem 
& cum licentia contrivi ut ex iſto ſancto pulvere albumine & traga Chan- 

tra 
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tra formare potuerim defcientia A digitorum, ſed quia tragachan- 
tra nigriore colore inficiebat mafläm osſium, quam cætera ofla erant, 
fepofita ſunt ea formata oflicula ad cæteras particulas minutas & non con- 
nexas. Admiratione certè dignum eſt & veritati conſentaneum, quod 
ſancti ſint ſicut odor balſami, & ſæpisſimè apud ſanctos odor gratisſi- 
mus repertus, apud Dæmonem verò odor horribilis eſt, & ut ego obſervavi 
apud duos qui fe ex defperatione ſuſpendebant fœtorem certum peculiari- 
ter horribilem ac prægrandem, ut vix in integra domo permanere quis 
potuerit. Odor hic qui apud ſancti oſſa repertus, non poterat provenite à 
balfamatione prxzgrefsä ,quia nihil invenio ſimile, ſed potius calcem. De- 
inde magnates aliquod balſamatos vidi mortuos, qui potius fœtebant; De- 
niquè nec à Moſcho, nec à Zibeth provenire valet, quia fimile nihil in- 
venio & talis odor ultra 7. annos non durat, uti obſervavi in tunicis, € 
quibus ortum trahebat Moſchus & Zibeth, ſervabant ex tunicæ vicinæ o- 
dorem ſex vel ſeptem annos, obſervatur & quotidie balſama indureſcere 
& odorem ſuum perdere quo adultiora ſunt, oſſa verò hæc tot centenis 
jam annis in illa crypta quieverunt. 

Tertiò ſanguinis carnisquè concretæ particulas plures reperiebam uti & 

Quartò tres crines ex albo flavicoloris. 

Quintò quatuor panniculos lineos cum pulveribus variis calci pulve- 
riquè terræ ſimilibus, unum panniculum lineum cum oſſiculo, unum panni- 
culum ſericum cum oſſiculo, unum paniculum ſericum cum pulveribus modo 
nominatis. 

Sextò in ciſtà continebatur pixis quædam lignea querna, in qua e- 
rant oſſa fracta magis albicantia osſibus B. BRUNONIS disſimilia, opinor de 
femore & talo eſſe, item osſiculum digiti, ac particula fibulæ aut radio ſi- 
milis, ſupra pixidem ſcriptum erat: B. Wilperic: & in margine ſcriptum 
erat verbum ſequens Inſtrumentum: j 

Septimò Res alienas ulterius in cifta prædicta inveni ſcilicet Carbo- 
nes duos, fruftula lignorum, parum ſerici violacei, pauxillum fili ſenis al- 
bi, capillos uti & particulas calcis, & reor corpus calci immerſum fuiſſe, 
quia B. Caput adhuc calcis particulas concretas quaſi habebat, tibiisqu& 
particulas calcis ad hæſiſſe firmiter opinor. 

Ultimò me nihil addidiſſe, nec peregrinum os niſi filum æneum, quo 
connexi ſacra ofla & ferrum quo continentur vertebræ ac caput, gluten 
quo dentes firmati, particulæ verò ex pulvere particularum oſſearum ſacra- 
rum non appoſitæ ſceleto ſancto, fed continentur in particulari involu- 
cro, & hæc omnia cum præſcitu & licentia ſuperiorum 

Ita teſtor Philippus Wilhelmus Virdung ab Hartung, Philoſophiæ ac 
Medicinæ Doctor, Anatomiæ ante hac, nunc Inſtitutionum Medicarum 
ac Chyrurgix Profeſſor Ordinarius Militiæquè Medicus. 

Inzwiſchen iſt dieſes merckwuͤrdig / daß gleichwie Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden Herr Vetter Richardus Erg Bischoff zu Trier und Churfuͤrſt / 
wie wir oben erwaͤhnet / das Glück gehabt / den heiligen Schatz deren fol. 2s- 
unvergleichlichen Reliquien und Heiligthumbern (nicht allein der Heiligen & !caı- 
Chryſanthi, Dariæ, Marcelli, Petri, Largi, Pauli, Sylveſtri und Laurentii, 
ſondern auch den gewuͤrckten Rock des Herrn / einen Particul von dem heili- 
gen Grab und anders) zu finden / alſo auch Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden dieſen 
groſſen Heiligen zur neuen Veneration erhoben / und nebſt andern Andach⸗ 
ten eine ſolenne Proceſſion folgender maſſen angeſtellet haben. 

Den 28. Septembris / als den Tag vor dem Feſt deß heiligen Mi- 
chaelis ſeynd zu Veſper Zeit alle Glocken gelaͤutet worden / und wurde 
vor der Veſper der Heilige n aus dem untern Capitul al 
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allwo die Herrn Canonici und Vicarii deß hohen Dombs und anderer 
Stiffter mit Kertzen und Facklen erſchienen nach vorhero von Herrn 
Weyh⸗Biſchoffen gethaner Thurification von denen Vicariis deß hohen 
Dombs durch die Domb Kirchen bis auff den Chor zu denen Lumbis 
getragen / und alldorten nieder geſetzet / auff allen Seithen und ver⸗ 
ſchiedenen ſilbernen Leuchtern brennenden Kertzen / und wacheten darbey 
die Clerici auß dem Seminario und Jitulares, wie auch Vicarii auß de⸗ 
nen Collegiar - Stifftern nebſt gewaffneten Buͤrgeren; bey dem Mag- 
nificat geſchahe die Thurihcation,, und wurden in der Domb und des 
nen Collegiat- Kirchen umb fünff Uhr Abends die Metten und Laudes 
voraus geſungen. 

Den 29. Septembris als am Feſt deß heiligen Ertz⸗ Engels 
Michaels wurden fruͤhe die Prim / Tertz / und Sext / wie nicht weni⸗ 
ger ein Ambt de 8. Michaele, umb 7. Uhr aber eine Predig von R. P. Phi- 
lippo Hatsfurter, Feyertags Prediger / von deß Heiligen BRUNONIS Le⸗ 
ben und Wunderwercken gehalten; nach welcher Ihro Hochfüͤrſtliche 
Gnaden in die untere Sacriſtey ſich begaben und bereiteten; da in⸗ 
zwiſchen auch ſich Herr Weyh⸗Biſchoff / wie auch die Herrn Prälaten 
zu S. Stephan, und zu Schwartzach / beyde Proͤbſte zu Heydenfeld und 
Triefenſtein ſambt denen Miniſtrauten / und welche den Heiligen tra⸗ 
gen ſolten darzu richteten; Als nun alles in Bereitſchafft ſtunde auch der 
Clerus mit Kertzen und brennenden Facklen verſehen ware / ſeynd Ihro 
Hochfuͤrſtliche Gnaden den Chor hinauff gangen / und haben an dem 
vor dem Heiligen zubereiteten Stuhl gebetten / und den Heiligen I huri» 
ficiret; inzwiſchen gienge die Proceſſion welche alle Regulares und Scho- 
læ begleiteten / an: der Sarg / in welchem der Heilige BRUNO mit 
weiſſen Parameuten angethan lage / wurde auffgehoben von 5. geiſtli⸗ 
chen Raͤthen und einem Vicariats- Aſſeſſore, bie da mit Alben und weiſ⸗ 
ſen koſtbahren Pluvialen angethan waren / und Cronen auff ihren Haͤub⸗ 
tern hatten / getragen / nach denen Herru Chor⸗Herren und Vicarien 
gingen vor dem Sarg her 3. Vicarii mit dem Creutz / und zwey brei 
nenden Leuchtern / und zwey mit dem Rauchfaß und Schiflein / die 4. 
vorbenambſte Herrn Praͤlaten / ſambt dem Herr Weyh⸗Biſchoffen mit 
der Juful und Pluvial / jedoch ohne Staͤbe; auff der Seythen deß Hei⸗ 
ligen gingen die Edelknaben / Vicarii , Alumni, und Titulares mit Ker- 
tzen und Facklen / die Guardi und Burger mit Partiſanen / uͤber den Hei⸗ 
ligen wurde getragen von denen deß Raths ein Himmel / und von dem 
Clero der Hymnus: Iſte Confeſſor geſungen; nach dem Sarg folgeten 
Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden mit dero Biſchoffs⸗Huth und Stab / 
zwiſchen dem Diacono Herrn von Oſtein und Subdiacono Herrn von 
Greiffenclau. Hierauff folgeten Fahnen und Hertzog Schwerd / fü 
daun die geheime Hoff: und andere auch deß Stadt Raths ꝛc. Nach⸗ 
deme nun dieſe Proceſſion, welche umb den inneren Stock / woſelbſten 
die Gaſſen mit Graß und Blumen beſtreuet waren / auch die Militz 
und Burgerſchafft in Gewehr ſtunde und Salve gegeben / welchem zwoͤlff 
Stuck folgeten / geendigt worden / hat man den Heiligen an vorigen 
Hrth geſtellet / die Non geſungen / und Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden 
unterdeſſen zum Pontifical - Ambt ſich bereitet / welches fie hierauff de 
Santo BRUNONE gehalten / unter der Elevation wurden nebſt denen 
Muſqueten 12. Stuck geloͤſet / welches zum dritten mahl geſchahe / 
als nach dem hohen Ambt dieſer Heilige und Singung deß Te Deum 
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Laudamus in feine Grufft getragen / und daſelbſten von Ihro Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden mit Beyhuͤlff deß Herrn Weyh-Biſchoͤffen und deren 
Praͤlaten in ſeinen neuen Sarg geleget worden; dieſemnach wurde zu 
dem Heiligen eine Wacht beſtellet / und Geiſtliche verordnet / welche 
daſelbſten vor demſelben betteten / allwo den gantzen Tag hindurch der 
gröfte Zulauff deß Volcks ware / Abends wurde in einen gläjernen 
und uͤber dieſen ein hoͤltzernen Sarg der Heilige beſchloſſen / der letztere 
aber auff Anhalten deß Volcks wieder hinweg gethan / und die Octav 
durch davon gelaſſen / damit der Andacht deß Volcks ein Genuͤgen ge 
ſchehen moͤgte / welches mit groͤſten Troſt daſelbſten verharrete / und jer 
mehr und mehr zulieffe. 5 
Anno 1200. haben Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden nebſt Dero 
Hochwuͤrdigen Capitul die hohe Domb⸗Kirch zu renoviren / den Chor von 
der Mitten des Creutz Bogens auffheben / und hinauffwarts zum hohen Al⸗ 
tar zu rucken / auch dieſe Kirch mit kuͤnſtlicher Stuckatur auff das aller⸗ 
koſtbahreſt auß zumachen / gnaͤdigſt angeordnet / allermaſſen dann nicht al⸗ 
lein der hohe Altar von Marmelſtein und im Feuer vergulten Zierathen 
ſehr ungemein auffgeſtellet / ſondern auch die andere Altar und zwar in 
fpecie der von Ihro Hochfürſtl. Gnaden aus ſonderbahrer Andacht gantz 
neu auffgefuͤhrte Pfarr⸗ und der andere von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Mayntz Herrn Lothario Franciſco auch neu⸗geſetzt / beede fein vergult / ſo⸗ 
dann die von Stuckathur und Zier vergulter Arbeit verfertigte Seithen 
Altaͤre den hohen Domb uͤber alle maſſen verherrlichet. Deßgleichen 
haben jetzt⸗ regierende Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden die fo ſchoͤne Univerfi- 
taͤts⸗ Kirchen wie fie dero Herr Anteceſlor hoͤchſt Seel. Gedaͤchtnuß hin 
derlaſſen / beſonders den ſehens⸗wuͤrdigen Thurn / (an welchen / wie hoch 
er auch iſt / ein jeder Stein einen Thaler gekoſtet haben ſolle) auff das 
herrlichſte vollends ausbauen laſſen; Zu dieſer Kirch hat Biſchoff Julius 
Anno 1582. Perſoͤhnlich den erſten Stein nicht allein geleget / und ſie mit 
Koſten / die er niemand ſagen wollen / erbauet / ſondern auch Anno 159 
auff Maria Geburths⸗Tag/ GOtt dem HErrn zu Ehren / feiner wer⸗ 
theſten Mutter und der Heil. Apoſteln mit hoͤchſter Begaͤngnuß einge⸗ 
weyhet / zu vorhabender Kirchweyh aber freundlichſt eingeladen alle ans 
graͤntzende Chur: und Fuͤrſten / darbey auch in hoher Perſon erſchienen 
iſt / der Durchlaͤuchtigſte Hertzog Wilhelm in Bayern / ſambt feiner 
Frau Gemahlin einer Hertzogin aus Lothringen / und ihren Herren Soͤh⸗ 
nen / mit Dero anſehnlichſter Gegenwart ſelbige ferner geziehret / die 
sun Marggraffen zu Baaden / auch andere Hochgebohrne Graffen und 
reyherrn / und Stands⸗Perſohnen 400. Pferd ſtarck / die Kirch ware 
fo herrlich / daß der Encomiaſtes damahlen an den vorbey reiſenden Wan⸗ 
dersmann in nachfolgende Verſen geſpielet: we 
Templi confpiciens novi decorem 
Mirari, attonito ſtupere vultu 
Tandem cujus opus rogare, dictum 


Julii,Salomonis arbitrabar, 


Obwohlen nun Julius mit feinen Fuͤrſtlichen Gefaͤllen / wie gern er 
auch gewolt / die unvergleichliche Freygebigkeit Salomonis zu Vergroͤſſe— 
rung der Herrlichkeit dieſes Tempels nicht erreichen koͤnnen / wolte er 
dannoch dahin zu offentlicher Gezeugnuß feiner tragenden hohen Neigung / 
den ihme noch uͤbrigen beſten .. * laſſen. Als or in 
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feinem letzten Willen gnädigft verordnet / daß nach feinem Ableben fein 
ochfuͤrſtl. Hertz daſelbſten ſolte beygeſetzet werden / immmaſſen auch er⸗ 
olget / und aus Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden gnädigſten Befelch der Hochs 
würdig Hochs Edelgebohene und Hochgelehrte Herr Philippus Braun / 
der H. Schrifft und Beeden Rechten Voctor, Protonotarius Apoſtolicus, 
Comes Palatinus Cæſarcus, Hochfuͤrſtlicher Wuͤrtzburgiſcher geheimer 
und geiſtlicher Rath / auch Vicarius in Spiritualibus Generalis, deß Col- 
legiat- Stiffts Haug geweſener Scolafticus und Prediger / nunmehr 
aber den 21. Maij 1711. erwaͤhlter und den 28 huyus menſis darauff gnaͤ⸗ 
digſt confirmirter Dechant; ehedeſſen bey gedachter Univerſiraͤt Juris 
Canonici Profeſſor (wie auß deſſen Feder und Mund hier beſchrieben 
wird) solches in Anno 1703, in Gegenwarth hierzu erbettener Zeugen 
aus einem erhoͤheten in mitten der Kirchen ſtehenden Sarg erhoben hatz 
dieſe fo herrlich als koſtbahrlich von Herrn Biſchoff Julio erbaute Vüi- 
verſitäts⸗Kirch praugete aber nicht lang in ihrer weith⸗geprieſenen Herr⸗ 
lichkeit / ſondern fienge an auff einer Seithen aus Abgang gnugſamen 
ne die Haupt⸗Mauer zu weichen / das obere Geſwoͤlb thäte 
ich trennen / die Schluß⸗Stein herunter fallen / und zu Vermeidung fer⸗ 
neren Ungluͤcks / muſte das Werck abgetragen und eingeleget werden; 
Es hat zwar folgender Zeit GOtt der HErr das Hertz eines Hochwuͤr⸗ 
digſten deß Heil. Roͤmiſchen Reichs⸗Fuͤrſten und Herrn / Philipp Adolphs / 
von Ehrenberg / Weylaud Biſchoffen zu Wuͤrtzburg / und Hertzogen zu 
Francken beruͤhret / daß er zu wieder Erbauung dieſer Kirchen wuͤrckli⸗ 
che Hand augeleget / ziemlichen Theil daran ergaͤutzet / auch vollig in vo⸗ 
rigen Stand geſtellet haͤtte / wo nicht der unverſehens entzwiſchen getre⸗ 
tene Tod mit ſeinem Pfeil einen ſchwartzen Strich durch das Concept 
gemacht / und anbey die aller Orthen in Teutſchland ausbrechende Kriegs⸗ 
Flammen der annoch in kundbahren Merckzeichen obſchwebende Schwe⸗ 
diſche Einfall die gute Gedancken / preyß wuͤrdiges Unternehmen / und 
GoOtt⸗gefaͤlliges Werck unterbrochen haͤtte; ſolcher Geſtalt muſte die 
Weederbringung voriger Zierlichkeit in juͤngſt⸗bekandter Ungeſtalt vers 
bleiben; Eine zuvor ſo ſchoͤne Kirch ware nunmehro unbedachet / dem wil⸗ 
den Schnee und Regen Wetter ausgeſtellet / der aus Alabaſternen Sta- 
tuen und Figuren koſtbahrlich auffgefuͤhrte hohe Altar / wurde von muth⸗ 
willigen Haͤnden ſchaͤndlich verſchlagen und vertruͤmmert / die kunſtreiche 
von Jonica, Donia und Corintbica vermiſchte Architectur ware mittler 
Zeit in das völlige Abnehmen kommen / die zweyfache rings umb die 
Kirchen innen gefuͤhrte Gallenen und Bogen durch Ungemach des Wet⸗ 
ters ein und zuſammen gefallen / der ſchoͤne von Quatter emporſteigende 
Kirch⸗Thuen mit Hecken und Tannen⸗Buͤſchen bewachſen / das Hochfurſtl. 
Hertz Biſchoffs Juli und deſſen Ruhe⸗Stadt mit Geſtaͤud und Moß eins 
geflochten / der mit ſpieglenden Steinen / die wegen genauer Zuſammen⸗ 
fügung ein Stein geſchienen / belegter Bod / mit wilden Graß durchge⸗ 
hends uͤberflogen; Unzahlbare Frembdlinge haben im Vor beyreiſen mit 
dieſer Kirch in ihren Ungluͤcks⸗ Stand ein hertzliches Mittleyden getragen / 
daß Schad ſeye / daß dieſer Bau unausgemachet ſtehen bleibe; Biß end⸗ 
lich G Ott der Allerhoͤchſte dem Hochwuͤrdigſten des Heil. Römiſchen 
Reichs⸗Fuͤrſten und Herrn / Herrn Johann Gottfried von Guttenberg / 
letzt abgelebten Biſchoffen zu Wuͤrtzburg und Hertzogen zu Francken / die 
ſteiffe Entſchlieſſung dahin ertheilet / daß derſelbe nach eingenommenen 
genugſamen Augenſchein die Fortſetzung dieſes Wercks gnaͤdigſt fen, 
en / 
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len / auch nebſt andern unternommenen ruͤhmlichſten Thaten einen guten 
Theil daran zur Wuͤrcklichkeit gebracht hat. Wie dann auch G tt der 
Allmaͤchtige Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden jetzt regierenden Hoch⸗wuͤrdigſten 
des Heiligen Roͤmiſchen Reichs⸗Fuͤrſten und Herrn / Heren Johann Phi; 
lipp / Biſchoffen zu Wuͤrtzburg / und Hertzogen zu Francken / in Dero be⸗ 
kandten GOttes⸗Eyffer alſo geſtaͤrcket / daß dieſelbe bey denen ſchwehren 
und gefährlichen Kriegs Laͤufften die Wiederſtellung feines Hauſes nicht 
unterbrechen laſſen / ſondern was von einen Philipp von Ehrenberg vor 
Zeiten angefangen / nun durch einen anderen Philipp von Greiſſenclau 
dergeſtalt vollendet worden / daß Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden ohnerachtet 
groſſer Bemuͤhung den Conlecrations. Actum am Sonntag Rogate, 1 wa⸗ 
re der 13, May 1703. in hoher Perſohn ſelbſten zu verrichten / auff ſich 
genommen / in hoͤchſter Aufferbaulichkeit glücklich vollbracht / mithin als 
ein hoher Prieſter Nehemias das zu Waſſer gewordene Feuer der Ans 
dacht in ſeinem Tempel wieder angezuͤndet haben / ſolche neu⸗angezuͤnde⸗ 
de Andachts⸗Flammen in beſtaͤndigem hohen Lohe zu erhalten / haben 
mehr hoͤchſt⸗gedachte feine Hochfuͤrſtl. Gnaden ſich eyfferigſt bemüher / 
damit fie dieſe neue Kirch mit neuen Schaͤtzen begluͤcken möchte / indem 
ſie die durch groſſe Muͤh wunderbahrliche erhaltene zwey Partieul / von 
des zu Mayland noch unverweſenen heiligen Prieſters und Martyrers 
AQLUILINL So ein gebohrne:Wuͤrtzburgeꝛ geweſen / Leib an gedachten heili⸗ 
gen Feſtag Anno 1706 den 16. May in der Univerlütaͤts⸗Kirchen unter eis 
nem vollkommenen Ablaß ausſetzen / und dieſe Andacht mit einer herrli⸗ 
chen Procefüon und von Dero Seelen ⸗eyfſrigen Herrn Weyh⸗Biſchoffen 
Johann Bernard / Biſchoffen zu Chryſopel gehaltener geiſtreichen Ser- 
mon anflammen laſſen; Es hatte Wuͤrtzburg vor mehr als einem halben 
Sæculo umb ein Reliquien von feinem H. Mitburger / Prieſter und Mars 
tyrerAQUILINO inbꝛuͤnſtig geſeuftzet und gebetten / wurde aber mit einem 
wenig Baumwoll / welche denſelben beruͤhret / abgeſpeiſet / und als man 
in Erfahrung gebracht / daß Anno 1697. dieſes Heiligen Glorwuͤrdigſter 
Leichnamb aus feinem alten Marmelſteinernen / in einen neuen von Sil⸗ 
ber und reinem Berg⸗Cryſtall ſehr herrlich und koſtbahrlich ausgefertig⸗ 
ten Sarg rrausferiret / und mit vielen Sigillen verwahret worden / hatte 
ſich Wuͤrtzburg der Hoffnung eines auch geringen Partidels habhaßft zu 
werden / auff Ewig verziehen / wann nicht unſer jetzt regierender gnaͤdig⸗ 
ſte Fuͤrſt und Herr ſich deſſen mild⸗vaͤtterlichſt angenommen / Dero zu 
Vermehrung G Ottes und feiner Heiligen Ehr Welt⸗ beruͤhmbter Eyf⸗ 
fer / da er vermerckte / mit was inbruͤnſtiger Andacht die Sodalität deren 
Herrn und Burgern dahier unter dem Titul der Himmelfahrt Maria 
durch einen offentlichen G Ottes⸗Dienſt Anno 1705. in der Univerſſtaͤts⸗ 
e Ehren angefangen / ſo gleich geruhete durch 
des am Päbſtlichen Hoff erſten Miniſtri Herrn Cardinalis Paulutii Ver⸗ 
mittlung bey dem Carchnel Archinto Erg, Biſchoffen zu Mayland / das 
Anſinnen dahin dienſt⸗freundlichſt zuthun / daß er ihn mit einem nur ges 
ringen Particul von feinen H. Lands: Sind begluͤcken moͤgte / der Herr 
Cardinal Ertz Biſchoff / wie geneigt er auch ware / ſolchem ruͤhmlichen Ar 
langen zu willfahren / funde doch uͤberauß groſſe Hindernuß / weilen der fo 
wohl verwahrte und veſt verſchloſſene Sarg auff keine Weiß wolte geöffnet 
werden; Es fügte ſich aber durch ſonderbahre Schickung Gottes / daß 
ſolches Anſinnen Herrn Hicronymo Archinto Biſchoſſen zu Vigevano 
kund worden; Dieſer ware ehedeſſen ein Domb⸗Herr und Prümicerius zu 
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Mahyland / und durffte im Nahmen des vorigen Herrn Ertz Biſchoffs im 
Jahr 1697. der Translation des H.AQUILINI beywohnen; Bey welcher 
Gelegenheit er ſich erkuͤhnet / zwey kleine Stuͤcklein von des heil. Haupt 
abzuloͤſen / die er als einen koſtbahren Schatz heilig verwahret / biß er ſol⸗ 
chen auff bittliches Anſuchen des Herrn Cardinal Ertz⸗Biſchoſſs am 9. 
Septembris Anno 1705. ihme ſelbe uͤbergeben / wie das folgende Atte 
ſtatum des mehreren bewehret: 
leronymus Archintus Dei & Apoſtolicæ Sedis gratiä Sanctæ Vigle- 
H vanenſis Eccleſiæ Epifcopus, Sanctiſſimi Domini noftri Papæ As- 
ſiſtens, Abbas S. Mariæ aqualongæ, Remidæ Comes, ac Regius 
Conſiliarius &c. Univerſis & fingulis præſentes litteras inſpecturis fi- 
dem facimus nos ad Majorem Dei Gloriam ſuorùmque Sanctorum vene- 
rationem dono tradidiſſe, Eminentiſſimo ac Reverendisſimo D. D. Joſeph 
S. R. E. Presbytero Cardinali Archinto Archi. Epiſcopo Mediolanenfi ſa- 
cras Reliquias particulas nimirum, binas ex Capite S. AQUILINIPresby- 
teri & Martyris, cujus ſacrum corpus à pluribus Sæculis adhuc incorrup- 
tum in ejus Sacello annexo infigni Eecleſiæ Collegiatæ S. Laurentii hujus 
Civitatis honorificè quieſcit per nosmet detractas occafione translatio- 
nis ejusdem Sacri Corporis ex vetuſta arca marmorea ad criſtallinam & 
ſimul argenteam ſimiliter acam Anno 1697. Menfe Maji nobis tunc primi- 
cerii hujus Eccleſiæ Metropolitanæ Mediolanenſis dignitatem obtinenti- 
bus ex ſpeciali ane Eminentisſimi bon, mem Friderici Cardina- 
lis Cacciæ alias Arc i-Epifcopi præſentibus factæ, quæ ſacræ reliquiæ ad 
hanc usquè diem apud nos cautè decenterquè ſervatæ fuerunt, ut de ea- 
rum identitate minimè dubitari poſſit in quorum fidem datum Mediola- 
ni ex ædibus noſtris die IX, Septemb. Anno M. DCC. V. 
H. Epifcop. Vigleran. 


2 Petrus Anton Caporus, Secret. 


—— — 


—— 
* 


Jeſer Cardinal ErtzBiſchoff hat ſolche heilige Reliquien in ein 
S Eryſtallenes Oval faſſen laſſen / und ſelbige unterm ıöten Sep⸗ 
tembris 1705. dem Cardinal Paulutio nacher Rom geſchicket / wie 
abermahlen zu der Sachen ſicheren Beglaubigung nachgeſetzter maſſen 
beuhrkundet wird. . 
Oſeph miſeratione divina tituli S. Briſcæ S. R. E. Presbyter Cardinalis 
| Archintus Sanctæ Eccleſiæ Mediolanenſis Archi-Epifcopusunivertis & 
fingulis præſentes litteras inſpecturis lecturis pariter & audituris idem 
facimus, & atteſtamur, nos hodie ad Majorem omnipotentis Dei Glori- 
amSanctorùmve ſuorum venerationem dono miſiſſe Eminentiflimo ac Re- 
verendisfimo D. D. Fabritio S. R. E. Presbytero Cardinali Paulutio facras 
reliquias Particulas videlicet duas cutis ex Capite S. Aquilini una cum ſa- 
cro illius corpore adhuc incorrupto in ejüsve facello annexo inſigni Eccle- 
ſiæ 8. Laurentii hujus Civitatis honorificè collocato deſumptas Anno 1697. 
ab Illuftrisſimo & Reverendisfimo Domino Hieronymo Archinto nunc 
Epiſcopo Viglevanenſi tunc verò hujus Eccleſiæ noſtræ Metropolitanæ pri- 
micerio, occafione translationis ejusdem ſacri Corporis, ex antiqua arca 
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Marmorea ad criſtallinam fimul & argenteam eo præſente uti ab ordina- 
rio delegato factæ, à quo eas nuperrimè accepimus, & juſſa noſtro inclu- 
ſas quodam in vaſculo cryſtallino Ovatæ figuræ inauratis filamentis cir- 
cumligato, ac Theca Coriacea vittaque ſerica coloris rubri ſigilloquè Ar- 
chi. Epiſcopali S. Ambroſii munita, quamobrem cum ex atteſtatione præ- 
fati Domini Epifcopi de carundem facrarum reliquiarum identitate plenè 
conſtet, eas quavis in Eccleſia, ſi eidem Eminentisſimo Cardinali Paulu— 
tio placuerit, publicæ Venerationi exponi poſſe decernimus. In quorum 
fidem dat. Mediolani ex ædibus noſtris Archi- Epifcop. die 16. Septem- 


bris 1705. 
(LS) J. Card, Archi-Ep. Mediolan, 
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Achdeme nun dieſe heilige Partickel zu Rom glücklich angelanget / 
haben Ihro Hochfuͤrſtl. Eminenz Herr Paulutius ſelbige unterm 
ziten Octobris offtermeldten Jahrs Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden 

unſerem gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn Beſag nach gedruckter Bezeug⸗ 
nuß übergeben und abgefand; 
Abritius miſeratione divina tituli Sanctorum Joannis & Pauli S. R. 
F E. Presbyter Cardinalis Paulutius: Retrò ſcriptas ſacras reliquias 
S. Aquilini Presbyteri & Martyris duas videlicet cutis ex capite ejus- 
dem ſancti incluſas in vaſe Cryſtallino ovatæ figuræ inauratis filamentis 
circumligato ac theca Coriacea vittaquè ſerica coloris rubri ſigilloquè Ar- 
chi-Epifcopali S. Ambroſii munita nobis nuper dono miflas ab Eminen- 
tisſimo & Reverendisfimo D. D. Jofepho tituli S. Priſcæ S. R. E. Cardina- 
li Archinto, Archi- Epiſcopo Mediolanenſi ad Majorem Dei Gloriam, San- 
ctorumque ſuorum venerationem Illuſtrisſimo ac Reverendisſimo D. Joan- 
ni Philippo à Greiffenclau Epiſcopo Herbipolenſi dono ſimiliter damus, 
cum facultate, eas quavis in Eccleſia publicæ venerationi, prout 
eidem Illuſtrisſimo Domino Epiſcopo placuerit, exponendi in quorum fi- 
dem præſentes manu ac ſigillo noſtris firmatas fieri jusſimus. dat. Romæ ex 
ædibus noſtris hac die 21. Octobris 1795. 


(LS) F. Cardinalis Paulutius. 


NeEcches Heiligthumb der Hochwuͤrdig⸗ und Hochgelehrte Herr 
N Joannes Franciſcus Hermannus Papius, Sacroſanctæ Theologix 

& Utriusquè Juris Doctor, Eccleſiæ Collegiatæ zum Neuen Muͤn⸗ 
ſter Canonicus, und Hochfuͤrſtl: Wuͤrtzburgiſcher geiſtlicher Rath / auch 
glücklich auß Rom anhero uͤberbracht hat, mehr hoͤchſt ernandte Ihro 
Hochfuͤrſtl. Gnaden aber aus Hochfuͤrſtl. Freygebigkeit zum ewigen Kenn⸗ 
zeichen Dero vaͤtterlſchen Lieb und brennenden Eyffer ſeine Untethanen / 
zu Verehrung dieſes Heiligen / er dahier gebobren / der Julchen 
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ſchen Univerſitaͤts⸗Kirch geſchencket / und den 16.ten Januaril 1706. 
zum erſtenmahl der allgemeinen Verehrung außſtellen / auch Lands⸗haͤt⸗ 
terlich darzu durch gegenwaͤrtiges Decrer anmahnen laſſen: 
OANNES PHILIPPUS Dei Gratiä Epiſcopus Herbipol. S. R. I. Princeps, 
Franciæ Orientalis Dux &c. Quam primùm innotuit nobis ſolenne & 
pium officium, quo ante annum Clerus & Populus noſter Civem ſuum 
ſanctum Aquilinum Presbyterum & Martyrem publicè venerari cœperat, 
cogitationes cordis noſtri eò ſtatim ſollicito ſtudio direximus, ut Civita- 
tem hanc, quam ſancti Illuſtravit Nativitas, ſacris ejusdem Reliquiis conde- 
corare poſſemus, & licet ex corpore ipſius poſt tot ſæcula adhuc incor- 
rupto, Mediolani quieſcente fragmentum & minimum nunc habere, impos- 
fibile viſum fuerat, placuit candem divinæ bonitari conatui noſtro benedi- 
cere, proſperum deſiderium noſtrum facere,nobisque nuper munifica Emi- 
nentisſimi & Reverendisſimi D. D. Fabritii Tituli S. S. Joannis & Pauli, 
S. R. E. Cardinalis Paulutii opera mediante dudum præparatas duas parti- 
culas ex cute capitis illius in vaſe Cryſtallino ovatæ figuræ inauratis fila- 
mentis circumornato conſervatas ac thecæ coriaceæ vitta ferica coloris ru- 
bri ſigilloquè Archi- Epiſcopali S. Ambroſii munitæ inclufas mittere, quas 
ita incluſas & ornatas, ut in feſtivitate Sancti quotannis in Templo Univer- 
ſitatis à nobis in honorem Dei, ad honorem glorioſæ Virginis Mariæ & 
Memoriam Sandorum XII. Apoſtolorum die 13. Martii 1703. dedicatum 
publicæ fidelium venerationi exponantur, fidei & Cuſtodiæ noſtri Semi- 
narii Regentis pro tempore exiſteutis commiſimus, habeat itaquè theſau- 
rum hunc dilectiſſimus Clerus & populus noſter in perpetuum Paterni a- 
moris pignus, laudetquè ferventius in ſancto ſuo mirabilem, & dum duas 
particulas & Sancti capite, quo tanquam organo ad multa bona opera uſus 
eft ſpiritus S. reverenter aſpicit & pie colit, fidem & mores Sancti ſui civis 
& fratris, quem celebrare delectat, imitari non pigeat, Deum quoque o- 
mnipotentem, ut urbem & patriam noftram ab omni adverſitate cuſto- 
diat, pacemäue noſtris concedat temporibus, jugiter exoret, ex arce Ma- 
riana ſupra Herbipolim die 16. Januarii 1706. 


(LS) Joannes Philippus Epiſc. Herbip. 


— — — — 


Jer kan mit ungerechtem Stillſchweigen nicht vorbey gegangen 
werden / was für denckwürdige Entſchlieſſung und Reden Ihro 
Hochfuͤrſtl. Guaden gefaſſet / als Ihro unterthaͤnigſt referirt wur⸗ 

de / daß mann die baufaͤllige uralte Kirch S. Carharinæ megen Abgang 

der Mitlen abheben und eingehen laſſen muͤſte / worauff hoͤchſtgedachte 

Ihro hochfuͤrſtliche Guaden die hoͤchſt rühm und preißlichekelolution ers 

theilet / daß Sie nicht da waͤren die Kirchen eingehen / ſondern 

ſelbige erbauen zu laſſen / wie dann fo gleich ex propriis ein nahmhaff⸗ 
tes Stuck Geld reichen / und die Kiꝛchen wiedeꝛumb in aufnehmlichen Stand 
ſetzen laſſenz worinnen warhafftia Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden dem groſſen 
und Heiligen König in Hiſpanien Ferdinando nicht ungleich / welcher 
als er die Stadt Hifpalim belagerte / und alle Kriegs und Geldmit⸗ 
tel bereits aus Handen gangen / auff Einrathen der ſeinigen / daß 

man 
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man von denen Kirchen neue Steuer hernehmen ſolte / dieſe ſchoͤne 
Antwort geben hat: Præſtare Ecclelias erigendas vo vere, quam erectas 
rributarias facere. Geſtalten dann auch Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden 
die Cantzley⸗Capell / in welcher vorhero nur 2. oder 3. H. Meß ge⸗ 
halten worden / alſo dotirt / daß jetzo alle Tag zu dei Vatterlands 
Wohlfarth und Beförderung der Lieb⸗werthen Jultitz celebriret wer⸗ 
den. Man will allhier mit beliebten Stillſchweigen vorbeygehen / die 
Jenige / ſo dahier als auff dem Land Zeit waͤhrender zwoͤlff jaͤhriger 
Reglerung / theils neu- erbaute Theils reparirte 31. Gottes⸗Haͤuſer; 
gleichwie auch unſer unvergleichlicher Greiff als eine wahre Adlers Arth 
jederzeit die Gemuͤths⸗Augen zur Sonnen der Gerechtigkeit gerich⸗ 
tet hat / alſo iſt er auch dahin befliſſen / daß mit der Sonnen beglei⸗ 
tete Weib die uͤbergebenedeyte Mutter GOttes / von deren Ihro Reti- 
dentz⸗Schloß den herrlichen Nahmen Marien⸗Berg fuͤhret / moͤglichſt 
zu beehren / dannenhero fie das oben auff dem Schloß: Thurn ſtehende 
Marien⸗Bild auffs neue vergulden laſſen / damit deſſen mit denen Son⸗ 
nen⸗Strahlen Wett, ſtreitender Glautz dero Landen deſtomehr beleuch⸗ 

ten moͤgte / wie dann von ſicherer vertrauter Hand folgends bekommen: 
Um præterlapſo Anno millefimo ſeptingenteſimo ſeptimo 
Mars Gallicus Romanum Imperium periculofius infeſtaſſet, 
ſuisquè hoſtilibus incurfibus, imanibus rapinis ac diris pecu- 
niarum exactionibus omnem ferè vicinitatem noſtram ad ſangui- 
nem usquè exhauſiſſet, nec minore audacia & violentia in dilectam 
noſtram Patriam jamjam irruere attentaret, adeò ut omni huma- 
no auxilio deftituta, Evidentiflimo ac naturalibus viribus prope- 
modum inevitabili direptionis periculo expoſita videretur Orien- 
talis Francia; Reverendiſſimus & Celfiflimus S. R. I. Princeps ac 
Dominus D. Joannes Philippus, Epiſcopus Herbipolenſis & Ejus- 
dem Franciæ Orientalis Dux &c. poſtquam nihil eorum, quæ à ſol- 
licito Patriæ Patre & Principe pro ſuorum conſervatione ac pro- 
tectione unquam præſtanda ac poſſibilia erant, neglexiſſet, ad De- 
um Exercituum, Ejusquè Sanctisſimam Matrem, Potentisſimam 
Cœli & Terræ, Reginam, Franconiæ noſtræ Patronam, MARIAM, 
quatenus ipfa Clientem Franconiam & clementer ſiſciperet, & poten- 
ter protegeret, confugere pie cogitavit. Et neſcio quä occulta vir- 
rute inter medios belli tumultus, Gallorumquè hoſtiles Infultus 
& violentas rapinas ſalva & incolumis ſtetit Franconia, haud du- 
bie (uti pium eſt credere;) SUSCIPIENTE eam & PROTEGENTE Beata 
Maria Virgine, quæ Terribilis ut caf'rorum acies ordinata nos de manu 
hoftium potenter defendit. Quare cum in tanti beneficii gratam 
memoriam ad Dei omnipotentis, Ejusquè ſanctisſimæ Matris ho- 
norem altefata fua Celſitudo antiquatam Virginis Imaginem & 
Turri Mariana deponi ac in magis conſpicuam ac ſplendidiorem 
formam redigi voluiſſet hac in re eidem uti placuit Conſilio ac in- 
duftria Prænobilis ac Strenui Domini Joannis Galli Jacob, Sacræ Cæ- 
farex Majeſtatis Cameræ Aulicæ Conſiliarii actualis, Reverendisfi- 
mi & Celfisfimi Principis Herbipolenſis altè memorati in bellicis 
Confiliarii, nec non Cameræ Directoris, viri uti in rebus publi- 
cis gerendis dexterrimi , ita in inveniendis hac in parte concepti- 
bus felicisſimi, qui licet gravisſimis pro bono publico negotiis nun- 
Tt 2 quam 
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quam non occupatus, pro ea tamen qua fertur in beatam Virginem 
de votionis teneritudine, ut opus hoc Deo ejusquè Sanctisſimæ Ma- 
tri perquam honorificum indefefsä ſolicitudine promoveret, fe- 
quentem fecit ordinationem, ut ſcilicet prædicta Imago € turri 
Mariana deponeretur, depoſita ſupetadditis circa circum radiis duo- 
decim ſtellis diſtinctis ſubjectà pedibus luna, & ſuper impofitä ca- 
piti coronä in figuram longè fpeciofiorem efformaretur, fic effor- 
mata largo auro pretiose ſuperinduceretur ac demùm primo die 
Februarii 1708. poſt primam pomeridianam prædictæ turri rurſum 
imponeretur. Quibus omnibus ex voto pera&is medio quintæ in 
Capella aulica præſente Celſisſimo & univers Aula à D. D. Muſicis 
aulicis Lĩtaniæ Lauretanæ clangentibus tubis & perftrepante Tym- 
pano ſolennisſimè decantatæ fuerunt. Litanias habuit Aulæ Pa- 
rochus cum Miniſtris ex Seminario. er 
Summitati Turris globoſæ inclufa ſunt fequentia facra 
& prophana. 
SACRA 

Reliquiæ De S. Maximo Martyre, 

De S. Clemente Martyre, 

De S. Bonifacio Martyre, 

De S. Vitale Martyre. 

Cera ab Innocentio XI. Summo Pontifice benedicta Imago S. S. tri- 
um Regum panniculo ferico impreſſa, quæ tetigit ſacras eorundem 
Sanctorum reliquias. Caput S. Anaſtaſii in effig ie cujus aſpectu fu- 
gari Dæmones morbosque curari acta 2diConciliiNiczni teſtantur. 

Varia Numiſmata argentea profana ſignaturæ Herbipolenſis, 

quæ Celſisſimus noſter tempore fui regiminis cudi fecit, ſcilicet: 

Unus Imperialis in Natura, 

Unum dimidium Imperialis in Natura, 

Tres Bacei, tres Aſſes, tres Triarii, tres Nummi, 

Deniquè 
Scheda Membranacea continens fcripturam fequentis tenoris. 
G Ott behuͤte das liebe Vatterland. 
5 J Jahr da man zehlte 1708. den 17. Februaril hat der Hochwür⸗ 
6 g digite des heiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt und Herr / Herr Jos 
bann Philipp / Biſchoff zu Wuͤrtzburg und Hertzog zu Fran, 
cken / von der uralten hohen Familie von Greiffenelau / G Ott und feiner 
lieben Mutter zu Ehren / da man den 17. Jun. 1703. von der Cron Franckreich 
in groͤſter Angſt und Schrecken in dem lieben Vatterland geſtanden / ja 
ſo gar da ein Nachbar den andern verlaſſen / ſeine Zuflucht zu Maria der 
aller ſeeligſten Jungfrau / der dieſer Berg und ue e Hochfuͤrſtl. Re 
ſidentz allein dedicirt / genommen / dieſes anſehnliche Marien⸗Bild von 
neuem verfertigen / und zu ewigen Lob der Mutter GOttes / auff den ſo⸗ 
genandten Marien⸗Thurn ſetzen / nach dieſem die Litaney zu unterthaͤnig⸗ 
ſten Ehren mit Trompeten und Paucken halten laſſen / welcher ſeine 
Hochfuͤrſtliche Gnaden ſelbſten in hoher Perſon und der gantze Hoff die, 
fer Andacht beygewohnet. Gott verleyhe nun dem Lands⸗Fuͤrſten ein 
langes Leben / dem Unterthanen Fried und Ruh / darnach ein ſeeliges Ende. 
protege prInCIpe M, aC ce 
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Ihro Hochfürftlihe Gnaden haben auch zu Rom in Laterano 
auff Ihro Paͤbſtliche Heilichkeit Anſinnen eine Marmelfteinerne 
Bildnuß des Heiligen Philippi zu ſonderbahrer Zierrath mit groſ⸗ 
fen Koſten auffrichten laſſen / damit nemblichen nicht nur die Peters⸗ 
Kirch mit den vielen daſelbſten befindlichen abſonderlich aber denen bey 
dem hohen Altar ſehens⸗ und bewunderns⸗wuͤrdigen groſſe guldene Leuch⸗ 
ter tragenden zweyen Greiffen⸗Bildern prangete / ſondern auch der Phi⸗ 
lippiniſche teutſche Greiffenclau / und in dieſem unſers gnaͤdigſten Herrn 
angefeuerte Andachts⸗Begierd in Laterano bewundert werde. 

Man wuͤrde noch viele ungemeine gleichſam uneinſchließliche Frey: 
gebigkeiten gegen die Gottes⸗Haͤuſer bemercken / wann nicht hoͤchſtge⸗ 
dachte Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden ſelbige alſo geheim hielten / daß Dero 
lincke Hand der rechten Wercke nicht einmahl erfahren und wiſſen koͤnne. 

Jedoch iſt bekand / und jederman zur erſprießlichſten kraͤfftigſten Auff⸗ 
erbaulichkeit angedyhen / daß Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden ſowohl der über 
gebenedeyten zu Dettelbach mit unzahlbaren Wunder⸗Zeichen berühm⸗ 
ten wunderbahrlichen Gottes⸗Gebaͤhrerin einen koſtbahren Tabernackel 
von getriebenen feinſten Silber / als auch dahier im hohen Domb⸗Stifft 
eine gantz unvergleichliche Monftranz aus purem dem feinſten Gold ver; 
fertigen laſſen / welche über 5000. Gulden gekoſtet haben ſolle; Von 
denen Matetialiſchen Kirchen und deren Zierathen kommen wir zu den⸗ 
jenigen Gottes Tempeln / welche alle Menfchen ſeynd / zu deren bewerthen 
Aufferbauungen unſer eyffrigſte Seelen⸗Hirt ſich ungeraftet jederzeit frey⸗ 
und fertig finden laſſen; Allermaſſen dieſelbe Zeit⸗waͤhrender Dero Re⸗ 
gierung zum merckwuͤrdigen Wunder faſt alle Dero Prælaten / und zwar 

Erſtens Jofephum, Abbten des GOttes⸗Hauß Brunnbach / gleich 
Anno 1699. den 12. Novembris contirmirt / und Anno 1700. den 22. Mah 
zu Brunnbach benedicitt. 

So dann Gerardum ad S. Stephanum dahier in Wuͤrtzburg / im Ju⸗ 
nio 1701. confirmirt / und den 2. Octobris iu der Kirchen zu S. Stephan 
benedicirt. i 

Kilianum zu Bank den 1. Octobris 1701. confirmixt / und den 2. 
Oetobris benedicirt/ Kilianum in Theres iisdem diebus, 

Auguſtinum zu Cloſter Bilthauſen den 22. Novembris 1704, confir- 
mixt / und benedicirt den 4. Martii 1704. allhier in der Hoff⸗Capell. 

Bernardum zu Neuſtadt am Mayn / den 18. May 1703. confirmixt / 
und den 20. zu Ebrach benedicirt. 

Paulum, Prælaten zu Ebrach / den 4. Januar. 1703, confirmirt / 
und den 10. May zu Ebrach benedicirt. 

Hyacinthum ad Stephanum dahier / den 17. Septembris 1704. con- 
firmirt / welcher den 14. Auguſti eligirt / und darauff den 17. Novemb. 
in der Univerſitaͤts⸗Kirchen benedicirt. 5 

Bernardum zu Muͤnſter Schwartzach / den 1. Novembris 1704. in 
der Univerſitaͤts⸗ Kirchen 

Sodann Dero Herrn Suffraganeum Joannem Bernardum, Epiſcop. 
Chry ſop. welcher den 26. Jan. von dem Pabſt in dem Conſiſtorio creirt / 
in eigener hoher Perſon den 1. Martii 1705. confecrirt / worzu als Aſſi- 
ſtenten / Herrn Prælaten zu St. Stephan und Zell / vom Pabſt mit einer 
Special - Bull habilitirt waren / auch in 2. Jahren 92. Prieſter / I. Dia- 
conos, 140. Sub- Diaconos, 83. Minoriſten geweyhet; Endlichen bey 4000. 
Perſonen gefirmet / und unzahlbaren das Heil. Sacrament des Altars 
mitgetheilet haben. 

uu LAPIS 
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Symbolum : De votionis. 
Lemma: Solis inardeſcit radıs. 


EPIGRAMMA. 


Sr inardeſcit radiis Topazius omni 
Nobilior Gemma nobiliore poli 
Provocat aſpectum, regum nil clarius aulæ 

Clarior eſt Gemmis, ſyderibusquè poli 

Talis inardeſcit devotio Principis, omnes 

Provocat Exemplo ſydereaquè face. 


S Topatz edle Zier und Werth wird da vertheuret / 
Indem der en ihn jederzeit anfeuret / 
Erquickt und lockt das Aug in Koͤniglichen Saͤlen / 
DieSterne drumb auch ſich hier ſuͤßiglich vermaͤhlen / 
Der Fuͤrſten Andacht⸗ 111 5 der Frommen Hertz be⸗ 
ruͤhret / 


Und alſo ſiegreich gantz in Triumph alle fuͤhret. 6 
Von 
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0 On dem Topazio ſchreibet Plinius daß dieſer Stein in fol 
V Groͤſſe gefunden worden / daß Philadelphus daraus ei SE 
3 tuam vier Elenbogen groß machen laſſen / er habe zweyerley 
Farben von Gold; und Klarheit deß Himmels / werde durch die Son: 
nen; Strahlen alſo beflammet / daß er alle Edelgeſtein uͤbertreffe / und e 
die Augen der Anſehenden anreitze / die Traurigkeit vertreibe / und lowaa⸗ 
wider die ſchaͤdliche Bewegungen beſchirme; dieſem Stein wird billig Anglicus 
verglichen die G Ott gefällige Devotion und Andacht / welche in eines de eb. 
frommen Fuͤrſten Hertzen nicht nur glimmet / ſondern Lichter Lohe her⸗ cap. c. 
auß ſtrahlet / und dahero nicht nur die Anſchauende zur Nachfolg mit lieb⸗ 
reichen Zwang nothiget / ſondern auch deren Unterthauen boͤſe Bewegungen 
im angenehmen Zaum halten; dann gleichwie die geiſtliche Jurisdi- 
Sion von dem allerhoͤchſten Kirchen⸗Haupt auff die andere Biſchoͤffe 
von denen Biſchoffen aber auff die Pfarr⸗Herrn / von dieſen endlich auff 
die Pfarr⸗Kinder herabſteiget / alſo theiler ſich mit ihr die Tugend und 
Exempel / welche von einem zu dem andern übergehen / biß ſie alle beſitzen 
und beſſeren; Solte wol nicht Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden Inful / oder vie mehr 
ihr Hoch⸗Fuͤrſtliches Hertz gleich einem koſtbaren Topazio leuchten und 
brennen / von welchen man unzahlbare tägliche Prob: Stück nicht ohne 
inniglichen Hertzens⸗Troſt und Aufferbaulichkeit vor Augen ſiehet: 
Man muß hier ſtill ſchweigen von denenjenigen Privat- Andachten / 
welche dieſer wohl'fromme Fuͤrſt in Dero Privat- Zimmer unauffhoͤrlich / 
und zwar in beſtaͤndiger von ihm beliebter ununterbrochener Ordnung 
täglich verrichtet; wie eifferig fie täglich die canoniſche Schuld in Bet: 
tung des Breviarii, welches fie auch in ſchwehren Zufaͤllen nicht unterlaſ⸗ 
fen wollen / ablegen / worbey ſich ſehr wohl deſſen erinnern laͤſſet / was 
jener gottsfuͤrchtige und kluge Biſchoff geſchrieben: Quis leit, quid cum 
Davide agitent Principes, dum Matutinis horis in oratorio ſe abdunt; Quis 
revelavit, quid ibidem ſub noctem gerant? quis novit an non Deum orent 
ferventisſimè? an non lacrymis cœlum fatigent? an non æterni Principis 
pedibus affuſi proſtratique neceſſitates ſuas exponant, atque inde ſurgent 
felices, fortunati? An noſti quid loquantur in Animo? Dum Deum adorant 
in facrificio? quas curas & cogitationes volvant, dum aulicis renunciant, 
& in Deum ſpecie velatum fide manifeſtum abrepti devovent, ei cor, pa- 
triam & cauſas ſuas hoſtium, eorum preces & forſitan ſuos gemitus: O 
Rex regum & Dominus dominantium tuere dominatum, cui me profeci- 
fti, provinciam, quam mihi deſignaſti, en proſtratus humiliter offero tibi 
familiam, domum patriam & cor meum: non ſunt mei mi Deus quos ha- 
beo ſubditos tui ſunt 6 Creator! ego adminiftro tu posfides: Conœde 6 
Domine ut hæreditatem tuam perfectè gubernem, ſubſtantiam tuam 
idelitet adminiſtrem &c. Joannes de Mandoza. Es ſeynd nicht gnugſamb 
hier beſchrieben die aͤuſſerliche Andachts⸗Ubungen / welche jederman biß⸗ 
hero mit hellem Glantz unter die Augen geſchlagen. 
Die Andacht gegen das hochheilige Sacrament deß Altars iſt Land⸗ EBD 
fündig / allermaſſen Ihro Hochfüͤrſtliche Gnaden nicht allein bey Dero ass 
uldigungs⸗Einnahm an keinen Orth / allwo fie nicht entweder das hei, Evchari- 
lige Sacrament der Firmung (wie zu Kitzingen und Haßfurth) oder Kam. 
deß Altars wie zu gedachten Kitzingen / und anff den heiligen Creutz 
Berg ob Biſchoffsheim an der Roͤhn mitgetheilet / oder ſelbſten Meß 
gelefen / ſondern auch bißhero faſt nirgends wohin gekommen / allwo 
ſie nicht Meß geleſen haben / faſt ee Fronleichnams Tag iſt Zeit 4 
u 2 Hoch⸗ 


Devotio 
ergaDei- 
param, 
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Hochfuͤrſtlichen Gnaden Regierung dahier celebrirt worden / an wel⸗ 
chem Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden nicht ſelbſten in hoͤchſter Perſon ent⸗ 
weder der Procelſion beygewohnet / oder fo gar und zwar mehrentheils 
das Hochwuͤrdigſte Gut getragen / an denen gewohnlichen Stationen 
die Collecten geſungen und ihrem liebſten Volck den heiligen Seegen 
gegeben haben; es wird ſchier kein Kirchen⸗Feſt im hohen Domb oder 
Ordens⸗ Feuer in ein oder anderen Cloſter gehalten / welchem Ihro 
Hochfuͤrſtliche Gnaden nicht beyzuwohnen / und mit unbeſchreiblicher 
Aufferbaͤulichkeit ſelbſten zu celebriren pfleget / wie dann zu Bezeugung 
dero innbrünftigen Andacht gegen das Hochwuͤrdigſte Gut dieſelbe 
vorhero gantz unerhoͤrter maſſen die heilige Graͤber dahier in Wuͤrtzburg / 
allwo das Venerabile zur Verehrung ausgeſtellet ware / Anno 1699. am 
Char⸗Freytag zu Fuß beſuchet / auch einen Altar / und zwar den Pfarr 
Altar im hohen Domb⸗Stifft / ſambt einer gantz guldenen ſehr koͤſtbah⸗ 
ren Monftranz dahin verfertigen laſſen. N j i 

Gegen die allerſeeligſte Jungfrau hegen Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden 
gantz ungemeine Lieb⸗und Andachts⸗Flammen; Allermaſſen dieſelbe nicht 
allein ſogleich Anfangs in der erſten Wochen Dero Erwaͤhlnng befoh⸗ 
len / daß kuͤnfftighin alle Sambſtag Litaney in der Schloß⸗Capell feyer⸗ 
lich gehalten werden ſolte / wie dann darmit den 14. Februarii 1699, der 
Anfang gemacht / und darbey eine ſonderbahre Andacht Ihro Hochfuͤrſtl. 
Gnaden verſpuͤhret / und von Ihro dieſe nachdruckſame Wort gehoͤret 
worden / neceſſariò oportere hanc devotionem , cum arcis nomen 4 
B. V. deſumptum ſit. Das gantze Jahr hindurch alle Mittwochen ſich 
des Fleiſch⸗Eſſens ſondern auch alle Sambſtag dann alle Vigil vor ihren 
Feſt⸗Taͤgen aller Speiß biß zu Untergang der Sonnen dieſer Mutter der 
fchönen Lieb zu ſonderbahren Ehren ſich enthalten; Von denen Proceflio- 
nen / welchen Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden nacher Hoͤchberg Anno 1699. 
in aller Stille zu Fuß beygewohnet / wie auch deren Sodalicäten Andach⸗ 
ten deren Præfectus fie Anno 1699. den 25. Martii erwaͤhlet worden nicht 
zugedencken; Und nicht zu wiederholen / was für einen koſtbaren Taber⸗ 
nackel Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden nacher Dettelbach / und wie ſie das auff 
dem Schloß Marien⸗Berg hell ſchimmerende Mutter GOttes⸗Bild von 
neuen vergulden laſſen; Es erhellet die groſſe Begierd die Mutter des 
HErrn zu verehren / und das unvergleichlich gegen dieſe allgemeine Pas 
tronin gefaſte Vertrauen und Andachts⸗Jeuer noch mehrers / da dieſes 
letzt⸗verloffene Jahr 1710. Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden kaum von der 
ausgeſtandenen ſchwehren Kranck und Schwachheit fich in etwas erhohlet / 
felbige ungeſaͤumet ihre verſprochene Wallfahrt nacher Dettelbach in al 
ler Stille auff die Capell auff dem Nicolai⸗Berg / nacher Hoͤchberg be⸗ 
werckſtelliget / und daſelbſten GOtt und der Seeligſten Jungfrau für 
wiederverlyhene Geſundheit unendlichen Danck abgeſtattet haben / geſtal⸗ 
ten auch an eben dieſem Tag den 14. Februarii 1699. an Tag kommen / Ih⸗ 
ro Hochfürſtliche Gnaden zu Ehren der Seeligſten Mutter GoOt⸗ 
tes alle Sambſtag biß auff den Abend nichts ſpeiſen / die Mittwoch aber 
nur mit Faſten⸗Speſſſen fi begnügen laſſen / wann auch die Nothwen⸗ 
digkeit erforderte / offene Taffel zu halten; 
Den 258. Martii 1699. haben Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden ſich von 
ihrer Marienbergiſchen Reſidentz auff die Marianiſche Sodalitaͤt erhoben / 
und ſeynd zum Præfecto erwaͤhlet / Ihro aber Herr Johann Sebaſtian 
Marggraf genandt Marſchall / Dechant zu Haug fubkituirt worden. 


Ebener 


DC 173080 

Ebener maſſen haben mehr hoͤchſt⸗gedachte Ihro Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den bißhero eine ſehr aufferbauliche Veneration, Ehrerbietigkeit und An; 
dacht zu denen Heiligen GoOttes verſpuͤhren laſſen; da ſie nicht allein ih⸗ 
re heilige Nahmens⸗Patronen Joannem Evangeliſtam, und Philippum, mit 
herrlichen Bildnuſſen auff die von ihnen zuſetzen verordnete Altaͤre ſtel⸗ 
len / ſondern auch zu Rom zu Ehren des heiligen Philippi in Laterano be- 
reits oben erwehnter maſſen eine herrliche marmelſteinere Statuam mit 
groſſen Koſten verfertigen laſſen; Aller Ordens und Cloſter⸗Patronen 
Feſt⸗Taͤg dahier / wann nicht unhinderbleibliche Regierungs⸗Geſchaͤfften 
vorfallen / vornemblichen ſelbige mit Dero groſſen Gegenwart / und dar⸗ 
bey haltendem heiligen Meß⸗Opffer / gleichſam als ob Ihro Hochfuͤrſtl. 
Gnaden für ein Piaculum hielten / daß ein Hoher⸗Prieſter bey einem Feſt 
ohne Opffer erſcheinen ſolte; welches heiligſte Opffer Ihro Hochfuͤrſtl. 
Gnaden mit einer ſolchen aus Dero Biſchofflichen Antlitz herfuͤr tringen⸗ 
den inniglichen Gemuͤths Regung und Imbrunſt verrichten / daß jeder⸗ 
mans Hertz heimlich beruͤhret / und zur Andacht gezogen und bewogen 
wird; Dannenhero wir auch unter dieſem frommen Herrn von allen 
bißhero anderſtwo graſſirten Ungemachen augenfcheinlich behuͤtet worden / 
und fernerhin beſchuͤtzet zu werden hoffen koͤnnen / per orationem enim, 
Princeps accipiet in negotiis ſuis conſilium, in dubiis lumen, in ſtatutis 
ſucceſſum, directivum in deliberando robur, in agendo pacem, tranquilli- 
tatem, ſubſidium & tutelam dominiorum fuorum, Mendoza. 


LAP IS PRETIOSUS III. 
SMARAGD Us. 


Symbolum: Sapientiæ & Scientiæ. 


Lemma: Myjfteria pandit. 


Ur ſedet in ſolio claris lucente Smaragdis 
Phoebus , *Gtyphorum nempe Smaragdus 
amor, 
Phoebus amat Gryphos, Phoebus Gryphiquè 
* Smaragdos 
Princeps ut nofter Gryphus Apollo fimul 


2 Hinc 


Deyotio 
erga San- 
Cos. 


a Metam. 


Iſid. lib. 
14. e. 3. 
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Ninc quoque cuncta virent hinceft nova temporis 
ætas, * 
Dum florent artes, hinc quoque cuncta virent. 


rum ſitzt Phebus hier auff dem Smaragder⸗ 


ron 

Dieweil Smaragden⸗Zier iſt aller Greiffen⸗Wohn. 

phœbus die Greiffen liebt / Phœbus und Greiff⸗Sma⸗ 
ragden a 

Sich jederzeit ergibt / thut nach Smaragden trachten. 

Apollo Greiffenclau in Weißheit ſich verliebet / 

Und niemal werdend lau in Wiſſenſchafften uͤbet; 

Drum gruͤnet alles hier / drum iſts ein neue Zeit 

Die Kuͤnſten gehn herfuͤr / und bluͤhen allbereit. 


Ezech. 25 Pter andern Steinen / welche des allerſchoͤnſten noch in Gnaden 
b geſtandenen Engels Ehren Cron beleuchtet / ware der Dritte in 
der Ordnung der gruͤne Smaragd; welchem nebſt ſeiner aͤuſſer⸗ 

lichen annehmlich erquickenden Gruͤne / nebſt andern innerlichen Eigen 
ſchafften dieſe beygeleget werden / daß er viel wuͤrcke / die Geheimnuſſen 
zu erforſchen / und mit nachtruckſamen Reden bewegen zu koͤnnen; Durch 
dieſen Stein kan nicht unfüglich die Weißheit und Wiſſenſchafft eines 
Regenten ausgedruͤcket und vorſtellig gemacht werden; Allermaſſen / 
dieſer / gleich wie jener / ſo wohl alles was er beſtrahlet / in annehmlichſt 
und fruchtbahrſter Grüne / Flor und Auffnahm erhaltet / auch deu Sinn 
und Vernunfft / die dunckelſte Verborgenheiten zu ertieffen anfänger, 

un 
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und dem Mund ſolche ertieffte Geheimnuſſen bey⸗ und vor zabringen be 
worteret / welches wahrhaftig eine groſſe Fuͤrſten⸗Tugeꝛd und ſo erſprieß⸗ 
licher / je nuͤtzlich und behaͤglicher iſt / mit eigenen / als mu frembden Au⸗ 
gen ſehen / mit felbftiger / als mit anderen Zungen reden konnen; und 
iſt eine ſonderbahre Begnaͤdigung vom Heiligen Geiſt / mit der Weiß⸗ 
heit und Wiſſenſchafft begabet ſeyn: Ubi enim ſimilitudo Dei -ft, ibi & 
plenitudo ſapientiæ & perfectus decor, five quafi diverſis floribis orna- 
ta atque compoſita corona virtutum, quam proprio ſtudio auget diligens, 
dum naturæ bonum mutat induſtria. Hieronym, in Ezech. c. 28. in wil; 
chem allem unſer gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr über alle maſſen gluͤcklich; 
Indem dieſelbe nicht allein mit allen adelichen Wiſſenſchafften aus eigenen 
Antrieb und Anſchaffung Dero Herrn Vatters von Jugend auff begabet / 
und bereichet ſeynd / ſondern auch ſolche Gemuͤths⸗Gaben mit vielfaͤl⸗ 
tigen Proben an Tag geben haben. Die erſte Prob deſſen hat man mit Ver⸗ 
wunderung / Troſt und Erſtaunung gehoͤret / als Ihro Hochfuͤrſt⸗ 
liche. Guaden nach Dero Erwaͤhlung dem alten Gebrauch nach auff 
die Hochfürſtliche Cantzley und Regierungs Stuben nach Ihro befches 
hener Gluͤckwunſch eine ſolche gnaͤdigſt und vermengter liebreichſter 
Ernſthafftigkeit durchdringende Gegen⸗Red ſobalden gethan / daß ders 
gleichen vorhero ſelten geſchehen ſeynd; Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden ſeynd 
dreyer Sprachen / als der Teutſchen / Lateiniſchen und Frantzoͤſiſchen 
kundig / und reden die Lateiniſche ſo nett und rein / daß ſich auch diejeni⸗ 
ge / welcher Handwerck dieſe Sprach zu reden iſt / daruͤber ſich erroͤthet / 
bekennen muͤſſen; Sie haben zu Erffurth das Univerfum Juspublicum de- 
fendiret / wie die vorhandene in Druck verfertigte Theſes noch zeigen / 
ſeynd dahero auch aller deren / welche ſich denen Wiſſenſchafften ergeben / 
ein gnaͤdigſter Moecenas und ein ſorgfaͤltigſter Befoͤrderer aller freyen 
Kuͤnſten. Wie fie dann zu Bezeugung dero zu dieſen hegender ungezweif⸗ 
felten groſſen Neigung ein ewiges Kennzeichen geſtifftet / da fie nicht al⸗ 
lein in allhieſiger Univerfität eine ſehr Buͤcher reiche Bibliothee bereits 
auffgerichtet / ſondern auch bedacht ſeynd / ſelbige täglich zu vermehren / 
und in vollftändige Perfection zu bringen; Deßwegen auch die Studia 
jetzo dermaſſen allhier floriren / daß in dieſen 11. Jahren Dero Glor⸗ 
wuͤrdigſten Regierung mehr Adus publici, Promotiones Doctorum, o- 
mnium Facultatum, ulld Defenſiones, (worunter in Septembri neulich 
Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden zwey Herren Nepoten / Aud zwar der eine ex 
Jure de Conſuetudine, der andere ex Philoſophia publicè cum omnium ap- 
plauſu defendiret haben) vorbey gangen / als ſonſten in einem halben 
Jahr⸗Hundert geſehen oder gehoͤret worden. 


LAPIS PRETIOSUS IV. 
CARBUNCULUS. 


Symbolum: Doctrinæ Sacræ. 


EPIGRAMM A. 


N lauri folio Carbunculus unde liquefeit ? 
Dum calor accedit, Lux radiofa cremar, 
X12 Doctri- 
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Doctrinæ Gerz, Carbunculus igneus, ignes 
Excitar, Æthereus, quo: calefecit Amor. 


bed brennt der Carfunckel 
Im duͤrren Lorbeer⸗Blat / 
Da er ſchon alles Dunckel 
Von ſich vertrieben hat; 
Alſo die Goͤttlich Lehr 
Erhitzet noch vielmehr / 
Wann die Lieb GOttes trägt herben 
Die Hertzen rein und Suͤnden frey. 


leronymus der mit dem Purpur gezierde Dalmatianiſche Kirchen⸗ 

Fuͤrſt und Cardinal, da er des Syriſchen Fuͤrſten / durch welchen 

er den ſchoͤnſten Engel verſtanden / Haubt⸗Zierd beſchreibet / mel⸗ 

InEfiam det von dem Carfunckel: Carbunculus qui paratus, ſive per ordinem fter- 
cap. 34. nitur, videtur mihi ignitus ſermo doctrinæ, qui fugato errore tenebrarum, 
illuminat corda credentium. Hic eſt, quem unus de Seraphim tulit for- 

cipe comprehenſum ad Eſaiæ Labia purganda, qui naſcitur juxta Gene- 

(eos idem in terra Hevilat, ubi eft aurum optimum lapisquè Carbunculus 

& prafinus. Eine ſolche hell⸗gläntzende und feurige Rediſt Ihro Hochs 

fuͤrſtl. Gnaden / wann fie von göttlichen Dingen / von Glaubens Sa⸗ 

chen / von Einpflantzung der Tugenden / und der Lieb Gottes / hinge⸗ 

gen von Ausrottung deren Laſteren und Miſſenthaten reden / daß dar, 

durch Jederman / wann er ſchon von Marmelſtein oder Stahl und Ei⸗ 

fen zufammen gebacken iſt / aleich einem im Lorber⸗Blat eingewickleten 
Carfunckel zerſchmeltzen muͤſſe; und ob ſie ſchon des offentlichen Predi⸗ 

gens ſich als ein Reichs⸗Fuͤrſt wegen obhabenden nn 

5 


9 177 080 


Geſchaͤſſten wider Willen enthalten muͤſſen / ſo betheuren doch diejenige / 
denen fie das Predig⸗Ambt anvertrauen / daß fie darinnen eine gantz feu⸗ 
rige Begierd hegen / damit das Wort GoOttes eyfferigſt geprediget werde; 
Sie wohnen denen Predigten ordinarie und ausgeſtellter bey / und haf 
fen nichts mehrers / als wann fie hoͤren / daß entweder die Predigen mit 
hundert pfuͤndigen Worten auff Steltzen daher traben / und mehr ein 
zuſammen geſtuͤmpeltes Wort⸗Geprang / als die Bewegung deren Zu⸗ 
hörer geſucht: Oder mit denen alten verlegenen Fabeln / Poſſen⸗ und 
laͤcherlichen Tandel⸗Marck das Wort Gottes / gleich einer koſtbahren 
Perlen / unter denen zwar vielfaͤrbigen / aber nichts werthen Muſchlen 
verdecket / und gleichſam verborgen werden wolle; Dannenhero auch 
alle dahieſige Prediger gleich denen Himmel /ſichtigen Sonnen⸗Wenden 
ſich nach dieſer Sonnen richten / und ihr Predig⸗Ambt mit aller Auffer⸗ 
baulichkeit / und erwuͤnſchter Frucht verwalten. Allermaſſen dieſer hell⸗ 
ſchimmerende Carfunckel ſeine Geburth herſchreibet von demjenigen 
Stein / welcher in dem Ezechielifchen Haupt und Cronen⸗Zierd geſetzet 
wird der Fuͤuffte in ſeiner Reyhen / und zwar 


LAPIS PRETIOSUS V. 
SAPPHYRUS. 


Symbolum : Rectæ Intentionis. 
EPIGRAMNMA. 
Mnia vincit amor: vincuntur amore Leones, 
Gryphus paſcit oves, omnia vincit amor. 


Omnia vincit amor, facit hoc intentio recta, 
Naturam ſuperans omnia vincit amor. 


Y Alles 
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Lies die Lieb bekrieget / 
Die Lieb den Loͤwen zwingt / 
Alles die Lieb beſieget 
Alles der Lieb gelingt / 
Der Greiff die Schaͤfflein weidet / 
Natur vom Lieben leydet 
Die Goͤttlich Lieb den Greiffen bind / 
Daß er die Schaͤfflein weiden find / 
Die Himmelrein Intention 
Verdienet endlich ihren Lohn. 


Ann wahr iſt / wie viele ſagen / daß der Sapphyrus eine Mutter 
8 des Carfunckels ſeye / invenitur enim aliquo in venis minerarum 
ubi Laſurium etiam invenitur, & in iisdem venis Sapphyri in 
medio & ideo à multis Sapphyris mater Carbunculi creditur, eo quod in 
eis venis gigni à pluribus perhibetur. Barth. Angl. de propr. Gemm. lib. 16. 
c. 87. fo iſts kein Wunder / daß die feurige und funcklende Lehr die har⸗ 
te Stein zerſchmeltze / weilen der Sapphyr ein Siunbild einer 
rechten Intention iſt / welche alle gute Werck verguldet / und in den Aus 
gen Gottes zur Frucht⸗beingenden Wuͤrckung zeitiget; Der Sapphyr 
hat nebſt andern Eigenſchafften dieſe / daß er die Geſtalt und Farb des 
hell⸗blauen Himmels vorſtelle; Dann dieſes iſt die Eigenſchafft des Him⸗ 
mels / daß er zwar allerhand Farben annimbt / ſolche aber zu keinem an⸗ 
dern End / als daß er denen untermondigen Dingen eine gute Geſtalt und 
Farb beybringe; DieſeEigenſchafft haben an ſich die gute Biſchoͤffe / welcher 
eintziges Ziel und End iſt / die Ihrige wohl zu weiden; Deßwegen man 
auch wohl ſagen kan / daß Ihro Hochfuͤrſtl. Guaden in Dero Inful und 
Biſchoffs⸗Stab den Sapphyr führen / dar mit fie alles zur rechten Taten. 
tion richten / gleich denenjenen alten Koͤnigen / welche auff ihren Sce⸗ 
pter ein Aug ſetzen laſſen; Es wird zwar der Biſchoffs⸗Stab oben ge⸗ 
Thom. fruͤmmt. Curvo autem baculo utuntur Epiſcopi, & Prælati quia præditi 
I ſunt poteſtate coardtatä, quam deſignat baculi inflexio ſeu curvatio: der 
num a. Sapphyr aber richtet alles zur zeitigen lnrention, und verherrlichet dasjenige 
91. de ju- was dardurch verrichtet wird. Die Weltweiſe ſagen recht / quod id, 
risd. quod primum et in intentione , fit ultimum in executione, dann die 
Intention iſt die Sinn: reiche Erfinderin / und Zeitigerin aller guten Vor⸗ 
haben / und kan man wohl ſchlieſſen aus dem Werck die vorgehabte Ge⸗ 
dancken / wann jenes dieſen gleich eingerichtet wird / alſo erhaͤllet auch 
aus Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden dem gamzen Land erſprießlichſter Regie⸗ 
rung / daß Dero Intention alleinig ſeye nicht das Preefle , ſondern das 

Prodelſe. Zumahlen Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden großmuͤthige 

Bruſt ſtaͤrckeet 
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LAPIS PRETIOSUS VI. 


JASPIS. 


Symbolum; 


FORTITUDINIS 


EPIGRAMMA. 


1 * & Dux Gryphus! Lucem ambit facra Tiara, 
Enſis verö Ducem: Lux bene Dixque præeſt 

Nempe ſuis gemmis Lux aurea Jalpide fulget 
Dux fortis; Duce Lux, Dux quoque Luce regit. 


Der Greiff ein Liecht und Hertzog iſt / 
Das Liecht als Biſchoff ziehret 
Als Hertzog aber jeder Friſt / 
Starckmuͤthig das Heer fuͤhret / 
Am Biſchoff Edler Steinen-Zier 
An Hertzog Jaſpis ſcheinet fuͤr / 
Biſchoff mit Hertzog triumphirt 
Hertzog mit Biſchoff hier regiert. 

V dem edlen Jafpide ſagt Ilidorus: In montibus Scythiæ inve- 194er, 
nitur optimus & aGryphonibus cuſtoditur, quemadmodum Sma- 
ragdus; iſt dannenhero der lalpis denen Greiffen ſonderbar ans 

Dy 2 Hertz 


Hiero- 
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Hertz gewachſen; Der heilige Hieronymus ſagt von dieſem edlen Geſtein 


nymus in folgende Denckwuͤrdigkeiten: Jalpide roborantur, qui poſſunt omnem 


Elaiam 
cap. 54. 


Petrus 
Merſæus. 


altitudinem elevantem fe contra ſcientiam DEI deſtruere, atque convin- 
cere, & mendacium ſubjicere veritati; qui ergo in diſputando fortisſi- 
mus eſt, & ſanctarum ſcripturarum teſtimoniis roboratus, iſte propugna- 
culum Eccleſiæ eſt; Jafpidum multa ſunt genera, alius eſt enim Smaragdi 


habens ſimilitudinem, qui reperitur in fontibus Thermodoontis, quo o- 


mnia phantasmata fugari autumant, alius viridiot mari & tinctus quaſi 
floribus, hunc in Phrygiæ monte Ida & in profundisſimis ſpecubus ejus 
naſci referunt. Alium verò juxta Iberos, Hircanòsque & mare Caſpi- 
um reperiri, & præcipuè juxta Lacum Neuſin. Eſt & alius Jaſpis nivi 
& ſpumæ marinorum fluctuum ſimilis, & clementer quafı mixto colore 
ſubrutilans. Hoc diximus ut univerfas gratias ſpitituales in Eccleſiæ pro- 
pugnaculis coguoſcamus, quas qui habuerit, vanos timores fugat, & po- 
teſt cum ſponſa dicere: Fratruelis meus Candidus & rubicundus. Solte nun 
nicht dieſes alles von unſerm Hoch-Edlen Greiffen geſagt werden koͤnnen / 
als welcher in dem weit⸗ausſehenden Zumuthungen für feine Kirch uner⸗ 
ſchrocken und mit dem Jafpide geſtaͤrcket geſtanden / als ein Biſchoff / als 
ein Hertzog aber bey denen ringsumb das liebe Francken⸗Land herumb⸗ 
wuͤtenten / und ſo gar den unertraͤglichen Geſtanck der abgebrandten und 
gebrandſchatzten Orthen vor Dero Relidenz anhero treibenden Krieges 
Flammen bey den Seinen gantz Greiffen⸗das iſt Adler⸗und Löwen: müs 
thig geblieben / fich auch weder durch die feindliche Betrohungen / noch 
freundliche Belebungen von ihrem heilſam⸗gefaſten Zweck abwendig ma⸗ 
chen laſſen koͤnnen. So daß ein rechtes Geheimnuß zu ſeyn ſcheinet / daß 
Gott der Allerhoͤchſte an betruͤbteſten Zeiten einen aus dem Hauß Voll⸗ 
raths mehrmalen zu Chur⸗ und Fuͤrſten⸗Wuͤrden erhoben habe; Immaſ⸗ 
fen bekandt / daß in Anno 1511. Richardus auff den Ertz Stuhl zu Trier 
erhoben worden / und was ware dieſes für ein unvergleichliche Kirchen; 

uͤrſt? was war dieſes fuͤr ein unermuͤtheter Camillus Teutoniæ? Was 

at nicht Georgius Fridericus der Anno 1626. zur Mayntziſchen Chur⸗ 
Wuͤrden gelanget / fuͤr ſtarckmuͤthige Reſolutiones gefaßt / ſo wohl mit 
dem Wort als dem Schwerd / mit Dinten und Blut der Seinigen / 
feine anvertraute Kirchen zu verfechten? Und eben darumben hat GOtt 
der Hoͤchſte dem betruͤbten Franckenland einen ſtarcken Greiffen geſchickt / 
welcher ſelbiges beſchuͤtzen ſolte. 


LAPIS PRETIOSUS VII. 
LYNCURIUS. 


Symbolum: 


CONST ANTI. 


EPIGRAMMA. 


Rn adverſos Gryphs eft accinctus in hoſtes 
Miflaque conſtanti pectore tela capit. 
5 Scilicet 


490800181) 
Scilicet ut fulvum ſpectatur in ignibus aurum. 
Tempore ſic duro eſt inſpicienda fides. 


eee gehoͤrt zum Streit / 
Die Staͤrck nicht allzeit ſieget / 
Die Staͤrck verbleicht / und endlich weicht / 
Und endlich unterlieget: 
Gegen den Greiffen 
Arimafper ſtreiffen / 
Er ſtehet veſt 
Bey ſeinem Neſt / 
Acht keine Pfeil 
Noch Donner ⸗Keil / 
Standhafftig alles leydet / 
Haltet darob / 
Wie Gold die Prob; 
Und ſeinen Schein / 
Wie Luxen⸗Stein 
Je mehr und mehr ausbreitet. 
Itten Unter fo vielen gefährlichen und gleichſam zuſammen ger 
Me ſchwornen Zerruͤttungen / unter einander lauffenden wunderli⸗ 
chen Aſpecten und Conſtellationen / und da an dieſem und je⸗ 
nem Orth angeſetzet werden wollen / iſt unſer ſtarckmuͤthige Greiff biß⸗ 


hero gleich einer Hereuliſchen Saͤulen gegen die gefraͤßige Wellen⸗ 
31 Wuth 
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Wuth / gleich einer Marpeſiſchen ole gegen alle Sturm: Wind / 
gleich einem Teder gegen alle Widerwaͤrtigkeiten gleich einer immer 
gruͤnenden Fichten gegen deß Winters ſtaure Kält unveraͤuderlich ge 
ſtanden / und ſemper idem blieben / gleichwie nemblichen die Orc 
die Edelgeſtein und ihre Junge gegen die Arimaſper zum ſtandhafftig⸗ 
ſten beſchuͤtzen / alſo thuen auch Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden gegen die 
Ihrige / welche fie wider geiſt- und leibliche Feind ohne Unterlaß bes 
ſchirmen: In dem Aaroniſchen Bruſt⸗ Stuck iſt in der vorgeſchriebe⸗ 
nen Reyhen der Lyacurius der ſiebende Stein / und darauff nach dem Ger 
bott GOttes der Nahm Gad gegraben geweſen; Nachdemmahlen nun die 
Stein an der Ezechielifchen Engel⸗Cronen⸗Zierd eben dieſe Ordnung 
und Nahmen nicht ohne ſonderbahre Geheininuß haben / Sad aber jo 
viel als felix accinctus heiſſet / wie dann der alte Patriarch Jacob die⸗ 
ſem feinem Sohn den Seegen mit folgenden gegeben: Gad accinctus 
præliabitur ante eum & ipfe accingetur retrorſum. So koͤnnen wir die⸗ 
ſes unſerem Seelen ⸗eyfferigen Gnaͤdigſten Biſchoffen und Lands» Fürs 
ſten umb fo mehr zueignen / als nicht allein dieſelbe die Eigenſchafft deß 
Lyncurii, welcher allezeit gleich dem Gold die Prob haltet / haben / 
ſondern auch mit der Nuͤſtung deß Glaubens gegen alle / die was dar⸗ 
wider haben oder ſuchen wollen / veſtiglich beſtehen. Alle Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtliche Gnaden Rath⸗Schluͤſſe werden gleich dem Gold in denen 
tieffen Adern deß hohen Gebuͤrg von der Sonnen langſam und bedaͤch⸗ 
tiglich außgekochet / wann fie aber einmahlen gezeitiget worden / ſo hal⸗ 
ten ſie die Prob wie das Gold im Feuer; dahero kommet es / daß ſie 
ſich den Sinn⸗Spruch ſemper idem gußerwaͤhlet; dahero halten fie mit 
ſolcher ſo zuſagen heiliger Standhafftigkeit die von ihnen erwaͤhlte Ord⸗ 
nungen in all ihren Thun und Laſſen / dahero faſten ſie ſo unausſetzlich 
alle Sambſtag / und enthalten ſich alle Mittwochen deß Fleiſch⸗Eſſens / 
wann auch die unumbgaͤngliche Nothwendigkeit gebiethet Taffel zu hal 
ten; dahero ſeynd in Puncto Juſtitiæ fo unerbittlich; dann obſchon fie 
jederzeit zur Milde und Barmhertzigkeit geneigt ſeynd; ſo hat man 
doch oͤffters geſpuͤhret / daß / wann nach reiffer der Sachen Unterſu⸗ 
chung befunden worden / wie ſolche zu entſcheiden / und außzumachen / 
oder aber auch die uͤbelthaͤtige Mißhaͤndler abzuſtraffen ſeyen / Ihro 
Hochfuͤrſtliche Guaden es dabey ungeaͤndert allerdings bewenden / 
und der geraden Jultig ihren ungebogenen Lauff laſſen; und gleichwie 
die Standhaftigkeit ein Zeitig Macherin alles Guten / eine Wollen: 
derin aller herlichen Thaten / eine Croͤnerin aller Tugenden iſt; alſo 
ſeynd Ihro Hochfürſtliche Gnaden ſo preißwuͤrdiger / welche dieſe eigent⸗ 
liche Fuͤrſten⸗Tugend / als ein unwiderſprechliches Eigenthumbeſitzen. 


LAPIS PRET IOS Us VIII. 
ACHAT. 


Symbolum: 
ORATIONIS. 
EPIGRAMMA. 


Ncenfum ſuperis adoletur Achate ſacratum, 
Aaronis ſacer eft, hic adolere labor. 
Gryphs 
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Gry phs adolet noſter: cur? gemmas congerit ipfe, 
Ex quibus incenſum ritè cremare quear. 


. koͤſtlich Rauchwerck giebt der Stein 
Den man Achat thut nennen / 
Er riechet lieblich ungemein / 
Wann man ihn will anbrennen / 
Der Greiff die Stein hergiebt / 
Drumb er das Rauchwerck liebt / 
Welches die Wolcken kan durchdringen / 
Und uns vom Himmel alles bringen. 


Ach denen Siebentzig Philadelphiſchen Dolmetſchern iſt in dem 
Engliſchen Haupt⸗Gezierd der achte Stein ein Achates, von 

V welchem ſchreibet lüdorus und Diaſcorides: daß dieſer Stein am 
erſten gefehen worden bey dem Fluß Achate in Sicilien / jetzo aber an 
verſchiedenen Orthen gefunden werde; Es vertreibe dieſer Stein das 
Gewitter / und koͤnne ſo gar die Fluͤß in ihrem ſtrengen Lauff hemmen / 
wende ab die Gefahren / mache lieblich und angenehm / wohl redend und 
bewegend / gebe Staͤrck / erſriſche das Geſicht / und mache einen am 
nehmlichen Geruch / wann man ihn anzuͤnde. Alle dieſe Eigenſchafften 
kan man ohne allen Anſtand dem heiligen Gebett beylegen; wie ſehr 
unſer gnaͤdigſte Herr dem Gebett ergeben ſeye / wiſſen nicht nur dieje— 
nige / welche Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden bedienen / daß ſie nemblichen nebſt 
denen unausſetzlich errichtenden Canoniſchen Tag⸗Zeiten nicht allein ihre 
ordinari Gebett- Stunden unermüthet halten / ſondern auch täglich dem 
Ambt der Heil. Meß entweder andaͤchtiglich und mit ſonderbahrer Im- 
brunſt beywohnen / oder ſolches . Oyffer ſelbſten a Es 
312 ezeu⸗ 
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bezeugen es alle / welche Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden in offentlichen An⸗ 
dachten / entweder am Altar / oder auff ihrem Bett⸗Stuhl jemahlen ge⸗ 
ſehen haben / daß aus Dero Fürftlichen Antlitz eine unbeſchreibliche und 
gleichſam unauslegliche herrliche Geſtalt und Andacht herfuͤr ſtrahle / 
welche jederman einen heiligen Schrecken und inniglichen Antrieb zur 
fachen an Ehrerbietigkeit beybringe; Durch diefes andaͤchtige Gebett 
uchen und erhalten fie in denen ſchwehren Regierungs⸗Geſchaͤfften guten 
Nath / in zweiffelhafftigen Dingen das helle Liecht / in ihren Entſchlleſſun⸗ 
gen gluͤcklichen Fortgang / in denen Rathſchlaͤgen ſichere Hand und Weg Lei⸗ 
thung / in ihren Thun und Laſſen / Staͤrck / Fried / Stille / Huͤlff und Schutz 
ihrer Landen; Ibi dictabit ipſi Dominus, quid agendum ſit, cum ſit ipſa 
ſapientia; docebit exequendi methodum, cum ſit ipſa prudentia: porriget 
ſublidium, & opes, cum fit ipfa opulentia: eriget & ſolabitut, cum ſit ipfa bo- 
nitas: Denique oratio illuminabit animum, ut noverit in ſuos difpenfare 
amorem beneficentiam, & poteſtatem. Joannes de Palafox & Mendoza. 


LAPIS PRETIOSUS IX. 
AMETFHYSTUNS 


Symbolum; 


VIGIEANTLA- 


EPIGRAMMA. 
Ps Balantes tutisque quieſcite Campis, 
Nam vigilat Gryphus, pellit ab inde lupos. 


5 Schaͤfflein weydet / 
1 Und froͤlich ſeyd / 
Kein Foͤrchten leydet / | 
Auff eurer Weyd / Seyd 


98185) 80 
Seyd wohlgemuth / 
Dann auff der Huth / 
Der Greiff wohl wacht / 
Den Wolff verjagt. 


Em Amethyſten ſchreibet Diaſcorides dieſe Eigenſchafft zu / daß 
er wachtſam mache; Die vornehmſte Tugend eines geiſtlichen 
Fuͤrſten iſt die Wachtſamkeit; das Aug deß Fuͤrſten iſt das Heyl 
deß Fuͤrſtenthums! wann jenes wachet / iſt dieſes in ſuͤſſen und ſiche⸗ 
ren Ruheſtand: Die Wachtſamkeit iſt eine Gebaͤhrerin der Vorſich⸗ 
tigkeit / eine edle Mutter einer noch edleren Tochter durch deren Au⸗ 
ſchlaͤg die Land und Leuth regiert und felicitiret werden; die Fuͤrſten 
ſeynd ein Ebenbild ja die Stadthalter GOttes; Nun iſt GDtt gang ein 
Aug / gantz ein Hand / eben dergleichen gebühren denen Stadthaltern 
und Nachbildern GOttes; dahero iſt noͤthig / daß fie gleichſam auff ei 
ner hohen Warth ſtehen / wachen / und auff alle Seythen bedacht ſeyn / 
dasjenige zu bewuͤrcken / was dieſe beede Zierden deß gemeinen We⸗ 
fens als die Vorſichtigkeit und Wachtſamkeit erforderen: Eben dieſe 
Wachtſamkeit iſt in Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden Preiß-wuͤrdigſter Regie⸗ 
rung hoͤchſtruͤhmlichſt bishero verſpuͤhret worden / dieſe hat bewuͤrcket / 
daß durch vorſichtige Herbeyſchaffung deren noͤthiger Mittlen ſie allen 
Schaden vorgekommen; ſie uͤberlegen und durchgruͤnden alles / und 
ſehen alles durch dero eigen Adlers oder Greiffen Augen weit vor / 
was andere durch frembde Augen erſt ſehen lernen; derentwegen ſtehen 
Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden auff ſo wachſamer Huth / und beſchuͤtzen 
nicht allein ihre von GOtt anvertraute Schaͤflein fo ſorgſam gegen die 
auswendige / ſondern ſeynd auch ſehr vorſichtig / daß keine innerliche 
Raͤude die ihrige anſtecken möge; darumben ſeynd fie fo eyfferig / daß 
der Clerus in feinem Stand ſich ſtandmaͤſſig und feinem Beruff gleich⸗ 
ſoͤrmig aufführe/ in dem bürgerlichen gemeinen Weſen alle Laſtertha⸗ 
ten behoͤrig abgeſtrafft werden / ehe ſie umb ſich freſſen / und die Unſchuldige 
mit gleicher Boßheit beſchmeiſſen / und auffreiben doͤrfften; dieſe Wacht: 
ſamkeit aber verurſachet die Lieb gegen dero Unterthanen / welche alle 
Schwehrichkeiten erleichtert / alle Bitterkeiten verzuckert / und was un⸗ eck. 3 
möglich ſcheinet / möglich machet: Dahero fie ſich ſehr tieff zu Hertzen 
faſſen / was der Allerhoͤchſte bey dem Propheten ſaget: Hæc dicit Do- 
minus Deus : ecce ego ipſe ſuper paſtores meos requiram gregem 
meum de manu corum. 


Aa a LAT IS 
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LAPIS PRETIOSUSX. 


CHRYSOLITUS. 
AMORIS DEI. 


EPIGRAMMA. 


Mr: amor eft lapides accendit, & urit, 
O ſi non Gryphus totus in igne flagret. 


Bee iſt die Lieb 

So Gott im ſtarcken Trieb 
Durch heiſſen Sonnen⸗Schein 
Dem Greiffen goſſe ein / 

O daß doch dieſe Lieb 

Den Greiffen nicht auffrieb! 


Je Phiſiologi ſagen von dem Chryſolito, und deſſen Gattung ei⸗ 
ner / Chryſolento genandt / eſt & alia ſpecies Chryſoliti, quæ 
» dicitur Chryfolentus, colore aureus, ejus aſpectus de mane pul- 


Ifdor.lib chrior eſt, deinde hebetatur ejus color, & eſt ignis capaciſſimus, qui fi 


15. cap. 
de gem- 
mis au- 
reis. 


juxta ignem fuerit, citius inflammatur: Dieſe Eigenſchafften koͤnnen der 
Lieb GOttes gar wohl beygemeſſen werden / geſtalten die Lieb in ihrer 
erſten Geburth gleich dem bewertheſten Gold in dem Feuer beſtehet / 
und je ſchoͤner glaͤntzet / je mehr ſie im Brand iſt / durch dieſen Brand 
aber endlichen ermattet / ja gar angebrennet wird / wann das Feuer der 


Goͤttlichen Gnaden darzu ſchlaget; Dieſe Lieb GOttes hat den unge: 


meinen Seelen⸗Eyffer erwecket / dieſe hat die feurige Andachten 1 
Uns 
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zündet / die Weißheit und Wiſſenſchafften bewehret / die G Ottes / Lehr 
eingepflantzet / die Himmelsreine Intention gebohren / und erzogen / die 
Starckmuͤthigkeit unterſtuͤtzet / und behertzt gemacht / die Standhafftig⸗ 
keit angefriſchet / das Rauchwerck des Gebetts angebrennet / und vor 
dem Thron Gottes gebracht / die Wachtſambkeit auffgemuntert / und 
ſich ſelbſten in Brand geſtecket. Dieſe hat die Greiffenclauifche Lilien 
der Reinigkeit verguldet / die Maͤßigkeit geſtaͤrcket / die liebe Gerechtig⸗ 
keit befoͤrdert / die Milde und Barmhertzigkeit vorgeſchlagen / die Frey⸗ 
gebigkeit bereichet / die Großthaͤtigkeit gelehret / die Forcht GOttes ges 
heiliget / die Lieb des Naͤchſten eingerathen / alle angeſtammte Fuͤrſten⸗ 
Tugenden gezeitiget / und das gantze Vatterland in unverwelcklichen 
Bluſt / Flor / und Auffnahm geſetzet: Media enim inter timorem DEI, 
& amorem DEI ac ſubditorum tutiſſima degit Principum majeſtas & co- 
rona; DEum fi timeat, amètque ſubditos, amabitur ab urrisque. Donet 
DEO cor ſuum, dabitque illi DEus & ſuum & fubditorum , fir cunctis 
amabilis, & nemo erit ipſi metuendus. Curet divina, & Deus providebit 
humanis, Ex operibus Joannis Euſebii Nierenbergii S. J. 


LAPIS PRETIÖSUS XI. 
BERYLLUS. 


Symbolum: 


AMO RIs erga SUBDITOS. 


EPIGRAMMA. 


Ryphus amat folem, fol gemmas gemmaquè lucem, 
Lux radios, radii ſubdita ſemper amant. 


! 


Gryphus amat ſolem, gemmas, lucem, radiösque, 
Ergo etiam Gryphus ſubdita ſemper amat, 
Aa a2 Des 
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De Greiff die Sonne liebt / 1 
Die Sonn der Sternen Schein / 
Den ſie ihr Strahlen giebt / 
Das Liecht beliebt dem Stein. 
Das Liecht liebt ſeine Strahlen / 
Die Strahlen wollen mahlen 
Das / worauff ſie gefallen / 
Der Greiff / die Sonn / die Stein / das Liecht die 
Strahlen liebt / 
So liebt er warlich auch das was ſich ihm ergiebt. 
Em Fuͤrſten der Planeten iſt nicht genug / daß er ein unerſchoͤpff⸗ 
8 liche Urquelle des Liechts ſeye / und mit ſeinem Glantz uͤber alle 
geringere Geſtirn Siegprange; Sondern ſein Ambt iſt / daß er ſei⸗ 
ne liecht und liebreicheſte und gutthaͤtige Strahlen zur erwuͤnſchtenFrucht⸗ 
barkeit mittheile / die Lufft reinige / die Welt erleuchte / die Perlein haͤr⸗ 
te / die Edelgeſtein vollkommen mache / ja ſo gar die Adern der Erden 
erwaͤrme / und das koſtbarſte Metall das Gold auskoche; dem Beryllo 
einem Indianiſchen Edelgeſtein iſt nicht genug / daß er von der Sonnen 
erleuchtet und angeflammet werde / ſondern derſelbe will auch demjeni⸗ 
gen ſo unter und bey ihme iſt / die empfangene Strahlen und Flammen 
mildiglich mittheilen; Gleicher maſſen ſeynd denen Fuͤrſten die von h Ott 
ertheilte Tugenden nicht ihrentwegen gegeben worden / ſondern darmit 
ſie dardurch Land und Leuth regieren / ſo fort denenſelben / was ſie von 
GoOtt empfangen / gnaͤdiglich hinwiederumb angedeyhen laſſen: Prin- 
ceps bonus (fagt Plutarchus) eſt viva imago DEI, id eſt optimi, poten- 
tiflimi, ſapientisſimi. Bonitas efficit, ut nulli non proſit; lapientia ne de- 
viet, potentia ut exequatur. Nichts begluͤcket einen Fuͤrſten fo ſehr als 
eigene Frommkeit und Lieb deren Frommen: welche macht / daß ſie ſeyen 
ein Richtſchnur deren Ihrigen; was ein Fuͤrſt thut / macht er zur Regel / 
wornach ſich andere richten ſollen; Dieſe Lieb deren Unterthanen ift ei⸗ 
ne Gebaͤhrerin deren Gutthaͤtigkeit / Krafft deren ein Fuͤrſt verlohren 
zu ſeyn vermeint / was er nicht feinem Unterthanen zum beſten ange 
wendet: Sie iſt eine liebkoſende Amme der Milde und Freygebigkeit / 
vermittels welcher ein Fuͤrſt genug hat / wann ſeinen Untergebenen nichts 
abgehet. Sie ift eine Ernaͤhrerin deren Mitleydenheit / durch welche den 
Fuͤrſten der Laſt doppelt druͤcket / welchen ſo gar die Unterworffene mit 
Freuden umbfangen; dieſe Lieb hat Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden unſern 
gnadigſten Herrn bißhero dergeſtalten preyßwuͤrdigſt gemacht / daß kei⸗ 
ner dieſelbe anſehen kan / der nicht durch heimblichen Zwang / nicht ander⸗ 
ſter als das Eiſen von dem Magnet / ſelbige zu lieben gezogen werde. 
Utiliſſima quippe Principibus virtus eſt amor ſubditorum. Hic roborat 
Majeſtatem, & ampliat Principatum in animos, cum metus ſolum valeat 
in corpora; amor temperat rigorem poteſtatis, mitigat onera, & immo- 
dica retrahit ad posſibilitatem. Inde ſubjecti; fr fe amari videant, reda- 
mant Principes ſuos, ſaltem levius ferunt aut cum minori ſenſu. Dannen⸗ 
hero wohl von Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden geſagt werden kan / was jener 
Fuͤrſt mittleydendlich geſprochen: Magis me ſauciant lacrymæ ſub- 
ditorum, quam Lanceæ inimicorum. Joannes de 
Pallafox © Mendoza, 
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Egis ad exemplar totus componitur orbis, 
"Gryphis ad de vivito, jultus eris. 


I 8 7 der Gerechtigkeit 
Der Klauen ⸗Stein abgiebet / 
Aller Geſtalten Unterſcheid / 
Zu geben ihm beliebet / 
Wer ſich beſehen will genau / 
Schau an den hellen er 


nun die Sehen Ungucm ine! fo gilt es gleich / ob man den ib. 15. 
Bbb Onyx °# 
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Onyx oder Greiffen⸗Clauen zu einem Spiegel und Exemplar vorſtell en 
wolle; daß man wohl ſagen koͤnne / ex ungue Leonem, ex ungue Gry- 
phum. Es hat aber derjenige gar wohl geſagt / der geſagt / daß die 
Spiegel unbeſtochene Richter ſeyen; als welche den abſcheulichen Klo- 
pum bon dem glatten Narciſlo gar bald entſcheyden. Dahero lieben die 
wohlgeſtalte Menſchen die Spiegel / welcher Schoͤnheit dieſe darſtellen: 
Die Ungeſtalte aber felbige haſſen / weilen fie ihre Maaſen und Runtzeln 
nicht verdecken; Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden Spiegel⸗helles Antlitz ſcheuen 
die Licht fluͤchtige . welches mit inniglichem Troſt die Gute 
anſchauen: weilen jederman bekand iſt / daß Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden 
niemand unter ſich leben laſſen / der entweder ungeſtrafft gottloß / oder 
unbelohnet fromm ſeye. Mit was für einem Geſicht ein jeder Ihro 
Hochfuͤrſtl. Gnaden Angeſicht anſchauet / dergleichen bekommet er zu⸗ 
ruck / der Fromme ein holdſeelig und freundliches / der Gottloſe ein 
erſchroͤcklich und geſtrenges / beede und alle aber eine geſtrenge Freund: 
lichkeit / und eine Freundliche Geſtrengheit; Niemand der ſich zur Beſ⸗ 
ſerung bequemet verweyſen ſie / und niemand verwerffen ſie / der nicht 
ſelbſt verworffen ſeyn will; dahero kommet / daß welche ſie durch milde⸗ 
ſte Freundlichkeit zu ſich reitzen / ſelbige fie auch durch herfuͤr⸗ſtrahlende 
Majeſtaͤt bezwingen; und jederman zweiffle / ob er dieſelbe mehr liebe / 
als foͤrchte / alle aber wiſſen / daß Ihro Hochfürftl. Gnaden fo wohl für 
als vor allen ſtehen; Sie ſeynd nemblichen ein gerechter Spiegel: deme 
Dero beliebtes Devis: Semper idem, wohl beygeleget werden kan. 

Und dieſes ſeynd diejenige Tugenden mit wenigem beruͤhret / welche 
in deren Ezechieliſchen Ehren⸗Cronen als koſtbahre Edelgeſtein geſchim⸗ 
mert / und wir an der Hochfuͤrſtlichen Intul unſerer Einfalt nach an⸗ 
getroffen / und mit geziemender Eingezogenheit beſchrieben 
haben; Die Übrige auff eine andere Zeit 

vorbehaltende. Fr 
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ECCILESIA. 


Parenthels. 


O ſnnes terræ, qui Dominum ſincerè receperunt, & ubique 

V'. 
manorum Pontificum tanquam in ſolem reſpiciunt, & ex ıpsa lu- 
men Catholicæ && Apoflolic« fidei recipiunt; Nec immeritò, quia 
Petrus legitur primò perfectam hadem eſſe confellus Domino re ve- 
lante cum dixit. Tu es Chriſtus filius Dei vivi: Hunc enim de cate- 
ris mortalibus ex toto terrarum orbe conditor orbis elegit, cui (a- 
thedram Magifterüi principaliter pojidendam tenere , perpetuo pri- 
vilegiijure concefit: Ut quisquis divmum aliquid aut profundum 
noſſe deſiderat; ad hujus præceptionis oraculum doötrinamque re- 
currat. Maximinianus Conftantinopolitanus Epifcopus ad 
Orientales, apud Martinum Becanum, S.]. Theol. Manual. Con- 


trov. lib. 1. cap. 4. n. 70. 


EPIGRAMMA. 
CH tripus Phbi! ſileant oracula falfa, 


Ecce tripus Chriſti juſſa dat Urna* triplex, n. 
Urna eſt Juſtitiæ, confirmat & Lena PHILIPPUM 1 
Quæ pia ju/Ja dedit, juſta quis eſſe neget KLPont 


B bb 2 Pecto- 


90 192 0 
pectore, quem geſtat rutilans Eccleſia Solem, 
Is nunquid Gryphı Lumina acuta beat ? 


Eg Delphiſcher Wahrſager⸗Tiſch! 
Mit deinen ſchwartzen Hafen 
Worinnen lauter faule Fiſch / 
Die Heydenſchafft zu aͤffen / 
Nun ſie verrochen / 
Seynd ſie verbrochen / 
Von ihr em Verderben / 
Findſt keine Scherben; 
Chriſtus der ſeine Kirchen liebt / 
Durch Urnas wahre Antwort giebt / 
Da INNOCENTI Waag⸗Schaal / 
PHILIPP UM confirmirt zumahl / 
Die Sonne der Gerechtigkeit 
Der Kirchen Hertz beſitzet / 
Der Greiff nach dieſer ſchaut allzeit / 
Von Gottes Lieb erhitzet. Das 
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Als guldene Mayntz iſt allezeit ein rechter Sitz / Naͤhr⸗ 
und Lehr⸗Platz der wahren Religion geweſen / dahero 
ſelbige Kirch Tefte Serario Romanz Eccleſiæ ſpecialis 
vera filia nicht allein genennet / ſondern auch ſchon vor 
vielen Jahr⸗Hunderten von ihr geſchrieben worden: ..,.; 
Ambroſios Moguntia Gremio, confovet qui divinum Rerum 
vertice melliflui nectaris odorem adſpirent, Auguſti- Mog. lib. 
nos, qui Divinitatem inter Cherubim ſpeculando miris armaria tractati- . 40. 
bus adaugeant, Gregorios, qui Verbi Divini pabula vigilantiſſimè rumi- 
nantes in Promptuariis, ex hoc in illud eructantibus opportunè promen- 
do recondant. Dahero auch dem Hoch⸗Freyherrlichen Greiffenelauiſchen 
inn und umb — 15 fortgepflantztem Geſchlecht dieſer ſonderbahre un⸗ 
ſterbliche Nachruhm gebühret / daß in demſelben niemahlen einige ande 
re / als die wahre Catholiſche Religion geuͤbet worden; Es iſt oben er⸗ 
wehnet / mit was 17 einem unverwerfflichen Brunn Richardus, Chur; 
uͤrſt zu Trier hoͤchſt⸗mildeſter Gedaͤchtnuß beehret worden / von dem 
oͤmiſchen Pabſt Clemente dem Siebenden / daß dieſer ihme zu denen 
für die Chriſtenheit und wahre Religion gethanen erſprießlichen Ver⸗ 
richtungen Gluͤck gewuͤnſchet / und feine darob geſchoͤpſſte Freud und Ver⸗ 
gnügenheit durch einen höflichiten Hand⸗Brieff bezeuget hat; Es ift in cu“ 
unentfallener friſcher Gedaͤchtnuß was gleicher Geſtalten oben von Ge- 
orgii Friderici, Weyland abgelebten Chur⸗Fürſten zu Mayntz ungemei⸗ 
nen Religions⸗Eyffer des mehrern erwehnet und angeführet worden. 

Von dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Johann 
Gottfried des Geſchlechts von Aſchhauſen / ſchreiben die Hiftorici , daß gen. 
fein Special Lemma getveſen ſeyen / zwey Haͤnd / in deren einer ein Schwerd / berg in 
in der andern ein Brevier gehalten worden; Proprium Franconiæ Ducum bello Bo- 
eſt, ſagt der Geſchicht⸗Schreiber / Eccleſiæx & Imperatori aſſiſtere: hujus hem. fol. 
ſpeciale etiam Lemma una manu gladium, altera Breviarium. 33 

Dieſe Eigenſchafft nun haben Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden nicht 
nur von ihren Vor⸗Elteren mit dem Gebluͤth geerbet / ſondern auch 
von ihren Vorfahrern mit dem Hertzogthum empfangen / und bis hero 
zur Genuͤgen und Überfluß wahr gemacht. Kaum waren fie erwaͤh⸗ Jejanii 
let / fo hat man wahr genommen / daß fie nicht nur die ordinari Kir, pr. 
chen⸗Geſatz wegen Enthaltung vom Fleiſch-Eſſen auff Frey und tio. 
Sambſtag zum genaueften halten / fondern auch den Miktwochen / 
wann auch Tafel gehalten wird / ſich deß Fleiſch⸗Eſſen / alle Samb⸗ 
ſtag aber aller Speiſen biß auff den Abend ſich unaußſetzlich enthalten. 

Wie Sie dann bey Antrettung der Regierung zu Bezeugung ihrer 
zarteſter Frommkeit und der Roͤmiſchen Kirchen zutragender de voteſter 
Ergebenheit ſo gleich befohlen / daß die Viertzig⸗Taͤgige Faſten zum ge⸗ 
naueſten gehalten / und nur allein von Dero Herrn Weyh,⸗Biſchoffen 
mit denen difpenfiret werden ſolte / welche ſich deß Fleiſch⸗Eſſens leib⸗ 
licher Gebraͤchlichkeit halber unmoͤglich enthalten koͤnten / jedoch haben 
ſie ſich endlich dahin bewegen laſſen / daß die Soldaten / wie auch die 
in der Pfaltz wohnende Unterthanen / und Dicecefani Mittwochen Frey⸗ 
und Sambſtag außgenommen / Fleiſch zu ſpeiſen / Erlaubnus bekommen; 
wie dann Ihro Hochfürftliche Guaden zu gluͤcklichem Anfang der Faſten 
und die Indulgeng zu erlangen / auff Sonntag Quinquageſimæ den 1. 

Martii 1699 bey denen Parribus S. J. auff S. Ignatu Altar Meſi gehal⸗ 
ten haben. Den 17. Marti 42 fruͤhe zwiſchen 8. und 9. Uhren 5 
ec i en 


Profeſſio 
fidei, 


Confe- 
cratio. 
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ben Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden vor Dero nunmehro abgelebten Herrn 
Weyh⸗Biſchoffen Stephano Weinbergern / Epiſcopo Domitiopolitano, 
von welchem Sie alle Ss. Ordines empfangen haben / und Herrn Do- 
ctore Braun (welcher nunmehro zum Dechanten der Collegiat-Kirch 
zu beyden heiligen Joannes faſt einhellig erwaͤhlet und von Ihro Hochs 
fuͤrſtlichen Gnaden beſtaͤttigt worden den 28. Maji 1711) als Protono- 
tario Apoſtolico, in Gegenwart Dero zweyen Hoff Caplänen die Con? 
firmationem Electionis zuerhalten / Profeſſionem Fidei gethan / und die 
gedruckte / von dem Paͤbſtlichen Nuncio zu Coͤllen uͤberſchickte For mul 
unterſchrieben / woruͤber ein Protonotarial - Inſtrument verfertiget und 


gedachtem Herrn Nuncio uͤberſendet worden. 


Den 26. Marti iſt Herr Doctor Meyer / ſo nunmehro Weyh⸗ 
Biſchoff iſt / nacher Coͤllen wegen der Confirmatien den Paͤbſtlichen 
Nuncium, wie auch wegen deß Zuſtands der Wuͤrtzburgiſchen Kirchen 
zu informiren abgegangen / und den 15. Aprilis hier wiederumb zu: 
ruck angelanget. . 

Nachdeme nun der Actus Electionis ſambt angefuͤgtem Inftrumenro 
und Atteſtatis nacher Rom zur Paͤbſtlichen Confirmation gekommen / iſt 
ſolche daſelbſten von dem Sacro Collegio auff das genauſte unterſucht / 
und weilen ſich darinnen nicht der geringſte Detect befunden / die Ele- 
ction beſtaͤttiget: da doch welches ſonderbahr merckwuͤrdig / vielfältige 
vorherige Electiones Epiſcoporum Herbipolenſium verworffen / und die 
erwaͤhlte Biſchoͤffe von dem Pabſt ex officio aut motu proprio confirmi- 
ret worden; Haben IhroHochfuͤrſtl. Gnaden nach der den 27. Juni beſche⸗ 
henen Anlangung der Paͤbſtl. Confirmation und erhaltenenBrevium ſich ſol⸗ 
ches hohen Biſchofflichen Ambts und Characteris umb fo mehrers wuͤr⸗ 
dig zu machen / von allen Regierungs⸗Geſchaͤfften abgeſondert / und in 
der einſamen Betrachtung ſich geuͤbet / nach deren fie dann den Confe- 
crations- Tag auf den J. Julii 1699. angeſetzet / an welchem fie mit un 
gemeinem Jubel der Cleriſey / Adels und gemeinen Volcks von Dero 
uralten Eiß⸗grauen Simcone dem Herrn Weyh⸗Biſchoffen Scephano, vers 
mittels folgenden Solennitaͤten conſecrirt worden. 

Den 4. Julii wurde in denen hohen Domb⸗ und Collegiat-Stiff⸗ 
tern die Matutin und Laudes anticipiret / damit auff dem Confecrations- 
Tag keine Behinderung beſchehen moͤgte; Den 5. Juli als den vierdten 
Sountag nach Pfingſten ſeynd umb halb 6. Uhr die gewöhnliche Eor⸗ 
im hohen Domb geſungen worden; Umb 6. Uhr hielte Ihro Hochfuͤrſtl. 
Gnaden Beicht⸗Vatter P. Wolffgangus Zumſteeg Soc. Elu eine fuͤrtreff⸗ 
liche Predig; umb 7. Uhr ſeynd Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden von dem 
Schloß unter anſehnlichen Comitat und Auffzug bey ſich ſitzen habend 
die beyde Asſiſtentes, Herru Eucharium, Abbten zu St. Stephan, und 
Herrn Augustinum, Abbten zu Muͤnſter⸗Schwartzach / mit vielen nachfol⸗ 
genden mit 6. Pferden beſpaſten Kutſchen ankom̃en. Unteꝛ der groſſen Pfor⸗ 
ten der Domb, Kirchen ſtunden in langer Reyhen die Herren / Domb⸗ 
Probſt / Domb⸗Dechant / ſambtliche Capitular- und Domicellar - Herren / 
wie auch die Vicarii des hohen Dombs ! nicht weniger die Neben⸗Stiff⸗ 
ter / welche Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden mit unterthaͤnigſter Reverenz em⸗ 
pfiengen / und mit Vorhergehung des Herrn Domicellars von Schoͤnborn / 
mit dem Fahnen / ſo dann Herrn Ober ⸗Marſchalls mit dem Schwerd biß 
an den Chor fuͤhreten / allo bey dem Pfarr; Altar Ihro Hochfüͤrſtliche 
Gnaden vor dem hochwuͤrdigen Sacrament / wie auch im Chor 1 10 

ohen 
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hohen Altar zuvor betteten ; Inzwiſchen giengen die Herrn Prælaten und 
Asſiſtenten heraus / nemblichen beyde obbenannte / fo dann Herr Prælat 
vou Ebrach / und Herr Prælat von Brunnbach / Zell / Theres / und bey⸗ 
de Proͤbſte von Heidenfeld und Triefenſtein / welche alle hinter Ihro 
Hochfuͤrſtliche Gnaden in ihren Sitzen Cronen- weiß ſich nieder lieſſen / 
in Pontificalibus mit ihren Inflen; Die Canonici des hohen Dombs ſtun⸗ 
den in ihren Stühlen / die andere aber bey denen Tumbis, und waren 
alle geheime geiſt⸗ und weltliche Rath / und andere Gerichter inviciret; 
Als die Paͤbſtliche Bullen von dem Notario des Capituls abgeleſen 
worden / ſeynd die gnaͤdige Herrn eines Hochwuͤrdigen Domb⸗Stiffts 
herbey getretten / und haben felbige gleichſam in einer Cronen angehoͤ⸗ 
ret; Der Herr Weyh⸗Biſchoff als Conlecrator bereitete und kleydete 
ſich in feinen Faldiſtorio bey dem hohen Altar / welchen bedienten H. Dr, 
Bartholomæi, geiſtlicher Rath und Sub-Fifcalis als Diaconus, und Herr 
Schild / geiſtlicher Rath als Sub- Diaconus, Herr Dr. Braun / geiſtlicher 
Rath und Profeſſor Canonum als Presbyter Asſiſtens, Miniſtrantes ä 
Pedo & Infula, Herrn Claßmann und Geißlein Canonici in Haugis, zweh 
Acolythi und Thuriferarii waren aus dem Stifft zum Neuen⸗Muͤuſter 
Herrn Gantzhorn / Schul / Balbus, und Kauffmann. 

Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden legten die Poncifkicalia an am Altar 
nebſt dem Sacrario unter einem Baldachin, und wurden bedienet von 
Herrn Schull / Dr. Faſel / und Dr. Meyer / als Capellanen / ſo dann von 
denen Herrn Domicellaren von Hutten / Wuͤrtzburg und Fecheubach. 

Inner und unter der Veſtung ſtunden 3. Legionen Soldaten / 
bey dem hohen Domb aber die Burgerſchafft in Gewehr / welche bey 
Loͤſung 24. Stuck zum accurateſten Salve gegeben: Es ware ein Un⸗ 
glaub⸗ und unbeſchreibliche Freud deß Volcks / und iſt dieſer Confe- 
crations - Actus von maͤnniglichen deprædiciret / geprieſen und bewun⸗ 
dert / weilen er auff das genaueſte lecundum rubricas, Vermoͤg Hoch- 
fuͤrſtlichen Befelchs / verrichtet worden; und obſchon der Confecracor 
ware ein alter Greiß von 76. Jahren / ſo hat er doch dieſen Actum mit 
ungemeiner Fertigkeit verrichtet / mit welcher Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden 
ſolchen angenommen haben: Die Stuck wurden drey mal geloͤſet / erſt⸗ 
lich als das Ambroſianiſche Lobgeſang gehort wurde / indeme Ihro 
Hochfuͤrſtliche Gnaden in der gantzen Kirchen herumbgangen / und den 
Seegen gegeben haben: Zweytens / als ſie gegen das Schloß hinauff 
gefahren : Drittens / als nach der von dem Schloß: und Hoff- Pfar; 
ren gehaltener Lateiniſcher Gluͤckwunſch⸗Predig auff dem Schloß das 
Te Deum geſungen worden. h 

Ihro Hochfürftlichen Gnaden wurden 2. Faß Wein præſentixet / 
eines verſilbert mit ſpaniſchen / und das andere verguldet mit rothem 
Wein von denen Collegiat- Stifftern / und anderes von den Hochade— 
un geheimen Naͤthen / fo in Spaniſchen ſchwartzen Kleydern er; 

hienen. 
Welchem nach eine herrliche Taffel gehalten / auch nicht nur 
der Herr Conſecrator und Aſſiſtentes Prælati „ſondern auch die drey 
Caplaͤn und Hoff- Pfarr von Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden guaͤdigſt 
beſchenckt worden. a 
„Nun folgen die Paramenten fo zu dieſem Actu vor Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Gnaden verfertiget worden. 5 a N 
1. Zwo Inful / als eine weiſſe von Silber-Stuck mit breiten 
Ccc 2 gulde⸗ 


In fole 
novo fol. 
32. 
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Sage Borden / und rothem Futter. Die andere von rothem Gold⸗ 
tuck. 
2. Ein Paar weiſſe Struͤmpff von gewaͤſſertem Taffet oder Dobin 
ſambt denen Banden. g 

3. Drey Paar rothe Struͤmpff / als ein Paar von hoch⸗ rothen At⸗ 
laß / die andere von Carmeſin rothen Damaſt / die dritte von ro; 
then Dobin ſambt denen Banden. 

4. Ein Paar rothe und ein Paar weiſſe Seydene Handſchue / 
in der Mitten mit einem Creutz von Perlen. . , 
Sand Ein Paar weiſſe / und ein Paar rothe mit Gold geſtuͤckte 

uhe. 

6. Das weiſſe Pluvial mit guldenen Blumen von hoch rothen 
Taffet gefüttert mit guldenen Frantzen ausgemacht / woran das Sil⸗ 
ber⸗Beſchlaͤg von Zier verguld. 

2. Seynd auch 3. Neue Binden von weiſſen Taffet mit gulde⸗ 
nen Spitzen verfertiget / und iſt die eine vor Ihro Hochfuͤrſtliche Gna⸗ 
den in der Mitten ausgenehet mit dem J. H. S. die andere vor die Mini- 
ſtranten à Pedo & Infulä , aber nicht ausgenehet. 

8. Deßgleichen ſeynd drey Binden von hoch rothen Taffet / wie 
die drey weiſſe ausſtaffiret. 5 

9. Eine ſchoͤne Alben ſambt Humeral vor Ihro Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den von groſſen koſtbahren Spitzen / das Humeral mit rothen Banden. 

10. Ein weiſſes Meßgewand mit guldenen Blumen / mit Spitzen 
ausgemacht / ſambt Stol und Manipul. 

1. Ring / und Creutz ꝛc. 

Iſt ſolchemnach dieſer Hochfürftliche Conſecrations-Actus glücklichft 
vollendet worden / und nichts mehr übrig / als daß wir mit dem devote · 
ſten Collegio Societatis IEſu ausruffen: Conſiſtit in ſupremà honoris Au- 
ge mitratus Sol noſter. At enim quam fulgens? in quem tota gazæ radi- 
antis ætaria effudit prodiga ſplendorum virtus. Quam perennis? tune 
violandus tantùm quando vel unus illius radius ſecabitur gladio, vel com- 
buretur igni, vel mergetur aquis, vel quoquo modo dividetur. Quam 
puris porrö cmicans flammis? in quo maculam nec Galilæi tubi, nec 
Scheineri criticus oculus, nec Snellii Dioptræ deprehendant. Habes 
mome tot integerrimi fulgoris teſtes quot attollit Franconia oculos. Sed 
unus pro omnibus eſt: Oculatisſimus ſcilicet ex Speculä Capitolinã Au- 
ſpex INNOCENTI US XII. Pontifex maximus, qui ſolem noftrum 
JOANNEM PHILIPPUM poſt rigidiſſimum examen innocentisſimis fine 
onıni labe radiis coronandum pronunciavit. Aperi ad imaginem Mome 
oculos, ut poſt hac invidiæ claudas. 


SOL FRANCONICUS SINE 
MACULA. 


EX 
BREVI APOSTOLICO. 


Nos ſperantes quod tu fidem Catholicam juxta Articulos jam pri- 
dem à Sede Apoſtolicà propoſitos expreſsè profeſſus fuiſti de cujus No- 
bilitate generis, vitæ munditià, honeflate morum ſpiritualium providentiä, 
* temperahium circumſpectione, aliisque mulsiplicium virtutum donis apud 

nos 
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nos fide digna teſtimonia perhibentur, eidem Eccleſiæ eſſe poteris pluri- 
mum utilis ac fructuoſus, electionem ipſam, de fratrum noſtrorum Con- 
ſilio juxta decretum Congregationis rebus Conſiſtorialibus propo- 
ſitæ, ad quam electionis hujusmodi negotium diſcutiendum remilimus, 
& quæ congregatio illam, uti canonice celebratam confirmandam eſſe 
cenſuit, Apoltolicä authoritate tenore præſentium approbantes & con- 
firmantes, de perfonä tuà nobis & eisdem fratribus noſtris ob tuorum exi- 
gentiam meritorum acceptä eidem Eccleſiæ dictà auctoritate providemus, 
teque illi Epifcopum præficimus & paſtorem, curam, adminiſtrationem 
ipſius Eccleſiæ tibi in ſpiritualibus & temporalibus plenariè committendo, 
in illo, qui dat gratias, & largitur præmia, confidentes, quod dirigente 
Domino actus tuos prædicta Eccleſia ſub tuo felici regimine regetur utiliter 
& proſperè dirigetur, ac grata in eisdem ſpiritualibus & temporalibus 
ſulcipiet Incrementa. 
Alb welchem dann Sonnenklar herfuͤr ſtrahlet / daß Ihro Hochfuͤrſt⸗ 
liche Gnaden hoher Adelſtand / Neinigkeit des Lebens / Aus buͤnd igkeit 
deren Sitten / Vorſichtigkeit in Geiſtlichen und behutſame Klugheit in 
weltlichen Dingen / und andere vielfältige Tugends⸗Gaben nicht nur 
gnugſam beſchienen worden / ſondern auch das Paͤbſtliche Conliſtorium 
darob gefunden habe / daß dieſe Wahl nach Erheiſchung Ihro Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden Verdienſten nothwendig und unhindertreiblich zu beſtaͤt⸗ 
tigen / und zu vertrauen ſeye / daß unter Deroſelben hoͤchſtbegluͤckter 
Regierung / die Kirch wohl regiert / und in geiſtlichen / ſo wohl als welt⸗ 
lichen Auffnahm kommen werde; Immaſſen auch dieſe Paͤbſtliche Vor⸗ 
ſagung / G Ott dem Allerhoͤchſten ſeye unendlicher Danck geſagt / zu je⸗ 
dermans Troſt und Vergnuͤgnng bißhero wahr worden. 

Allermaſſen Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden Dero Geſandten zu Regen⸗ 
ſpurg gleich Anfangs Dero Regierung dahin inftruigen laſſen / daß ders 
ſelbe pro bono Religionis Catholicæ mit denen anderen Catholiſchen 


Ständen caufam communem halten und beypflichten ſolte. Dann gleich⸗ 


wie der eintzige Zweck eines eifferigen Seelſorgers und Biſchoffs iſt / 
das Seelen⸗Heyl deren von GOtt anvertrauten Schaͤfflein zu beforgen: 
Huic ſcopus eſt animæ, animæ pennas addere, ac mundo eam eripere, 
Deöque dare, Divinamqueimaginem, aut manentem conſervare, aut pe- 
riclitantem fulcire, aut dilapſam in priſtinum ſtatum revocare. Dannen- 
hero auch Ihro Hochfürftl. Gnaden eben dieſes Lehrers Rath ſich in das 
Hertz veſt eingedruͤcket haben / da er ferner ſpricht: Ergo tum magna per- 
fectaque fide opus eſt, tum majori Dei auxilio, nec parvä, ut mihi qui- 
dem perſuadeo, contentione noſtrà, quæ partim opere, partim ſer- 
mone ſpectetur, atque etiam adhibcatur, ſiquidem id nobis propoſitum 
eſt, ut animæ, quibus nihil præſtantius habemus probè curentur atque 

purgentur, maximique ſint pretii. N 
Alſo haben auch fie alle ihre Gedancken und Sorgen zu dieſem 
einzigen Ziehl gerichtet / deßwegen ſie nicht nur mit Dero hellſcheinenden 
Exempel als einem lebendigen Geſatz / ſondern auch durch heylſame 
geiſtliche Verordnung in dero Stadt und Landen zeigen / daß ſie ein 
forafältiaee Hirt ſeyen; und iſt die Sorg / wie leicht zu ermeſſen / deſto 
groͤſſer / je mehrere Seelen Ihro von GOtt anbefohlen worden: Wie 
auß folgender ungefehrer Verzeſchnuß dero Land⸗Dechaneyen und 
Pfarreyen zu erfehen : Dann erſtlich ſeynd in hieſiger Reſidentz Stadt 
fuͤnff Pfarreyen: Als nemlich: 1. Die Domb⸗Pfarrey. 2. Die 
Dd d Pfarrey 


Greg. 
Nazian. 


Idem. 


3 
Prim. 
Capit. 

Buchen. 


II. 
Carlſtadt. 


III. 
Dettels 
bach. 


IV. 
Ebern. 


V. 
Gerolß, 
hoffen. 


VI. 
Ipphofen. 


VII. 
Kraut- 
heim. 
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farrey deß Stiffts Haug. 3 Die Pfarrey zu S. PETER. 4. Die 
Pater zu Pleichach. 5. Die Pfarrey zu 8. BURCK ARD. 

Auff dem Land ſeynd folgende Rural Capitula: Als J. Ballenberg. 
2. Berlingen. 3. Berolsheim. 4. Billigheim. 5. Birlingen. 6. Bu⸗ 
chen. 7. Freidenberg. 8. Gerigſtetten. 9. Giſſingen. 10. Goͤtzingen. 11. 
Hardheim. 12. Höpfingen. 13. Hungenheim. 14. Mühlbach. 15. Ober⸗ 
kesbach. 16. Oberwittſtadt. 17. Oſterburckheim. 18. Proͤtzingen. 19. 
Schweinberg. 20. Waldſtetten. 

Denen noch hinzu kommen: ar. Bocksberg. 22. Eberbach. 23. 
Gerach. 24. Lorbach. 25. Moßbach. 26. Necker Eltz. 27. Oberreichels⸗ 
1770 28. Oberſchafflentz. 29. Schillingsſtadt. 30. Thalheim. 31. Wol⸗ 

ngen. 

I. Arnſtein. 2. Aſchfeld. 3. Aura. 4. Beſſingen. 5. Binsfeld. 6, 
Birckfeld. 7. Brebersdorff. 8. Burckhauſen, 9. Buͤchold. 10. Bühler. 
II. Carbach. 12. Carolburg. 13. Carolſtadt. 14. Carsbach. 15 Elffers⸗ 
haufen. 16. Erlebach. 17. Erlabrunn. 18. Euerndorff. 19. Eiſſenheimb. 
20. Fuchsſtadt. 21. Gemuͤnden. 22. Gehnheimb. 23. Greßthal. 24. Goͤſ⸗ 
fenheimb. 25. Greuſſen. 26. Guͤndersleben. 27. Hellmſtadt. 28. Hey⸗ 
denfeld. 29. Himmelſtadt. 30. Hettſtadt. 31. Hoffſtaͤdten. 32. Holtzkirchen. 33. 
Hundsbach. 34. Laudenbach. 35. Lengfurth.36. Muͤdesheim. 37. Muͤhlbachzs. 
Neubrunn. 39. Obertull. 40. Rettsbach. 41. Rettſtadt. 42. Rottenfels. 
43. Schontra. 44. Schwebried. 45. Steinfeld. 46. Stetten. 47. Sul 
thal. 48 Trennfeld. 49. Thungersheimb. 50. Veitshoͤchheimb. 51. Un⸗ 
terleinach. 52. Wenckheim. 53. Wernfeld. 54. Wiſenfeld. 55. Wolffs⸗ 
muͤnſter. 56. Zellingen. 

I. Bergtheimb. 2. Bugbrunn. 3. Buſelsheim. 4. Dettelbach. 5. 
Euͤelſtadt. 6. Eſcherndorff. 7. Eßleben. 8. Eſtenfeld. 9. Edleben. 10. 
Euerfeld. II. Fahr. 12. Gerbrunn. 13. Grumbach. 14. Haufen. 15. Hey⸗ 
denfeld. 16. Hergoldshauſen. 17. Hirſchfeld. 18. Kitzingen. 19. Kuͤrnach. 
20. Neuſes. 21. Randersacker. 22. Nheinfeld- 23. Rimpar. 24. Rotten⸗ 
dorff. 25. Schlerith. 26. Schwanfeld. 27. Schwartzenau. 28. Sultzfeld. 
= 0 30. Versbach. 31. Untereiſenheimb. 32. Wipfeld. 33. 

eutsleben. 

1. Altenbantz. 2. Auttenhauſen. 3. Baunach. 4. Bramberg. 5. 
Duringſtadt. 6. Ebern. 7. Gemeinfeld. 8. Gemuͤndheimb. 9. Goß⸗ 
maunsdorff. 10. Gräaͤitz. II. Hoffingen. 12. Jeſſendorff. 13. Kaltenbrun. 
14. Kirchlauter. 15. Memelsdorff. 16. Mertzbach. 17. Mirsbach. 18. Neun⸗ 
dorff. 19. Raueneck. 20. Seßlach. 21. Zeul. 

1. Aſtheim. 2. Colitzheim. 3. Duͤnckelshauſen. 4. Donnersdorff. 5. 
Eltmann. 6. Euerheimb. 7. Falckenſtein. 8. Frauckenwienheimb. 9. Ge, 
roltzhoffen. 10. Geubach. u. Gnoͤtzgau. 12. Grettſtadt. 13. Herlem. 14. O⸗ 
berheid. 15. Oberſchwartzach. 16. Obervolckach. 17. Prappach. 18. Proͤlls⸗ 
dorff. 19. Schleichach. 20. Steinbach. 21. Stettfeld. 22. Traunſtadt. 23. 
Untertheres. 24. Volckach. 25. Weſtheimb 26. Zell. 27. Zeil. 

1. Altmannshauſen. 2. Bulnheimb. 3. Dornheimb. 4. Gerlachs⸗ 
hauſen. S. Groſſen Langheimb. 6. Hernboltzheimb. 7. Herntzheimb. 8 Hutten, 
heimb. 9. Ipphoffen. 10. Marckſenßheim. II. Nordheimb. 12. Reupelsdorff. 
13. Rotheimb. 14. Stadelſchwartzach. 17. Sommerach. 16. Uffigheimb. 
17. Weſterndorff. 18. Wilantzheimb. 19. Wieſenthaid. 

1. Altringen. 2. Ammerichs hauſen. 3. Aßmansſtadt. 4. Billerhan. 
5. Billerzell. 6. Ginsbach. 7. Gommersdorff. 8. Hohenberg. 9. Tags, 

erg. 
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berg. 10. Jazell. r. Klepsheimb. 12. Krautheimb. 13. Luſtenan. 14. 
Marlach. 15. Mulfingen. 16. Nagelsberg. 17. Ringershauſen. 18. Sin⸗ 
11 19. Steinbach. 20. Stuͤmpfach. 21. Weſternhauſen. 22. Win⸗ 
enhoffen. 

I. Biberen. 2. Boͤttigheimb. 3. Cupprichhauſen. 4. Dingheimb. 5. 

Diſtelhauſen. 6. Gebſattel. 7. Gerchßheimb. 8. Gerlachsheimb. 9. Gruͤns⸗ 
feld. 10. Heckfeld. uu. Igersheimb. 12. Ilmſpan. 13. Impfingen. 14. Law 
da. 15, Laudenbach. 16. Marchholtzheimb. 17. Meſſelhauſen. 18. Mergent⸗ 
heimb. 19. Oberbalbach. 20. Oesfeld. 21. Roth. 22. Stuppach. 23. Tau 
ber ⸗Rettersheimb. 24. Villichbach. 25. Unterbalbach. 26. Unter⸗ 
ſchipff. 27. Zimmern. 
. Alſchleben. 2. Biſchoffsheimb. 3. Bundorff. 4. Burckwalbach. 
5. Euershauſeu. 6. Euſſenhauſen. 7. Fladungen. 8. Frickenhauſen. 9. 
Groſſenbardorff. 10. GroſſenEibſtadt. 11. Hendingen. 12. Herbſtadt. 13. 
Hilterſch. 14. Koͤnigshoffen. 15. Mellerichſtadt. 16. Merckershauſen. 17. 
Mittelſtrey. 18. Nieder⸗Elßbach. 19. Northeimb. 20. Oberbach. 21. O⸗ 
ber⸗Elßbach. 22. Oberſtreu. 23. Simmershauſen. 24. Sternberg. 25. 
Sultzfeld. 26. Stockheimb. 27. Trabſtadt. 28. Unter Elßfeld. 29. Weg⸗ 
furth. 30. Weißbach. 31. Wolffmanshauſen. 32. Wuͤſtenſachſen. 

1. Altenmuͤnſter. 2. Baſtheimb. 3. Brendt. 4. Burckartroth. 5, 
Burcklauther. 6. Ebertshauſen. 7. Ebenhauſen. 8. Eidhauſen. 9. 
Ebersbach. 10. Forſt. u. Gedheimb. 12. Geldersheimb. 13. Gronin⸗ 
gen. 14. Groſſenwinckheim. 15. Happertshaufen. 16. Haufen. 17. Hew⸗ 
firey. 18. Hollſtadt. 19. Kiſſingen. 20. Marckſteinach. 21. Maybach. 22. 
Mechenrieth. 23. Neuſtadt. 24. Niederlauter. 25. Nüdlingen. 26. Pfers⸗ 
dorff. 27. Rauningen. 28. Saal. 29. Saltz. 30. Stadtlauringen. 31. 
Schoningen. 32. Steinach. 33. Stralsbach. 34. Unsleben. 3 5. Walta⸗ 
ſchach. 36. Wermerichshauſen. 37. Weſterwinckel. 38. Wollbach. 39. 
Wulffertshauſen. \ 

1. Alfeld. 2. Binsivangen. 3. Daͤhnfeld. 4. Duttenberg. 5. Er 
lenbach. 6. Gundelsheimb. 7. Herbolſtein. 8. Kocherthurn. 9. Neckers⸗ 
Ulm. 10. Neydenau. 11. Dbergrießheimb. 12. Offenau. 13. Oeden. 14. 
Sundheimb. 15. Taffeld. 16. Untergrießheimb. 17. Wimmenthal. 

1. Accolthauſen. 2. Allerßheim. 3. Aub. 4. Auberſpital. F. Auff⸗ 
ſtetten. 6. Balthersheim. 7. Büttard. 8.5. Burckard. 9. Bürtelbrunn. 
10. Darſtadt. 11. Eßfeld. 12. Euerhauſen. 13. Frickenhauſen. 14. Gelchs, 
heimb. 15. Goßmansdorff. 16. Hatzfeld. 17. Hopfferſtadt. 18. Hochberg. 
19, Kirchheimb. 20. Klein Ochſenfurth. ar. Klein Rinderfeld. 22. Köͤnigs⸗ 
hoffen. 23. Ochſenfurth. 24. Oelingen. 25. Riedenheimb. 26. Roͤttin⸗ 
gen. 27. Roͤttersheimb. 28. Ruͤttershauſen. 29. Sondershoffen. 30. 
Stalldorff. 31. Sultzdorff. 32. Unterwittichhauſen. 33. Wolckshauſen. 
34. Zeibelrieth. f 


1. BurgEbrach. 2. Bigenbach. 3. Craͤtzſambach. 4. Ezelskirchen. 


VIII. 
Mergen⸗ 
thal. 


IX. 
Mellerich⸗ 
ſtadt. 


X. 
Muͤnner⸗ 
ſtadt. 


IL 
Neckers⸗ 
Ulm. 


XII. 
Ochſen⸗ 
furth. 


XIII. 


5. Grembßdorff. 6. Geiſelwind. 7. Hannberg. 8. Hoͤchſtadt. 9. Hertzog Shift 


Aurach. 10. Kirchſchöͤnbach. u. Marck⸗Schoͤnfeld. 12, Marck⸗Bibrach. 13. 
Oberſchoͤnfeld. 14. Reichenmannsdorff. 15. Schluͤſſelfeld. 16. Thung⸗ 

feld. 17. Wagenroth. 2 
Zu welchem noch die viele Filialen kommen / wegen welcher auch auff 
vielen Pfarreyen ein und mehr Caplaͤn gehalten werden müſſen Als 
da ſeynd: 1. zu Agolhauſen / Arnſtein / Aub / Baunoch / Biſchoffs heim / 
Burckebrach / Burckſinn / ER 5 a Ebenhauſen / Be 
a # 


feldt. 
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Eltmann / Esleben / Fladingen / Geroltzhoffen zwey / Gruͤnsfeld zwey 
Hartheim / Haßfurt drey / Herlheim / Kißingen / Kitzingen zwey / Kos 
nigshoffen / Lauda Laudenbach / Meller ichſtadt / Mergenthal / Mul⸗ 
phingen / Muͤnnerſtadt / Neuſtad / Ochſenfurth / Rauenneck / Rhein⸗ 
feld / Rettſtadt / Seßlach / Schluͤſſelfeld / Trunſtad / Untereßfeld/ Vol; 
ckach / Wieſendheit / Wittfeld / Wolffs muͤnſter / Wuͤlffershauſen / Wuͤrtz⸗ 
burg in der Domb Pfarrey / and ad Sanctum PET RUM und 
andere mehr. DER 

So viele Pfarreyen und Caplaueyen nun (ohne diejenige welche 
das Hochſtifft Wuͤrtzburg in Fuldiſchen und fonften zu beſetzen ſich be⸗ 
rechtiget erachtet) beſetzen Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden mehrentheils mit de⸗ 
nen in dem Seminario Kilianzo, als einem fruchtbaren Pflantz Garten 
einer rechtſchaffenen Geiſtlichkeit / zu allen Tugenden und Wiſſenſchaff⸗ 
ten erzogenen / dann anderen in ſtudlils excellixenden Subjectis dergeſtalten / 
daß faſt fo viel Doctores oder Doctor- maͤſige Pfarren dahier und auff 
dem Land ſeyen / ſo viel deren gezehlet werden. 


und eben darumben haben Ihro Hochfürftliche Gnaden die gnaͤ⸗ 
digſte Verordnung gethan / daß hinfuͤro keiner mehr ad curam afpiri- 
ren doͤrffte / der nicht zuvor in eben gedachten Seminario die Principia 
Spiritualitatis, und einen genugſamen Grund eines an Lehr und Sitten 
erſprieß⸗ und aufferbaͤulichen geiſtlichen Lebens alſo geleget habe / daß 
man von ihme eine nutzliche Seel⸗Sorg erwarten / und ſo ſchwehres 
Ambt demſelben anvertrauen koͤnne. DA 

Da hingegen auch hoͤchſtgedachte Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden die 
gnaͤdigſte Verordnung gethan haben / daß das von Dero letzteren Herrn 
Vorfahrern angeordnete Domus Emeritorum in wuͤrcklichen Stand kom⸗ 
men / worinnen die alt erlebte Seel: Sorger ihre ehrliche Prieſterliche 
Bedienung / Koſt und Verpflegung haben / daß ſie auch / nachdem ſie fuͤr 
anderer Heyl gnugſam geſorget / das Ihrige ſich ruhiglich angelegen ſeyn 
laſſen können. 

Wie eyfferig Ihro Hochfürftliche Gnaden fo wohl ihre anvertraute 
Schaͤfflein weyden / als auch die unter anderen weltlichen Obrigkeiten 
ſtehende Diceceſanos mit geiſtlichen Seel» Sorgern zu verſehen trachten / 
erhellet aus denen mit ſelbigen Obrigkeiten errichteten Receſlen / und 
noch mehrers darob / daß fie die exponirte Pfarren fo gar von anders 
wertigen deß Hochſtiffts Mittlen befolden laſſen / nur damit dieſe Geiſt⸗ 
liche Unterthanen nicht Huͤlff⸗ oder Seelen⸗Troſtloß gelaſſen werden. 

Dieſes iſt ſonderheitlich zu bewunderen / daß Ihro Hochfuͤrſtliche 
Gnaden der dritte auß dem Hoch⸗Wohl⸗Gebohrnen Greiſſenclauiſchen 
Geſchlecht zur Fuͤrſten⸗Wuͤrde erhoben / und der dritte Fuͤrſt von der ih⸗ 
rigen ſeyen / welcher zu Zeiten deren entweder expirirenden / oder an⸗ 
gefangenen Jahr Hunderten zur Regierung / und deren Kirchen mit 
hoͤchſt gedeylichen Rath und That zu Huͤlff kommen / und alſo wohl Pa- 
ter futuri Sæculi genennet werden koͤnnen. 

Kaum ware das erſte Regierungs⸗Jahr allgemach zu End kom⸗ 
men / fo wurde von Pabſt Innocentio XII. ein allgemeines Jubel⸗Jahr 
ausgeſchrieben / auch die heilige Pforten / wegen Ihro Paͤbſtlichen Hei⸗ 
ligkeit zunehmender Schwachheit durch den Vice Dechant deß heiligen 
Collegii Cardinal de Bovillon mit beſonderen Ceremonien eroͤffuet. 

Inzwiſchen da die heilige Pforten offen ſtehet / und das Jubel⸗Jahr 
noch fort waͤhrete / wurden Ihro Päbftliche Heiligkeit / Wehen le 

) 
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ſich zwar wiederumb etlichmahlen erhohlet gehabt / endlichen in Sep⸗ 
tembri 1700. von Tag zu Tag kraͤncker / und wolte keine Artzney mehr 
anſchlagen / dannenhero er den 23. diro denen Domeltiquen Cardinaͤlen 
und einigen anderen Prælaten / als ſie kamen / ihme etwas vorzutragen / 
deutlich ſagte: daß er mit weltlichen Haͤndlen nichts mehr zu thuen haͤt⸗ 
te / ſondern ihnen und ihrer Verantwortung uͤberlieſſe; Folgenden Tags 
als den 24ten nahme er Abſchied von feinen Freunden und Bedienten / 
fiel in eine Ohnmacht / verlohr die Sprach / blieb auch nach Empfan⸗ 
gung des heiligen Oels und Sacraments in ſolchem Zuſtand biß den 27. 
befagten Monats Septembris / da feine Paͤbſtliche Heiligkeit unter ſtaͤ⸗ 
tigen Gebett / in Gegenwart der Cardinaͤlen Spada, Pantialici, Albani und 
S. Clemens, Abends umb 3. Uhr im 86ten Jahr ihres Alters / und zehen⸗ 
den Dero wohl und gluͤcklich geführten Päbftlichen Regierung ſeelig vers 
ſchieden / und fo fort das groſſe Jubel⸗Jahr in der ſeeligen Ewigkeit ans 
gefangen haben / Dero dann zu aller unterthaͤnigſten Ehren und aller 
Thriſtmildeſten Gedaͤchtuuß von Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden angeordnet 
und gehalten worden 


PONTIFICALES 
EXEQUIA. 


EPIGRAMMA. 


Alando caput Romæ placida componitur Urn, 
Incenſum fragtans ponitur ante DEum, 


* 


At Gryphus mæœtet, quoniam Nox pallida turbat, 
Sed nova mox oriens gaudia ſtella dabit. 
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dn das Haupt der Kirchen wird 
i Vom Tod hinweg genommen / 
Das Rauchwerck ſeiner Tugend⸗Zierd 
Iſt vor den Hoͤchſten kommen / 
Der ſchoͤne Tag bald wurd verhuͤllt 
Mit ſchwartzen Todes⸗Schatten / 
Die Kirch mit Zaͤhrn wird ang fuͤllt 
Die ſie beſchwemmet hatten / 
Die bleiche Nacht 
Dem Greiffen macht 
Gantz Schmertzen wolle Sinnen 
Aber ohnfern / 
Ein neuer Stern 
All Trauren jagt von hinnen. 


sobald folgenden Morgens nach dem Todes,Fall als den 28. Sep, 

4 tembris iſt der Cardinal Spinola der heiligen Kirchen Cammers 

ling unter Begleitung aller andern Cardinaͤlen in violetter Trau · 
er⸗Kleidung nach dem Pallaſt / und fo dann unter Folgung der anweſen⸗ 
den Cammer⸗Clericorum zu Recognofcirung des Päbftlichen Leichnams 
in das Zimmer gegangen / in welchem derſelbe gelegen das Geſicht war 
mit einem Tuch bedecket / welches der Mund⸗Schenck hinweg thate / als 
fie nun alle / nach des Cardinal Caͤmmerlings gewoͤhnlicher dreymahli⸗ 
ger Zuruffung bey feinem Nahmen: Don Antonio Pignatelli, erkand⸗ 
ten / daß er geſtorben / und der gegenwaͤrtige Cammer⸗Notarius ein In. 
ctrument daruͤber auffzurichten erſuchet worden / empfieng vorgedachter 
Cardinal Caͤmmerling von dem Cammer⸗Meiſter den Fiſcher⸗Ring / 
welchen der Pabſt zur Sieglung ſeiner Brieffen oder Brevi brauchet / den 
er in einen Beutel verſiegelte umb denſelben bey der erſten Congrega- 
tion denen Herrn Cardinaͤlen zu lieffern / damit er nebſt den bleyernen 
Paͤbſtlichen Innſiegel / wormit die Paͤbſtliche Bullen beſiegelt werden / 
zerbrochen wurde / kehrte damit nach verrichteten gewohnlichen Gebett 
nach den Paͤbſtlichen Pallaſt / denſelben im Nahmen der Apoſtoliſchen 
Cammer in Poſſesſion zu nehmen / welchen er wie gebraͤuchlich die 10. Tag 
biß zu Eröffnung der Conclavis einbehielte / und muß der Cardinal Pa- 
trono und alle Auverwanden des verſtorbenen Pabſt ſolchen namen / er ließ 
hierauff alle Mobilien in Pallaſt inventiren / alle Poſten wohl beſetzen / 
dabey die groffe Glocke im Capitolio zum Zeichen des Pabſts Tod gelaͤutet / 
und einige umb geringe Urſach gefangene erlediget / bie apbete aber auff der 
Engels⸗Burg verwahrt worden / der inzwiſchen ballamirte und im Paͤbſt⸗ 
lichen Ornat bekleydete Leichnamb wurde gegen Abend dem in groſſer 
Meng zulauffenden Volck gezeiget / und da es eine Stunde Nacht ge⸗ 
weſen / offtbeſagte aͤbſtliche Leich aus dem Quirinal nach dem Vaticano 
mit gewohnlicher Solennitaͤt gebracht; Vorher marchirte die Avant- 
Garde leichte Reutter mit Trompetern / fo in die Sourdine blieſen / und 
auff dieſe kam die Schweitzer Garde mit Muſqueten und Hellenbarthen / 
darauff folgeten feiner Heiligkeit Stall⸗Bediente in roth gekleydet / mit 
augezuͤndeten Wachs Lichtern / und hernach Dero Laqueien / gleichfalls 
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in roth gekleydet / aber mit dunckel braunen Mänteln / und auch angezuͤn⸗ 
deten Kertzen / dann verſchiedene Fahnen⸗Traͤger und teutſche Soldaten 
mit Hellenbarthen / unter welchen einer eine umbgewickelte Fahnen trug / 
hier auff folgete einer von denen Ceremonien⸗Meiſter zu Pferd / dann Ih⸗ 
ro Heiligkeit Leiche auff einer mit Scharlach⸗ bekleideten Saͤnffte / fo mit 
guldenen Frantzen und Spitzen geziehret / und auff allen Seithen offen 
war / damit jederman dieſelbe bequem ſehen konte / umb die Saͤnffte 
herumb giengen die Patres Pœnitentiarii S. Petri mit angezuͤndeten Kertzen / 
und betteten in aller Stille die Pſalmen / ferner ritte Ihrer Heiligkeit 
Stall⸗Meiſter / deme eine groſſe Anzahl Schweitzer theils mit Heller! sc 
then / und Muſqueten folgeten / und beſchloſſen dieſen Leicht Conduct 
2. Compagnie Reuter / und 2. Compagnie Curaßierer / beyde mit ihren 
Clax ieren und mit ihren umb die Stangen gewickelte Fahnen. Die erſte 
2. Compagnien hatten ihre zuſammen gewickelte Lantzen⸗Faͤhnlein / die 
ch aber marchirten mit abgeſpannter Trommel und mit den Degen in 
en Haͤnden. 
Als ſie im Vaticano angelanget / iſt die Leiche ſo fort in deß Pabſts 
Sixti IV. Capellen geſetzet worden / deß folgenden Morgens als den 29. 
giengen alle Cardinaͤl mit bedeckten Chor⸗Roͤcken / und viele ſchwartz bes 
kleidete brælaten nachS. PETERS Kirch / woſelbſt die erſte kxequien von dem 
Cardinal Acciajoli gehalten / darauff die Paͤbſtliche Leich von der Geiſt⸗ 
lichkeit / und dem Domb⸗Capitul mit brennenden Wachs; Lichtern in 
Beglaitung deß H. Collegii in S. PEI ERS Kirchen getragen / und in die 
Capelle deß H. Sacraments mit den Fuͤſſen gegen den Gegitter geſe⸗ 
tzet / woſelbſt ſie 3. Tag ſtehen blieben / da das Volck in ungemeiner 
Menge zugeloffen / darauff auch auff Angeben deß beruͤhmten Bau⸗Mei⸗ 
ſters Giobattiſta Condini, ein herrliches Caſtrum oloris aufgerichtet wordẽ. 
Nachdeme nun Ihro Hoͤchfuͤrſtliche Gnaden dieſer Tods⸗Fall Ihro 
Paͤbſtlichen Heiligkeit berichtet worden / haben fie aus zu tragender De- 
votion dahier im hohen Domb ein herrliches Caſtrum Doloris auffrich⸗ 
teu / und die Exequien mit allen Solennitäten halten laſſen. 5 
Wie dann auch Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden dahier den 12. No, 
vembris ein Caſtrum Doloris für Ihro Paͤbſtliche Heiligkeit aufrichten / 
auch die Exequien halten laſſen / dergeſtallten / daß dar zu alle Stiffter und 
Kirchen gefordert / das hohe Ambt nach dem Officio Defunctorum hon Ihro 
Hochfuͤrſtl Gnaden / Alliſtentibus Herrn Philipp Ludwig Fauſt von Strom⸗ 
berg als Diacono, und Herrn Friderich Johann Georg von Sickingen 
Subdiacono gehalten / nach dieſem aber der Tumulus von Herrn Weyh⸗ 
Biſchoffen dann 4. Praͤlaten als dem zu S. Stephan, zu S. Jacob, zu 
Schwartzach und Zell benediciret worden. Be 
Da nun Pabſt Innocentius der XII. alſo von dieſer Zeitlichkeit ab» 
gefordert / und der Roͤmiſche Stuhl erlediget worden / richtete man im 
Vaticano das Conclave zur Wahl eines neuen Pabſt zu / da in denen 
geöften Zimmern wie gebräuchlich fo viel Zellen / als Cardinal ſeynd / 
von Brettern / jedes 20. Schuhe in die Vierung / und in jedem noch 
ein Unterſchlag vor die Conclaviſten (deren jeder Cardinal ordinari 2. 
oder im Nothfall 3. hat / welche ihn zeitwehrenden Conclavis bedienen) 
auffgeſchlagen / und nachmals unter die Herrn Cardinal durch das Loß 
vertheilet worden / fie waren mit grünen Zeug überzogen / den zehen⸗ 
den Tag nach deß Pabſt Tod / dann die erſte 9. Taͤg ſeynd zu ſeiner 
Begraͤbnus gewidmet / giengen die Herrn Cardinaͤl / nach angehoͤrter 
Meß vom heiligen Geiſt / und gehaltener Red von der Election eines 
Eee 2 Pabſts 
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Pabſt in Proceſſion hinein; die Capell⸗Muſicanten giengen vorher / 
und ſungen den Hymnum Veni ſanctesSpiritus, dann folgete derSub-Decanus 
mit dem Paͤbſtlichen Creutz / und darauff andere Cardinale nach einander 
in die Pauliner Capell / verrichteten ihr Gebett / und verlaſe der dub Deca⸗ 
nus dep Pabſts Gregorii XV. Anno 1621, gemachte Bull von Erwaͤhlung 
deß Pabſt; als ſie ins Conclave kommen / bliebe ſolches den gantzen 
Tag offen / (maſſen die Herrn Abgeſandte / und andere vornehme Fuͤr⸗ 
ſten und Herren bey dem Sacro Collegio deren Herren Cardinaͤlen Au- 
dienz haben / welches mit fo groſſen Ceremonien als bey dem Pabſt ſelbſt 
geſchiehet / darauff wird es geſchloſſen / da zwar die nachkommende Car⸗ 
dinaͤl hinein / aber niemand wieder heraus gelaſſen wird / und wann 
Kranckheit halber einer heraus kommet / darff er nicht wieder hinein / wie 
dann der Erb⸗Marchall des Conclavis Hertzog von Savelli den Eingang 
mit ſtarcker Wacht / Tag und Nacht bewahret / es werden ſo gar ihre 
Speiſen / deren wenig pflegen zu ſeyen / durch einen Prælaten wohl durch⸗ 
ſuchet und durch Schaͤlten ins Logement geſtecket / welche alsbald wie 
der verſchloſſen werden / auch iſt kein Fenſter gegen eine Straſſe / oder of⸗ 
fenen Platz / ſondern nur Tag oder Lufft⸗Loͤcher in denen Zellen / alle 
Tage wird nach gehaltener Meß ein Scrutinium durch verpitſchirte Zettel 
in der Capell gehalten / dieſes nun geſchahe den 9. Octobris 1700. und 
daurete biß den 23. Novembris an welchem Tag der Giovanni Francifco 
Albani, ſo Anno 1650. gebohren / erwaͤhlet und umb die 17. Stund ſel⸗ 
bigen Tags unter dem Nahmen Clemens der Eilffte (ohnangeſehen er 
ſich ſelbſten ſehr weigerte / dieſe fo hohe Wuͤrde und ſchwehre Burde ans 
zunehmen publicirt / in Proceflion in die Peters Kirch gefuͤhret / das Te 
Deum Laudamus geſungen / und vom neuen Pabſt der Paͤbſtliche Segen 

an das in groſſer Menge verſammlete Volck / nicht ohne Thraͤnen⸗ 

Vergieſſen gegeben worden. 
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ENS XI. 
CREA TUS PONTIFEX 


Uminis excelfi cur ſunt habitacula Montes? 
Cur ? Fuga Clementi ſunt propiora DEO. 
Dulce Jugum Chriſti eſt, cur non juga dulcia Chriſto ? 
Per Alontana ſacrum Virgo ferebat onus. 
Millia tot ſaturans JESUS in Morte PHILIPPI 
Confilium tentat, Dœmona Monte fugat. 
Clarificatquè in Monte Pater, Sol ſole refulget, 
Monte necem patitur, ſydera Monte petit. 
Aontibus hinc gaudet ternis Eccleſia, CLEMENS 
Summus habet Montes , Hosque PHILIPP Us amat. 
Sunt Alontes cœlo propiores dera portant 
Vidimus hinc ſydus terra Oriente ſacrum. 


Se hohe BERGE Gott beehrt 
Auf BERGEN Gott ſich zeiget / 
Das Süffe Joch auff BERGEN lehrt 
Das WORT zu uns ſich neiget / 
Ff f 
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Uber das hoch GEBURG das WORT 
Maria hat getragen / 
Umb von JOANNE bald alldort 
Die Erb⸗Suͤnd zu verjagen / mer 
Das Bold hat auff dem BERG geſpeiſt / 
PHILIPPUM Gott gefraget / 
Auff dem BERG wird der boͤſe Geiſt 
Von Gottes Sohn verjaget. 
Auff dem BERG wurde GOttes Sohn 
Vom Vater auch verklaͤret / 
Daß Er geſtrahlet gleich der Sonn / 
Und der Glantz wurd vermehret. 
Auch auff den BERG das ewig Wort 
Am Creutz fuͤr uns geſtorben / 
Vom BERG gefahren auff / fo fort 
Verſoͤhnung uns erworben / 
Die Kirch ein FeS SE N⸗ BERG auch liebt / 
Die ſchoͤne weiſſe BERGEN / 
Die ihr der hoͤchſte CLEMENS giebt 
LTESHE laſt ſich nicht verbergen / 
CLEMENS liebt auch der BERGEN Spitz 
PHJe Ip die BERG bewohnet / 
Die BERGE ſeynd der Greiffen Sitz 
Der BERG Verdienſt belohnet. 
Die BERG biß an den STERNEN: Plan 
Ihr hohes Haupt erheben / 
Der Kirchen⸗STERN mir hauen an 
Aus Orient ergeben. 
U Bezeugung ihrer groſſen Devotion gegen den heiligen Vatter 
baben Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden den 6. Jan. 7 or als am Feſt der 
Heil. drey Königen ein folennes Danck Feſt wegen Erwaͤhlung 
Clementis des XI. im hohen Domb⸗Stifft / allwo fie ſelbigen perſoͤhn⸗ 
lich beygewohnet haben / das Te Deum fingen / und in Fine Collectæ pro 
Gratiarum Actione mit hinzu geſetzten Verſu: Oremus pro Pontifice noſtro 
&cc & Oratione, Omnipotens &c, alle Glocken in der Stadt laͤuten laſſen. 
Den 20. Februarii als am Sonntag Reminifcere iſt das auff Ihr 
ro Hochfuͤrſtl. Gnaden Begehren von Pabſt Clemente dem XI, ertheilte 
Iubilæum Anni Sancti (Krafft deſſen diejenige in dieſer Diceces, welche zu 
Rom die 4. Haupt⸗Kirchen nicht beſuchen koͤnnen / allhier ſolche Ablaß als 
wann ſie zu Rom die Heilige Kirchen beſuchet haͤtten / erhalten moͤgen) 
angefangen / den Tag e nach dem Ave Maria alle Glocken in der Stadt 
ein viertel Stund gelaͤutet / Sonntags umb 7. Uhr die Predig gehal⸗ 
ten / nach dieſen eine ſolenne Procesfion, welcher Ihro Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den beygewohnet / in die Capell auff dem Marck / von dieſer in das Sn 
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Neu⸗Muͤnſter / und hernach in das Stifft Haug / von dar aber wieder 
in das hohe Domb⸗Stifft gefuͤhret worden / in jeder Kirchen wurden 5. 
Vatter Unſer und Ave Maria gebetten / und im Domb von Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden Meß geleſen. } 

Welcher Andacht und Proceſſion felbige den 27. Febr. als Domini- 
ca Quadrageſimæ III. fie auch Ata den 6. und Iz. Martii mit groſſer Auffer⸗ 
baulichkeit des Volcks beygewohnet; Nicht weniger den 21. Marti ſambt 
Dero Hof Staab die 4. zu Erhaltung des Jubilæi verordnete Kirchen zu beſu⸗ 
chen von Hoff biß an die Marien⸗Capell auff dem Marck gefahren / all; 
wo fie celebriret / und nach dieſem zu Fuß in das Stifft Neu⸗Muͤnſter / 
von dieſem in den hohen Domb / von dar in das Stifft Hang / gleicher: 
geſtalten den 23. Martii als Dienſtags in der heiligen Wochen vom Stifft 
Haug anfangend mit gleicher Andacht die 4. Kirchen zu Fuß beſuchet ha; 
ben; welche Andacht Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden widerhohlet den 22. Ju⸗ 
lii in Feſto S. Mariæ Magdalenæ, da dieſelbe bey denen PP, Diſcalccatis 
der Predig und hohen Ambt beygewohnet / ihre H. Meß geleſen / und 
hernachmals die Indulgenz deß Jubilæi, ſo umb ein glückiiche Regierung 
Ihro Paͤbſtlichen Helligkeit angeordnet ware / zu gewinnen in den ho⸗ 
hen Domb / von dar in das Neu⸗Muͤnſter / von dieſem in die Capellen 
auff dem Marck gegangen ſeynd. 

Auno 1702. haben Ihro Paͤbſtliche Heiligkeit einen extraordina- 
rium Nuncium Herrn Horatium Philippum Spada Luccenſem an dem 
Kayſerlichen Hoff abgeordnet / welcher dann auch feine Creditiv an 
Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden gehabt: Ihme wurde den 15. Junii biß an die 
Graͤntzen deß Hochftiffts entgegen geſand / der Hochwuͤrdige Hochwohlge⸗ 
bohrne Herr Chriſtoph Heinrich Freyherr von Greiffenclau / Ihro Hoc), 
fuͤrſtlichen Gnaden Herr Bruder / Domb⸗Capitular dahier / Herr von 
Warsberg / welcher damahlen die Stelle deß Marſchalls vertretten / 
Doctorem Bartholomæi, und Doctorem Mayer, Ihme alles zu Dienſten 
anzutragen / wie dieſe dann demſelben im Cloſter Neuſtadt am Mayn 
angetroffen / und hiehero beglaitet / allwo Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden 
Ihn mit allen Ehren bedienet / auch bey deſſen den 18. Juni beſchehe⸗ 
ner Abreiß biß an die Kutſchen beglaitet / und nicht allein 30. Stuck / 
als 10. im Anfang / 10. als er ware auff der Brucken / und 10. als Er 
zur Stadt hinauß wolte / loͤſen / ſondern auch von ebigem Comitat bis 
auff Ochſenfurth beglaiten / ja deſſen Diener und Bagage mit Waͤgen 
und Pferden biß auff Ingolſtadt führen laſſen. 

Anno 1706. den 16. Octobris, iſt allhier angelanget / IIluſtriſimus 
& Reverendiſſimus Dominus Julius Piazza, Epiſcopus Rhodienſis, San— 
ctiſſimi Domini noſtri Prælatus Aſſiſtens, ejusdẽmque ac S. Sedis Apo- 
ſtolicæ per univerſum Regnum Poloniæ, & magnum Ducatum Lithua- 
niæ ac Moſcoviæ, cum Facultate Legati a Latere Nuncius, Und hat bey 
denen PP. Diſcalceatis eingekehret / zu welchen Ihro Hochfürftliche 
Gnaden den 17. Ockobris nach Eilff Uhren herab gefahren / und ſelbi⸗ 
gen mit groſſen Comitat und Ehren⸗Bezeigungen auff Dero Refidenf ger 
fuͤhret / allwo er wegen erhaltenen Erg Biftumbs in die Hand Unſers 
Gnaͤdigſten HerrnProfeſſionembidei gethan / in,Gegeuwart Herrn Johann 
PhilippFaſels / als broronotarii Apoſtolici, der auch eiulnſtrument darüber 
verfertiget / dann beyder Zeugen / Herr Johann Georg Philipp Sell— 
ner / dermahligen Canonici in Haugis, Hof-‘Pfarren uud geiſtlichen 
Rath / wie auch Herr Johann men Fegelein / Canonici a 
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nach welchem Actu Er mit einem herrlichen Tractament beehret wor⸗ 
den / den 18. Octobris aber mit Hoff, Kutſchen in der Stille abgereiſet. 

Den 16. Januarii 1707. haben Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden das ertheilte 
Jubileum zu Erhaltung deß Friedens angeorduet / dergeſtalten / daß 
den Abend zuvor ein Viertelſtund alle Glocken gelaͤutet / den 16. eine Procei- 
lion, welcher Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden beygewohnet / umb halb 8. 
Uhr umb den groſſen Stock zu der Ritter⸗Capellen B. M. V. auff dem 
Marck / von dieſer in das Neue Muͤnſter / von dem Neuen Muͤnſter 
in den Domb gehalten worden. \ 

Was 1 für eine groſſe Ergebenheit Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden 
gegen den Paͤbſtlichen Stuhl jederzeit getragen / erhellet aus der ſchöoͤ⸗ 
nen Statua Sancti Philippi, die fie auff Paͤbſtliches Anſinnen zu Rom in 
Laterano ſtellen laſſen / wovon bereits oben Meldung geſchehen: wie dañ 
auch oben erwehnet / daß unter Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden Regierung 32. 
Kirchen theils von Neuem auffgefuͤhret / theils repariret und zu grof 
ſerer Beförderung der Ehr GDttes mercklichen gezieret worden; hier 
wird aber eine zuverlaͤßige Verzeichnuß derenſelben mitgetheilet: 

Als da ſeynd: 1. Die Univerſitats⸗Kirch dahler. 2. Die Kirch zu 
Bocksberg. 3. zu Windiſch⸗Buch. 4. zu Hoͤttingen. 5. zu Biberehren. 
6. zu Holtz⸗Kirchen. 7. zu Wermerichshauſen. 8. zu Impfingen. 9. 
zu Waldſtetten. 10. zu Bettigheim. u. zu Windheim. 12. zu Muͤnſter. z. zu 
Burckard Roth. 14. Kleinbardorff. J. Mellerichſtadt. 1. S. Ignatü Kirchlein 
dahier 17. Witzmansberg. 18. Stadtſchwartzach. 19. Schoͤnau. 20. Lengfurth. 
21. Comberg. 22. Gerbronner Thurn. 23. Spittal⸗Kirchen zu Geroltz⸗ 
hoffen. 24. Gebſattel. 25. Hewfurth. 26. Geuͤrettersheim. 27. S. Anto- 
nii Capell bey Hoͤchſtadt. 28. Capellen⸗Tach auff dem Marck dahier / 
(deren ſchoͤner Thurn den 1. Juni neulich in der Nacht nach 10. Uhren 
durch das Gewitter biß an den Glocken⸗Gewoͤlb abgebronnen / und hin⸗ 
wider auffzufuͤhren bereits befohlen iſt) 29. Catharinæ Capellen dahier. 
30. Hoff Capell renovirt. 31. die heilige Creutz⸗Capell zu Buchen aus 
ihren der Kirchen eigenen Mittlen. 32. endlichen deß Stiffts Neu⸗ 
Muͤnſter Kirch dahier / zu welcher Aufferbauung Ihro Hochfuͤrſtliche 
Gnaden nicht nur den gnaͤdigſten Befelch ertheilet / ſondern auch das 
Gremium mit gnaͤdigſter Zuſag / daß ſie daran ein ſchoͤnes Facciata 
machen laſſen wolten / darzu angefriſchet haben. 

Es koͤnute dieſer Hochfuͤrſtliche G Ottes⸗Eyffer nicht in dem weit 
und breiten Biſtumb eingeſchrencket bleiben / ſondern hat auch in weit 
entlegene Länder hinein geſtrahlet: Indeme Ihro Hochfuͤrſtliche Gna⸗ 
den zu denen in der Stadt Hannover und Braunſchweig neu⸗ erbauten 
zum Catholiſchen Gottes Dienft gewidmeten Kirchen / auff Anſinnen 
Ihro Paͤbſtlichen Heiligkeit / eine nahmhaffte Steuer nicht allein ſelb⸗ 
ſten beygetragen / ſondern auch die Ihrige durch folgendes Patent darzu 
anmahnen laſſen. 


on Gottes Guaden Johann Philipp / Biſchoff zu Wuͤrtz⸗ 
N burg / deß heiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt / und Hertzog zu 
Francken; Wir werden von hohen Orthen erſuchet / das gu⸗ 
te Vorhaben der vielen Catholiſchen / welchen in denen Relpective 
Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Reſidentz Staͤdten Hannover / und Braun: 
ſchweig neue Kirchen zu bauen erlaubet worden / nach Moͤglichkeit zu 
befoͤrderen / und zu einer Chriſtlichen Beyſteuer alle in unſerem Bis 
ſtumb gelegene Stiffter / Cloͤſter / und Gemeindte zu ermahnen. a 

eme 
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deme wir nun zu ſolchem / als einem zu groͤſſeren Ehr Gottes / 
der Seelen Heyl / und der Catholiſchen Religion Auffnehmen / 
abziehlendem gutem Werck / gern allen moͤglichen Vorſchub thuen moͤg⸗ 
ten; jo haben folches an alle und jede unſers Hochſtiffts Kirchen / Praͤ⸗ 
laten / Abbten / Proͤbſten / und Vorſtehere allhier / und auff dem Land 
zu dem Ende beſt möglichft dahin zu recommandiren vermeinet / umb 
zu obigen GOtt⸗gefaͤlligen Vorhaben mit ſelbſt beliebender Beyſteuer 
an die Hand zu gehen / und daſſelbige zu unſerem geiſtlichen Eilcalat 
förderlich einzuſchicken / nicht zweifflende / daß GOtt der Allmaͤchtige 
ſolche Werck der Chriſtlichen Lieb mit reichen Seegen erſetzen werde. 
Geben Wuͤrtzburg unter her vorgedruckten unſerer geiſtlichen Cantzley 
gewoͤhnlichen Inſiegel den 19. Auguſti 1710. N 

Wir haben bereits oben gemeldet / wie viel geiſtliche Kirchen / 
nebſt denen Materialiſchen / unſere der Kirchen fo ergebene Biſchoff ge: 
bauet und geweyhet habe; hier folget nun zu Beſtaͤttigung deſſen ebener: 
maſſen die eigentliche Nahmens⸗Verzeichnuß derenſelben / welche von 
einem ſolchen groſſen Prieſter die Orden empfangen zu haben ſich gluͤck⸗ 
lich ſchaͤtzen : Als nemlichen. 

Die 2. Junii Sabbatho Quatuor Temporum in Templo Univerſitatis, 
quod nuper conſecraverat inter miſſarum ſolennia aſſiſtentibus Diacono 
Domino a Greiffenclau, Sub- Diacono, Domino Friderico Gcorgio à Si- 
ckingen, Canonicis Capitular. Eccleſiæ Cathedralis pro angaria Ss. Trini- 
tatis habuit Ordinationem Generalem in qua ſequentes ordinati fuerunt. 


Tonſuriſta. 
Philippus Honoratus Borg. Melitenfis. 
Alinoriſta. 
Joannes Hermannus Francifcus Papius, Inſig. Ecel. Colleg. Novi Mon. Ca- 
nonicus, &. Præcedens Tonſuriſta. 
Sub-Diaconi. 
M. Joannes Caſparus Heimb. ) 


M. Joannes Wolffgangus Mosbach, | Suæ Celfit. 
M. Cafparus Bauſen wein. | Alumni. 
M. Joannes Adamus Ortloff. 

Ferdinandus Jacobus Freyhard. Incl. Ord. 
Martinus Martin, Teuton. 
oannes Georgius Beyerlein. Alumni. 

Joannes Michael Herbſt, Vicarius Novi Monaſt. 

F. Bonifacius Frick. de Monaſt. 

F. Arnoldus Heſs, ) Bildhuf. 

F. Otto Zeüs. de Monaſt. 

F. Placidus Klinger, I "Schwarzac. 

F. Gerardus Eſchenbach. de Monaſt. 

F. Ignatius Grebner. ) Speciof& Vallis. 


F. Valentinus Vogel. 

F. Chriftophorus Hönninger. 
F, Hermannus Mayer, 

F. Cafparus Lotz. 
F. Candidus Stumpff. de Monaſt. 
F. Nivardus Hennig. Bronnbac. 


Gg g Joan- 


de Monaſt. 
Cellenf, 
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Joannes Fridericus Störck. Seren. Elect. 

Franciſcus Xaverius Weismayer, Bavar. Titul. 

Jodocus Philippus Hahn, Eccl. Colleg. ad S. Stephanum Mog. Vic. 
F. Bruno Metz, de Carthus. Dückelhuſana. 


Joannes Erneſtus Schlereth. ) Suæ Cell. 
Georgius Kneiz, a 
Diaconi. 


M. Andreas Backolt. 

M. Nicolaus Brückner, Suæ Celſit. Alumni. 

Joannes Balthaſarus Conradus Rudorff, Sereniſſ. Elect. Bavar, Tit. 
F. Nivardus Egelein, de Monaſt. Bildhuſano. 

F. Balthaſarus Rõthlein, de Monaſt. Cellen. 


Presbyteri. 


M. Joannes Hausknecht. 

M. Joannes Bernardus Philippus Jüngling. ) Sux Celſit. 
M. Joannes Chriftianus Eyerich, f Alumn. 

M. Joannes Conradus Hahn, 

Joannes Caſparus Krieg, Cached. Eccl. Bamb. Vicarius. 
Joannes Michael Geiger, Summæ dis Herb, Vicar. 

F. Gregorius Mertzenfeld. de Monaſt. 

F. ÆEmilianus Blettner, Schwarzac. 

F. Eugenius Willkomm, de Monaſt. Bildhuſ. 

F. Ferdinandus Cæſar, Ord. S. Auguſtini de Monaft. Herbip. 
F. Ambrofius Schmidt, Ord. S. Franciſci de Monaft. Herbip. 
F. Eugenius Neller, de Mon. Specioſæ Vallis. 

Jeannes Fridericus Kauffmann, Tit. Wormac. 

Joannes Heid, Beneficii S. Margarethæ Aſchaffenburgi Titul. 


Die 22. Septembris in Sabbatho Quatuor Temporum in Ordinatione 
Generali à Celſisſimo noſtro in Eccleſia Cathedrali Miniſtrantibus Domi- 
no à Greiffenclau Diacono, Domino à Reinach Sub-Diacone habita or- 
dinati ſunt ſequentes: 


Tonſuriſtæ. 


Andreas Schmidt. ] 

Georgius Conradus Wertinüller.| Rever. & Celſiſſ. 
Joannes Balthaſar Centgraff. ' Prince. & Epiſc. 
Joannes Albertus Boxleidner. | Herbipolenfis Titul. 
Joannes Michael Rofsmann, 

Franciſcus Bauer, de Carthuſia Aſtheim. 

F. Adolphus Eivelſtadianus Capuc. de Familia Carolſtadiana. 


Ainoriſtæ. 
Præcedentes Tonſuriſtæ. 
Sub- Diaconi. 


M. Joannes Bernardus Dill. ex Semin. 
M. Francifcus Hermannusstirtzel,, Herb, Alumn. 
F. Tobias Sander, Ord. S. Franciſci de Monaft. Herbip. 
Joannes Filfer, Incl. Ord. Teut. Merg. Alumn. 
F. Hya- 
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F. Hyacinthus ab Aſſumpt. B. M. V. 

F. Cæſarius à S. Thereſia. Ordinis 

F. Zacharias à S. Joanne Baptiſta. Carmel. 

F. Lambertus à Matre Dei. a Diſcal. 

F. Clemens à S. Joſepho. de Monaſte- 

F. Avertanus à Concept. B. M. V. lrio Herbip. 

F. Agathangelus à S. Maria. J 

M. Jofephus Willer. CollegiiSo- 

M. Jacobus Beyer. cietatis ® 
M. Nicolaus Loyſon. JEfu 


M. Matthias Menshengen, JHerbipol, 
F. Kilianus Schmidt. Ord. S. Benedicti 
F. Bernardus Greer. de Mon. Ther. 
F. Joſephus Egerer, de Carthus. Illmbac. 

Prafentati Bamberga Sequentes. 
Adamus Fifcher, ] 
Joannes Nicolaus Hofch, | 
Bartholomæus Braun. | 
Joannes Bernardus Barth | 5 

oannes Henricus Pfretſchner. 

een Sauer. Rererend. Princip. Bamberg. Titular. 
Joannes Otto Schönfelder. 
Pancratius Seelmann. | 
Joannes Michael Bornhöffer, | 
Joannes Georgius Deinhard. | 
Joannes Mundel. J 


Diaconi. 
M. Joannes Casparus Höpfner. N 
M. Joannes Caſparus Heimb. Ex Seminario. Herbip. Alumni. 


M. Joannes Wolffgangus Mosbach. 
F. Matthæus Mincenti. Ord. S. Franciſci de Monaft. Herbip. 
Joannes Martinus Martin, Inclyt. Ord. Teut. Merg. Alum. 
Joannes Erneſtus Schleenried, Celſiſſimi & Reverendiſſimi Principis Her- 
bipolenſis Titularis. 

F. Candidus Hornig, Ord. Cifterg. de Mon. Bildhuſ. 
F. Chriſtophorus Väich, Ord S. Benedicti ad S. Stephanum. 
Matthæus Behr, Vicarius Comburgenſis. 
Joannes Georgius Kneiz, Suæ Celſit. Titularis. 
Adolphus Joannes Bleicardus Henrici, ad S. Sever. Erfurti Canon. 
Joannes Georgius Beyerlein, Incl. Ord- Teut. Merg. Alumn. f 
Ferdinandus Jacobus Freyhard. Inc. Ord. Teut. Merg. Alum. 
F. Hyacinthus Göpfert. Ord. S. Franciſci 
F. Eucharius Herbſt. de Mon. Dertelb, 

Præſentati Bambergæ Sequentes. 
Joannes Fridericus Störck, Seren. Bavar. Elect. Titularis. 


Georgius Philippus Eichhorn. Celſisſimi & Re- 
Joannes Paulus Faber. verend. Princip. 
Joannes AdamusHeffner. Bamberg. 
Joannes Georgius Schmück, Titulares. 


Gg Joan- 
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Joannes Georgius Kiefer. Celſiſſ. & Reveren. Princ. 
Georgius Fridericus Schreppel. f Bamberg. Alumn. 
F. Ottmarus Reiſſer \Ord. S. Benedicti de 
F. Auguſtinus Weiglein. Monte S. Michaelis, 


Presbyteri. | 
M. Andreas Backolt. Ex Semin. Her- 
M. Nicolaus Brückner. bip. Alumni. 


F. Anfelggps Ziegler, de Carth. Aſtheim. 
F. Bruno Sceuffert, de Carthus. Illmbac, 
Philippus Caſti, Semin. Ingolftad. Alumn. 


F. Virtuoſus Rumkiſt. ] 

F. Valentinus Matthæi. Ord. S. Franc. de 
F. Juvenalis Holler: Mon. Dettelbac, 
F. Spiridion Mayer. ) | 
F. Florus, Mariæ Vallenſis de Fam. Herb, Capuc. 
Michael Roſsteutſcher. Celſiſſimi & Re- 
Joannes Albertus Ebert. verendisſimi 
Joannes Michael Wizgall. ‚Principis 
Cafparus Lang. g |Bambergenfis 
Georgius Bernardus Guttmann. Titula- 
Georgius Nicolaus Haller. jres. 


Die 22. Decembris in Ordinatione Generali a Celſi 

in Choro Cathedralis Eccleſiæ Ordinati ſunt ſequentes. eee MR 
Tonſuriſtæ. 

Joſephus Knoch, Elvacens, cum Dimifs, 

Adamus Michael Bertz. f 

Joannes Michael Baufenwein, | 

Francifcus Nicolaus Hannbaum. 

M. Joannes Valentinus Deger, Sem. Herb. 

M. Joannes Ferdinandus Gernert. Alumn. 

M. Joannes Valentinus Gerhard. 

M. Joannes Wilhelmus Simon. 

M. Dionyſius Nuchtern, J 

Joannes Bauerſchubert, Bundorff- 

F. Laurentius à S. Philippo, ) 

F. Theophilus à S. Michaele. | 

F. Hyacinthus à JEfu Maria, Ord. Carmel. 

F. Mainradus à S. Affra. | de Monaſt. Herb, 

F. Erneltusa S. Antonio. ö 


F. Bernardus Müller. 1 Ord,S ‚Franc, 

F. Alexander Herdt, ö de Monaſt. 

F. Joſephus Weinzürlein. Herb. 
NMinorijt«. 


Wilhelmus Antonius Mertloch, Ecclef, Collegiat. Haugenf. Canon. 
M. Joannes Valentinus Deger, ] 

M. Joannes Ferdinandus Gernert. 8 N 
M. Joannes Valentinus Gerhard. Semin. Herbip. 

M. Joannes Wilhelmus Simon. j 
M. Dionyfius Nuchtern. | 
M,Joanncs Sebaſtianus Valentinus Nüßslein,) 


Alumni, 


Valen- 
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Valentinus Reder. Seminarli Herbip. 
Joannes Caſparus Agricola,] Alum. * 
Joſephus Koch, Elvacens. cum Dimiſs. 

Joannes Bauerſchubert, Bundorffenſis. 


F. Laurentius à S. Philippo. ) 

F. Theophilus à 5. Michacle, Ordin. Carmel. de 
F. Hyacinthus à JEfü Maria. Monnſt. ad S. Bar- 
F. Mainradus à S. Affra. bar. Herbip. 

F. Erneſtus à S. Antonio. J 

F. Bernardus Müller. Ordin. S. Franciſci 

F. Alexander Hert. Conventual. de 


F. Jofephus Weinzierlein, ] Monafterio Herbipol. 
Sub-Diaconi. 


Adolphus Antonius Weigandt, Eccleſs. Colleg. Novi Mon. Canonicus, 

Joannes Franciſcus Lachmüller, Sereniſs. Electoris Bavarici Titularis. 

M. Joannes \Wendelinus Ziller, Sem. Herbip. Alumn. 

Joannes Balthaſarus Centgraff. Celſiſs. & Reverend. 

Joannes Albertus Boxleidner. Principis & 

Andreas Schmidt. Epiſcopi Herb. 

Joannes Conradus Weitmiiller.] Titulares. 

Joannes Micha@l Boſsmann. ] Ord. S. Benedicti 

F. Maurus Sennefelder. £ de Monaſt. 

F. Ambrofius Molitor, Neoſtad. 

F. Burckardus Wildfeyer, Ord. S. Benedict. de Mon. Therenſi. 

M. Adamus Hornick, Colleg. Soc. Herbipol. 

F. Fridericus Erhard, Ord. Eremit. S. Auguſtini de Monaſt. Herb. 

F. Rochus Lutthard, Ord. S. Franciſci Convent. de Monaft. Herb. 
Diaconi. 

Franciſcus Michael Bauer, Eccleſ. Colleg. Novi Monaft. Canonicus, 

Bernardus Blatterer , Emmin. Mogunt. Titul. 

Francifcus Xaverius Martinus Weismayer , Seren. Elect. Bavar. Titul. 

Joannes Filfer, Incl. Ord. Teut. Merg. Alum. 

M. Joannes Adamus Ortloff, Semin. Herb. Alumn. 

Alexander Benedictus Knoll, Titul. Eichftett. cum Dimiſſ. 

Joannes Michael Herbſt, Eccleſs. Colleg. N. M. Vicar. 

F. Kilianus Schmidt, Ord. S. Benedict. de Monaſt. Ther. 


F. Raphael Rottſchenreuter. Ordin, S. Dom. 
F. Guilielmus Wittmann. de Monaſterio 
F. Zacharias Kopp. Herbipol. 


F. Alexander Samhaber, Ord. Eremit. S. Aug. de Convent. Herbip. 
F. Raymundus Lommermayer, Ord. S. Franc. Convent. de Monaſt. Herbip. 


Presbyteri. 


Joannes Balthaſarus Conradus Rudorff, Seren. Electoris Bavar. Titularis. 
Jacobus Ferdinandus Freyhard. 


Joannes Georgius Beyerlein. Incl. Ord Teut. Mergenth, Alumn.“ 
joannes Martinus Martin. 

M. Joannes Martinus Kettler. Semin. Herbip. 

M. Joannes Wolffgangus Mosbach. | Alumn. 

Joannes Erneſtus Schlereth, & ] Celſſ. & Reverendiß. Principis & Epiſeopi. 
ſoannes Georgius Kneiz. Herbip. Titulares. 

F. Gerardus Elfferig. ) Ord. Cifter. de 

F. Nivardus Egelein. Monaſt. Bildhuf. 


F. Candidus Hernick. 
M. Joſephus Willer. 
M. Jacobus Beyer. 

M. Nicolaus Loyſon. ö 
NM. Matthias Menshengen. 


Colleg. Societatis IEſu Herbip. 
Hh h Joannes 
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Joannes Matthæus 1 Eccleſs. Comb. Vicarius. 
F. Jolephus Schonard, Ord. S. Dominici de Monaſt. Bambergenſi. 


Ordinatio Generalis. 

Habita à Reverendiſſimo & Celſiſſimo S. R. I. Principe ac Domino, 
Domino JOANNE PH!LIPPO, Epifcopo Herbipolenſi, Franciæ Orientalis Du- 
ce, in Sacello Arcis Marianæ ſupra Herbipolim Sabbatho in Angaria Reminiſce- 
re die 16. Februarii 1704. 


Tonfurifle. 
Matthæus Andreas Bandorff, Bamberg. cum Dimiß, 
Georgius Stephanus Chrift, Nicroſulmenſis. 


F. Pancratius à S. Conrado. Ord. Carm. ad 8. 

F. Albericus à S. Vito. Barbaram Herbip. 
Ainoriſtæ. 

Georgius Stephanus Chriſt, Nicroſulmenſis. 

F. Pancratius à S. Conrado. } Ord. Carm. de Monaſt. ad S. 

F. Albericus à S. Vito. Barbaram Herbip. 


Sub- Diaconi. 


Joannes Conradus Backard, Summæ Ædis Bambergæ Vicarius. 

Joannes Richardus Leidner, Titul. Bamberg. 

F. Florianus Brehm. } Ord. S. Dominici de 

F. Martinus Schmidt. Monaft. Bamberg. 

Joannes Philippus Lanius, Ecclef. Colleg. Haugenfis Canonicus. 

Joannes Bauerichubert , summæ /Edis Herbipoli Vicarius. 

Joannes Jofephus Koch, Titul. Elvacenf. cum Dimifs. 

F. Laurentius a S. Philippo J 

F. Theophilus à S. Michaele. 

F. Hyacinthus à Jeſu Maria. Ord. Carm. de Monaſt. ad S. Barbaram Herbip. 
F. Mainradus à S. Affra. | 

F. Erneſtus à S. Antonio. J 

F. Bernardinus Müller, Ord. S. Franciſei Convent. de Monaſt. Herbip. 
F. Adalberus Franck, Ord. S. Franciſci de Monaſt. Dettelbacenſi. 

F. Hermes, Coronacenſ. &] Capucini de Familia 

F. Gandolphus, Carolſtad.) Herbip. 


Diaconi. 
Adamus Fifcher, Titul. Bamberg. 
Joannes Graff, Vicarius summæ Ædis Bamberg. 
Joannes Franciſcus Lachmüiller, Sereniſs: Elector. Bavar, Titul. 
Joannes Balthaſarus Centgraff. 


Georgius Conradus Wertmüller. | Reverendiflimi & Celſiſſimi 
Joannes Albertus Boxleidner. * Principis Herbip. 
Andreas Schmidt. | Titulares. 


Michael Rofsmann, J 

M. Adamus Hornick, Colleg. Societ. Herbip. 

F. Francifcus Eisner, & 10rd. Ciſter. de 

F. Anſelmus Ris. Monaſt. Bronnbac. 

F. Rochus Lutthard, Ord. S. Franciſci Convent. de Monaſt. Herbip. 
F. Kilianus Katzenberger. rd. S. Franciſci de 


F. Pacificus Enders. } Monatt, Dettelbacenſi. 
Presbyteri. 

Franeiſcus Xaverius Martinus Weismayer. J Serenifl. Elect. 

Joannes Fridericus Sterek. Bavar. Titul. 


Joannes Georgius Schmuck, Titul. Bamb. 
F. Diony- 
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F. Dionyſius Schunck, & I Ord, Franciſci de Monaſt. 
F. Eucharius Herbſt. Dettelbacenſi. 


Quinta Ordinatio Generalis. 
Habita à Celſiſſimo & Reverendiſſimo S. R. I. Principe ac Domino, 
Domino JOANNE PHILIPPO, Epifcopo Herbipolenſi, Franei& Orientalis Du- 
ce in Sacello Arcis Marianæ fupra Herbipolim Sabbatho fitientes Die 8. Martii 


1704. f 
Tonſauriſtæ. 
Fridericus Antonius Kettſchau. 


F. Caſparus Höpfner, & de Carthuſ. 
F. Philippus Farner. Aſtheim. 


Sub-Diacomi. 


Georgius Stephanus Chriſt, Incl. Ord. Teuton, Mergenth. Titul. 

M. Salentinus Deger. Celſiſs. & Reverendiſs. Princip. & Epifc. Herbip.Alumn. 
F. Franciſcus Bauer, de Carth, Aſtheim. 

F. Ccæleſtinus Andreas, Ord. Eremit. S. Auguſt. de Convent. Herbip. 

F. Leopoldus à S. Thereſia. ] Ord. Carmel. Diſcal. 

F. Franciſcus a Puero Jefu. de Monaſt. Herbip. 


Diaconi. 
Joannes Jofephus Koch, Titul. Elvac. 
Joannes Bauerfchubert, Cathed. Eecleſ. Herbip. Vicarius. 
F. Bruno Merz, de Carth. Dückelhuf. 
F. Auguſtinus Pfifter, Ord. Eremit. S. Auguftini de Monaft. Herbip. 


Presbyteri, 8 
Joannes Franciſeus Lachmüiller , Sereniſſ. Elect. Bavarici Titul. cum Dimiſs. 
Bernardus Blatterer, Titul. Bamberg. 
Joannes Filſer, Incl. Ord, Teut. Merg. Alumn. 
alexander Benedictus Knoll, Titul. Eichfted. cum Dimiß. 
M. Franciſcus Adamus Bergner. ] Celſiſs. & Reverendiß. Principis 
M. Joannes Caſparus Heimb. & Epiſcop. Herbip. Alumn. 
M. Adamus Hornick, Colleg. Societ. Herbip. 
F. Chriftophorus Väith , Ord. S. Benedicti de Monaſt. ad S. Stephan. Herbip. 
F. Jofephus Geisling, de Carthuſ. Herbip. 
F. Leopoldus Hoch, Ord. Eremit. S. Auguft. de Monaſt. Herbip. 

Die 17. Maji Sabbatho Quatuor Temporum poſt Pentecoſten, Celſis- 
ſimus poſt Septimam deſcendit ad Cathedralem, ubi adorato Sanctiſſimo in 
Ara Parochiali ivit ad Cryptam S. BRUNONIS cujus Feſtum eodem die in- 
ciderat dein ſub ſummo ſacro habuit Ordinationem Generalem, in qua ordi- 
navit. 

Tonfuriflas, 
F. Marcum Demanth, Ord. S. Franciſci F. F. Min. de Monaſt. Herbip. 
Dominicum Urbon, Gemündianum,. 
Valentinum Marfchal, Hilterenlem, 

Minorifas. 

F. Marcum, Demanth, Ord. S. Franciſci de Convent. Herbip. 
Chriftophorum Sulpitium Georgium Lutz, Elvac. cam Dimiſs. 
Dominicum Urbon, Gemindianum cum Dimiß. 
Valentinum Marfchal , Hilterenfem, 


Sub -Diaconos. 
Joannem Henricum Ignatium Adelmann, ad S. Stephanum Bambergæ Cano- 


nicum. 
Abba F. Ger- 
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F. Gerhardum Kalbheim. ] 
F. Nicolaum Staps. 


F. Jofephum Singer. Ord. Ciſter. deMonaft. Langheimenſi. 

F. Petrum Hirſchhorn. 

F. Antonium Pfeffer. 3 

Joannem Franciſcum Hermannum Papius, Inſig. Eccleſ. Colleg. Novi Monaft 
Canonicum. 

M. Joannem Wilhelmum Bauer. 

M. Joannem Michaëlem Decker, Semin. Herbip. Alumnos. 


M. Georgium Chriſtophorum Wagner.) 

F. Bernardum Schuemann. 

F. Emmanuelem Neubert. Ord. Cifter. de Monaft. Ebrac. 
F. Malachiam Weber. J 

F. Andream Gros, & ] Ord. Ciſter. de Monaſt. 

F. Guilhelmum Stephan.] Specioſæ Vallis. N 

F. Wencelaum Kiegler, Ord. S. Dominici de Monaſt. Herbip. 


Diaconos, 


Joannem Richardum Leidner, Tit. Bamberg. 

Dominicum Bauer, Infig. Ecclef. Colleg. Novi Monaft. Canonicum. 
F. Chriftophorum Hönninger , Ord. Præmonſt. de Monaſt. Cellenſi. 
F. Bonifacium Strick, & I Ord. Ciſter. de Monaſt. 


F. Arnoldum Hefs. J Bildhufano. 
F. Candidum Stumpf; & de Bronnbac. 
F. Nivardum Hennig. ) Monatt. 


F. Ottonem Zeus, & ] Ord. S. Benedicti de 
F. Placidum Klinger. ] Monaſt. Schw arzacenſi. 
F. Cafparum Egerer, de Carthuſ. Illmbac. 


F. Hermes Coronacenſem. ] 

F. Iſaacum Volcacenſem. Capucinos de Familiä Herbipol. 
F. Gangolphum Carolftadianum.) 

Presbyteros. 

Georgium Brehm, & } Titulares 


Joannem Adamum Heffner. J Bamberg. 

F. Raphaclem Kotſchenreuter, Ord. S. Domin. de Monaft. Bamberg. 
F. Ottmarum Reiſſer, & Od. S. Benedict. de 

F. Auguſtinum Weiglein. J Monaft. S. Michaelis. 

P. Sebaftianum Schütz, Ord. Ciſter. de Monaſt. Langheimenfi. 


M. Joannem Albertum Boxleidner. \ Celfiflimi & Reve- 
M. Joannem Georgium Conradum Wiertmüller. rendiſſimi Principis 
M. Joannem Balthaſarum Centgraff. J Herbip. Titulares. 


F. jofephum Eckarth, Ord. Prem. de Monaft. Cellenfi, 


Die 20. Septembris in Sabbatho Quatuor Temporum Celſiſſimus Prin- 
ceps nofter in Sacello Montis Mariani habuit Ordinationem Generalem, &or- 


dinati fuerunt ſequentes: 
Tonfurifke. 


Joannes Cafparus Deeber, Gemündanus Suevix cum Dimiß. 
Joannes Nicolaus Schvvab, & |) 
Joannes Michael Hoffinan. Celliſſimi Herbip. Titulares. 
joannes Adamus Gerlach. 
Micha@l Hoffmann, Freydenbergenfis. 
F. Anfelmus Gordon. , Ord. S. Benedicti de Monaſt. Scotorum Herbipoli. 
F. Philippus Fleiſchmann, de Carth. Herbip. 
F. Hyppolitus Rieger, de Convent. Franc. Herbip. 
Philippus Adamus Mayer, Titul. Comburg. 
Minoriſtæ 
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Minorifbe. 


Joannes Cafparus Deeber , Gemünd. Sueviæ cum Dimiß. 

Joannes Nicolaus Schvvab. } 

Joannes Michael Hoffmann. Celſiſſimi Herbip. Titulares. 
Joannes Adamus Gerlach. ) 

F. Anfelmus Gordon, Ord. S. Benedicti de Monaft. Scotorum Herbipoli. 
Philippus Adamus Mayer, Titul. Comb. 

F. Philippus Fleiſchmann, de Carthuf. Herbip. 

F. Hyppolitus Rieger, Ord. S. Franciſei de Monaft. Herbip. 


Sub-Diaconi. 


Osvvaldus Graſſer, Eminent. Mogunt. 

Pancratius Rehe. Alumni. 

Andreas Adamus Pottard, Summi Templi Bambergæ Titularis. 

Joannes Henricus Stang, Eccleſ. Colleg. ad S. Gangolphum Bambergæ Cano- 


nicus. 
F. Joannes Gualbertus Seger, & ] Ord. S. Benedicti ad 
F. Maurus Sartor. S. Michatlem Bambergæ. 


F. Gallus. 
F. Adelphonſus. 


2 
F. Francilcus Antonius. Capucini Bambergæ. 


F. Optatus. 

Adamus Fayrer, ad Tit. Francifci Henrici Dionyfü Danielis à Frofcheim cum 
Dimiß. 

F. Petrus Mühling , Ord. Cifterc. de Monaft. Specioſæ Vallis. 

M. Theodorus Wann, ] Colleg. Societ, 

M. Francifcus Dorn. ) Herbip. 

F, Cafparus Höpfner. de Carthuſ. 

F. Philippus Farner. Aſtheim. 


F. Pancratius à S. Conrado, Ord. Carmelit, de Convent. ad S. Barbaram Herb, 
F. Marcus Demanth, Ord. S. Franciſci F. F. Min. de Convent. Herbip. 


Diaconi. 
Wilhelmus Antonius Mertloch, Inſig. Eccleſ. Colleg. Haug. Canonicus. 
Bartholomæus Braun. 
Joannes Joſephus Braun. 
Joannes Micha@l Bornhöfer. 
Joannes Mundel, 
Joannes Nicolaus Höfch. Titulares 
joannes Henricus Pfretfchner. Bambergenſes. 
Joannes Georgius Deinhard. 
Joannes Otto Schönfelder. 
Joannes Sauer. 
Pancratius Seelmahn. 
F. Cafparus Capucinus. Bambergæ. 


M. Joannes Bernardus Dill. ] 

M. Joannes Michael Decker, Sem. Herbip. Alumni, 
M. Georgius Chriftoph. Wagner. 

F. Gerardus Eſchenbach. ) Ord. Ciſterc. de Mon. 
F. Ignatius Grebner. Specioſæ Vallis. 

F. Laurentius à S. Philippo. ) 

F. Theophilus a S. Michadle, |] Ord. Carm. 

F. Hyacinthus à Jeſu Maria, de Monaſt. ad S. 

F. MainradusA S. Affra. | Barbaram Herbipoli. 
F. Erneftus à S. Antonio, 


F. Fridericus Erhard; Ord. Eremit. S. Auguftini de Convent. Herbip. 
F. Bernardinus Müller, Ord, S. Franciſei Convent. de Monaſt. Herbip, 
Ji i F. Caſi- 
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F. Cafimirus Bledfcheid, ] * 
F. Paſchaſius Baſſing. | Ord. S. Francifei Strict. j 
F. Benignus Sartorius, Obl. de Monalt, Dettelbacenſi. 
F, Adalberus Franck. J ’ 

Presbytert. 
Joannes Georgius Kiefer. 1 
Georgius Fridericus Schrepel. | N N 
Joannes Paulus Faber. Titulares Bambergenfes. 
Adamus Fiſcher. | 


Joannes Richardus Leidner. ) 
F. Bernardus Düfsel , Ord. Cifterc, de Monaft. Langh. 


F. Chriſtophorus Hönninger, ) Ord, Præm. de 
F. Balthaſarus Rödlein, Monaſt. Cellenſi. 
M. Andreas Schmidt. Reverendiſs. & Celſiſs. Princ. & 


NM. Joannes Michael Roſsmann. ] Epiſc. Herbip. Titulares. 

F. Alexander Samhaber, Ord. S. Auguſtini Eremit. de Monaft. Herbip. 

F. Thadæus Mincenti, Ord. S. Franc. de Monaſt. Herbip. 

F. Hermes Coronacenſis. ,„ Capucini de Familia 

F. Ilaac Volcacenfis. Herbip. 

Georgius Philippus Eichhorn. 

F. Adalbertus Angermann, Ord. S. Franciſci Strict. Obſerv. de Conv. Dettelb. 


Die 20. Decembris in Sabbatho Quatuor Temporum Celſiſs. Princeps noſter 
in Sacello Montis Mariani habuit Ordinationem Generalem, & ordinati fuerunt 


ſequentes: 8 
Tonfurifke, 
Godefridus Faber, Trevirenfis. 
Joannes Ignatius Petrus Franck, Herbip. 
Minorifte nulli. 
Sub-Diaconi. 


M. Joannes Michael Hoffmann.] Reverendifs. & Celſiſs. Principis 
M. Joannes Adamus Gerlach. & Epiſcopi Herbip. Titul. 

Joannes Baptiſta Schlecht, CivitatisGemünd. Tit. 

F. Romanus Remſcheid. 

F. Mainradus Faber. Oord. S. Benedicti ad S. Stephanum Herbip. 
F. Deſiderius Serg. J 

F. Albericus à S. Vito, Ord. Carmel. ad S. Barbaram Herb. 

F. Philippus Fleiſchmann, de Carthuſ. Herbip. 

F. Marcellus Frickenhuſanus, Capuc. de Familia Bamberg. 


Diaconi. 
M. Joannes Valentinus Deger, Sem. Herbip. Alumnus. 
F. Emanuel Neübert. Ord. Ciſter. de 
F. Bernardus Scbuhmann. Mon. Ebrac. 


F. Maurus Sennefelder. Od. S. Bened. de 

F. Ambroſius Molitor. Monaſt. Neoſtad. 

F. Franciſcus Bauer.) de Carthuſ. 

F. Philippus Farner.] Aſtheim. 

F. Nicolaus Werro. ] Ord. Eremit. S. Auguſt. de 
F. Cœleſtinus Andreas. Monaft. Herbip. 


F. Gallus Elvacenſis. ] Capucini de 

F. Adolphus Eivelſtadianus. ] Familia Bamberg. 
Presbyteri. 

M. Toannes Adamus Ortloff. ) 


M. Georgius Chriſtophorus Wagner. Semin. Herbip: Alumni. 
M. Joannes Michael Decker. J ie 
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F. Theophilus à S. Michaele. Ord. Carm. ad S. 

F. Mainradus à S. Affra. ) Barbaram Herbip, 

F. Auguftinus Pfifter. ] Ord. Eremit. S. Aug. 

F. Liberatus Maulbeck. J de Mon. Herbip. 

F. Cafimirus Bletſcheid Ord. S. Francifci 

F. Benignus Sartorius. KRecollect. de Monaſt. Dettelbacenſi. 


RELIQUE 


BENEDICTIONES. 


EPIGRAMMA. 


Uando Coronatus Leo toto ex corde leænam 
Arder Cordatam Gryphs pia vinèla facrat ; 
Summus in Imperio Teſtis Leo; vinèla Leonum 
Gryphorùmque ſimul ſacra Corona probat. 


Sic Cognatorum jungit pia corda Leonum 
Gryphus & inde dabit pignora grata polus. 

Sic Gryphos jungit; Sic pignora copia Cornu 
Fundet Amalthæo Gryphs trabe juncta beat. 

Cygnæum caput eſt; num Ledam dixeris eſſe, 
Auguſtam dicas, pignora adaucta probant. 
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SAL 220090 
A des gekroͤnten Löwen Hertz / 
Behertzte Loͤwin liebet / 
Durch Hertz und Band der Greiff auffwerts / 
Beyde zuſammen giebet / 
Der groͤſte Loͤw im gantzen Reich / 
Mit ſeiner Loͤwen⸗Schaaren / 
Auch bey dem Ehren⸗Feſt zugleich / 
Alle beyſammen waren; 
Alſo der Greiff wird ebenfalls 
Aus HORN der MENG gebunden / 
Alſo der Greiffin SCHWAHNEN HALS 
Beym BALKE wird gefunden / 
Der Greiffen⸗Zier / 
Beyſammen hier / 
Sich hatten eingefunden / 
Wer wolte nicht / 
Bey dieſem Liecht / 
Vorſagen ſuͤſſe Stunden. 


Ann derjenige allererſt ſodann ein guter Hirt genennet werden 
mag / welcher nicht nur durch gedungene Broͤd⸗ und Miedling 
feine Schaaff weydet / denen nichts daran gelegen / wann ſchon 

der reiſſende Wolff in die Heerd einbricht / und denen verlaſſenen Schaa⸗ 
fen groſſen Schaden beybringet / wann ſchon dieſe unſchuldige Schaͤfflein 
auff einer ſauren Weyd oder öden Heyd mit ihrem Geſchrey den Hun⸗ 
ger klagen; Sondern derjenige allein den Nahmen eines guten Hirten 
mit Fueg führen mag / welcher feine Heerd ſelbſten auff fette Triefften fuͤh⸗ 
ret / und ihnen ihre Nahrung öffters mit eigenen Haͤnden fürpflodet. So 
gebühret wahrhaftig dieſer Titul eines guten Hirten gar wohl Ihro 
Hochfüeſtl. Gnaden / als welche nicht nur durch ihre Miedling ihre Heerd 
gewendet / ſondern felbige Perſöhnlich gefuͤhret / und mit Himmliſcher 
Speiß geſaͤttiget haben / und damit ja nichts abgehen moͤge / welches Ih⸗ 
ro Hochfuͤrſtl. Gnaden nicht als ein forgfältiger Biſchoff ſelbſten vers 
richtet / fo haben ſich allerley Biſchoͤffliche Arbeiten dargeſtellet und her⸗ 
vorgethan / das fie von einen fo frommen Biſchoffen bewerckſtelliget; 
Aller maſſen dieſelbe nicht nur viele Kelch / ſondern auch den 9. Mail 
1704. das groſſe Creutz nah bey der Stadt unter dem Zeller⸗Thor / ſo⸗ 
dann 2. Glocken / und zwar die erſters zu Ehren des H. Joannis Baptiſtæ, 
ſodann die andere zu Ehren des H. Philippi für das der Probſtey Haug 
mit der Vogteylichkeit / mit der geiſtlichen Bottmäßigkeit aber dem Hoch⸗ 
in Wuͤrtzburg zuſtaͤndige Dorffahr / mit eigenen Haͤnden benedici- 
ret haben. 

Den 14. Novembris 1701. haben Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden die 
ſonderbahre Freud und Conſolation gehabt / aus der Ehr / daß ſie in De; 
ro Biſtumb zu Geybach in daſelbſtigen gröfferen Saal vor dem Altar 
ſitzend den Hochgebohrnen Graffen und Herrn Rudolphum Franciſcum 
Erwinum , Graffen von Schoͤnborn / Herrn zu Wieſentheyd 2c, * 15 

Hoch⸗ 


980 221905 

Zoch-Gebohrnen Frauen / Maria Eleonora Charlotta / Gräfin von 
Dernbach / gebohrne Gräfin von Hatzfeld copuliret/ und dieſe gluͤcklichſt 
getroffene Ehe eingeſegnet haben; Welches Ihro zu ſo mehrerer Ver⸗ 
gnuͤgenheit gedyhen / als dieſes in Gegenwart Dero Ertz Biſchoffs des 
Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Lotharli Franciſci, des Heil. 
Stuhls zu Mayntz Ertz⸗Biſchoffen / des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch 
Germanien Ertz⸗Cantzlars und Chur⸗Fuͤrſtens / auch Biſchoffen zu Bam⸗ 
berg / fo dann der ganzen Schoͤnborniſchen Familie geſchehen; wurden 
alſo von dem Adler und Loͤwen⸗arthigen Greiffen beyde Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden Nepos und Neptis, als der Herr Graf Dero Bruders / 
die Frau Gräfin Dero Schweſter⸗Kind / gefolglich jener gekroͤnte Loͤw 
und dieſe behertzte Loͤwin von wegen deren im Schönborniſchen und Hatz⸗ 
feldiſchen Wappen Sieg⸗prangenden Loͤwen alſo vorgeſtellet / durch die 
Dernbachiſche Hertzen Ketten zur immerwehrenden gluͤckſeeligſten Zu; 
feiedenheit und Fruchtbringenden Ehe⸗Seegen verbunden. 

Merckwuͤrdig iſt / daß Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden / als welche beede 
Gemahlen eingeſegnet / ein Sohn von deme ſeynd / von deſſen Schwer 
ſter Maria Urſula / ſo mit Herrn Philipp Erwin / Freyherrn von Schoͤn⸗ 
born Ritter / Churfuͤrſtl. Mayntziſchen geheimen Rath und Ober⸗Ambt⸗ 
mann zu Steinheimb vermaͤhlet ware / Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden / 
Herr Friederich Melchior Dero Frau Schweſter ꝛc. ꝛc. fo fort von Herrn 
Friedrich Melchior / der Graͤfl. Hochzeiter / und von Ihro Churfuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden Frauen Schweſtern einer vermaͤhlten Gräfin von Hatzfeld 
die Hoch⸗Graͤfl. Frau Gemahlin herſproſſen / fo fort Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden und Hochfuͤrſtl. Gn. Gnaden / als refpetive Ertz und Biſchoff / 
hoͤchſter Zeug und Einſegner / ſo dann Herr Vatter Friderich Melchior 
Patrueles, der Hochzeiter und Hochzeiterin / wie auch die uͤbrige Zeugen 
in gleichem Grad der Bluths⸗Verwandſchafft / und ebenfalls Patrucles, 
und Geſchwieſter⸗Kinder ſeyen. 


Von dieſen beyden Geſchlechtern / welche mit ſo naher Anverwand⸗ 
ſchafft verbunden ſeynd / kan mit allerbeſtem Fueg geſprochen werden / 
was von dem wahren Adel geſchrieben Hieronymus Olorius: Nulla na- 
tio eſt, quam natura non finxerit aliquibus vel vitiis vel virtutibus inſig- 
nem, quæ virtute ſeminis poſteritati ingerantur, hoc autem multò clarius 
in certis Familiis femper eluxit; id enim fermè videmus evenire, ut ii, 
qui illuſtri loco nati ſunt, eas virtutes ſtudiosè perſequantur, in quibus 
{ui Majores aliquam laudem conſecuti ſunt. Ita ut qui hac ſunt ſtirpe 
generati, ſint manu prompti, & inſignibus pugnis clari, qui alia liberales 
atque munifici, alii verò rerum civilium prudentia cumulati, ex qua 
quidem re efficitur virtutem non tantum moribus, ſtudio & conſuetu- 
dine, ſed etiam natura, genere & ingenio contineri, quod ſic eſt acci- 
piendum, ut perinde ac agti uberes & frugiferi non per fe, ſed frugum 
exſpectatione in ſummo pretio ſunt: Sic gentem aliquam præcipuè am- 
plectimur, quod uberem virtutis frugem ſæpius effundat. Nec enim ulla 
unquam Familia generis ampliſſimi nomen adepta eſt, quod extiterint in 
ea permulti ingenio ſingulari, qui cum hominum celebritatem ſtudiosè 
vitarent, omnem operam in Cheomedricis vel in Phyſicis, vel in Muſi- 
cis contulerunt. Quæ tandem igitur eſt ea virtus, quæ gentem claram 
reddit, & ſplendidis Titulis inſignem? ea nempe, quæ ad communem u- 
tilitatem refertur; quæ deſidiæ inimica totam fe dat ad hominum cœ- 
tus colendos, & conſervandos ut in rebus bellicis fortitudo, in Domeſticis 
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juſtitiæ & æquitatis ſtudium, adde etiam eloquentiæ magnſtudinem, & 
Juris Civilis Scientiam, & reliqua ejusmodi , quæ ad civilem diſciplinam 
pertinent, & in republica dominantur. Eſtigitur nobilitas dignitas ge- 
neris, in quo maximæ virtutes extiterunt vitæ communi ſalutates & com- 
mode. 

Allermaſſen in beyden Familien ſolche Ritter⸗Helden⸗ und Fuͤrſten 
erzogen worden / welche nicht nur ihren Ertzund Hoch⸗Stifftern / ſondern 
auch dem gantzen Roͤmiſchen Reich erſprießlichſte Arbeiten verrichtet 
haben: Dann / damit wir der mahlen von der Greiffenclauiſchen nichts 
weiters melden / wer weiß nicht / wie hoͤchſt⸗ ruhmwuͤrdigſt Weyland 
Churfuͤrſt Johann Philipp / aus dem Schoͤnborniſchen Geſchlecht ſowohl 
dem Reich / als feinen dreyen relpectire Ertz und Hoch⸗Stifftern / vor⸗ 
geſtanden; dergeſtalten / daß er die Frantzöſiſche Waffen fo laug in der 
, ee, als lang / dieſer Friedens⸗Fuͤrſt fuͤr das Roͤmiſche Reich 
gewachet hat; Kaum aber iſt derſelbe Anno 1673. in dem Herrn ent⸗ 
ſchlaffen; fo erwachte der durch dieſes Joannis Philippi kluge Staats⸗ 
Kunſt eingeſchlaͤfferte Frantzoͤſiſche Mars / und hat im gantzen Teurſch⸗ 
land eine ſolche Empoͤrung gemacht / felben auch ſolche gefährliche Wun⸗ 
den gebracht / daß es ſich biß auff dieſe Stund noch nicht erhohlen kon 
nen; Wer weiß nicht / mit was für unermuͤdeten Sorgen ietzteregieren⸗ 
de Churfuͤrſtl. Gnaden der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und Herr / Lotharius 
Franciſcus, für das Reich unauffhoͤrlich wachen / dergeſtalten / daß Dero 
hohe Tugends und Verſtands⸗Gaben der Kaͤyſerliche Thron und Cron 
oͤffters geſpuͤhret / Hiſpanien bewundert / Engelland geprieſen / Holland 
zur Veneration gezogen / Schweden erſtaunend angeſchauet / die Nordi⸗ 
ſche Cronen verehret / Franckreich mit ſchaͤhlen Augen beneydet / das 
gantze Reich in dancknehmigſter Erkaͤnntlichkeit nimmermehr zu vergeſ⸗ 
fen verbunden worden; Wahrhafftig kan mau jetzo von dem Hoch⸗Graͤ⸗ 
flichen Geſchlecht von Schoͤnborn ſagen: Fons parvus crevit in fluvium, 
& in lucem folemque converfus eſt, & in aquas plurimas redundavit. 
Indeme aus dieſem hoͤchſt⸗begluͤckten Geſchlecht das Ertz⸗Stifft Mayntz 
einen hoͤchſt⸗yreyßlichen Ertz Biſchoffen / das heilige Römiſche Reich eis 
nen Chur fuͤrſten / das Hoch⸗Stifft Bamberg einen Biſchoffen und Coad- 
jutoren / die vornembſte Ritter Orden / Ritter- und Domb-⸗Stiffter 
hoͤchſtauſehnliche Mitglieder / Domb⸗ und Proͤbſten / auch Commenthu- 
ren / der Kaͤyſerliche Hoff geheime Raͤth / Reichs Vice Cautzlar / und 
Abgeſandten / alle die erſprießlichſte Tugenden dieſes niemahlen gnug⸗ 
ſamb zu preyſen ſeyenden / und zu immerwaͤhrenden Flor geſtiegenen 
Hauſes preyſen und bezeugen muͤſſen. 


Den 8. Februarii 1705. haben Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden Dero 
Herrn Brudern / Herrn Joannem Erwinum, Freyherrn von Greiffen⸗ 
clau Churfuͤrſtlichen geheimen Nath / Vice-Domb im Ringau / fo dann 
Burg⸗Vogten der freyen Burg Fridberg ꝛc.mitFraͤulein Maria Catharina 
Kottwitz von Aulenbach / dahier in Dero Schloß⸗Capell / nachdeme vor; 
hero Herr Arnoldus Burckard / Pfarrer zu Winckels ſolches ſchrifft⸗ 
lich erlaubet / wiewohlen die Fraͤulein von Kottwitz ihr Domicilium all⸗ 
hier gehabt / mithin die Licentia à Parocho Domini Sponſi unnoͤthig ge⸗ 
weſen / copuliret / darauff Meß gehalten / und dieſen die Ehe geſegnet / 
die Zeugen waren / Herr Chriſtoph Heinrich / Freyherr von Greifen; 
clau / und Herr Frantz Erwin Ferdinand / Freyherr von Greiffencſau / 
beede Domb⸗Herrn. Ebener maſſen haben mehr hoͤchſt gedacht an 
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Hochfuͤrſtl. Gnaden den 6. Novembris 1707. in der Hoff Capell copu- 
ret Herrn Kichardum Antonium von Mauchenheimb / genannt Bechtels- 
heimb/ Dero geheimen Rath und Ober, Ambtmann zu Waltaſchach mit 
Deroddepte der Hochgebohrnen Fräulein Maria Augufta, Graͤfin Fuchſin 
von Bimbach / in Gegenwart des Hochwuͤrdigen Hoch⸗Wohlgebohrnen 
Deren Joannis Philippi Fuchs von Dornheimb / des hohen Domb⸗Stiffts 
zu Würgburg Scholatticı und Jubilar, Hochfuͤrſtl. Wuͤrtzburgiſchen geher 
men Raths und Cammer⸗Prælidenten / Herrn Johann Ernſts Graf Fuchs 
von Bimbach und Dornheimb / Herrn der Grafſchafft Schar pfeneck ꝛc. 
Kaͤyſerl. Cammerer⸗und Reichs⸗Hoff auch Hochfuͤrſtl. geheimen Raths als 
Vatters / item Herrn von Greiffenclau ſambtlicher Zeugen 2c- 
Gott wolle ſambtliche drey Chen mit hoͤchſt⸗begluͤcktem Seegen 
croͤnen / daß ſie mit reichlichen She⸗Sproſſen Dero Geſchlechter in die 
graue Ewigkeit hinaus pflantzen moͤgen. 
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Dieſe unſterbliche Glory gebuͤhret nun Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden / 
welche wenſg von Dero Herrn Vorfahren gehabt haben / dahero man 
wohl ohne Lobſprechen und Liebkoſen ſagen kan / was Oforius von Joanne 
Tertio, König in Portugall geruͤhmet: Nihil aptius mihi videbatur, quam 
libros de gloria inſcriptos illi Principi conſecrare, qui eft virtutum maxi- 
marum gloria præſtantiſſimus. Nec enim tu es is, qui levitati ſervias, 
cujus (tudia ad plaufum populi referantur, quem miſerè diſtringat ambi- 
tio, & transmiflum a re&tä vivendi via deducat; Sed qui vitæ confilia ad 
exactiſſimam prudentiæ normam dirigas, omnèsque tuas actiones veræ 
virtutis perfectique officii ratiöne metiaris. Cum autem ſis omni digni- 
tate Princeps, tum laude religionis, atque ſanctitatis es imprimis admi- 
randus; Quis enim unquam majorem diligentiam adhibuit 2% facris ædi- 
bus exſtruendis in rebus divinis rite peragendis, in ſceleribus impiorum ho- 
minum vindicandis, in Chriſti nomine propagando. Non eſt igitur mi- 
rum, ſi aliarum virtutum laudibus abundas, cum hanc unam, € qua reli- 
quæ omnes oriuncur, fueris ſtudiosè complexus, Tu fingularis Juſtitiæ 
præſidio rempublicam tutam ab omni pernicie conſervas, tu mores pa- 
triæ fluentes diſciplinæ ſeveritate devincis, tu Luſitaniam (Franconiam) 
omnibus diſciplinis inſtruendam curas; tua ſingulari ſapientia effectum 
et, ut in communi Chriſtianæ reipublicæ incendio inter Chriſtianos Prin- 
cipes excitato ſola Luſitania ( Franconia) ſummã pace frueretur, In tuis 
autem Laudibus illa eſt omnium clariſſima, quod Chriſtus numine ſuo 
te ( Principem Chrifti Vicario & Eccleſiæ tam devotum) protegit, tibi 
præſens adeſt, pro te pugnam capeſſit. Hoc igitur his tantisque rebus es 
aſſecutus, ut cum gloriæ causä nihil facias, incredibili tamen apud populos 
gloria circumfluas; ſingularis enim tuæ probitatis exemplis docuiſti, non 
præcipitem ambitionem, non effrænatam dominandi libidinem, non in- 
finitam pecuniæ cupiditatem, ſed juſtitiam, æquitatem, manſuetudinem, 
beneficentiam, Religionem gloriam immortalem efficere. Quare fruere 

iſto tanto bono; Chriſtum tuæ gloriæ Authorem femper intuère, 
omnes tuas curas in reipublicæ ſalutem defige, & ad æternam 
atque divinam gloriam, ut facis, aſpira. 
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TITULUS VI. 


PRINGCGE»S 
FIDELIS 


CAS AR. 


Parentheſis. 


omnes, qui reipublicæ conſulunt, chari nobis eſſe debent, certe 
umprimis Imperatores, quorum conſillis virtute , periculis reti- 
nemus C noſtram ſalutem, © Imperii Dignitatem, fine quo nec 
domus ulla, nec civitas, nec gens, nec hominum univerfum genus 
ſtare, nec rerum natura omnis nec ipſe mundus potefl, nam & 
hie Deo paret, & huic obediunt maria, terræque, & hominum 
vita jujhs ſupremæ legis obtemperat, Cicero. 


EPIGRAMMA. 


F Aquila atque Leo Gryphes, Aquilina propage 
Ergo cur Aquilam non amet ille facram 
Contra naturam eſt vel Jupiter ipfe fatetur, 
Pro Jove proqde Aquila Gryphis in Ungue fidem, 


Scilicet 
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Scilicet ut fulvum ſpectatur in ignibus aurum 
Sic Gryphis noſtri conſpicienda Ades. 


. 


On Adler⸗ und von Loͤven⸗Bluth / 
Die Greiffen ſeynd herkommen / 
Die Greiffen haben ihren Muth / 
Von dieſen hergenommen; 
Der Jupiter den Adler liebt / 
Als ſeinen Waffen⸗Trager / 
Dem Greiffen auch die Ehre giebt / 
Daß er ſtarck ſey im Lager; 
Der Greiff ſein Treu zeigt allzeit neu / 
In unermuͤdten Waffen / 
Je mehr und mehr des Kaͤyſers Ehr / 
Zu ſchuͤtzen bey thut ſchaffen; 
Gleichwie im Feur ſich zeigt wie theur / 
Das Gold zu zftimiren: 
Alſo im Sold das Greiffen⸗Gold / 


Sein Mannſchafft thut auffuͤhren. 
e Gleich⸗ 
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Leich wie das jenige Glied / welches zu des Hauptes Dien⸗ 
ſten ale feine Kraͤfften beyzutragen nicht begierig / ſon⸗ 
dern darinnen ſaͤumig iſt / ſich ſelbſten den unvermeid⸗ 
lichen Untergang durch Unterlaſſung feiner Schuldig; 
keit befoͤrdert / alfo iſt ein jedes treues Glied des groß 
ſen Leibs deß Römiſchen Reichs verbunden / dem 
Romiſchen Kaͤyſer / als dem allerhoͤchſten Ober⸗Haupt alle Treu / Huͤlff 
und Beyſtand zu leiſten / und mithin durch beyſtimmige Mitwuͤrckung 
zu verhuͤten / damit es nicht felbften in Gefahr und Verderben geſtür⸗ 
tzet werde; Das Haupt iſt der alleredleſte Sitz der Vernunfft / ein 
Werckſtatt deren Überlegungen / ein Wohnung der Gedaͤchtnuß / ein 
Rath⸗Hauß deren Gedaucken / ein Behaltung deren edleſten Sinnen / und 
Wart Thurn in gegenwärtigen zukuͤnfftigen Gefaͤhrlichkeiten / welches / 
wann es Noth leydet / fobalden auch alle Glieder ihre Staͤrck verlieh⸗ 
ren: Ebener geſtalten iſt die Kaͤyſerliche Majeſtaͤt das Allerdurchleuͤch⸗ 
tigfte Haupt der Chriſtlichen Welt / welche Gott gleichſam vergoͤttert / 
mit Macht und Verſtand begabet / mit Cronen und Scepter verſehen / 
daß fie GOtt naͤher ſeye / und über die Menſchen herrſche; So eine 
Bemühung iſt die gegen einander ſtreitende Welt zu vereinbahren / und 
gleichſam ein will kuͤhrlicher Richter und Schieds⸗Mann des zertheilten 
Europa / und ſich ſelbſten in Haaren liegenden Teutſchlandes zu ſeyn. 

e auch Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden / ſo balden fie dieſes Biſt⸗ 
und Hertzogthumb und die ſchwehre Kat dieſe zu regieren über ihre 
Schultern geladen / in die Glorwuͤrdigſte Fußſtapffen ihrer Herren Vor⸗ 
fahrern / quorum proprium erat Cæſati & Pontifici aſſiſtere, nicht allein 
getretten ſeynd / ſondern auch ſelbige wo nicht übertroffen / doch æmuliret / 
und ihre Treue mit jener abgeglichen haben. 

Was für eine groſſe Treu Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden gegen das Hauß 
Oeſterreich und Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt tragen / haben dieſelbe ſo 
gleich im Anfang Dero gloriofen Regierung an Tag geben / indeme fie 
befohlen / daß den 19. Marti 1699 als am Feſt⸗Tag deß heiligſten Reichs⸗ 
Patronen JOSEPHI ein DanckFeſt wegen erhaltenen Stillſtands in 
Hungaen und gluͤcklichſter Vermaͤhlung des Aller durchleuͤchtigſten Groß; 
maͤchtigſten und Unüberwindlichſten Herrn / Herrn JOSEPHI deß Roͤm⸗ 
und Hungariſchen Koͤnig mit der Aller durchleuͤchtigſten Frauen / Frauen 
Wilhelmina Amalia, gebohrnen Hertzogin von Hannover den 15. Marti / 
als dem zweyten Sonntag Quadrageſimæ wurde dieſer Befelch publici- 
ret / und wie auff dem gantzen Land dieſe Fetivität gehalten werden fol: 
te / Verordnung gethan / allhier aber mit Herrn Domb⸗Dechanten con- 
ferirt / welcher die Proceſſion anzuſtellen auch auff ſich genommen; dahe⸗ 
ro wurde den 18. Martii im hohen Domb und in den Collegiat-Stiff⸗ 
tern die Metten und Laudes anticipiret; an dem Feſt ſelbſten aber nach 
geendigtenHoris Minoribus, & Sacro Conventuali, erſchiene die gantze 
Cleriſey und Ordens⸗Perſohnen; umb 7. Uhr gienge aus die Proceſſion, 
Dero Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden perſoͤhnlich beygewohnet / Herr Praͤ⸗ 
lat zu §. Stephan truge das Hochwuͤrdigſte Gut / welchem Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtliche Gnaden / ſo dann Herr Domb⸗Dechant auff beyden Seithen 
beglaiteten / und nach gehaltener Procoſſion die Predig anhoͤreten / wel⸗ 
che gethan worden von dem Hochfuͤrſtl. Beicht⸗Vatter P. Wolffgango 
Zumſteeg, Soc. Jesu, in welcher erklaͤret wurde / was für groſſe Sanck⸗ 
ſagung dem Allerhoͤchſten abzuſtatten ſeye / daß durch die feeligfte Mut⸗ 
ter 
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ter JEfu und den heiligen Joſeph der Fried in Ungarn wieder gebracht / 
und Joſephus der Roͤmiſche König durch begluͤckte Vermaͤhlung mit 
dieſer Durchleuchtigſten Princeſſin mithin durch zweyfaches Band feinem 
Reich und Gemahlin verknuͤpffet worden: Endlich ſeyen wir auch 
Gott den Hoͤchſten Danck ſchuldig / weilen vor etlichen Wochen Ihro 
Hochfuͤrſtliche Gnaden mit Dero Hochſtifft und Cathedral - Kirchen ver⸗ 
maͤhlet worden / welche Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden dann auch nach De⸗ 
ro Erwaͤhlung das erſtemahl beſuchten mit ſonderbahrer Andacht g: gen 
die allerſeeligſte Mutter GOttes / als Patronin deß Schloſſes V und ge⸗ 
gen den heiligen Joſeph / als Schutz⸗Patron deß heiligen Roͤmiſchen 
Reichs; dannenhero billich ein dreyfaches Dans und Freuden⸗Feſt 
zuhalten ſeye: Nach der Predig hat H. Praͤlat zu S. Stephan das hohe Ambt 
auff dem Pfarr⸗Altar unter Trompeten und Paucken⸗Schall und drey⸗ 
mahliger Löfung 24. Stucken gehalten; nach geendigter dieſer Solennitaͤt 
erhebten Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden ſich zu denen Herren ParribusDif- 
calccatis, allwò das Feſtum deß heiligen Joſephi als Patronen cele- 
brirt wurde / daſelbſten haben fie unter dem von Herrn Praͤlaten zu 
Zell celebrirten hohen Ambt / auch auff S. Mariæ Magdalenæ Altar ihr 
heiliges Meß: Opffer mit groſſer Aufferbaulichkeit verrichtet / und nach 
verrichteter Andacht mit dem Herrn Grafen von Wittgenſtein Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Geſandten das Mittagmahl eingenommen; die Velper hat 
H. Geiſtliche Rath und Hoff⸗Caplan Schuͤll gehalten / worauff aus 
Hochfuͤrſtlichen Befelch die Litaney und Ambroſianiſcher Hymnus unter 
Trompeten und Heerpaucken / nach dieſen die Collect de S. Sacramento, 
B. M. V. & S. Jofepho, pro Jofepho Romanorum Rege geſungen / und die 
fe Volck-reiche ungemeine Andacht mit dem Seegen beſchloſſen worden. 

Nachdemmahlen nun alſo der Fried in Ungarn geſchloſſen ware / 
wurde auch am Kaͤyſerl. Hoff geſchloſſen / die unter Commando Herrn 
General von Bibra in Ungarn noch geſtandene Wuͤrtzburgiſche / Sach— 
ſen-Gothiſche und andere Auxiliar-Trouppen wieder nach Hauß zu ſen⸗ 
den / mithin denen Commiflarien befohlen / mit denenſelben / wegen ih: 
res Ausſtauds und Cages ordentliche Abrechnung zu halten / und mit 
End des Monaths Martii an das General-Kriegs⸗Commiſſariat zu ſchi⸗ 
cken. Dieſemnach brachen die drey umb Edenburg uͤberwinterte Regi— 
menter auff / und kam des Herrn General von Bibra, feines den n. May 
in Wien an / uͤbernachtete in denen Vorſtaͤdten / und ſetzte folgenden 
Tags ſeinen Weeg ferner nach Hauß fort / die uͤbrige beyde Regimen⸗ 
ter nahmen nach Anweiſung deren ihnen zugeordneten Herrn Commilla- 
rien einen anderen March, durch verſchiedene Weeg diß⸗ und jenfeits der 
Donau. Die Wuͤrtzburgiſche / nachdeme ſie allhier angekommen / haben eine 
Zeitlang unter Wuͤrtzburg bey Himmels, forten unter dem Stein cam- 
piret / und daſelbſten Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden als ihrem neuen Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn ihre unterthaͤnigſte De voir mit Repræſentation eines or⸗ 
dentlichen Feld⸗Treffens erwieſen. N 

Den 14. Novembris 1700, haben Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden / als 
am 4. Sonntag nach Pfingſten ein Danck Feſt / wegen des dem Roͤmiſchen 
König gebohrnen Printzens halten laſſen / worunter / wie auch auff 
den Abend die Stuck geloͤſet worden. 
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EPIGRAMMA. 


Olc redit Auftriacis ter felix Cygnus Alaudis, 
Sic Aquilæ Gryphi cognita magna fides, 
Non Aquilæ melius potuit noteſcere Candor, 
Quam quando Cygnus candida verba tulit. 


SS” kommt zuruͤck mit Gluͤck der Schwahn / 
Von Sickingen gebohren / 
Weil er alldort das Wort wohl kan / 
Drumb wird er auserkohren / 
ft kommen gleich ins Adlers⸗Reich / 
Des Greiffen Treu geſchworen / 
Am beſten kund des Schwahnen Mund / 
Treu Globen unverlohren / 
Die alte Treu iſt worden neu / 
Der Schwahnen Mund / ſie machte kund. 
En 13. Auguſti 1701. haben Ihro Hochfuͤrſtlſche Gnade 
5 Ders geheimen Nad und ee ee 0 15 
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Georg / Freyhere von Sickingen / der refpetive Kaͤyſerl. und hohen 
Domb⸗Stiffter Bamberg und Wuͤrtzburg Canonicum Capitularem bey 
Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Leopold dem Groſſen die Hochfuͤrſtl. Lehen em; 
pfangen laſſen; Mit was für Solennitaͤten dieſer Actus vorgangen / iſt 
zwar in (pecie nicht bekandt / doch werden ſonſten in dergleichen Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Biſchofflichen Lehen Empfaͤngnuß (wordurch jedoch dem Hochfuͤrſtl. 
Wuͤrtzburgiſchen hergebrachten beſonderem Tractament nicht das mindeſte 
præjudiciret werden ſolle) folgende beobachtet. Erſtlichen wird bey dem 
Kaͤyſerl. Reichs⸗Hoff⸗Rath vor Verflieſſung Jahr und Tags (es waͤre 
dann inner dieſem aus erheblichen Urſachen Prorogation erhalten wor— 
den) umb die Belehnung in folgenden ungefaͤhren Junhalt und Bey⸗ 
lagen / aus welchen die Requiſita erhellen / angeſucht: 


Aller⸗Durchleuchtigſter. 


sen Kayſerliche Majeſtaͤt geben Fuͤrſtliche Biſchoff N. N. Endsbe⸗ 
Sr nandte Bevollmächtigte / Nahmens Dero Gnaͤdigſten Herrn Prin: 
cipalen deß Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn Herrn N. N. deß 
Heiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſten erwaͤhlet / und Laut Paͤbſtlicher 
Bullæ und Brevis ſub A. & B. beſtaͤttigten Biſchoffen zu N. allerunter⸗ 
thaͤnigſt zu vernehmen / was Geſtalten von Euer Kayſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und Heer / Herr N. N. &c. hoͤchſtſeeligſter 
Gedaͤchtnuß / als geweſeuer Biſchoff zu N. mit denen in beygehender 
vidimirten Abſchrifft deß Lehen⸗Brieffs Sub C. fpecihcirten Regalien / 
Weltlichkeit / Privilegien / Immunitäten und Lehen allermildeſt begna⸗ 
det / belehnet und inveſtirt worden. 

Wann nun hoͤchſt gedachter Herr Vafall und Lehen: Träger Ver⸗ 
moͤg Documenti D. den (ponitur dies, menſis & annus) wie ohne diß 
Notorium, das Zeitliche geſeegnet / und hierauff von Euer Kayſerlichen 
Majeſtaͤt als jetzt regierenden Roͤmiſchen Kayſer / und dem Heiligen Nor 
miſchen Reich / dem jetzigen hoͤchſt erwehnten Herrn Succellorn, Lehen⸗ 
Traͤger und Biſchoffen zu N. oberwehnte Regalia und Weltlichkeiten / 
Privilegien / Freyheiten / und Lehen wiederumb zu requiriren / und 
zu empfangen obliegen will; Als gelanget an Euer Kayſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt Fuͤrſtliche Biſchoff - - ge Vollmaͤchtigten allergehorſamſtes Bits 
ten / dieſelbe allermildeſt geruheten / Dero mehr hoͤchſt ermeldt Gnaͤdig⸗ 
ſten Herrn Principalen als jetzigen Biſchoff zu N. obangezogene Regali- 
en / Weltlichkeiten / Freyheiten / Immunitaͤten und Lehen wiederumb zu 
beſtaͤttigen / zu confirmixen / und zu Lehen zu verleyhen; auch hierumben 
an dero Statt (als welche bey jetzigen Kriegs⸗Flamen Ihrer publiquen 
Affairen halber ſelbſten allhier zu erſcheinen nicht vermoͤgen) und in Ih⸗ 
re Seele das gewoͤhnliche Fidelitatis & Homagii Juramentum von Dero 
Gevollmaͤchtigten Krafft hierzu Sub Lit. E. anliegenden Schrifftlichen 
Vollmacht / anzunehmen / zu deſſen Ablegung ihnen Tag und Stund 
zu benennen / darauff hin die Confirmation, Beſtaͤttigung und Inve- 
ſtitur „auch darüber den gewoͤhnlichen Confirmation - und Ler 
hen⸗Brieff zu ertheilen / Welche allerhoͤchſte Gnad gegen Euer Kay 
ſerliche Majeſtaͤt und Dero Er Hertzogliche Hauß / wie auch dem Hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reich jetz offt höchst; erwehnten Herrn Succeflorn 
und Lehen⸗Traͤgers Hochfuͤrſtliche Gnaden dero Vorfahren zur Folg 
in beſtaͤndigſter Treu / und Gewaͤrtigung nach allen Dero Kraͤfften 
und Vermoͤgen allerunterthaͤnigſt abzudienen ſich jederzeit befleiſſen und 
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bearbeiten werden / zu beharrlichen Kayſerlichen Hulden und Gnaden ſich 
allerdemuͤthigſt empfehlend 7720 
Euer Kayſerliche Majeſtaͤt 
Allerunterthaͤnigſt treu gehorſambſte 
Gevollmaͤchtige ꝛc. 


RUBRICA 


An die 
Roͤmiſche Kaͤyſerliche auch zu Hungarn und Boͤheimb 
Koͤnigliche Majeſtaͤt 
Aller⸗unterthaͤnigſtes Bitten / 
Der Hochfuͤrſtlichen Biſchoff N. Gevollmaͤchtigten 
Pro Renovatione Inveſtituræ, Confirmatione Regalium, Privilegiorum & 
ImmunitatumPrincipatus N. nec non Denominatione certæ diei ad præſtan- 
dum fidelitatis & Homagii Juramentum, mit Beylagen A. B. C. D. E. 
Die Vollmacht aber wird auff folgende Art eingerichtet: 

Mor dem Aller⸗Durchleuchtigſten / Großmaͤchtigſt und Unuͤber⸗ 
windlichſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Lit. cot. Unſerm Aller⸗ 
gnaͤdigſten Herrn bekennen wir N. N. Von GOttes Gnaden 
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Nachdeme nun dieſes alſo bey dem hoch⸗preißlichen Reichs Hoff 
Rath übergeben worden / pfleget zweytens das Conclufum zu ergehen / 
Fiat Votum ad Imperatorem, nach welchem hoch⸗gedachter Reichs⸗Hoff⸗ 
Rath fein Vorum an Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt / daß die Imploranten 
zur Belehnung gelaſſen werden konnen. n l 
Drittens / nach alſo uͤberſchickten Voro haben ſich die Gevollmaͤch⸗ 
tigte bey dem Kaͤyſerlichen Oberſt⸗Hoff⸗Meiſter⸗ oder Reichs⸗ ice Cantz⸗ 
ler umb Benennung Tags und Stund / in welcher Ihro Maj. die Lehen 
Inveſtitur vorzunehmen allergnaͤdigſt ſich gefallen laſſen werden / anzumel⸗ 
den; Da nun dieſe angeſetzet / fo fahren die Gevollmaͤchtigte in gewiſſer 
hergebrachter Suite unter hergebrachten Ceremonien in die Käyferliche 
Burg / und erſcheinen unter gleichfalls gewohnlichen Solennitäten bey 
Hoff in der Taffel⸗Stuben / laſſen ſich den Obriſt Caͤmmerer anzeigen / 
und wann ſie durch denſelben / hinein zu Ihro Majeſtaͤt gefuͤhret / thun 
fie bey der Thür gleich nach dem Eingang den erſten / in der Mitte des 
Zimmers den anderten / und letzlich an dem auff der Erden bey dem Kay⸗ 
ſerlichen Thron ausgebreiteten Teppich den letzten Fußfall auff beede 
Knie / und bringen ſie als kniend ungefaͤhrlich / jedoch nur durch ihre 
Peroration vor; peracta Oratione redet der Kayſer zu dem Reichs⸗Vice- 
Cantzler etliche Wort in der Still / welcher im Nahmen des Kayſers die 
Antwort gibt / und hernach die Abgeſandten die Pflichts⸗Leiſtungzu thun 
ermahnet. Darauff ſtehen fie auff neigen ſich / und knien etliche naͤhender 
vor Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt Fuͤſen nieder / da wird ihnen ein offes 
nes Evangelli⸗Buch / darauff jeder 2. Finger legen muß / fuͤrgehalten / 
und der Lehen⸗Eyd durch den Herrn Vice-Cantzlarn fürgelefen / den fie 
von Wort zu Wort nachſprechen muͤſſen / und nach deſſen Endigung ges 
ben ihnen Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt den Knopff des Schwerdts / fo der 
Hoff⸗Marſchall auff der Seithen gehalten / zu kuͤſſen. Nach dieſem ſtehen 
fie auff / neigen ſich wiederumb / gehen zurück und knien wieder au ihren 
vorigen Ort / alsdann fängt der Grator wieder an eine kurtze Danckſa⸗ 
gung zu machen / nach Vollendung der Danckſagung ſtehen die Manda- 
tarii auff / neigen ſich / und machen im Zuruͤckgehen wiederum die vorige 
drey Reverentz in allem gleich / wie im Eingang; Endlichen obwohlen die 
Chur und Fuͤrſten wegen dergleichen Feudorum Majorum der Lehen⸗Tax 
befreyet ſeynd / fo müffen fie doch in das Hoff Tax⸗Ambt folgende Ver⸗ 
ehrungs⸗Koſten abſtatten. 


Herrn Obriſt-Hoff⸗Meiſtern : „ 120, fl. 
Obriſt⸗Caͤmmerern ra 
+: Keihs;Vice-Kanglern : „ „ 38 mofl 
„Obriſt⸗Hoff⸗Marſchallen⸗ U 120. fl 

für deſſen Pferde s ( 20. fl. 
Erb⸗Truchſeſſenns „ 1120. fl 
Erb ⸗Schatz⸗Meiſterern 7 : 120, fl. 
Obriſt Mund⸗ Schenck „1120, fl. 

Denen geheimen Reichs⸗Secretarien -% 480 fl. 

Dem Taxatori ſambt Capful⸗ Geld 23. fl. 
Dem Regiſtratori : f . 0 5 20 


Denen Cantzelliſten insgeſabbt 3io. fl. 
Summa 108I. fl. 

Uber dieſe jetzt ſpecifcirte Poſten theilt man gleich nach Endigung 
des Belehnungs⸗Actus auch unter die Hoff⸗Officier und Bedienten fol⸗ 
gende Gelder aus. M mm 2 Dem 
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immer wohl jedoch nue 9 
Denen Cammer⸗Fouriren 6. und hoͤchſtens —ͤ 
Dem Ante Cameræ ThürsHuter e — - 
Dem geheimen Raths Thuͤr⸗Huͤter an r - 
Dem SaakZhüvs Hüter - Nader 7 
Denen Hoff⸗Fouri ren F 
Dem Reichs⸗Herold ru Reggae mne nn 
Denen Trompetern und Heer⸗Pauckeern 

u weilen auch 15, fl. 
Dem Cammer⸗Heitze rr 

(von etlichen — 56. fl. 
Dem Tapezierer = m nnd > 

(zuweilen auch ee 59 fl. 
Denen Cammer⸗Trabanten 00008 
Denen Hatſchiere“n nen 
Denen Hoff⸗Trabanten 1 1 f 
Denen Laqueyen EIER SORTIERE 0 40 
Denen Thor⸗Stehern / Schweitzern. - N 


Nach verrichteten obbeſagten Actu und Abftattung jetzt benennter 
Jurium iſt anderſt nichts übrig / als die Auffſetzung deß Lehen⸗Brieſfs / 
bey dem Reichs Hoffraths Secrerario , deſſen übrigen völlige Außferti⸗ 
gung aber in dem Tar⸗Ampt zu follieitiven / bey weſſen Erlangung 
pflegen die Herrn Abgeſandten / wann fie bey Hoff weiters nichts zu ne- 
gotiren haben / zuweilen Ihro Kayſerl. Maj. / wie auch bey Derd vor⸗ 
nehmſten Miniſtris Urlaub zu nehmen / und ſo dann nacher Hauß zu kehren. 

Als Anno 1702. Ihro Rom. Koͤnigliche Majeſtaͤt JOSEPHUS I. 
mit Dero Königlichen Gemahl nach gluͤcklich eroberten Landan von 
Heidelberg nacher Wienn zuruck giengen / haben Ihro Hochfuͤrſtliche 
Gnaden zu Bezeigung Dero Untethaͤnigſten Devotion ſich den 18. Ocko- 
bris nacher Gemünden erhoben / Ihro Majeſtaͤten unterthaͤnigſt auffge⸗ 
wartet / nicht nur wegen eroberten Landau Gluͤck gewuͤnſchet / und ſich 
Dero hoͤchſtgluͤcklichen Ankunfft erfreuet / ſondern auch Dero gantzes 
Hochſtifft zu Dienſten auffgetragen / und ſelbiges beſtermaſſen Ihro 
Majeſtaͤt empfohlen / fo fort eine glückliche Heimkunfft hertzlich appre- 
ciret / welchem nach dann Ihro Majeftäten den 18. Octobris zu Aſch⸗ 
feld zu Mittag geſpeiſet / und zu Buͤcholt übernachtet / den 19. aber zu 
Geltersheim zu Mittag / und zu Schweinfurth die Nacht⸗Tafel gehal⸗ 
ten / den 20. Octob. darauf daſelbſten der Koͤnigliche Hoſſſtab geraſtet / Ihro 
Königliche Maſeſtaͤt ſelbſten aber den Churfuͤrſtlichen Garten zu Gew⸗ 
bach beſichtiget / den 21. darauff auffgebrochen / zu Theres zu Mittag 
geſpeiſet / und ferner auff Zeil Ihre Route fortgeſetzet haben; 

Nachdeme auch das Spanniſche Succeſſion-Weſen Ihro Hochfuͤrſtl: 

Gnaden Dero dem Ertz⸗Hauß Oeſterreich zutragende treueſte Devotion 

an Tag zu legen Gelegenheit gegeben / indeme fie mit groſſen Subſidien 

Carolus demſelben getreueſt an Handen gegangen; So wollen davon auch 
1 König kurtze Meldung thuen; den 20 ten Octobris funden ſich Ihro Majeftät 
n n wieder in Ihren gefährlichen Zuſtand / worzu ein ſtarckes Fieber kame / 
ſie Communicirten mit groſſer Andacht / und wurde es von Ban: zu 
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Tag ſchlechter / fie kunten keine Speiſſen mehr zu ſich nehmen / und fie; 
len die Kraͤfften hinweg / daß man den Todt befoͤrchtete / welcher auch 
den 1. ten Novembris Nachmittag zwiſchen zwey und drey Uhren zu groſ⸗ 
ſen Leidweſen der Koͤnigin / des gantzen Hoffs / und aller Unterthanen er⸗ 
folget / und fie aus dieſem Zeitlichen zum Ewigen im 3gten Jahr / weniger 
5. Tag ihres Alters abgeſchieden / kurtz hernach wurde das Königliche 
Teſtament mit gewoͤhnlichen Ceremonien eröffnet / und beſtehet / was 
die Benennung eines Succefloris die Anordnung einer Interims-Regie⸗ 
rung / und die Verſorgung der Königin betrifft / kuͤetzlich hierinnen: 
Nachdeme Se. Majeftät aus unterſchiedlichen mit ihren Miniſtris des 
Staats und der Jultiz gehaltenen Berathſchlagungen wahrgenommen / 
daß die Urſach / worauff die Renunciation auff die Spaniſche Succefion 
der Infantinnen Annen und Marien Therefien Koͤnig nen von Franckreich / 
als ihrer Jantæ und Schweſter gegruͤndet / nur geweſen / damit dieſe beyde 
Reiche nicht auff einen Printzen kommen moͤgten / und dabey abnehme / 
daß wann dieſes Fundamental - Motivum cefhret/ das Recht zur Succes- 
ſion nach den Reichs⸗Geſetzen dem nechſten Verwandten und Erben zu⸗ 
komme; Da nun dieſes in der Perſohn des zweyten Printzens des Mon- 
ſieur Dauphins ſich alſo befinde / fo erklärte ſie nach ſolchen Geſetzen ſich 
richtende zu ihren Erben (im Fall ſie GOtt ohne Kinder aus dieſer Welt 
abfordern wiirde) den Hertzogen von Anjou zweyten Sohn des Monfieur 
Dauphins und erforderten denſelben auff dieſe Weiß zur Succeflion aller 
ihrer Königreich und Länder ohne einige Vorenthaltung oder Exception, 
befehlen denen Unterthanen und Vafallen aller Dero Koͤnigreichen und 
Landen denſelben vor ihren Koͤnig und rechtmaͤßigen Herrn zu erkennen / 
und alſobald nach ihren Tod / wann fie GOtt ohne Leibes Erben ab⸗ 
fordern wuͤrde / in die Polleſſion zu ſetzen. Nachdeme er zuvor den Eyd 
wegen Handhabung der geſetzten / Ordonanzen und Gewohnheiten dieſes 
Reichs werde geleiſtet haben; Und gleichwie ihr Will und Meynung / 
auch zu Erhaltung des Friedens in der Chriſtenheit und gantzen Euro⸗ 
pa / und Beruhigung ihrer Koͤnigreichen vortraͤglich fey / daß dieſe Mo- 
narchie von der Cron Franckreich abgeſoͤndert bleibe; So erklärten fie 
zu Folge dem Obigen / daß wann der Hertzog von Anjou zu ſter ben oder 
die Cron Frauckreich zu erben kommen ſolte / oder die Succesſion derſel⸗ 
ben dieſer Monarchie vorziehe / daß dieſe Spaniſche Succestion auff deſſen 
Herrn Bruder den Duc de Berry dritten Sohn des Mr. Dauphin fom: 
men ſolle. Und im Fall auch mit dieſem ſich dergleichen zutragen ſolte / 
ſo erklaͤreten und ruffen Se. Majeſtaͤt zu eben dieſer Erbſchafft den Herrn 
Ertz Hertzog zweyten Sohn des Kaͤyſers Ihres Herrn Oncle mit Aus- 
ſchlieſſung des Roͤmiſchen Königs aͤlteſten Sohn feiner Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt aus verſchiedenen Urſachen / und nach dem Tod jetzt⸗gedachten 
Er: Hertzogliche Durchleucht / ſetzten fie den Hertzogen von davoien und 
deſſen Kinder ein / befehlende / daß dieſer ihr Will ohne einige Verthei⸗ 
lung oder Verminderung dieſer durch ihre Vorfahren mit fo groſſen 
Ruhm gegruͤndet / und befeſtigter Monarchie vollzogen werden / und 
weil fie die Eintracht zwiſchen dem Roͤmiſchen Kaͤyſer ihren Herrn Oncle 
und den Aller Chriſtlichſten Koͤnig / als woran gantz Europa viel gelegen / 
inniglich wünfchen/ fo erſuchten und ermahnten fie ſolche Einigkeit deſto⸗ 
mehe zu befeſtigen und zu beſtaͤttigen / durch eine Vermaͤhlung des Mr. 
Le Duc d' Anjou mit einer Durchleuchtigen Ertz⸗Hertzogin damit gantz 
Europa deſſen genieſſen möge, 

Nun Nach⸗ 
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Nachdem nun der Kayſerliche Geſandte Herr Graf von Harrach 
von deß Königs in Faveur deß Duc de Anjou gemachten Teltament Nach⸗ 
richt bekommen / hat er der Regierung Nahmens Ihrer Kayſerlichen 
Majeſtaͤt eine Proteſtation den 6. ten Novembris überlifferen laſſen / 
worinnen er gegen daſſelbe und gegen alles / was zum Nachtheil Ihrer 
Kayſerlichen Majeftät auff die Spaniſche Monarchie habenden und hie⸗ 
mit vorbehaltenden Rechten mögte vorgenommen werden / folennitlime 

roteſtiret / und gezeiget / daß Ihrer Könige. MajeſtaͤtMeynung nicht gewe⸗ 

en / noch in Dero Mächten geftanden ſeye / weder deß Koͤnigs Philippi 
IV. Teſtament, weder die von der Koͤnigin in Franckreich beſchehene 
Renunciation, welche durch den Pireneiſchen Frieden beſchworen und ra- 
tifciret worden / mit Dero hinderlaſſenen Teſtament aufzuheben : 
Nichts deſtoweniger wurde den 24.ten Dito zu Madrit durch den Marg. 
Don Francaville Alfere Major ( Erbes Reichs Fendrich) von Caſtilien 
in groſſen Gefolg von Edel Leuthen / Kutſchen / Reuterey / Hellepartirer / 
Trompeter / Paucken / ꝛc. Der vermeinte König Philippus proclamixet / 
der Erb⸗Reichs⸗Fendrich hatte 4. Herolden bey ſich / als ſie auff den groß 
fen Platz kamen / worauff ein groſſes Theatrum auffgerichtet / und dar⸗ 
auff deß neuen Königs Contrefait unter einem Himmel ſtunde / fliege 
Er beneben dem Corkegidor und 4. Herolden auff daſſelbe / die Her 
rolden ſchryhen gegen die 4. Ecken dreymahl Silentio und auch ſo offt 
Oyd, nach dieſem machte der Alfere Major ein Reverentz vor dem Ko; 
niglichen Pordrait, ruffte darauff dreymahl: Caſtilla y Legio Porr & 
Rey Catholico Philippo V. neceſtro Segnor que dios Guarde, Caſtillion 
uud Legion hat zum Koͤnig Philippum V. unſern Herrn / welchen Gott 
bewahr / und lieſſe jedesmahl dabey die groſſe Standart wehen / worauff 
der Kaͤyſerliche Amballadeur Herr Graf von Harrach Befehl bekommen 
ehiftens abzureiſen / welches auch geſchehen / und fo fort das Werck zu ei⸗ 
nen ſchwehren Krieg ausgefchlagen. 

Es ware der Kayſerliche Hoff deſſen Welt⸗geprieſenem Eyffer nach 
äufferft bemuͤhet / das auff die Spaniſche Monarchie habende Recht mit 
aller Macht zu behaupten / und lieſſe an ſich nicht erwinden / alles dasje⸗ 
nige beyzutragen / was zu kuͤnfftiger / Gott gebe / baldiger Stuͤrtzung 
des Hertzogs von Anjou ‚als der Spaniſchen Cron unrechtmaͤßigen Ber 
ſitzer / dienen koͤnte. In ſolchem Anſehen die auſſerwerts negorürende 
Kayſerl. Bottſchaffter bey denen noch zur Zeit neutral ſeyenden Potenta⸗ 
ten ſich beflieffen / dieſelbe zu dem Kayſerlichen Interelle zu vermögen; 

Wie dann ſonderlich für andern hierinnen glücklich geweſen Herr Graf 
Wallenſtein / als welcher es durch feine Dexrerite an dem Portugalliſchen 
Hoff dahin gebracht / daß ſich bemeldte Cron mit Ihro Kayſerlichen Ma 
jeſtaͤt / und übrigen Hohen Allürten in eine naͤhere Bindung eingelaſſen / 
von deren Richtigkeit die Nachricht durch den Graf⸗Wallenſteiniſchen 
Secretarium uͤberbracht wurde / vermoͤg welcher der König von Portu⸗ 
gall verlangte Ihro Durchleucht den Ertz⸗Hertzog Carl / pro legitimo 
Succeſſore (zum rechtmaͤſſigen Nachfolger) in Spanien zu erklaͤren / und 
deſſen hohe Perſon auff das eheſte in Portugall / biß zur wuͤrcklichen 
Inſtallirung allda zu ſubſiſtiren / uͤberſetzen zu laſſen. Es wurde zu dem End 
bey dem Kayſerlichen Hoff nach einig gehaltenen Conterentien die feſte 
Reſolution gefaſt / daß Ihro Durchl. der Ertz Hertzog in dem 
Monath Septembri nach Liſabon abgehen ſolte / und Ihro Excellenz 
der Duca de Moles als Obriſt Hoffmeiſter / und Ihro Fuͤrſtliche 4 * 

en 
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den Herr Antonius Fuͤrſt von Lichtenſtein Ihro Durchl. als Kay: 
ſerl. Bottſchaffter begleiten; Weßwegen dann an die Hohen Alllir— 
ten Potenzen, wegen Veranſtaltung des Transports die behoͤrige Intima- 
tion ergangen / darauff ſind die jenigen ernennet worden / welche Ihro 
Durchl. nacher Portugall beglaiten ſolten / bekamen zugleich 
Ordre / ſich in ſolchen Stand mit ihrer Equipage zu ſetzen / daß fie alle 
Stund in Bereitſchafft ſtuͤnden / endlich muſten dieſe nach Portugall mits 
gehende Bediente dem Fuͤrſten von Lichtenſtein fuͤr den Ertz Hertzog Carl 
5 wuͤrcklich damahls declarirten König in Spanien das Jurament abs 
egen. : 

Als nun zur Abreiß die Route eingerichtet / die Equipage und andere 
noͤthige Præparatoria fertig / fo wurde Anſtalt gemacht zu dem von Ihro 
Nom. Kayſerl. und Roͤm. Koͤnigl. Majeftäten an des Ertz Hertzog Earls 
Durchleucht Alu Cesſionis & Declarationis wegen der Succeſſion zur 
Spanſſchen Monarchie: Denn nachdem bey Ableibung des Königs in 
Spanien Caroli II. Glorwuͤrdigſter Gedaͤchtnuß / das Durchleuchtigſte 
Ertz⸗Hauß Oeſterreich / eine ziemliche Zeit der gantzen ehrbaren Welt 

Dero Ertz⸗Hauſes Erb⸗Recht auff die Spaniſche Monarchie Sonnen⸗ 
klar bewieſen / und in der That erwieſen / daß das Teſtament / ſo die 
Frantzoſen vor obgedachten Koͤnigs letzten Willen vorgegeben / null und 
nichtig / auch das Durchleuchtigſte Ertz⸗Hauß es dabey nicht bewenden 
laſſen koͤnne / deßwegen zu Verſchonung fo vieler Chriſten⸗Bluts dieſes 
alles an gehörigen Orthen remonſtriren / und den Außgang hier von im⸗ 
mittelſt G Ott befehlen wolten. So hat aber ſolches bey dem Koͤnig in 
Franckreich und deſſen Alliierten nichts verfangen; Immaſſen er ſo gleich 
ſeinen Enckel den Duc de Anjou der Spaniſchen Monarchie unrechtmäfs 
ſiger Weiß für einen König auffgedrungen / und nicht allein mit der 
Frantzoͤſiſchen Militz aller Spaniſchen Reiche ſich bemaͤchtiget / ſondern 
auch ſo gar die Länder / als das Hertzogthumb Mayland / fo dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich mit der Belehnung zugethan / unverantwortlich occupirt / ja 
durch ſeine Allürte die Oeſterreichiſche Erb⸗Laͤnder ſelbſten hinweg zu 
nehmen getrachtet / mithin / umb noch groͤſſere Diverſion zu machen / den 
Erb⸗Feind der Chriſten zum Friedens⸗Bruch wider den Roͤmiſchen Kay 
fer angehetzet / auch die Rebellen in Ungarn wieder auffs neue anzuſpor⸗ 
nen ſich unterſtanden. Womit der Koͤnig in Franckreich der gantzen Welt 
gezeuget / daß er weder Koͤnigliche Parole noch Eyd Schwur / oder an⸗ 
dere Rechte / fie mögen ſeyn Geiſt oder Weltliche / Voͤlcker⸗ oder Natuͤr⸗ 
liche / ceſpectire. Dahero dieſem dem Rom. Kayſer fo wohlen / als dem geſam⸗ 
ten Reich / und dem Durchleuchtigſten Ertz⸗Hauß Defterreich fonder; 
lich angethanen Unbild und Unrecht Gott ſelbſten länger nicht zuſehen 
koͤnnen / ſondern die Recht- und Billigkeit liebende Gemuͤther der 
Ehriftlichen Potentaten und anderer dem Roͤmiſchen Kaͤyſer in dem 
Reich getreuen Chur⸗Fuͤrſten und Stande dahin / Krafft gemachs 
ter Alliantzen / vereinbahret / daß ſie dieſes nie erhoͤrtes / gewaltthaͤti⸗ 
ges / und gantz Europæ gefährliches Frantzoͤſiſches Verfahren mit der 
Waffen⸗Necht zu vindiciren / und das in aller Welt regierſuͤchtige 
Franckreich in ſeinen Schrancken zu treiben / auch der fuͤnfften einge⸗ 
bildeten Monarchie hiermit den Riegel vorzuſchieben / nebſt dem den ein— 
gedrungenen Koͤnig wieder abzuweiſen; mithin das Ertz⸗Hauß Defter; 
reich bey Dero Recht und Gerechtigkeit zu Erhaltung dieſer von GOtt 
und Rechts wegen Ihme gebührender Spaniſchen Monarchie zu manu- 
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teniren / und alle in den Spaniſchen Reichen unter dem Frantzoͤſiſchen 
Joch ſeufftzende Gut⸗Geſinnte mit einem Rechtmaͤſſigen von dem Des 
ſterreichiſchen mildreichſten Gebluͤt erſproſſenem Koͤnig zu confoliven / 
und alfo die Ruhe dem gantzen Europæ wieder herzuſtellen / ſich feſtig⸗ 
lich verbunden. 

Dieſem nach haben Ihro Roͤmiſche Kayſerliche Majeſtaͤt dem eyffe⸗ 
rigen Begehren Dero Hohen Allürten die beliebige Satisfaction, und 
dem unterthaͤnigſten Bitten deren gut Oeſterreichiſch-Geſinnten ein als 
lergnaͤdigſtes Vergnuͤgen zu geben / ſich länger nicht enthalten koͤnnen / 
ſondern fich allergnaͤdigſt relolvirt, dieſe Ihre rechtmaͤſſige Erbſchaff⸗ 
ten in Empfang zu nehmen / und ſolche Dero andern Durchleuchtigſten 
Printzen / dem Ertz⸗Hertzogen Carl von Oeſterreich / auff gewiſſe 
Conditionen allergnaͤdigſt zu cediren / und denſelben vor einen rechtmaͤſ⸗ 
ſigen König der Spaniſchen Monarchie zu declariren. Zu welchem fo- 
lennen Ceſſions- und Declarations- Actu wurde endlich der 125 Septem⸗ 
ber dieſes lauffenden Jahrs von Ihro Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt 
allergnaͤdigſt beſtimmet / krafft deſſen den Tag zuvor allen Kayſerlichen 
Herrn Geheimen und Conterenz-Raͤthen angeſagt worden / des ande⸗ 
ren Tages / als den 12. September umb 11. Uhr in der Favorica in dem 
Kayſerlichen Conferenz- Zimmer in Galla zu erſcheinen; Nicht weniger 
wurde denen in der Kayſerlichen Reſidentz anweſenden frembden Mi: 
niſtern ein gleiches zuwiſſen gemacht / welche auch nach der Hand mei⸗ 
ſtentheils erſchienen / und bey Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt in Spa⸗ 
HN 0 ihrer hohen Herrn Principalen / die Gratulationes abge⸗ 
eget haben. | 
Kaum ware der 12. September angebrochen / da ſahe man ſchon 
die vor den neuen Koͤnig in Spanien auffgenommene Bedienten in koſt⸗ 
barer Königlicher Liberen / in zierlich gelbem Tuch mit roth Samme⸗ 
ten und Silbernen Schnuͤren bebraͤmt / auffgezogen; es machte ſich der 
ſo wohl am Kayſer als Koͤniglichen Hoff / befindliche hohe Adel / ſambt 
denen Spaniſchen und Neapolitaniſchen allhier befindlichen Fuͤr⸗ 
ſten und Herren / benebens den meiſten anweſenden frembden Mini⸗ 
ſtern parat, umb in pompoſer Galla auffzuwarten / ſo / daß man nichts 
als Gold und Silber / mit welchem fo gar der Laqueyen und Kutſcher 
Kleyder chamarirt geweſen / ſahe / und war jedermann begierig / di eſen 
Actum mit anzuſchauen / und dem neuen Koͤnig die gehorſamſte De- 
votion zu erweiſen. Als nun die beftimmte Zeit herbey langte / und die 
Kayſerliche Herrn Geheimes und Conferenz - Raͤthe / deren an der Zahl 
35. ſambt einem geheimen Referendario erſchienen / beyſammen waren / 
verfügten ſich Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt in Dero Hoff Capellen 7 und 
verrichteten Dero gewoͤhnliche Andacht / mit Anhoͤrung der H. Meß. 
Nach dieſem begaben fie ſich wieder in Dero Rerirada, und verweilten 
ein wenig daſelbſten / und da Sie vernommen / daß die Herren Raͤthe 
beyſammen / tratten Ihro beyde Majeſtaͤt der Roͤmiſche Kayſer und 
Koͤnig / mit Ihro Koͤniglichen Hoheit dem Ertz⸗Hertzogen Carl in das 
Conferenz Zimmer / worauff Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt nach Dero 
Welt⸗bekanten Wohlredenheit / an die ſamtliche Herren anweſende Raͤth 
eine kurtze und gantz nachdruͤckliche Anrede thaten / fo ungefehr in dem 
beſtanden: Wie daß ihnen wohl würde bewuſt ſeyn die Urſach dieſer 
Zuſammenkunfft / nemlich wegen der Succeſſion der Spaniſchen Mo; 
narchie / als welche durch Abſterben Weyland Königs in Spanien 
ar 
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Carl II. Krafft aller Rechten / gemachten Vertraͤgen / und gethanen Ver⸗ 
sichten / dem Ertz Hauß Oeſterreich wäre heimgefallen; Weilen nun Th: 
ro Roͤmiſche Kaͤyſerliche Majeſtaͤt der rechtmaͤſſige eintzige Es aller ſol⸗ 
cher Spaniſchen Reiche waͤre / dieſe aber zu regieren / und mit deren an 
deren Erb⸗Laͤndern zu vereinigen / billiges Bedencken tragen thaͤten: 
So hätten dieſelbe zwar allergnaͤdigſt relolvirt gehabt / dieſe gautze Erb⸗ 
ſchafft Ihro Roͤmiſchen Koͤniglichen Majeſtaͤt als Dero Primogeniro zus 
kommen zu laſſen: Weilen aber an Seiten Hochgedachten Königs viel Bes 
dencken obhanden; als hätten Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt für rathſam 
befunden / dieſe Deroſelben zukommende Erbſchafft der Spaniſchen Mo⸗ 
narchie ihrem andern Durchleuchtigſten Herrn Sohn / dem Erk: Hers 
tzog Carl / doch mit gewiſſer Condition und Reſervation, auff die Manier 
wie vormals Dero Vorfahren des Ertz⸗Hauſes Oeſterreich / Carolus V. 
und andere gethan / pleno Jure & Titulo, zu cedixen / und ihn alſo für ei⸗ 
nen rechtmaͤſſigen König aller Spaniſchen Reichen zu declariren. 
Worauff Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt der Roͤmiſche König mit gantz ver⸗ 
bindlicher Redens⸗Art geantwortet / wie daß dieſelbe die gnaͤdigſte Kay 
ſerliche Zuneigung mit zu erkanter Cedirung deren Spaniſchen Reiche 
danckbarlichſt erkenne / und weilen Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt aus obigen 
hoͤchſtwichtigſten Urſachen vor gut befunden / die Spaniſche Monarchie 
dem Ertz⸗ Hertzog Carl von Oeſterreich zu cediren; als lieſſen ſich dieſel⸗ 
be auch vor ihre Perſon / was deßfalls angefuͤhrt worden / wohl gefallen / 
bedauckten ſich demnach davor / und cedirten hiemit auch dieſe Erbſchafft 
auff obige Condition und Refervarion Dero Herrn Brudern und Liebden 

gantz willig. e f 
Nachdem nun dieſes geſchehen / bedanckte ſich gegen beyderſeits 
Majeſtaͤten / dem Roͤmiſchen Kayſer und Roͤm. Könige / vor dieſe gnaͤ⸗ 
digſte Ceſſion und Declaration der declarirte Spaniſche Monarch / 
mit dem Erbieten / ſich hinwieder gegen Ihro Kayſerliche und Koͤnigliche 
Majeſtaͤten / und Dero Allürten alſo zu verhalten / daß dieſelbe und 
gantz Europa, abſonderlich aber feine Spaniſch und Indianiſche Reiche / 

ſambt allen Oeſterreichiſchen Ländern hieran vergnügt ſeyn ſolten. 
Damit auch dieſes alles gehoͤriger Weiß in auchentica Forma fo- 
lenniter verrichtet wuͤrde; als befahlen Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt dem 
Herrn Hoff⸗Cantzlern / Ihro Excellenz Herrn Friderich Julio / Grafen 
von Bucelini / die deßwegen auffgeſetzte Inſtrumenta Ceſſionis & Reier- 
vationis öffentlich abzuleſen. Da dieſes vollbracht wurde / uͤberreichten 
Ihro Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤten Ihro Eminenz dem Herrn Cars 
dinal Collonitſch die Formul des Eyds / die Ceſſion und Reſetvation, 
welche Ihro Kaͤyſerliche und Königliche Majeſtaͤt folglich beſchworen / 
und zwar geſchahe ſolches von beeden Majeſtaͤten zugleich an einem Tiſch / 
worauff ein ſilbernes Crucihx und 4. ſilberne Leuchter mit brennenden 
Kertzen ſtunden / auff dem Evangelien Buch: Wornechſt des neuen Spas 
niſchen Königs Majeſtaͤt hochgedachte Ihro Eminenz gleichfals eine 
Formul des Ehds uͤberliefferten / welchen dieſelbe dann auch dahin abges 
legt / daß Sie die Haltung der alten Pacten / Privilegien / Statuten und 
Freyheiten / wie fie bey dem Ertz Hauß Oeſterreich wegen Spanien Her— 
kommens / in allem feſt / und ungehindert beobachten wolle: Nach dies 
ſem embrasſirte Ihro Majeſtaͤt der Roͤmiſche Kaͤyſer den neuen Koͤnig 
in Spanien mit hertzlicher Gratulation, deßgleichen auch der Roͤmiſche 
Koͤnig thate. 
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Wie dieſes geſchehen / naheten ſich die anweſende Kayſerliche Herrn 
Geheime Raͤthe nach der Ordnung herbey / und gratulirten des neuen 
Königs Majeſtaͤt / die dann ſolche nach admitrirtem Koͤniglichem Hands 
Kuß gantz gnädigſt hinwieder entlaſſen. Indeſſen als dieſe Ceremo⸗ 
nien vorbey / tratten Ihre Excellentz der Kayſerliche Ober⸗Hoffmeiſter 
Herr Bonaventur Graff von Harrach zu der eröffneten Thuͤr der An- 
ticamera, mit dem Vermelden an die da befindliche frembde und einhei⸗ 
miſche Herrn Miniſtern / wie daß die Declaration deß neuen Koͤnigs 
in Spanien nun geſchehen / fie Eönten nur in das Zimmer herunter tret⸗ 
ten. Indem haben ſich geſammte Majeſtaͤten in Dero Rerirada beges 
ben / und nach gegeneinander abgeſchickten Miniſters / ſo die Compli- 
menten / dieſes Actus wegen abgelegt / ſeynd Ihro Spaniſche Majeſtaͤt 
zu der Römiſchen Königlichen Majeſtaͤt zur Vite kommen / von dannen 
fie in dero Apartement zuruͤck gezogen / und daſelbſt die Gratulationes 
von den außländiſchen Miniſtern und Geſandten empfangen; Hiernaͤchſt 
giengen allerſeits Majeſtaͤten und die Durchleuchtigſte Ertz Hertzoginnen 
an die Koͤnigliche Spaniſche Taffel / wobey eine vortreffliche Muſic / 
dergleichen nicht leicht gehoͤrt worden / auffgefuͤhret wurde. Welche 
Feſtivitaten folgenden Abends biß auff den andern Tag in obberührter 
ſchoͤnſter Galla continuirten; und obwohl Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 
bey jetzigen Laͤufften keine andere Solennität in dero Reſidentz⸗Stadt 
deßwegen zu begehen beliebet haben; ſo konten ſich doch die daſelbſt be⸗ 
findliche Spaniſche und Neapolitanifche Fuͤrſten und Cavalliers nicht 
enthalten zur Bezeugung ihrer unterthaͤnigſten Devotion gegen die neu 
declarirte Königliche Spaniſche Majeſtaͤt eine beſondere Freuden Be; 
zeugung / mit Iluminirung Dero Wohnungen / und Außwerffung gewiſ⸗ 
fer Geld Muͤntze zu erkennen zu geben. Womit dann biß dahin dieſer 
Actus zu hoͤchſter Verguuͤgung aller dem Ertz⸗Hauß Oeſterreich zuge⸗ 
than treugeſinnten Gemuͤthern beſchloſſen worden. 

Jetzt hoͤchſtgedachte Ihro Catholiſche Majeſtaͤt haben darauff mit 
einem kleinen Comitat nach Mariaͤ⸗Zell daſelbſt vor Dero Abreiſe nach 
Portugall die Andacht zu verrichten / ſich begeben. Seynd aber bald 
wieder nach Wienn zuruck kommen / worauff dieſelbe den 18. zu Schoͤn⸗ 
brunn magnifice tractirt worden / und haben / nachdem fie bey denen 
Kaͤyſerlichen fo wohl als Königlichen Majeftäten und ſaͤmbtlichem Erg: 
Hauß ſich beurlaubet / unter unzaͤhligem Zuruff deß Vivat, doch aber 
auch mit Begleitung vieler Millionen Zaͤhren / und Zuſchauung vieler 
tauſend Menſchen / mit einer Suite von 24. Chaiſen, und 230. Pferden 
den 19. Abends zwiſchen 6. und 7. Uhr / die Reiß nach Portugall / der 
wohl eingerichteten Noute gemaͤß / uͤber Prag angetretten / und das er⸗ 
ſte Nachtlager zu Hollabrunn 6. Meil von Wienn gehalten. 

Da nun die Zeit über CAROLUS in Spanien glückliche Pro- 
grellen machet / hat der leidige Tod Ihro Majeftät in Oeſterreich einen 
toͤdlichen Streich verſetzet / und den Jenigen uͤberwunden / welcher vor 

allen Feinden unuͤberwindlich ware. 
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Ole duplo luxit, nunc luget Cæſaris Aula, 
Cæſare ſublato; nam LEOPOLDUS obit. 


Dum LEOPOLD Us obit Cæſar, Sol occidit alter, 
Hinc noſtri Gryphi pectora mœror habet, 


* zweyfach Sonn geſtrahlet ſchon 
Jetzt eine iſt verſchwunden / 
Der Kayſer Saal jetzt uͤberall 
Empfindet tieffe Wunden / 
Da LEOPOLD der Kayſer hold 
Die Sonnen iſt entwichen / 
Deß Greiffen⸗Schein gantz ungemein 
Darüber iſt verblichen. 


En 5.ten Maſi zu Nachts / überfiele Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt eine 

fo groſſeMattigkeit / daß dieMedici ſelbſt darüber erſchrockenzumb 
6. Uhr Morgens wurden wie auch umb 8. und 10. Uhren H. Meß 

vor dem Beth geleſen / wobey Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt die Kaͤyſerin 
jedesmahls Zugegen war; Umb m. Uhr ſagten Ihro Majeſtaͤt / fein Tod 
waͤre noch nicht da / doch aber nicht weit / lieſſen hierauff Ihro Majeſtaͤt 
den Rom. König und alle Princeſſinnen vor ſich kommen / und nach kur⸗ 
gen aber beweglichen Reden / die Letztere wegen Wehemuͤthigkeit wieder 
abtretten / nahme hierauff noch a wenig Speiß und fiel darauff in eis 
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nen tieffen Schlaff; Gegen z. Uhr lieſſen ſich Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 
mit dem Hochwuͤrdigſten Gut den Seegen geben. Die folgende Nacht 
wurde mit vielen Betten und Schlaffloſigkeit zugebracht / woben ſich Seine 
Majeftät oftmals im Beth aufgerichtet; Gegen fruͤh Morgens kamen 
Sie in einen ſanfften Schlaff biß halb 9. Uhr / da ſie befohlen eine Heil. 
Meß zu leſen; Als Sie nun befunden daß die Kranckheit immermehr 
zunehme / haben Sie ſich gantz großmuͤthig zum Tod bereit / und das 
vor etlichen Taͤgen gemachte Codicill von dem geheimen Rath Herrn 
Baron von Saylern nochmals vor leſen laſſen. In der Nacht umb 5. Uhr 
hat es geſchienen / als ob es ſich wieder beſſerte / indem Seine Majeſtaͤt 
nicht allein wohl geruhet / ſondern auch in der Fruͤh eine Suppe genoſſen; 
Umb ır. Uhr aber wurde es wieder ſehr ſchlimm / und dero Beicht⸗Vat⸗ 
ter P. Menegatt geruffen / wiewohl Sie auch in Ihrer Kranckheit den 
Königlichen Beicht⸗Vatter P. Biſchoff viel umb ſich gehabt / und durch 
denſelben dem Roͤmiſchen Koͤnig oͤffters ein und anderes hiaderbringen 
laſſen; Da Sie dann eine nochmahlige Beicht mit groͤſter Andacht 
verrichtet / allen Ihren Feinden verziehen / und Sich ſelbſt am meiſten 
damit getroͤſtet / daß Sie nichts auff Ihren Gewiſſen haͤtten / jo Sie be⸗ 
ſchwerte; Sie vermeinten einen jeden Juftig gethan zu haben / weil Sie 
allzeit Secundum relata geſprochen haͤtten. 


In der Abſolution, hat der Kayſer verlangt / man ſolte Ihm keine 
Majeſtaͤt mehr geben / ſondern nur Leopoldum heiſſen / und wie eine an⸗ 
dere Particular- Perſohn tractiren / wie Sie dann auch ſchon vorhin das Erw 
cifix / welches Ferdinandum II. angeredet haben ſolle: Ferdinande non te 
deſe ram, öffters in die Hand genommen / es gekuͤſſet / und gefagt haben: 
Von dir hab ich Scepter und Thron empfangen / zu deinen Fuͤſſen lege Ich 
felbige hent wieder meder / hernach hat der P. Menegati die H. Meß geleſen / 
unter welcher der Kayſer daß letztemahl communicirt / inPræſentz der alten 
und jungen Herrſchafft / und ware dabey kein Gebett⸗Buch / ohne dar⸗ 
auff gefallene Thraͤnen zu ſehen; Nach ſolcher Devorion, hatten Sich 
Seine Kayſerliche Majeſtaͤt zum letzten Abſchied diſponirt / und zu erſt 
der Kayſerin / welche auff den Kuyen vor dem Beth geſeſſen / vor alle er⸗ 
wieſene Treue / Liebe und Pflege gedanckt / mit Verſicherung / daß Sie 
dieſelbe nicht allein in Ihren letzten Willen Kayſerl. bedacht hatten / ſon⸗ 
dern auch von dem Roͤmiſchen König ſich verſprochen / daß Er fie Lebens⸗ 
lang ehren wuͤrde / und wolten fie nit auffhoͤren GOtt umb Dero lang⸗ 
wuͤhrige Erhaltung anzurufen / und haben fie darauff geſeegnet. Dar⸗ 
nach hat der Kayſer deß Roͤmiſchen Koͤnigs Majeſtaͤt kommen laſſen / und 
faſt eine halbe Stund mit Ihm allein geſprochen / ohne daß jemand 
fo nahe herzu kommen / daß man deſſen völlige Nachricht haben können; 
doch ſoll dieſes der Inhalt geweſen ſeyn / Er uͤbergebe Ihm Cron und 
Scepter / und wuͤnſche Ihm Gluͤck zu der bald antrettenden Regierung / 
habe ihn auch ermahnet zu gedencken / daß er ſterben muͤſſe / ſoie Er 
Ihn jetzo ſterben ſehe. Er ſoll ferner errinnert haben / die Güte vor 
allen Dingen zu gebrauchen / und die Unterthanen mit Forcht und Lieb 
zu regieren / die Kayſerin als ſeine Mutter zu ehren / ſeine Gemahlin zu 
æſtimiren / feinen Bruder in Verfolge feines Reichs beyzuſtehen / und allen 
deß Hanf Angehörigen an Vatter Statt zu ſeyn / auch feinen letzten Wil; 
len zu erfüllen / recommendirt haben / wann Er dieſes thaͤte / wuͤrde Er 
die Früchten deß Vaͤtterlichen Seegens / den Er Ihme hiermit gebe / 
reichlich empfinden / von dem Zuſtand der Erb Laͤnder ſoll ar 

nichts 


| DE 241 Fe 

nichts gedacht worden ſeyn / doch hätte Seine Kayſerl. Majeſtaͤt einige 
Tage vorhero durch den P. Biſchoff dem König ſagen laſſen: Er bedaure 
daß Er die Regierung Ihm in ſolchen verwirrten Zuſtand geben muͤſte / 
wolte aber nicht ermanglen vor Gottes Thron zu buten / daß alles mit 
tauſend Seegen erſetzet werden moͤgte; Nach dem König iſt die Koͤni⸗ 
gin herzu kommen nebſt ihren beyden Princeſſinnen / deren hat der Kay⸗ 
fer zu der bald erlangenden Kayſerl. Würde grarulirt / mit Erinnerung die 
Kayſerin kindlich zu ehren / hren Gemahl zu lieben / und bey dem ſaͤmbt⸗ 
lichen Hauß Mutter⸗Stelle zu vertretten / wornach Er die Koͤnigin und 
beyde Princeſſinnen geſeegnet. 

Hiernaͤchſt hat Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt dem Roͤmiſchen Koͤnig auch 
den Seegen für den Konig in Spanien / deſſen Portrait man von ferne ge⸗ 
zeigt / gegeben / worbey man oblervirt / daß auſtatt der Kayſerlu vor 
hin nur mit der rechten Hand geſeegnet / Er dißmahls beyde Haͤnd gefallten 
darzu gebraucht; Nach dieſem ſeynd die Ertz⸗ Hertzog innen / wie auch 
der Printz ſoleph pon Lothringen herzu getretten / und ihnen den See⸗ 
gen auß Vaͤtterlichen Hertzen gegeben / den Printzen aber mit dieſen 
Worten geſeegnet: Weil du mich nicht allein Vaͤtter⸗ſondern auch Soͤhn⸗ 
lich geliebt haſt / ſo will Ich dich auch Vaͤtterlich ſeegnen; Und endlich 
hat Seine Kayſerl. Majeſtaͤt auch der Kayſerin Frau Schweſter deß 
Polniſchen Printzen Jacobi Gemahl geſeegnet / wornach ſich der Kay⸗ 
ſerliche Hof oder Familie retiriret / in der Capell noch eine Heil. Meß 
gehoͤrt / und ein wenig Speiſe genommen / die Kayſerin aber iſt beftäns 
dig bey Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt geblieben. Umb 2. Uhr hat Er die letzte 
Oelung verlangt / welche ihme der P. Menegarti, und her nacher der Car⸗ 
dinal Colonitſch die Benedictionem Pontificiam gegeben. Die letzte 
Wort / welche Ihro Kayſerl. Majeftät geſprochen haben / ſollen gewe⸗ 
en ſeyn: Memento mei Domine & conſummatum et. Endlich iſt die 
ſambtliche Herrſchafft wieder in das Zimmer kommen / und hat der 
aͤltiſte Hof⸗Caplan du Bois die Litaniam Omnium Sanctorum vorgebet— 
tet / welche die Herrſchafft auff den Kayen nachgeſprochen / worunter 
dieſer Gottsfoͤrchtige / gedultige und gnaͤdigſte Herr und Monarch nach 
20. tägiger Kranckheit im 65. Jahr feines Alters nach 3. Uhren und 37. 
Minuten fanffe verſchieden. Die Herrſchafften haben ſich hierauff in 
ihre Retiraden begeben / und iſt biß 7. Uhr niemand als die Beicht⸗ 
Vaͤtter vorgelaſſen worden / gegen 8. Uhr beſuchten beyde Königliche 
Majeſtaͤten die Kayſerin / und empfiengen mit erſtmahliger Zulegung 
der Majeftät von ihr den Gluͤckwunſch wegen erlangter Kayſerlicher 
Dignitaͤt / als fie von dar zuruck kommen / haben die 3. Ertz⸗Hertzogin⸗ 
nen zuerſt in der Retirade bey denen Koͤnigl. Majeſtaͤt Audieng ges 
habt / und dabey auff die Knye fallen wollen / welches aber nicht zuge⸗ 
laſſen worden / dergleichen Audieng auch der Printz von Lothringen und 
die Princeſſin von Pohlen gehabt. i 

Nach dieſen Ertz⸗Hertzoglichen und Fuͤrſtlichen Perſohnen / hat 
der Koͤnig die Miniſtros intimioris acceflus zum Hand⸗Kuß und Gluͤck⸗ 
wuͤnſchung admittirt / und Sich mit ihnen wegen der am meiſten prefli- 
renden Sachen unterredet; Es iſt auch ſelbigen Abends noch eine Con- 
ferentz wegen der Begraͤbnuß gehalten worden / wobey deß verſtorbe⸗ 
nen Kayſers Ober⸗Hof⸗Meiſter Graf von Harrach das Prælidium ge 
fuhrt; Bey der Abend⸗Mahlzeit haben die Königliche Hof; Dames / 
welche die Auffwartung gehabt / 18 denen Koͤnigl. Majeſt. Die. 
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die Hand gekuͤſſet; Den 6.ten May ſeynd die Audientzen und Gratula- 
tiones von dem hohen Adel bey jetzt regierender Kayſerl. Maj. continuirt / 
und bey der verwittibten Kayſerin die Condolenz Complimenten abge 
leget worden. Nachmittags wurde der verblichene Kayſerl. Coͤrper in 
Beyſeyn deß Obriſten Cammer⸗Herrn Grafen von Mannsfeld / deß Ob⸗ 
riſten Kuͤchen⸗Meiſters Grafen von Molard / zweyer Cammer Herrn 
Caſtelbarco und Colonitſch / und 2. Cammer⸗ Diener von 6. Kayſerl. 
Leib⸗Medicis und 3. Chirurgis geoͤffnet und balſamiret. Man hat wer 
der in der Blaſe Stein / noch ſonſt die Viſcera beſchaͤdiget / wohl aber 
Leber und Lunge welck / gleich einem Schwamm / auch ober: und unter 
den Magen und im gantzen Magen ohngefehr 2. Maaß Waſſer gefun⸗ 
den / fo daß der Kayſer theils von der Bruſt⸗ Waſſerſuchten / theils 
ex defectu virium geſtorben / maſſen er an dem gantzen Leib kein Pfund 

Fleiſch gehabt haben ſolle. f 
Nach der Balſamirung iſt der Kayſerl. Leichnamb von dem Obri⸗ 
ſten Cammer⸗ Herrn und ermeldten 2. Cammer⸗Herrn gekleydet / und 
in dem Ritter Saal / welcher ſchwartz bezogen / auff eine Bühne 3. 
Staffel hoch und mit Drapdor bedeckt / unter einen ſchwartzen Baldquin 
von ſchwartzen Sammet exponirt / und felbigen Abend dem P. Guardian 
der Capuciner / in deren Cloſter das Kayſerl. Erb⸗Begraͤbnuß iſt / ge 
zeiget / und denen Oeſterreichiſchen Ceremonien nach von dem Obriſten 
en uͤberantwortet worden / die Kleydung war ein ſchwartz 
eidener Mantel, das Kleyd mit Spitzen / der Kopff mit einer Paru- 
que und Hut bedeckt / an den Haͤnden braune Handſchuh und den Degen 
an der Seyten; Zu den Fuͤſſen ſahe man rechter Hand auff einen ſchwar⸗ 
gen mit Gold geſtickten Kuͤſſen die Kayſerl. Cron nebſt dem Reichs⸗ 
Apffel und Scepter / lincker Hand auff einer dergleichen Kuͤſſen die Uns 
gariſche und Boͤhmiſche Königliche Cronen: dieſe Exponirung hat 3. 
Tag gewehret; Sonn⸗ Abends den 9.ten May / wurde das Hertz in 
einen Silbernen verguͤlden Becher zu der Auguſtiner Hof: Kirch ges 
bracht / und in dero Loreto Capell hinter dem Altar eingeraumet / das 
Eingeweyd aber iſt in einem zinnern Keſſel in der St. Stephans Kirch 
neben die Inteltina Ferdinandi III. geſtellet worden. Gegen Abend hat 
man den Leichnamb in den Sarg gelegt / der Inwendig mit rothen Sam⸗ 
met beſchlagen / auswendig aber mit ſchwartzen Sammet uͤberzogen / und 
mit guldenen Borden gezieret war: und weil 2. Schloͤſſer an dem Sarg / ſo 
hat der Oberſte Cammerer ſolche zugeſperret / und beyde Schlüffel den 
Oberſten Hof⸗Meiſter uͤberlieffert / welcher den einen dem P. Guardian 
in die Krufft / den anderen aber Ihrer regierenden Kayſerl. Majeftät zu⸗ 
geſtellet / deß Nachts aber umb 9. Uhr geſchahe die Leich⸗Begaͤngnuß / 
und Beyſetzung in folgender Ordnung: Erſtlich giengen die in dem 
vor dem Schottens Thor auffgerichteten armen Hauß befindliche arme 
Leuthe / denen folgten die Spitaͤler / und nach dieſen die PP. Piarum 
Scholarum, PP. Trinitarii de Redemptione Captivorum, uud in Summa 
die völlige Cleriſey / ſowohl der Stadt als Vor: Städten / wovon ein je⸗ 
der eine weiſe Wax⸗Kertze trug / hernach kommen die ſambtliche Dica- 
fterien, alle Miniſtri und Hof; Cavalier ſambt dem völligen Adel in tieffe⸗ 
ſter Trauer mit weiß waͤchſernen Wind Lichtern / nachgehends die Præla⸗ 
ten / und zuletzt der Biſchoff zu Wienn / nach welchem die Kayſerl. Leiche 
von 24. Cammer⸗ Herrn getragen wurde / auff denen Seyten die Kay⸗ 
ſerliche Cammer⸗ Diener giengen die Leiche zu unterſtuͤtzen / neben 27 
aber 
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aber 48. Edel⸗ Knaben mit weiſſen Facklen / auff der Bahre ware die 
Reichs⸗Crone / der Reichs⸗Apffel und Scepter / zum Fuͤſſen aber die 
Hungariſche und Boͤhmiſche Cronen / nebſt dem guͤldenen Fluß / nach der 
Leiche gienge der Herr Cardinal von Colonitſch / und der Venetianiſche 
Ambafladeur, und nach dieſem Ihres Majeſtaͤt Joſephus von einigen dero 
hohen Toitons-Miniſtern / und die Roͤmiſche Kayſerin ſambt denen z. 
Kayſerl. Princeſſinuen mit einer groſſen Meng Hof⸗ und Stadt⸗Damen in 
hoͤchſter Trauer / dieſer Trauer⸗Gang wurde von einer Compagnie der 
Stadt/ Guarde beſchloſſen / wobey die gantze Zeit über und biß der Leich⸗ 
namb in die Kayſerl. Krufft bey denen PP. Capueinern beygeſetzet / mit 
allen Glocken gelaͤutet / und dieſer Actus Nachts umb 11. Uhr geendiget 
wurde / noch eben ſelbigen Tag iſt auff Kayſerliche Befehl alle Muſie / 

Tantzen und dergleichen auß ein gantzes Jahr verbotten worden. 
Hat alſo dieſer preißwuͤrdigſte Kayſer Leopoldus I. nach langwuͤhrig 
gluͤckſeeliger Regierung / welche bey nahe ein halbes Sæculum antraff / 
jedoch groſſen Verfolgungen und Überlebung 16. Koͤnigen : Als 2. in 
Spanien / 2. in Portugall / 3. in Engeland / 3. in Pohlen / 3. in Dans 
nemarck und 4. Tuͤrckiſche Kayſer / feinen Scepter und 3. Kronen / 
als die Hungariſche im 0. ten / die Boͤhmiſche im 49.ten / die Kayſerli⸗ 
che im 47. ten / feines Alters im 65. ten Jahr / nach außgeſtandener 20 taͤ⸗ 
giger Kranckheit und Wind⸗Waſſerſucht / den ten Maji zu Abends 
Se 91025 Anno 1705. wieder abgeleget / und mit der Ewigkeit ver⸗ 

tauſchet. 

Er war ein Herr von kleiner Statur, braͤunlich von Farb im Ge⸗ 
ſicht / ſehr tiefffinnigen / aber unerſchrockenen Auſehens / Gottesfoͤrch⸗ 
tig / fromm / großmuͤthig / ſehr freygebig und mitley dig gegen die Ar⸗ 
me / Geiſtlichen und Gelehrten. Er redete nebſt feiner Mutter⸗Sprach 
Lateiniſch / Italieniſch / Spaniſch und Frantzoͤſiſch / hatte eine vollkom⸗ 
mene Wiſſenſchafft von der Mufic auch Miniatur Mahlen und aller⸗ 
hand Mathematiſchen Kuͤnſten. Seine Erkandnuß von Staats⸗Sa. 
chen war in der groͤſten Vollkommenheit / Er obfervirte in feinem 
übrigen Leben / eine durchgehende æquiraͤt / ſtund zu einer Stund auff / 
hörte die H. Meß / verrichtete fein Gebett / gab Audieng/ wohnte dem 
geheimen Rath bey / ergoͤtzte ſich im ſpatzieren / legte ſich wieder nieder / 
alles ohne einige Veraͤnderung / zugeſchweigen anderer vieler preißs 
wuͤrdigen Tugenden / welche dieſe ſchwache Feder zu beſchreiben viel 
zu gering und wenig unter feinen hoͤchſt loͤblichen Wercken / iſt auch dies 
ſes eines von den vornehmſten / daß durch ſeine unbeſchreibliche Klug⸗ 
und Vorſichtigkeit / dem gantzen Roͤmiſchen Reich / zu ſonderbahren 
Nutzen und Beſten / fein aͤlteſter Printz Joſephus allbereits 1690. zu 
Augſpurg zum Roͤmiſchen König erwaͤhlet und folennifime gekroͤnet 

worden. a 
Vor bey und nach dieſem feinem tödlichen Hintritt / ſollen ſich 
folgende omnia haben verſpuͤhren laſſen: Vor demſelben hatte man 
zur wienneriſchen Neuftadt ein Erdbeben vermercket / und deß Römi⸗ 
ſchen Königs Adler zu Schönbrunn ein Ey geleget / welche Prælagia 
gemeiniglich eines Groſſen Todsfall im Ertz⸗Hauß Oeſterreich ſeyn ſol⸗ 
len: Bey dem herannahenden Lebens⸗End dep Kayſers ware der groſſe 
Adler in der innern Burg / die gantze Stund uͤber / von 3. biß 4. in wel⸗ 
cher Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt verſtorben / ausgeſtrecket gelegen / als 
wann er tod waͤre / und hatte die So von ſich gedaͤnet: So lee 
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der Canarien Vogel / im Kayſerlichen Schlaff⸗Zimmer / dieſe gantze 
Stund uͤber ſchaͤrpffer / als jemals geſungen / und ſehr groſſes Geſchrey 
emachet: So bald aber Ihro Majeftät verſchieden / hatte er auffge⸗ 
det zu fingen / und in zwey Tagen Faſt keine Laut mehr von ſich geben. 
Nachdem Tod Ihro Majeſtaͤt iſt der eine Adler von der Burg biß ans 
Baller⸗Thor geflogen / der andere hat ſich von deß verſtorbenen Kay⸗ 
ſers an deß Roͤmiſchen Königs Seyten begeben / und iſt durch keine 
Schlag von dar zuvertreiben geweſen. Zu Ebersdorff hatte man in deß 
Kayſers Retirade angeſchrieben gefunden / 7705. Amen, So ſolle 
auch der Obriſt⸗Cammerer Herr Graf ie verficherthaben/daß 
alle in deß Kayſers Zimmer befindliche Uhren / welche ſeithero Dero 
Kranckheit nicht aufgezogen worden / auff drey Viertel auff 4. Uhr geſtan⸗ 
den / zu welcher Zeit Ihro Kayſerliche Majeftät verſchieden. Die Tte 
Zahl iſt unter anderen Ihro Majeftät ziemlich ominos geweſen: Sie 
ſeynd geſtorben Anno 1705. im z.ten Monat Majo den s.ten Tag def 
felben / 5. Stund vor Nachts / nach Erzeigung 3.mal S. oder 15. Kin; 
dern / und Hinderlafung 5. derſelben noch lebenden. Wie dann auch 
im Nahmen Leopoldus die zwey LL. nad) der Roͤmer Zahl jedes 
Fuͤnfftzig D. 500. und V. 5. bedeuten / welches man dahin geſtelt ſeyn 
laſt. So ſeynd endlich Ihro Majeſtäͤt geſtorben / an 8. Gorhards Tag; 
und die erſte Vickorie, welche fie in Dero Regierung erhalten / iſt bey 
S. Gothard in Hungarn wieder die Tuͤrcken geſchehen Anno 1664. 
Ihro Majeftät Devis oder Spruchbild ſtellet vor eines mit Son⸗ 
nen: Strahlen umgebenes Aug / unter demſelben / zwo auß den Wol⸗ 
cken gehende Hände / die rechte ein Schwerd / die andere einen Scep⸗ 
ter haltent / und unter demſelben ein gecroͤnte Welt⸗Kugel mit der 


Beyſchrifft: 
CONSILIO ET INDUSTRIA. 
Mit Rath und Fleiß. 


Wuͤrd guter Rath und Fleiß allzeit beyſammen ſtehen 
In meinem Reich / fo wird es alles gluͤcklich gehen. 


Wachen nun Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden durch die gewoͤhnlicher 
maſſen beſchehene Benachrichtigung dieſes Tods / durch welchen 
gantz Europa gleichſam erſchuͤttert und erzittert iſt / die tieffeſte Hertzens⸗ 
Wunden empfunden / alſo haben Sie nicht erwunden / ſobalden die An⸗ 
ſtalten zu machen / daß die Exequien für abgelebte Ihro Kayſerl. Maier 
ſtaͤt auff das baldeſt und herrlichſte dahier und zwar den 18. Mail 1705. 
gehalten wuͤrden; Welchen Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden in hoher Per⸗ 
ſohn 3. Tag hindurch beygewohnet auch das erſtemahl das hohe Ambt / 
die zwey andere Taͤg aber auff dem Neben⸗Altar. H. Meß gehalten haben; 

Sie haben auch Theo Kayſerliche Majeſtaͤt ein uͤberaus ſchoͤnes Ca- 
ſtrum Doloris auffrichten laſſen / und dieſes durch das Collegium Societatis 
Jesu mit ſinnreichen Erfindungen verherrlichen laſſen; 

Auff deß oͤberen Trauer Geruͤſts erſteren Theil / hatten die allent⸗ 
halben herumb geſchweiffte Bögen eine groſſe Kugel vorgeſtellet / wel⸗ 
che man die Reichs oder Welt⸗Kugel nennen konte. Auff dieſer ſtun⸗ 
de die Kayſerliche Bildnuß / welche das Angeſicht richte auff die Aller⸗ 
heiligſte Drey- Einigkeit / fo von oben in denen Wolcken die Leopoldi- 

niſche 
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niſche Bildnuß beſtrahlete; von denen Wolcken flogen herab zwey Genii, 
deren einer eine Cron / der andere aber einen Scepter prælentirte / mit 
gluͤckwuͤuſchendem Zuruff: 
- - Tandem Imperium fine fine dedi. Virg. l. I. ¶neid. v. 238. 


Aan dieſe mit unzahlbaren Kertzen beleuchte Kugel wunde ſich ein 
ſilbernes breites Band oder Kayſ. Reichs Schaͤrpff: auff welcher 
mit guldenen Buchſtaben geſchrieben ware: 


LEOPOLDUS . 


AUGUSTISSIMA AUSTRIACORUM 


DOMO DECIMUS QUINTUS, ROMANO- 
| RUM IMPERAT OR. | 
Concilio & Induſtriàa MAGNUS. 


Dieſes ware der Inhalt / welchen das gantze Todten⸗Geruͤſt 
fuͤrſtellen ſollte. 


Er zweyte Theil der obern Trauer» Bühne ſtellete vor vier mit 
S Lorbeer⸗Kraͤutzen gecroͤnte Heldinen / welche ihr Geſicht auff 
den Kayſer gerichtet / und gedachte Kugel gleichſam unterſtüͤ⸗ 
tzet. Dieſe waren die 4. Durchleuchtigſte Haͤuſer / aus welchen vor eis 
ten die Occidentaliſche Kayſere in ununterbrochener Folge entſproſſen 
eynd. f a 
te) Zur Rechten gegen Orient lage das Carolinifch Fraͤuckiſche Hauß / in 
einer Hand die Wappen Franckreichs / in der anderen aber eine Ver ſeichnuß 
haltend / in welcher enthalten waren die zehen Roͤmiſchen Kayſer Nah; 
men / welche aus dieſem Durchleuchtigſten Hauß gekommen / als Caro- 
lus Magnus, Ludovicus Pius, Lotharius I, Ludovicus II. Carolus II. Cal- 
vus, Ludovicus III. Balbus, Carolus III. Craflus, Arnolphus, Conradus * 
dieſen ſtund zur rechten Hand Genius Auſtriæ, der gleichfalls in einer 
Hand hatte eine Verzeichnuß der Oeſterreichiſchen Kayſern: mit der 
anderen aber auff den Aller⸗Durchleuchtigſten Leopoldum an der Zahl 
den XV. zeigte: Als Rudolpbus I. Albertus I. Fridericus IV. Albertus Il. 
Fridericus V. Maximilianus I. Carolus V. Ferdinandus I. Maximilianus II. 
Rudolphus II. Mathias, Ferdinandus II. Ferdinandus III. Ferdinandus IV. 
LEOPOLD US ]. 

Zur Linden ſtunde ein anderer Genius Auſtriæ, ein Sinn: Bild 
haltend / in welchem der Vice- König Jofeph in Egypten feinen Bruͤ⸗ 
dern Gaben außtheilet / das meiſte aber feinen liebſten Benjamin. 

LE MMA. 
MAJOR pars venit Benjamin, ita ut QUINQUE partibus 


excederet. Gen. c. 43. U. 34. 


urch dieſes Sinn⸗ Bild wurde gedeutet auff die Göttliche Vor⸗ 

ſichtiakeit / welche zehen Kayſer aus dem Caroliniſchen Hauß ers 

waͤhlet / das Hauß Oeſterreich aber mehr erhoben habe / alſo zwar / daß 

in dem a XV. dieſes fuͤnffmahl das Glorwuͤrdige Fraͤuckiſche 
uß uͤbertreffe. 

Bu Q Zur 


* Hiftor, 
Cæſar. 
Joannes 
Palatii. 
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Zur Lincken gegen Orient, ware eine gleichmaͤſiger Geſtalten ge⸗ 
bildete Heldin das Hauß Sachſen / mit Verzeichnuß deren Kayſeren fo 
aus dieſem zur Kayſer⸗Cron gelanget / nemblich Henricus Auceps, Otto l. 
Magnus. Otto II. Otto III. Lotharius II. Dieſer Saͤchsiſcher Kayſer 
fuͤnffer Zahl ſtellte entgegen ein Genius Auſtriæ, den groſſen Nahmen 
Leopoldi alſo ausgedrucket: 
LEO POL 
AVgVſt VS 
terquintus. 
Aa anderer Seyten ware auff einem Schild ein gleichfoͤrmiges 
Sinn⸗Bild / allwo die zehen Geſchlechter Iſrael dem Hauß Judaͤ in. 
ſultiren mit dem LEMMAT E: 
Decem partibus major ego ſum. J.. Reg. c. 19. V. 43. 
Moch dann angezeigt wurde / daß in Leopoldo die fünffer Zahl 
die Glory der Saͤchsiſchen Kaͤyſer mit zehen uͤberwunden werde. 

Auff der rechten Seyten Occident, lage gegen die Kugel das Hauß 
Schwaben / mit denen Wappen und Nahmen der Schwaͤbiſchen Kaͤy⸗ 
fern: Conradus III. Fridericus Ænobarbus, Henricus VI. Fridericus II. 
Conradus IV. Philippus 1. ö 

Auff beyden Seyten waren Genii von Oeſterreich / der eine halt 
auffm Schild den Habſpurg: Loͤwen / welcher die Schwaͤbiſche Loͤwen / 
an der Groͤſſe uͤbertraffe / mit dem LEMMATE: 

Non eſt Major illo. Eccl. 10. v. 27. 
SFr andere zeigte in einer Land: Karten die Reiche in Europa und 

India / fo dem Hauß Oeſterreich unterthaͤnig / und von der Sonnen 
beleuchtet werden. K 
L EMMA: 

Pluribus Majorem partem dabis. Num. 20. verſ. 54 
Durch dieſes Sinn⸗Bild wurde gezeiget / das dem Allerdurchleuch⸗ 
tigſten Hauß Oeſterreich / welches gleich der Sonnen viele Kayſer⸗ 
liche Strahlen dem Reich / gegeben und noch unzahlbare gebaͤhren wird / 
billich die groͤſte Reiche der Erden unterworffen ſeyen. 

Auff der lincken Seyten gegen Occident, ware das Bayerifch: Frän- 
ckiſche Hauß mit Wappen und feiner Kayſer Nahmen: Henricus San- 
ctus, Conradus Salicus, Henricus III. Henricus IV. Henricus V. Ludovi- 
cus Rupertus. 

Ein Genius von Oeſterreich ſtunde an der Seyten / hielte den Aller⸗ 
durchleuchtigſten Nahmen Leopoldi, alſo geſchrieben: 


LEOPOLD US J. 
AUSTRIACUS IMPERATOR XV. 
150 .S:E PHI 
Auguſtiſſimi CAS ARIS XVI. 
MAGNUS PARENS 


Lemma: In Magna domo auctus eft. Ecclef. cap. 50. ver) 20. 
S andere Genius zeigte ein Stammen / welcher nur 2. gecroͤnte 
Aeſte hatte / an welchen mit zweyen Ringen angebunden 1 * 

e 
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ſehr herrlicher groſſer Baum / der feine mit Kayſerlichen Wappen beehr⸗ 
te Aeſte weit außbreitete. 1 sn) 


Erätque pulcherrimus in Alagnitudine ſuà. Ezech. 31. v. 7. 


Sucht wurde angezeiget / daß in Leopoldo XV. die Kayſer⸗Zahl 
O nicht abgenohmen / ſondern ein greſſer Kayſer mit einem groflen 
Nachfolger und Sohn vermehret worden: Durch das zweyte wurde 
angedeutet / daß zwar nach Rudolph und Albert die erſten die Oeſter⸗ 
reichiſche Kayſer⸗ Folge abgefchnitten / indeme verſchiedene Kayſer auß 
anderen Haͤuſern darzwiſchen kommen / dahingegen aber dieſer Stam⸗ 
me in einen weit groͤſſeren Baumen außgeſchlagen / welcher fuͤhrohin 
Kayſerliche Fruͤchten in beſtaͤndiger Fruchtbarkeit gebracht hat. 

In der mitten ſahe man in einer fliegenden Geſtallt die Göttliche 
Vorſichtigkeit / welche Leopoldum gnaͤdiglich anſahe; mit der Veyſchrifft: 
Domus, quam cupio ædificare, magna eſt nimis, & incluſa · 

Parallp. 2. c. V. 9. 
LI Emblichen es hat der Himmel noch kein Zeit und Zihl geſetzet der 
Groͤſſe deß Hauſes Oeſterreich / welches GDtt noch höher auff⸗ 
bauen und mit Wachsthumb begluͤcken wird in Jofepho accreſcente, 
biß das Meer feine Reiche / der Himmel aber feinen unſterblichen Nach- 
ruhm einſchrancken und beſchlieſſen möge. 
Gegen uͤber floge die Ehr und ruffte Leopoldo zu: 
? Ex magno Genere es Tu, J. F. c. v. I). 
Urde ſolchem nach durch den zweyten Theil deß oberen Leyd Ge⸗ 
E baues bewieſen / daß das Hauß Oeſterreich unter denen Kayſer⸗ 
lichen Haͤuſern in der Ordnung das fuͤuffte groͤſſer als die vorige / und 
fo mithin Leopoldus unter den Oeſterreichiſchen Kayſer / der fuͤuffzehende 
Gros ſeye. 

Deß obern Klag⸗Geruͤſts dritter Theil / in dieſem hatte ſich allge⸗ 
mach die Trauer⸗Buͤhne in acht Theil außgebreitet / und wurde alſo 
mehr Platz gegeben alle Kayſer / welche den Nahmen Groß gefuͤhret / 
oder mit ſelbigen verewiget worden / mit Leopoldo zu vergleichen. 

Auff der erſten Seyten ſtunde Julius Cæſar mit der Unterſchrifft: 

C JULIUS CESAR 
Victo Pompejo Magno Magnus && primus Imperii Romani Fundator. 


Ey dieſem gegen Occident, ware ein Coloflus, zu deſſen Anfang 
ſtunde der Welt: Theil Occidens, in Geſtalt einer Kayſerin / ſchaue⸗ 
te ehrerbiethig an die Leopoltiniſche Statuen / wurde bedienet von zweyen 
Geniis, deren einer auff einem Schild truge i 
LEO POL DUS PRIMUS 
Magnus Occidentis Imperator && Confervator. 
Der andere: 
Aſſſus in Imperium Magnum. Virg. 1.6. Æneid. v. 812, 
o der Spitzen deß Coloſſi, ſaſſe ein mit Lorbeer gecroͤnter Adler / 
A welche mit einem in dem einen Klauen tragenden Scepter herrſchete / 
in dem andern Klauen aber eine Schrifft darreichte / welche ware: 
27 2 Magnum 
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Magnum Vidit mihi Roma ſecundum. Lucan. IJ. v. 669. 

1 05 anderen Seyten ſahe man Conſtantinum Magnum mit dem 
2 Titul: 

(onſtantinus primus & Magnus Imperit Orientalis Conditor. 
Sr dieſem gegen Orient, richtete ſich auff ein Coloflus , bey deſſen 
Fuß Oriens in Geſtalt einer Tuͤrckiſchen Heldin lage / welche zwey 

Genii begleiteten / deren einer die Beyſchrifft hatte: 

LEOPOLDUS 1. Magnus Orientis & Rebellium Domitor. 
Der andere aber: l ö 5 
Car quam Magnus ad altum fulininat. Ving. l. &. Georg. d. f. Co. 


SON dem Coloflo ware ein mit Blitz dreiuſchlagender Adler mit 
der Beyſchrifft: N 
Perculſit reges Magnos. Pfalm. 135. b. 17. 

Dez 1 Ziereten verſchiedene von denen Tuͤrcken eroberte 

euthen. 
Ful der dritten Seyten thate ſich herfuͤr Carolus Magnus mit der 
Beyſchrifft: * 

Carolus l. & Magnus Cæſar, Hnperii && Eccleſis Defenſor. 
ara bey ihme ſtunde ein Coloilus, bey ihme aber Meridies, in Geſtalt 
(ai fir Roͤmiſchen Kirchen / dero ein Genius vortruge folgende Bey 

yrifft: 
LEOPOLDUS 1. Magnus Eccleſiæ Ramanæ per meridiem Protector. 


uf dem Coloſſo ware ein zwey⸗koͤpffiger Adler / welcher der Kirchen 
Schütz Schild / worauff Caroli Magni, und die Oeſterreichiſche Wap⸗ 
pen hielte / und feine gecroͤnte Haͤubter der Kirchen unter warffe / von der 
Kirchen aber dieſes Lob erhielte; 

Certavit pietate domus. Claudian. in6.Coful. Honor. v. g. 


au 15 vierten Seyten ſtunde Otto J. unter der Groͤſſe mit dem 
itul: 
OTTO PRIMUS && Magnus Hliorum € Gentium contra je 
tumultuantium victor. 
Sonweit ſtunde Septentrio bey einem Colotſo, gleich einer Amazonin, 
von Oben floge ein Adler herab 2. Cronen prætentirend / mit der 
Veyſchrifft: 


Arctoas domui gentes inimica ſubegi 
arma metu. Lic J. J v. C yl. 
Ein Knab hielte ein Schild / worauff ſtunde: 
LEOPOLDUS I. & Magnus Regnorum in Dano © Polono per 
ſeptentrionem reparator, 
wien dieſen fluge die Fama, auff deren Pofaunen Faͤhnlein ge⸗ 
ſchrieben ware: 
Feci tibi nomen quaſi unius Alagnorum, qui celebrantur in 
terrä. Paralip. I. c. IJ. v. &. 
Dann fluge die Virtus, und ruffte Leopoldo zu- 
Mani 
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Magnitudo tua crevit & pervenit uſque ad Cælum; & Poteſtas 
tua in terminos uniwverſæ terræ. Dan. 4. v. 19, ö 


Rn: alſo auch in dieſem Theil gezeigt / daß Leopoldus durch die 4. 
Theil der Welt über die 4. Groſſen der Fuͤnffte Groſſe ſey. 


Der oberen Trauer⸗Buͤhne vierter Theil. 
On gedachten Statuen ſtiege man herab durch verſchiedene Stuf⸗ 
fen / fo mit Lichtern und Ampelen beleuchtet waren / auff die 
: kleine Säulen / mit denen das gange Werd umgeben ware / 
und bis zu dieſer Höhe giengen die Geſimbſer und Haͤubter deren Saw 
len / welche den unteren Theil deß Caftri ſtuͤtzeten. 

Auff der erſten Seyten ſtunde Rudolphus J. welcher Statt deß Sce⸗ 
pters / in der Hand ein Crueifix hielte / gegen eine unter Bildnuß der 
Sonnen oben herab gezeigte Hoſtien ſehend / etwas hoͤher ſaſſe auff dem 
Gegitter die Frommkeit mit zweyen Sinnbildern / in deren einem vor 
def Ferdinandi II. wunderthaͤtigen Crucifir Leopoldus knyete / hinter 
ihne aber in offenem Feld geſehen würden die fliegende und geſchla⸗ 
gene feindliche Kriegs⸗ Heer mit dem Lemmate: 

Hinc ſæcula diſcant, 

indomitum nihil eſſe pio. Caud. in Conf. 4. Hon. v. 99. 
SE dem anderen Siun⸗Bild / ware das Ungarische Wappen Creutz / 
: 1 auß denen Wolcken die von Leopoldo uͤberwundene Staͤdt be⸗ 

rahlete. | 
Lemma: In hoc ſigno. 
Unter der Rudolphinifchen Statuen ware dieſer Titul zu ſehen: 
Cum Rudolpho I. inter Auſtriacos Cæſares LEOPOL- 
DUS J. Pius © MAGNUS. 


FPuff der zweyten Seyten / ſtunde die Statua Alberti I. deß Siegen⸗ 
den mit Lorbeer und Palmen umgeben uͤber dieſen hat der Sieg 

zwey Sinn⸗Bilder / das erſtere repræſentirte ein Kriegs; Zeichen / fü mit 
feindlichen Beuthen herrlich gezieret ware. In der Mitten ſtunde: Leo- 
poldo Magno: das Lemma: 

Lætos duxiſti Alagne Triumphos. Lucan. l. g. v. 20. 
De andere Sinn- Bild ſtellte vor Augen den Genium deß Kayſers / 

der dem durch Frantzöſiſchen Krieg beſchwerten Teutſchland 2. 
Del: Zweig darreichet / nemblichen deß Nimiwegiſchen und Rys wicki⸗ 
ſchen Friedens. 
Lemma -- Gallica damna 


ſupplevit Magnus. Lucan. l. 2. d. 477, 
Unter Alberti Statua ware geſchrieben: 
Cum ALBERTO PR1MO Triumphatore inter Bellicos Heroas , 
LEOPOLDUS1.& Triumpbator Magnus. 
800 der dritten Seyten ſtunde die Bildnus Maximiliani Primi, zu de⸗ 
ren Fuͤſſen ein Genius die Wappen der Hiſpaniſchen Monarchie 
fuͤrtruge / mit der Inſchrifft: f 
Rr Philppo 
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Philippo primo pulohro Maximiliani I. Filio. RR 
uff denen Gitteren ſaſſe Opulentia, oder die Wohlhabigkeit 
mit zweyen Sinn⸗ Bildern / das erſtere ſtellte vor 3. Thron / in 


welchen die Bilduuffen Leopoldi, Jofephi, Caroli, mit denen Wappen ih⸗ 
rer Reichen zu ſeheu waren / mit dem Lemmare: 


Natisque ſuperbus 
lam paribus duplici fultus conforte redibat. Qaud. in 
Conſ. Hon. verſ. 290. 
De. andere: den Jovem, der zwey bezepterte und blitzende Adler in 
die Welt ſchicket / mit dem Lemmate zu dem erſten Adler: 
--- Animofa tuas ut Gallia leges audiat - 
Zu dem anderen: 
Et noftros æquus modereris Iberos. CAaud. ibid. v. 39. 
Unter Maximiliani Bildnus ware folgende Unterſchrifft: 
cum Maximiliauo I. inter Principes fortunatos Leopoldus J. 
felix & Magnus. 
Muff der vierten Seyten ſtunde Ferdinandus I. deme ein Adler die 
> Kayſerliche Cron auffſetzte / oben ſaſſe die Gluͤckſeeligkeit mit 
2. Sinn⸗ Bildern / deren erſteres zeigte Leopoldum auff einen Thron / 
von deſſen lincken Seyten weg flugen die Gen fo die Kirchen / Wappen / 


welchen er gewiedmet ware / hinweg nahmen: Auff der rechten Seyten 
aber Genii beytratten / und die Kayſerliche Infignia brachten. 


Lemma. --- Mutatus Principe Cæſar 
Protinus zquaris Fratri. Claud. 10. v. 10 9. 
N zweytere exhibirte einen Triumph⸗Wagen / deme für den An⸗ 
ſpann das Reich 
Lemma. -- Tantöque remoto 
Principe mutatas orbis non ſenſit habenas. C/aud. in Pa- 
neg. ſtilicon. v. Ia. 
Ferdinandi ſtatuæ ware dieſes beygeſetzet: 
Cum FERDINANDO J. inter Monarchas putentiſſimos LEO POL 
DUS L & Fratris Succeſſor MAGNUS. 
rd demnach auch in die | 5 
Machen Anyfeen Abtes Rahmero Eiſteken, auch Lerpokdes f 
der Groſſe ſeye. 
Deß oberen Caſtri fuͤnffter Theil. 


sur denen Schwibogen deß unteren Pegmatis ware auff 4. Seyten 
die Bedachung / welche ein dreyeckiges Spatium lieſſe / und eröffnete. 

Gegen Orient hat diß Orths ein doppelter Adler die Oeſterreichi⸗ 
ſche Wappen auff der Bruſt / uͤber dieſem der Genius deß Reichs ein 
Taffel gehalten mit der Schrifft: 


Imperatores 
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Imperatores Decimi Quinti, 
VIRI FORTISSIMI MAGNORUM OPERUM- 


Lib. 2. Regum c. 28. verſ. 20. 


Mit der Lincken hefftete er dem Wappen die UÜberſchrifft an: 
LEOPOLDUS IMPERATOR AUST RIACUS 
DECIMUS QUINTUS. 


MAGNUM & memorabile nomen. Virg, /Eneid. 4. v. 94. 


Auff der rechten Seyten deß Genü ſaſſe Antoninus Pius mit der Beyſchrifft: 
Antonius Pius a Julio Cæſare Imperator Romanorum 
DECIMU$ QUINTUS. 


Auff der Lincken Henricus der heilige mit der Schrift : 


Henricus Sanctus 4 Carolo Magno Romanorum Imperator 
DECIMUS QUINTUS. 


ER der Seyten gegen Occident ware wiederumb der Reichs⸗Adler 
mit denen Oeſterreichiſchen Wappen auff der Bruſt. Ober 
ihme der Genius deß Reichs und hefftete wieder fie die Wappen folgen: 
de Beyſchrifft: 
Leopoldus Imperator Auftriacus 
DECIMUS QUINTUS. 


Nil MAJUS generatur ISTO. Horat. I. I. ode. 12. 
2 der anderen Hand hielte er die groſſe Kayſerliche Jahr Buͤcher mit 


em Lemmate: 
Quando ullum invenient parem. Horat. J. I. ode. 34. 
Fuf der rechten Seyten ſaſſe Theodofius der preißwuͤrdigſte Fuͤrſt mit 
Beyſchrifft: | 


Theodofius Pius Conflantino Alagno Imperator 
DECIMUS QUINTUS. 
Computatis feilicet iis, qui ſimul eodem tempore ſolii imperialis confortes 
Cæſares regndrunt. 
Fufder Lincken Tiberius der mildeſte gegen die Armen und dahero in 
der Orientaliſchen Hiſtori hochberuͤhmte mit dem Titul: 
Tiberius a Conflantino Magno Imperator 
DECIMUS QUINTUS. 


si nempè ii, qui ſimul regnarunt pro uno in Ordine Imperatore numerentur. 


83 alſo auch allhier dargethan worden / daß Leopoldus auch an der 
Zahl Groß ſeye: Indeme auß ſonderbarer Schickung GOttes 
die fuͤnffzehende Kayſere allezeit mit glorwuͤrdigen Thaten Groß geweſen. 

Gegen Mittag / und Mittnacht wurde in oben beſchriebenen ſpatiis 
3 daß der Kayſer in feinen gecroͤnten Nachkommen Groß 
auch ſeye. 

In dem Erſteren ware ein Schild mit Cronen und Purpur in der 
Mitte L. I. das iſt Leopold der Erſte zu ſehen / zur rechten ſchliche der 
Tod herbey / und leſchte mit einem Schwamm das L. auß / an den 

Rrr 2 Lincken 
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Lincken aber ein Koͤniglicher Genius erönte das 1. als einen N 
ſo zuvor nur ein Zahl ware. 


Lemma. Uno extincto non deficit alter 


IMPERIO SUPPAR NUMERUS. 
Nemblichen nach dem Leopoldiniſchen I. das I. Ioſephus. 


Auff der letzteren Seyten ware ein gleichmaͤſiger Schild / allwo 
unter der Kayſer⸗Cron deß Kayſers Sinnſpruch ſtunde: 8 


N. Eee i 
DGI NIII \ 


OSEPHO 


ONSILIO 
AROLO. 


Lemma. Vivit adhuc mundümque regit poft fata DUOBUS, 


Dieſes ware die obere Arudtur : Nun wollen wir zu der unteren 
herabſteigen / in welcher die Groſſheit Leopoldi auſt feinem Wahl⸗ 
Spruch erwieſen wird. 


Deß unteren Caſtri 
FACIES PRIMA ORIENTALIS. 


SZ eröffnete ſich ein hohe Worten / und ſtellete vor Augen zwey 
Saͤulen auß dreyen / welche auff beyden Seyten waren: 

Über der Porten ware in einem guldenen Schild der Buchſtab IL. und 
einer Cronen / ſo den Nahmen Leopoldi bedeutete / mit dem Lemmate: 


MAGNUS CONSILIO, Jerem. c. 32. v. 1g. 


Unter dem Schild waren Religio und Pietas mit der Beyſchrifft: 
Conſilio Sacro MAG AUS. 


3% Säulen ſtiegen hinauff verſchiedene Genii mit Symbolis , wor⸗ 
durch ya wurde / daß Leopoldus mit heiligem und frommen 
Rath GR O 
Auff der 5 Seyten hat das erſte Sy mbolum ein Engel gehalten / 
darauff ware gemahlet die Pyramide, welche Leopoldus der Heiligſten 
Dreyfaltigkeit zu Ehren auffgerichtet / neben welcher zerbrochen lagen 
allerhand Pferd / Saͤulen / Statuen, &c. welche ſich andere zu Ehren auf; 
richten laſſen: Von Weitem ſahe man die Kirchen / Cloͤſter / Collegia, 
f 1 in Ungarn auffgerichtet / von der Pyramiden knyete der Kay⸗ 
er betten 


Lemma. Non nobis Domine, non nobis ſed Nomini Tuo. P/. 113, 

Du zweyte Symbolum truge gleichermaſſen ein Engel / darauff 

ſtunde die Bildnuß der unbefleckten Jungfrau / dero Leopoldus 

den Reichs Apffel offeriret / von der Lincken aber der heilige Joſeph 

dieſem Apffel die Buchſtaben LI. gleichſamb als Windel: Maas und 

Richt⸗Stab einſchreibt. Das Lemma ware doppelt / das eine ad B. V. 
PULCHRIORI pomum Imperiale dicavit. 

Das 
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Das andere ad S. Joſephum., HAS REGULA MUND I 

Ing Y : > VISA DECERE-MANUS. 

Das dritte Symbolum zeigte den Genium deß Kaͤyſers auff einem 

Thron ſitzend / zu welchem vom Himmel die Engel flogen / allerhand Sieg: 
Zeichen bringende Lemma: 2 

Acceſſerunt Angeli & miniſtrabant ei. Marci I. v. Ig. 
Wordurch gezeiget wuͤrde / daß durch Huͤlff der Engel / deren Feſt Er zu 
feyern zuwegen gebracht / und umb deren Feſt Er mehrentheils gluͤckſeelig 
geweſen gegen die Feind. 

Unter dieſen ſaſſe ein Genius mit einer brennenden Fackel / und fragte 
durch dieſe Beyſchrifft: | 
1 Similem quæ protulit ætas. 
. . Confilio vel Marte virum? Claudian.in Conſ. Tpeod. v. 162. 
zur Lincken hat das erſte Symbolum ein Engel gehalten; darauff 
Aware abgebildet eine heilige Hoſtia / gleich der Sonnen in denen Wol⸗ 
cken glantzend / mit Getraid⸗Aeren und Wein⸗Reben gecroͤnet / unten 
waren mit zeitigen Weisen wallende Aecker / auß welchen gegen die hei⸗ 
lige Hoſtien ſich fuͤnff Oeſterreichiſche Lerchen erhebten: 
Lemma. Sola Ceres nidum Auſtriacis inſternit Alaudis. 

Das zweyte Symbolum truge gleichfalls ein Engel / worauff ein mit 
vielen Sig illen verſchloſſenes Buch auff einem Altar lage / ein Genius 
20 in Paͤbſtlichem Gewand dem Kaͤyſerlichen Genio die Schluͤſſel dar⸗ 
reichte. 

Lemma. --- Non fine clavi 
N Celli arcana legit. 

Wor durch die Devotion gegen den Paͤbſtlichen Stuhl an Tag ge⸗ 
geben wird. | 

Das dritte Sinn; Bild hielte ein Engel / und ware abgemahlet 
JULIUS CAESAR ‚der nicht nach dem Mond / ſondern nach der Son⸗ 
nen den Calender verbeſſert; 

Lemma 1. Cælareus rubeat feſtis tribus auctior annus 
Lemma 2. Signavit tempora dignà 
Meefta notä, ZLucan.lib. J. v. 400. 

Wordurch gezeiget wurde / daß LEOPOLDUS groͤſſer als JULIUS 
CAS AR. Den Calender mit dreyen Feſten wider deß Tuͤrckiſchen 
Monds Bewegung vermehrt habe. Unter dieſen ſaſſe wiederumb ein 
Engel mit einer brennenden Fackel / und dieſer Beyſchrifft: 

Non ef? Majar illo qui timet Deum. Fccleſ. 10. v. 27. 
PEGMATIS INFERIORIS FACIES SECUNDA 
OCCIDENTALIS. 

Wen der Pforten ware gehefftet ein guͤldener Schild mit gecroͤn⸗ 

tem IL und der Beyſchrifft: 
Stabat regno incolumis regnümque vigebat 
CONSILIIS. Virg. lib. 2. ᷑neid. v. SS. 


Dou lagen die Weißheit und Verſtand mit der Bey⸗ 
rifft: 
Sss Conſilio 
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% Conſilio Politico MAGNUS, - «sn 
n der rechten Saͤulen hat ein Kaͤyſerlicher Genius ein Symbolum 

getragen / welches ware ein Lorbeer: Baum / daran hingen aller 
Wiſſenſchafften Henn Zeichen / welchen der Genius Leopoldi mit einem 
guldenen Regen befeuͤchtet; hingegen von denen Mulis mit Lorbeer ⸗ 
Kraͤntz geeroͤnet wird. I 

Lemma I. Leopoldus A. id eſt Auguſtus. An. 
gramma Deus Apollo. 505 
Lemma 2. Apollo rigavit. 1. Cor. 3. L. C. 1 
Sate Sinn⸗Bild zeiget daß der Kaͤyſer Leopold GROSS gewe⸗ 
fen ſeye / in Erkandtnuß der mehrſten Wiſſenſchafften / der Welt 
Weißheit / der Geſchichten Kundſchaffter / deren Rechten ꝛc. GROS 
in Stifftung deren Univerſicäten / und großthaͤtiger Belohnung deren 
gelehrten Maͤnneren; l ö 
Das zweyte Sinn- Bild hat gehalten ein Koͤniglicher Art⸗ Geiſt / 
worauff ſtunde der unvergleichliche Hercules, auß deſſen Mund herfuͤr 
kamen ſieben guldene Ketten / mit welchen Er eben ſo viel Voͤlcker zu ſei⸗ 
nem Belieben zoge. 
Lemma primum. 
- - - Tor linguas unus & artes, 
Quot gentes Europa tulir. 
Lemma Jecundum. 
- - - Non dignius usquam w ; 
Majeſtas meminit fe fe Romana locutam. Claud. in Conf. 
Theod. v. 37. . 
Se min Sinn: Bild die Wiſſenſchafft deren 7. Sprachen / 
Welcher der vielſprachiſche Känfer kundig ware. 

Das dritte Sinn⸗Bild hat der Art⸗Engel deren Ertz⸗Hertzogen vor⸗ 
getragen / auff welchem mit ihren Figuren und ihren Unterſchied vorgebil⸗ 
det waren verſchiedene Voͤlcker Sprachen / und deren Seepter / ſo auff ei⸗ 
em Tiſch frebentlich verſtreuet waren; i 

Zu dieſem hat der Genius Oxfaris auß feinem zugeeignetem Sinn⸗ 
Bild gewendet einen beaugten Scepter: Es waren umb den Leopoldini- 
ſchen Regier⸗Stab gewicklete Schlangen / auff die Art / wie an deß 
Mercurü Fried- oder Herold Stab zu ſehen iſt / welche andere Fuͤrſten 
Scepter verſchlucket haben; 

Lemma -- Prudentior una 


Devoravit virgas eorum. Exod.7. 
Sd Sinn: Bild legte auß die allerklugeſte Regierung deß Grof 
fen Leopoldi, mit welcher Seine Majeſtaͤt aller außwendigen 
Mächten gegen fie geſchmiedtete Rathſchlaͤge vernichtet haben. 

Unter denen Sinn; Bildern hat abermahl ein Art⸗Geiſt oder Engel 
eine Fackel vorgetragen / und in der anderen Hand einen Zettel mit zuge⸗ 
ſetzter Beyſchrifft: 

Magnus qui invenit ſapientiam & feientiam. Eccl. c. 25. v. Ig. 


Puff der lincken Seyten truge das erſte Sinn Bild der Kaͤyſerliche 
Mme, es ware darauff abgebildet die Erden⸗Kugel / ſo Hide 905 


hat / 


hat / welch n een ch 
at / welche de yſers Genius mit der Oeſterreichiſchen Feld: 
Scherpff fuͤnffmahl gebunden: R 3 
„Lemma. '- - Lacerum pet fœdera colligat orbem. 
DVeſes Sinn: Bild beweiſet / daß Leopoldus der Groſſe (eve ein erhal 
Vaeter deß Reichs / welches durch feindliche An: und Einfaͤll öfters zer⸗ 
1 05 aber durch Beyhuͤlff feiner Verbundenen beyſammen erhalten 
rden. 
Das zweyte Sinn Bild hat der Koͤnigliche Geſchlecht⸗ Engel er⸗ 
hoben; Es fluge in freyer Lufft ein Adler / der in ſeinen Fluͤglen und 
Klanen die Wappen deren Chur⸗ und Fuͤrſten deß Reichs erhebte; Es 
laitete aber der Genius Clementiæ oder der Mildigkeit den anderen an 
den Reichs⸗Apffel angebundenen Klauen ſo ſaͤnfftiglich / daß der Adler 
in ſeiner Freyheit ſich angehefftet / und von anderwertigen Tugend ſich 
regiert zu ſeyn nicht bemerckte; es ware ein doppelt Lemma beygeſetzt / 
eines auß dem Claudiano. 
3 Peragit tranquilla poteſtas; 
Quod violenta nequit. in Pan. Theod. v. 239. 


Das andere: 
* Non vi, ſed filo moderata trahebat 

Ad juſſa & nutus Aquilam. 1150 
DJeſes Sinn Bild wolte dagen daß die allerklugeſte Rath⸗Schluͤſſe 
eh Kaͤyſers die groſſe Reichs Stände und Fürften mit jo ſüͤſſem 
Gewalt beherrſchet habe / daß die Teutſchen in ihrer Königlichen Frey 
beit 1 wahrgenommen / daß fie durch frembde Hand lieblichſt geleitet 

orden. | 12 7 N 

Das dritte Sinn⸗Bild hat erhoben ein Genius in Ertz⸗Hertzog⸗ 
licher Kleydung; Es ware darauff abgeſchildert der Oeſterreichiſche 
Salomon auff feinen hohen Thron / gleichſam ewige Warheiten auß⸗ 
ſprechend; Vor dem Thron ſtunde ehrerbiethig die Außlaͤndiſche Macht 
in Geſtalt der Koͤnigin auß Saba / deren doch die auff ihrem Purpur ge⸗ 
ſprengte Lilien einen anderen Nahmen und Bedeutung gaben / dieſe 
ruͤhmte voller Erſtaunung die Weißheit Leopoldi mit dem Lemmate: 

Non ſunt Conſilia ſuper Conſilia Auftriacorum, 
Alſo hat man einſtens Franckreich reden gehoͤrt; 
Das andere Sinn⸗ Bild: 
- -- Majorq́; videris 
Nec mortale ſonans. Virgil. lib. I. An. v. 9. 


ST ſtunde wiederumb unter denen Sinn Bilderen ein Genius, wel⸗ 
Sr her eine Trauer: Fackel ſchuͤttelte: in der anderen aber einen Zettel 
hatte mit der Beyſchrifft: 


- - - Düs proximus ille, 
Quem ratio non iramovet, qui facta rependit Confılio, 
Claudianus in Pan, Theod. 227. 
S) (2 
Sss 2 Deß 


e 

Deß unteren Geruͤſts. 599 

FACIES \TERTIA AUSTRALIS, | 3 

Iß Orths wurde der andere Theil deß Kaͤyſerl: Wahl⸗Spruchs / 

Mint außgeleget / und dargethan / daß / gleichwie Leopoldus in 
heiligen und weiſen Rath alſo auch im Fleiß GR OS ſeye . 

Uber der deß Orths geöffneten dritten Pforten hienge ein guͤldener 

gecroͤnter Schild / mit dem Leopoldiniſchen Nahmen durch zwey gegen 

einander gekehrte IL außgedrucket mit der Beyſchrifft: | 

Magnus fortitudine & Judicio & Jultitia, Job. c. 37. v. 23. 


AmNter dem Schild lagen auff der Pforten Bogen die Staͤrck und 
Mmide fo einen Zettel auß einander gerollet mit der Inſchrifft: 
Induftriä Chriſtianà Magnus. | 
SS wurde in dieſem Geſicht gezeiget durch 6. Sinn: Bilder / fo von 
Idenen Oeſterreichiſchen Lerchen in annehmlichen Flug zwiſchen des 
nen Saͤulen erhoben worden / daß der Käyfer ERDE ſeye unter denen 
Widerwaͤrtigkeiten / Gefahr und Nachſtellungen / welche Ihro Majeſt: 
mit Chriſtlichem Fleiß und Starck; heldenmuͤthig uͤberwunden haben; 
Dieliebliche Lerchen haben das erſte Sinn: Bild mit ihren unſchul⸗ 
digen Schnaͤblein erhoben; Es ware darauff gemahlt ein Altar / wor⸗ 
auff das heilige Feuer brante: bey dieſem ſtunde die Gottſeeligkeit / welche 
verſchiedene Schlangen fo fich umb ihre mit dem Creutz gewaffnete Ham 
de umſchlungen gehabt / in die gegen GOtt auffſteigende Flammen abge⸗ 
ſchuͤttelt; Zu Füſſen lagen Paſteten / Becher / ꝛc. welche die gifftige 
Schlangen vergifftet hatten. 
Lemma. Excutiens beſtiam in ignem, nihil mali paſſus eſt. 
Actor. c. 28. v. g. 


Mit dieſem Sinn: Bild wurde gedeutet darauff / daß der Kaͤyſer 
VAN Leopoldus von denen Nachſtellungen mit vergifften Speiſen / 
durch ſonderbahre Goͤttliche Guͤtigkeit gegen ſo frommen und unſchul⸗ 
dige Kaͤyſer / unverletzt bewahret worden. 

Das zweyte Sinn⸗Bild wurde auch von denen Lerchen gehoben / 
darauff der neyd⸗ſuͤchtige Tod einen ſchoͤnſt blickenden Baum die Aeſt 
abhiebe; Auff denen abgehauenen Aeſten ſtunden die Nahmen / Marga- 
rita, Claudia, Ferdinandus &c. hingegen pfropfften die vom Himmel ge⸗ 
kommene Genii andere Reifer hinein / mit beygeſetzten Nahmen: Elco- 
nora, Joſephus, Carolus, &c. 


Lemma prımum. 
Adjiciam tibi multè AA ORA. 2. Regum c. 12,0, 8. 
Lemma ſecundum. 
3 Unus tot funera contra 
Reſtitit, extinxitque faces. Claudian. Conſul. 4. Honor. v. G. 


Denz dieſes Sinn⸗Bild wurde erwieſen die aller; ſtandhafftigſte Tu⸗ 
gend Leopoldi, der mit groſſem Gemuͤth die undermuthete Tods⸗ 
Faͤll feiner Gemahlinnen Margaritæ Infantin von Hiſpanien / und Clau- 


diz einer Hertzogin von Oeſterreich / Ferdinandi feines Priutzen / und 
vieler Durchleuchtigſten Kinder / ſo durch früher zeitigen Tod Obmann 
riſſen 
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eiffen worden / uͤbertragen / hingegen auch das Allerdurchleuchtigſte Hanf 
durch Himmliſchen Seegen / und die Allerdurchleuchtigſte Kaͤyſerin 
Eleonoram vermehret geſehen hat. g 
Das dritte Sinn Bild vermittels deren Lerchen⸗Fluͤgel erhoben / 

ſtellte vor ein in denen Wellen erhobenes Schiff bey donnerendem Him⸗ 
mel / und tobenden Winden; In dem Schiff ſahe man die Bildnuf Leo- 
poldi, unter dem Gewuͤlck ſtrahlete gleich einem Lait; Stern herfür das 
Paſſauer Maria Huͤlff⸗Bild / zu welchem auß dem Schiff dieſe Stumm 
hinauff ſtiege: * 

— — Tibi cura AAG 

Cæſaris fatis data. Horatius l. I. ode 12. 


Von weitem ſahe man das von denen Tuͤrcken beaͤngſtigte Wienn. 
Lemma primum. 


Cunctisque relictis 
Sola placet fortuna comes. TLucan. l. J. v. ꝓog. 
Lemma fecundum, 
Fifus cuncta ſibi ceſſura pericula Cæſar. Tucanus l. . v. b. 


FI Jeſes Sinn, Bild ſtellte vor Augen die Himmel⸗hohe und unwan⸗ 
Vckelbahre Tugend Leopoldi, welcher / als Wienn mit der Tuͤrckiſchen 
Armee umgeben / gantz Ungarn verlohren / gantz Teutſchland in Sch e⸗ 
cken und Beben geſtuͤrtzet ware / flüchtig einem ſchlechten Schißlein ſich 
und deß Reichs Wohlfahrt anvertrauen muͤſſen / und / nachdem er zu 
Paſſau angelanget / vor dem wunderthaͤtigen Bild Maria Huͤlff ſich nieder 
geworſfen / und feine Sach ſo glücklich vorgetragen / daß Wienn durch 
eine groſſe Vickori von der Turckiſchen B lagerung befreyet / und Lco- 
poldus bey feiner Ruckkunfft als ein glorwuͤrdigſter Beſieger deren Otto; 
maniſchen Pforten beehrt worden. a 

Unter dieſen herrlichen Sinn-VBildern ware mehrmahlen ein Ge- 
nius, der in der rechten Hand eine brennende Trauer Kertzen / in der 
Lincken aber einen Zettel vorzeigte mit der Unterſchrifft: 


MAJOR in adverſis micuit. C/audian. in Paneg. I. Stilic. v. 280. 


Emblichen / fo groß Leopoldus in Guuſtigem: eben fo groß ja 
noch groͤſſer hat er ſich in widrigem Gluͤck gezeigt. 224. 1 
Auff der linden Seyten haben die Lerchen das erſte Sinn: Bild in 
die Höhe getragen; Es lage auff einem Koͤniglichen Polſter der geeroͤnte 
Habſpurgiſche Loͤw / unter denen Lorbeer: und Oel⸗Zweigen ſaͤufftig⸗ 
lich ruhend / welchen der Zorn und Neyd mit vielen zugeſcheſſenen Pfei⸗ 
lern reitzten / und bewegten / daß er gleich einem auffwachenden mit 
entſcheideten Schwerd auff den Feind loß gehe. a 


Lemma. Tum demum movet arma Leo. Virgil, I. 12 En. v. G. 


deren nemblichen die von denen Waffen und boͤſen Kunſtgriſſen 
deren Feinden zum billigen Zorn bewogene Milde deß Leopoldi- 
niſchen Lömen genothfachet wird / Gewalt mit Gewalt zu vertreiben; 
hierdurch wird dargethan die groſſe Maͤſſigung und Einhaltung deß 
groͤſten Kayſers / Vermoͤg deren er niemahlen einigen Krieg angefan⸗ 
gen / wiewohlen er die ſchwehreſte Krieg gefuͤhret hat / zu welchem er 
nicht gezwungen und antgeennen, 46555 Du 
Zn, A 
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Das zweyte Sinnbild præſentirte die Gerechtigkeit / in einer 
Hand eine Waag und Schwerd / in der auderen einen Schild mit der 
Defterreichifchen weiſſen Feld Scherpff und einem mit Blut gefärbten 
Feld / unter dem Schild lagen viele umbgebrachte Unthiere. 

Lemma. CANDOREA fcelerum vindex cum SAM. 
e GUINE miſcet. Ar 
Ermittels dieſes Sinnbilds wurde dargeſtellet / daß nicht allein 
mit liebreicher Weiſe die Kayſerliche Milde wettſtreitend gewe⸗ 
fen / ſondern auch durch Vergieſſung deren ſchuldigen Rebellen ver⸗ 
dammten Bluts ſich entfärbet und erröthet habe. 

Deß dritten Sinn⸗Bilds Vorſtellung ware der Kaͤyſer / ſo die Er⸗ 
den⸗Kugel / als ein anderer Atlas auff feinen Schuldern / und mit ei⸗ 
nem von vier 1 F formirten Creutz hielte / wormit auff deß Pompeji hoch⸗ 
muͤthigen Spruch geziehlet wurde: Si orbem pedis unius fortiùs impreſſi 
impetu calcavero, omnes ‚quaquä patent, terrarum ambitus arma in- 
duent. 

Lemma. PO MPE IIS calcat, PIUS orbem CESAR ut Atlas 
Et gerit & regit a 

Dem auff deß Kaͤyſers Schultern ruhenden Erden⸗Kreyß ware 

eingeſchrieben: 
Cuſtode rerum CESAR E. Horat. l. 4.04. 15. 

Sdeſes Sinn⸗ Bild wolte ſagen / daß der Allerdurchleuchtigſte Kaͤyſer / 

indem er durch Oeſterreichiſche Hulden ſeine unterworffene Provin⸗ 
gen beherrſchet / ſich eine geöffere Glory erworben / als diejenige welche 
mit einen erſchroͤcklichen Getoͤß die gewaltthaͤtige Waffen in der Welt 
herumb tragen / daß ihre Ehr und Ruhm unter deren abgebrandten 
Staͤdten / Aſchen mehr verduncklet und gebrandmahlet / als erleuchtet 


werde. 
Unter denen Symbolis ware gelegen ein Trauer⸗Engel mit bren⸗ 
nender Fackel mit dem Lob⸗Spruch: 


Sola Deos æquat CLEMENTIA nobis. Ciaud, in Conf. 4. 
Hon. verſ. 282. 
F e wurde auch dißfalls GR O geweſen / als welcher die als 
lerſchwehreſte Leibs und Reich⸗Gefahren / dergleichen vorhero kein 
Kaͤyſer außgeſtanden mit unuͤberwindlichſter Staͤrck und Standhafftig⸗ 
keit ſiegreich uͤberwunden hat. 
Deß unteren Todten-Geruͤſts. 
FACIES QUARTA BORE ALIS. 
auf der Pforten ware ein Schild mit dem Leopoldiniſchen Nah⸗ 
emen ıL mit der Beyſchrifft: 
--- Quälol habitabiles 
Illuſtrat oras , MAXIME PRINCIPUA! Horat, ode 14. l. La. 
Ein wenig darunter hat der Fried und Sieg eine Fahne fliegen laſ⸗ 
ſen / worauff geſtanden: 
Induſtrid Imperatorid MAGNUS, 


Dieſes 
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iet begleiteten verſchiedene Sinn Bilder auff die vier 


Und zwar das erſte Sinn⸗ Bild: der in eine Sens gebogene halbe 
Mond wird von einem Barbaren dem Ungariſchen Wappen⸗Creutz ent⸗ 
gegen gehalten / der mit Oeſterreiſcher Wappen behertzte Adler aber 
wurffe in den Feind die Donner ⸗ und Blitz⸗Keyl / und erlegte ſelbe ſambt 
denen auff Rucken anruckenden Kriegs⸗Heeren. | 

Der erfte Sinn» Spruch. ' E 
Gemino pro ſtipite pugnar, Ovidiusl. 3. faſtorum. 
Nemblich fuͤr das doppelte Creutz deß Ungar Lands. 
Das zweyte Sinn- Bild: f 


Fäalx ſtipulas non ligna ſecat. 


Ducch dieſes Sinn Bild wurden angedeutet / die Krieg ſo zu wider Er⸗ 
N eg Hungar⸗ Lands von dem groſſen Kayfer uͤbernommen 
orden. Ä \ 

Das zweyte Sinn» Bild ware der Hercules, fo auff denen auff einen 
Hauffen zuſammen geworffenen Waffen ſiegreich ſtunde / und mit 
tapfferen Streich den Martem und Bellonam, ſo auff beyden Seyten mit 
Kriegs⸗Heer ihn überfallen / mit feinen ſtarcken Streit / Kolben glück 
lichſt von ſich jaget. 

Lemma primum. * 
Leopoldus. Anagramma, Pello duos. 


Lemma ſecundum. 
VICTOR rerraque marique 
C/ESAR ubique tuus, Lican. l. I. v. 20l. 

Mal dieſen Sinus Bild wur de gezeiget / daß der groſſe Leopold ſchier 

N allzeit von zweyen Feinden angefochten worden / bald von dem Tür; 
ckiſchen Kayſer und dem auffgewickleten Ungar⸗Land / bald von dem 
Tuͤrcken und Franckreich; und dannoch beyden gleich an Kraͤfften / an 
Siegen und Triumphen aber weit vorgetretten ſeye. 

Symbolum tertium; Es ſaſſen Teutſch⸗ und Ungar⸗Land auff einem 
Triumph⸗Wagen / welchen die ſieg prangende Adler gezogen / die Fama 
aber vorgeflogen; Unter den Wagen die abgeſtutzte Glieder / Waffen 
und Beuthen deren erlegten Feinden; Die Seyten⸗Wagens begleiteten 
die Genii mit Lorbeer und Del Zmeigen becroͤnet: zwey Heldinnen aber 
erhoben das Bildnuß deß Kaͤyſers mit der Beyſchrifft: 

LEOPOLDUS M1AGAUS, 
Lemma prımum, 
--- Cundis inopiana reluxit. 
Te victore Salus. Caud in paneg, Stıli. 3, v. Ca. 
Lemma ſecundum. 
Servavit utrumque 
Unter dieſen ſtunde ein Genius mit einer Trauer Fackel und dieſem 
Sud: . 
Ornatur proprüs ID TRI A donis. Cl. in Conf Theod,v, an 
Ttt 2 | le 
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De Gaben der groſſen Embſigkeit und Fleiſſes deß Kayſers waren 
fo viele Triumph und Sieg / welche er auß unzahlbaren Schlach⸗ 
ten erhalten. 

Muff der lincken Seyten ware das erſte Sinnbild : Es floge in die 
Höhe der Kayſerliche Adler / auff deſſen Fluͤgel ſaſſen fuͤnff klei, 
nere Boͤgelein / weiche man ins gemein die Koͤniglein nennet / die 
dann auch geerönter durch frembde Flügel in die Höhe gebracht wor, 
den. Der Adler hat gegen die getragene Koͤniglein mit dem lincken 
Klauen den Seepter empor gehalten; mit der rechten aber das Schwerd 
geſchwungen gegen einen Loͤwen / Baſiliſcken und Drachen / welche auff 

Erden / da ihnen ihre Cronen entfallen / verwundet lagen. 

Lemma, Reges fecit, & vicit. 
a Pk „Bilds Außlegung wird leicht ſeyn denen die es 
etrachten. 

 _ Symbolum 2. Es ſtrahlete unter denen Wolcken die Durchleuch⸗ 
tigſte Sonn / auff welche zwey mit Huͤeten bedeckte Loͤwen viele Pfei 
ler loß ſchoſſen und abſchnelleten; es fuhre hingegen die Lieb; reitende 
Sonn mit ihren annemblichen Strahlen die Naſende zu beſänfftigen und 
mit einem gelinden Oſt⸗Wind die Pfeile hinweg zu wehen / damit fie 
nicht auff die jenige / ſo ſie abgeſchoſſen / zu groſſen Schaden zuruck filen. 

Aber der Sonn ſtunde: 

Magnus Apollo ! Vigil: Eccl: 3. v. 104. 

Der Sinnſpruch deß ganzen Sinubilds ware 
uit MAGNUS ſecundum Nomen ſuum, MAXIMUS 

IN SALUTEM ELECTORUM. Ecckf, A0. v. I. 
Deſes Sinn oder vielmehr verbluͤmlete Lehr Bild werden auß⸗ 
legen die jenige / welche / ob fie ſchon dem Aller durchleuch⸗ 
tigſten Kayſer durch inheimiſchen Krieg zum Krieg herauß gefordert / 
dannoch das Gemuͤth der Oeſterreichiſchen Sonne / ſo zum Heyl der 
teutſchen Fuͤrſten an allermeiften geneiget ware dahin nicht bringen 
konnen / daß er dieſelbe in die acht erklaͤret / vielmehr aber biß zum 
letzten Untergang felbe mit Gnaden⸗Strahlen beſchienen. 

Symbolum 3. Genius deß Allerdurchleuchtigſten Kayſers Jofephi 
ſtunde in Geſtalt Davidis mit einer Schlaudern / auß denen Wolcken 
wurde geſehen der Kayſer die Stein in die Schlauder legend; gegen 
über deß Oeſterreichiſchen Davidis ſtellete in einer Mappa vor ein Fran⸗ 
tzoͤſſcher Rieß Europam in Geſtalt einer Rieſen; groſſen Amazonin / da⸗ 
mit der Oeſterreichiſche David mit feinen und deren Contaderirten 
und von Leopoldo zur Alliance gebrachten Huͤlff Maͤchten / das Haupt 
Europæ das tft Spannien beſiege. 

Unter Leopoldo dem Kayſer ware die Beyſchrifft: 

Me quoniam cœleſtis regia poſcit ö 


TU Curtis ſuccede meis. Claudian. in Conſ. 3. Honorii v. 151. 
Magnum Alciden contra. Virgil. En, l. . v. 419, 
Unter denen Sinn⸗Bildern ſtunde mehrentheils ein Genius mit 
einer Todten Fackel / und der Beyſchrifft: 

Vires INDUSTRIA firmat. Virgil. Georg. 3. v. 209. 
DAnn es hatte die groſſe Sorg Leopoldi deß Groſſen die Kraͤfften 
deß Roͤmiſchen Reichs mit Hinderlaſſung groſſer Krieg ar 
eveſtiget. 


beveſt EEE. „Besen 11 

eveſtiget. aß alſo billich Leopoldus auch groß a 

in dieſem unteren Theil geprieſen 1 Fuß eus Ratz nud Trat 
Das unterſte Geruͤſt. 


RES waren vier eckigte Fuͤß / auff welchen die Saͤnlen ruheten durch 
die kleinere Seyten deß achteckigten Caſtri; Es waren in jedem 
Theil drey Fuͤß / die ſieben Prolpecten vor Augen ſtellten / in welchen 

nachfolgende Inſchrifft außgetheilet ware. 


PE GMA INFIM UM 


Quadratæ Baſes erant, quibus columnæ per mi- 


nora quatuor Caftri octogoni latera diſpoſitæ innitebantur. 
Erant in partibus ſingulis Baſes tres, ſeptenas facies aſpectui 
exponentes, in his ſequens inſcriptio diſtri- 
buta erat. 


Magnl Cæſarls LeoroLDI 
In orbe GeneslIn, 


% 
rraCtos te Mpeſtate ferreà perDVeLLes Pannonas, 


CrVenta rVrCICI rharaon]s 
In regno HVngarle& Veitlgla, 
X LVnæ 
sang VInels rLVCtIbVs abſorptæ 
MaCVLas; 


855 
LeglsLatorls eDICta & IMperla 


a & 
In Coronatos poſteros partlta 
næreDltarla sCeptra, terras, & Marla, 


#Vrop& , paCe non seMeL Donatæ 
OLeas, 


II. 


In 
aVInoVE 
voVO zgyptI cer Manæ ulerogLyphiCo, 
InsIgnlq Ve proDIglo, rlgVrls apertls e Xpreſſa 
nVenles. 


*. 
ItaqVe VIta & VIrtVs DIVInI nerols, 
In qVInarlo nVMero, 
aLter eft pentateV ChVs; 
* Pentateuchus vocantur quinque libri Moyfis. 
Yun y Non 
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x 
non ftyLo & Ingenlo Moysls, 
seD ConsILIo 


5 
Et InD Vſtr la 
regls & AVgVItI Cæſarls 
aVrels nVper; 
IaM xVneſtls Elteris 
e Xarat Vs. 


III. 
6 InfaVſtl 
In pentate VCho fataLl 
NVMerl! 
Ma aD fortIs In VIsæ nvtvs 
poft aVIngVe 


885 
rotl IMperlo sVpereſt 
VnICVs DoLorls, 
EX Inoplno patrls vatrlæ f Vnere 
eXortl sens Vs. 


888 
Cerne orbls 
rypo Lethall, 
IMpensä reglä eDltos , 


In portV Ipso , 
non In oftlIs Iftrl & aVftrl 
LIbros qVIngVe TrlfIVM; 
aVt potlVs, 
Bre Ves InDICes 


Affe Ct Vs, 
eM sCrlbere terra, pVbLICo LVCty 
non potes, 
x! pont fLVCt Vs eXhaVrlas, -_ 


Et roMͤo DoLens, non pageLLä LoqVare. 
* 


+ 
#InC orbls noftrI atLanteM In foLIo panDe: 
IMò, In CorDe trlftls kran Conlæ 


888 
CVIVs prInCers 
sVb Cæſare qVIntVs; 
per qVIngqVe | 
Certa & favVſta, gLorlz Def VnCtl InDICla 
ponlt. b 


x 
Lege & aDora arCanos è poLo nVMeros, 
In 
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In qVIbVs 1 
MagnltyDlnls Cæſareæ 
reLIX & perpet Va In poſterls & orbe VnlVerſo 


nVntla 


| sVCCeDet faMa. 
Deß unteren Gerüfts erſte Seyten. 

Je erſte Facies hat obige Inſcription in ſich gehabt. Die zweyte 
37 auff dem Kaͤyſerlichen Schild den Anfangs⸗Buchſtaben deß Leo- 
bre poldiniſchen Nahmens L, welchen der Tod in ein K umbge⸗ 

Lemma, Verſum L. notat ultima 

Vitæ tempora. 
Nemblich in der fuͤnffer Zahl. | 

Die dritte Stellung hat exhibirt einen weynenden Engel / mit ei 
nen Finger zeigend auff die Zahl dieſes deß Kaͤyſers letzten Lebens 
Jahrs MP | 

Lemma, Anno & numero Deus impare gaudet, 
MAGNUM animam cœlo tranſcribere. 

Die vierte: einen Trauer Engel der den Zodiacum oder Thier⸗ 
Kreyß unter dem Gewuͤlck herfuͤr ſchimmerend zeigte da die Sonne 
fünff Zeichen von dem Jannario biß zu dem May durchloffen hatte. 

Lemma. Menſe anni QUINTO J | 

Die fünffte: einen dergleichen Eugel / der in dem Calender auff 
den fünfiten Tag May zeigte. N 

Lemma, Flos MAXIMUSorbis 

In tumulo poſt QUINQUEjacer. 
6 Be fehfte zeigte auff einer Tafel das Alter deß Kaͤyſers fuͤnff und 
echtzig Jahr. . 
| Lemma. Poft UE quieſcit. 

Die fiebende zeigte der Aller⸗ und Durchleuchtigſten Kinder Nah: 
men / welche der Kaͤyſer im Leben hinterlaſſen / benantlichen: JOSE- 
PHUS, ELISABETH, CAROLUS, MARIA ANNA, MARIA MAG- 
DALENA. Fi 

Lemma. Quinque pafentis 
Auguſti Auguſtæ proles vivunt. 


Dep unterſten Geruͤſts zweyte Seyten. 
Die erſte Stellung hat den zweyten Theil obiger Inſchrifft enthalten. 
Die zweyte: die alte Wappen deß Ertz⸗Hauſes Oeſterreich fuͤnff 
Lerchen in einem Schild. 
Lemma. In numero QUIN mortis dant omen Alaudæ. 
Die dritte zoge auß dem Leopoldiniſchen Nahmen die Zahl-Buch⸗ 
ſtaben nemblichen 
LeopoLDVs. 
50. 50.500. J. 


Yun 2 Lemma. 


* 
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Lemma: Computus omnis 
Nominis ac vitæ QUINO concluditur orbe. 
Die vierte zeigte die Nahmen deren Kinder Ferdinandi III. auß wel⸗ 
em Lrorol pus gebohren. 1. FERDINANDUS. 2. MARIA ANNA. 
3. PHILIPPUS, 4. MAXIMILIANUS. 5. LEOPOLDUS. 
Lemma. Fernando è Cælare QUI NTA 
Progenies LEOPOLDUS erat. 
Die fünffte zeigte deß verfloſſenen Jahr⸗Hundert 55.18 Jahr. 
Lemma. Dant Q UINQUE Coronam 
Hungariæ. 
Die ſechſte zeigte das ſechs und fuͤnfftzigſte Jahr. 
Lemma. Idem fert nu merus diadema Bohemum. 
Die ſiebende / das acht und fuͤufftzigſte Jahr. 
Lemma. G ermanica Sceptra 
Annorum ſeries eadem præ bet. 
Deß unterſten Geſtells dritte Seyten. 
105 erſte Geſicht hat wiederum eine Inſchrifft wie obvermelt / 
vorgeſtellet. N N N 
Das zweyte einen Kaͤyſerlichen Schild mit der Schrift : 
A CAROLO MAGNO, QUINQUAGESIMUS IMPERATOR LEOPOLDUS 
MAGNUS. 


Lemma. Si non Imperio, Jubilzus esordine Cæſar. 


Dann er hatte das fünffkigfte Jahr feiner Regierung nicht erreichet. 
Das dritte hat nebſt denen Kaͤyſerlichen Inügnien gezeigt die Nah⸗ 


men fünff Kaͤyſer und Roͤmiſcher Koͤnigen Matthias, Ferdinandus II. 


Ferdinandus III. Ferdinandus IV. Leopoldus. 
Lemma. QUINTUM non ultra QUINQUE regentem 
Fata ſinent. 
Das vierte zeigte den mit dem Kaͤyſers⸗Lorbeer gecrönten Nah⸗ 
men deß Aller durchleuchtigſten Kaͤyſers alſo. J er 


Sp I. 
Lemma, Nominis Imperiſgue JOSEPH poſt fata parentis 
Principium dant INQUE. | 

Leichwie nemblichen der Glorwuͤrdigſte Nahm von Zehen / das 
Y iſt zweymahl fuͤuff anfanget / alſo hat im fuͤnfften 3099 neuen 
Jahr⸗Hundert dieſer Allerglorwuͤrdigſte Kaͤyſer das Roͤmiſche Reich / 
und ſeine Erb⸗Laͤnder allein zu bezeptern angefangen. 

Das Fünfte zeigte die fünff Cronen und Nahmen deren fuͤnff 
Koͤnigen / welche der Großmaͤchtigſte Kaͤyſer Leopold entweder ge⸗ 
croͤnet / oder zu ihren Reich wieder geholffen. DANUM, POLO. 
NUM, JOSEPHUM, BORUSSUM, CAROLUM, 

Lemma. QUINQUE Coronäfti, TE QUINTUS in axe 
corTonat, 
Nemblich das fünffte als fein Sterb⸗Jahr. 

Das ſechſte zeigte die fuͤnff Frieden welche der Kaͤyſer denen Koͤ— 

nigreich / 
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nigreichen / und dem Reich gemacht hat; als den Frieden zwiſchen Po, 
len und Dennemarck / den Frieden mit dem Tuͤrcken Anno 1664. Den 
Feieden mit Franckreich Anno 1678. Den zweiten Frieden mit dem 
Anden Anno 1699. Den Frieden mit Franckreich zu Rißwick An⸗ 
no 1698. 
Lemma. Sextam Regnis ex æthere mittet, 
FOH HO DECIMO SEXTO moderante paternum 
Auſtriaca de Gente Thronum, 

Das ſiebende hat die Nahmen deren Kaͤyſerlich Allürten gezei⸗ 
get. IMPERIUM, ANGLOS, LUSITANOS, BAT A- 
VOS, SABAU DOs. 
Lemma. QUINQUE legit belli ſocios & fœdera quinque, 


Deß unterſten Geruͤſts vierter Theil. 


N erſte Stell hatte in ſich die obbedeute Inſchrifft. 

8 Die zweyte / dritte und vierte ſich gegen einander geſetzet 
zeigten eine jede beſonders die beſondere Zahlen der Geburth deß Alters 
und Regierung durch die Arithmethiſche Addition zuſammen geſetzet. 


Natus 1640. I. Lemma. 
6. Occaſum præſignat in ortu. 
4. 
O. 
II. 
vixit annos 65. 6. Lemma. 
5. Sunt anni ætatis & ortus, 
II. 
rexit Imperium 4. Lemma. 


mma. 
47. anni. 7. Cæſar ubique ſecundus. 


II. 

Die fünffte zeigte das Geſtirn deß Stiers / auff welchem der 
Kahſer ſaſſe / auff die Arth / auff welcher Europa gemahlet wird mit 
gegen Himmel gewendeten Angeſicht. 

Lemma. Tulit extra orbem 
Europæ Caput. 
Dann da die Sonne in dem Zeichen deß Stiers ware / iſt der Kayſer 
in die ewige Seeligkeit aufgenommen worden. 

Die ſechſte hat zwey Stern vorgeſtellt: In deß einen Mitte wa⸗ 
re der Buchſtab M. durch welchen Margarita auß Spannien Käͤhyſers 
Leopoldi Allerdurchleuchtigſte Gemahlin / an deß anderen der Buch⸗ 
ſtab C. durch welchen Claudia auß Oeſterreich / zweyte Kayſerliche 
Gemahlin angedeutet worden / in der mitten gehet die Sonne auff / 
in welcher geſchrieben LeopoLDVs, durch welche Buchſtaben angezei⸗ 
get wird das Jahr / in welchem nach Margarita und Claudia der Kay— 
fer von dieſer Welt unter / und in jener als eine Sonne auffgangen. 

C. Leopo,.DVs "2 1 0° 

Die ſiebende zeigete die Zwilling / welche nach dem Stier in dem 

Thier⸗Kreyß die Sonn e, 3 


Lemma. 
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Lemma. Succedunt gemini. W 
Nemblich im Reich JOSEPHUS, in Hifpanien CAROLUS. 
Waden dieſemnach ein groß Wunder⸗Werck dem Henrico II. Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſer auß dem Præſagio geweſen / POST SEX; durch welches 
ihme die Kaͤyſer⸗Crone verſprochen worden; Was für ein Prob der 
Leopoldiniſchen Groͤſſe ſolle man nicht auffnehmen / daß durch ſonder⸗ 
bahre Schickung Gottes in der vorbedeutlichen fünffer Zahl Leopoldus 
feine Gebuhrt / Cronen / Reich / Nachkommenſchafft / Alliantzen und end⸗ 
lichen feinen Tod ſignaliſirt hat. Und dieſes ware / was durch dieſes um 
terſte Geruͤſt bewieſen worden. . a 
Mit der Groͤſſe deß Kaͤyſers / ſtimmet überein die Groͤſſedeß Schmer⸗ 
tzens / welchen eines fo groſſen Monarchen Tode Fall erwecket hat. Dies 
ſen hat der innere Theil deß Caltri Dolorisin denen angebohrnen Wappen 
deß Ertz⸗Hauß Oeſterreich abgebildet / damit der von Geſchlecht / Tugen⸗ 
den / Weißheit / Krieg / und Siegen Groſſe Leopoldus auch Groß in 
der betruͤbteſten Gedaͤchtnuß ſeiner Unterthanen geſehen wurde. 
Der letztere und innere Theil deß Todten⸗Geruͤſts. 
Sa der Mitte ſtunde die Todten⸗Bahr / umb welche die verbliche⸗ 
P ne Kertzen auff dem Silber rauchten; Es hiengen hier und dort 
gekroͤnte Todten⸗Koͤpff / und die Gebein als Uberbleibſel deren 
menſchlichen Coͤrperen / welche zu einem Todten⸗Pallaſt anfcheineten 
zu dienen: Auff denen acht Seyten ſtunden acht Zähren + thränende 
Eugel / mit denen Kayſerlichen Wappen und Kleinodien; 
Der erſte truge die Kayſer-Cron; Lemma: Pro gemmis lachry- 
mas habe ! 
Der zweyte die Hungariſche Tron; Lemma : - - - rebelli nuper ma- 
defacta cruore, nunc triſti fletu | 
Der dritte die Boͤhmiſche; Lemma : Pulchrum ſed fine ſronte decus! 
Der vierte den Ertz⸗Hertzogs⸗ Hut deß Hauß Oeſterreich; 
Lemma Mors tempora vitæ, & vittæ eripnit! 
Der fuͤnffte den Purpur / mit welchen er feine Zaͤhren⸗flieſſende 
Augen trucknet; Lemma : Bibe jam Jalfas pro murice Guttas! 
Der ſechſte ein Schwerd; Lemma: Uni impar morti ! 
Der fiebende den Reichs⸗Apffel; Lemma: Hic cæſa ſupereſt ex ar- 
bore fructus! 
Der achte den Scepter; Lemma: Emenſus es orbem ! | 
denen 4. Pforten hiengen die Wappen deren Reichen und 
W Landen / welche Leopoldus entweder beſeſſen / oder durch den 
Tod Caroli II. Koͤnigs in Spannien Ihro Majeſtaͤt zugekommen; von 
dem Adler und Kayſerlichen Wappen iſt ſchon oben die Auregung ge⸗ 
ſchehen; auff denen übrigen Schilden ware ein Trauer Anmuͤthung 
unterſchrieben / ſo mit dem Wappen uͤbereintraffe. u 
1. Das Creutz / die Hungariſche Wappen. Epigraphe. - - CRUX Regum 
nuper, nunc teſſera mortis, & ſolio inſſgor tumulo. 
2. Ein Loͤw / die Boͤhmiſche Wappen. Epigraphe. Hercule ſublato Squal- 
lent [ine Rege LEONIS exuvia, N 
3 Das Wappen Dalmatien / drey Löwen Haͤubter. Epigr. SUMMuME 
tribus auulſum eſt regni caput. U 
4. Das Wappen Croatien gleich einem Brett- Spiel gewuͤrffelt. Epigr. 
In tabuld hac latrunculus uno 
Mors jaclu perdit Regem. 


5. Das 
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5. Das Wappen Sclavonien / ein in denen Wolcken außgeſtreckter 
Arm mit gezucktem Schwerd. Epigr. Pro me poſthac pugnabit ab aflris 
\ Ereptus terris Cæſar. 
6. Das Wappen von Oeſterreich / ein auf dem Schild außgebreitete 
Feld⸗Scherpff. Epigr. Faſcia quam magnum vulnus tegis! 
Die Wappen von Steyer⸗Marck ein Feuer ſpeyender Loͤw. Epigr. 
Funeram accendunt flammæ, quas evibro tædam. 
Die Wappen von Kernden drey Loͤwen. Epigr. Maximus tribus 
Inlerut. 
9. Die Wappen von Crayn ein Adler welcher auf der Bruſt 
den Mond außbreitet. Epigr. Lana aquilæ pallet, dum Sol cadlit 
Auſtrius. 
10. Die Wappen don Schleſien ein Adler. Epigr. Quo pullos Sole prob abo, 
f Nocte premente diem. 
n. Die Wappen von Moravien / ein weiß gewuͤrffleter Adler; Epigr. 
Sic Aquila in ludum parcis abit. 
12. Die Wappen von Schwaben drey Loͤwen. Egigr. Qui ZEOpolde 
duos dederas orbi LEOnord. 
Zertius occumbis Cæsarque, Patérque LER Onum. 
13. Die Wappen von Tyroll ein Adler. Epigr. Non ultra Jovis arma fero, 
ſed fulmina mortis. 
14. Die Haubt⸗Wappen von Spanien. Epigr. Quantus ATL AS cecidit! 
CAROLI quantum incubat armis . 
Herculeis pondus! 1851. Han | 
15. Die Wappen von Neapel / 2. Adler don Balcken unterſchieden. 
Epigr. Mors Aquilas ac Hoſtis abit. 
16. Die Wappen von Sieilien / Lilien. Epigr. HOS decuit Parc as in Ma- 
jo larpere FLORES. | 
17. Die Maylaͤndiſche Wappen / ein Menfchen: fpeyender Loͤw. Epigr. 
Expuat hoſtem, & leſſum poſito incipiat cantare venenb. 
18. Die Burgundiſche Wappen / ein Loͤw. Epigr. e cafo non et egrejfa 
Teone dulcedo, ſed amara ſolo, ſoliògue procella. 
Dieſen ware beygeſetzt die Wappen / das dem Hauß Oeſterreich al; 
lerergebenſten Hertzogthumbs Francken / mit der Beyſchrifft: 
--- Jupiter paulo ante fetetrius arma 
Cæſar opemque tulit; feretro nunc terret! 
SE demoberften Theil deß innlichen Laſts ware angehefitet die Bild: 
nuß deß verſtonbenen Kaͤyſers Leopoldi, wie foldye am Kaͤyſerlichen 
Hoff außgeſtellet ware; Dieſe Bilduuß becroͤnte gleich einen Umbhang / 
ein Flor von gelb⸗ und ſchwartzer Farb: über dieſelbe ware geſchrieben 
der Vor⸗ Spruch / welchen ſich der Leicht: Prediger auß dem 2. Buch 
der Koͤnigen c. 3. v. 38. genommen hatte: 
Num ignoratis, quoniam Princeps & MAXIMUS 
cecidit hodie P 
Unter dem Bildnuß. 
. Licet IVNGENTES abruperit ACTUS, 
Feſtinata dies fatis, [ar AA MA peregi. Lucan. l. f. v. Hyg. 
Deng das uͤbrige innerliche Caſtrum flogen die Mayen⸗Knaͤblein / Ro⸗ 


fen und Lilien / welche mit der Leopoldiniſchen Blum im Mayen ab’ 
Xxx 2 gefallen / 
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gefallen / auff die Todtens Bahr ſtreuende / und den jenigen Virgiliam⸗ 
ſchen Vers ſingende / welchen dem verſtorbenen Marcello der Roͤmiſche 
Pot geſchrieben hat. 
. VNanibus date lilia plenis 
Purpureos ſpargam flores. Virg. 1.6. n. 
SI Blumen ſchienen auffzufangen die Genn deren Koͤnigreichen 
deren Wappen oben beſchrieben worden / und darauß zu mahlen die 
Oeſterreichiſche Wappen / alſo daß fie auß denen Lilien die weiſſe Schrifft / 
auß denen Roſen aber das rothe Feld formireten; Andere croͤneten mit 
denſelben Blumen deß Aller großmaͤchtigſten 05 EP HI I. Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſers Nahmen / und ſungen der neu auffgehenden Oeſter⸗ 
reichiſchen Sonnen Glück; wuͤnſchende Reymen. St 
Der erſte zu Leopoldo ſich kehrend / ſunge 
---- Jam VATUS adzquat 
TE meritis, &, quod magis eſt optabile, vincit. 
Claudian. in Cynſ. 4. Honorii v. 435. 
Der andere wendete mit aller Ehrerbiethſamkeit die Augen zu JO- 
SEPHO, und ſunge N 
HAG clariſſima Proles, | 190 
Et Dominus rerum, & tanti jam funeris hæres. Lucan. 1.6.0.5 94. 
Mode dieſer ware der Genius deß Francken⸗Lands / welcher mit dem 
Greiffenclauen feiner zu Dienſten deß Allerdurchleuchtigſten Kay 
ſers fliegenden Wappen⸗Fahnen / nach Ableben Leopoldi den groſſen 
Nahmen Jofephi einſchreibet / und vor Seiner Majeftät mit tieffeſter 
Niederlaſſung / auß ergebenſter Treu und Devotion außſchreyhet: 
- MANEAT PARS OPTIMA MAGNAT 2 
SITQUE MIHI, Lucan. l. J. v. g. = 
I d da durch diefen Trauer Pomp zu Ehren deß Groſſen Leo 
2011 Wuͤrtzburg das Gedenck⸗ Zeichen feines Sehmertzens 
auffgerichtet / fo thut zugleich dem Allerdürchleuchtigſt Großmaͤchtigſt 
und Unuͤberwindlichſten Joskrno Primo Roͤmiſchen Kaͤyſer / zu Hungarn 
und Boͤheimb König / Ertz⸗Hertzogens zu Oeſter reich / ꝛc. 2c, die Welt 
eine Schau⸗Buͤhn eröffnen / mit Groͤſſe feiner Thaten zu erfüllen. 


CrescEJOSEPH, cum Vere novo, cüi florida 
Majus | 2 


1 | 


Regnadedit, MAGNno CSARE Major erit. 


5 718 nun ſolcher Geſtalten Seiner Kaͤyſerlichen Majeſt: Jose- 
ho J. nicht allein Krafft der Anno 1690. zu Angſpurg ordentlich 
vorgeweſenen Wahl die Käyferliche Crone / ſondern auch die Hungari⸗ 
ſche und Boͤheimiſche anheimb gefallen / fo ware zu wuͤnſchen Sir kel 
Auguſto melior Trajano; Es hat aber der neidige Tod alle dieſe Wuͤnf 
an ein gar zu nahes Ziehl geſtoſſen. 8 nr 

Damit wir aber ſehen was wir für einen Kaͤyſer ian-Joserzo vers 
lohren / fo wollen wir in aller Kuͤrtze deſſen Lebens Lauff entwerffen: 

Dieſer glorwuͤrdigſte Kaͤyſer ware nun gebohren von dem Aller⸗ 
durchleuchtigſten Großmaͤchtigſt und Unuͤberwindlichſten Kaͤyſer Leo- 
poldo und Seiner Allerdurchleuchtigſten Gemahlin Maria Magdalena 


Thereſia 
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Thereſia gebohrner Hertzogin und Pfaltz Gräfin von Neuburg den 
26. Julii 1678. zu ius Jubel und Frolocken deren Erbländer und 
deß gantzen Roͤmiſchen Reichs; und Tiefe der andaͤchtige Kayſer dies 
em Erſtgebohrnen Printzen den im durchleuchtigſten Hauß Oeſter⸗ 
reich ſonſten ungemeinen Nahmen auß Danck⸗ nehmeſter Erkandlich⸗ 
keit gegen den heiligen Jofephum , welchem Leopoldus den 9. Marti 
3676. nach der dritten Vermaͤhlung Dero Reich und Landſchafften 
in ſeinen Schutz befohlen hat zu legen / dann bey dem heiligen Tauff 
ele er genennet Joannes, Antonius, Euſtachius, Jacobus, Ignatius, 
olephus, 


Anno 1682. ware der heilige 3. Koͤnig⸗Tag in ſchoͤner Galla die; v. Joan. 
ſem Printzen zu Ehren gefeyret / und ſcheint dieſes ein Vorbedeutung Ben. 
geweſen zu ſeyn / daß auff feinem Haubt 3. Cronen glangen würden. 1 855 
Dieſer Tag wird auch genennet die Erſcheinung deß HErren / es er⸗ Conc. 
ſchiene Joleph unter einer prächtigen Hoffſtadt / und zwar auß Anord- kan. 
nung deß Kayſerlichen Herrn Vatters in Spanniſcher Kleydung; es 
ware dieſer Kayſerliche Printz erſtlich N. P. Walthauſen S. J. anver⸗ 
trauet / Ihn in Unſchuld und Engliſcher Reinigkeit zu erziehen / und 
zu der Oeſterreichiſchen Andacht anzufuͤhren / nachgehends dem Herrn 
Graffen von Salm / und Herrn Rummeln anjego Biſchoffen zu 
Wienn uͤbergeben / auff daß ſie ihme alle Kayſerliche und Chriſtliche 
Gedancken einpflantzten / wie dann uͤberall bekandt / wie dieſe Kayſerliche 
Intentiones erfüllet worden. Es wurde dieſer hoͤchſt liebreiche Printz / 
der wohl mit rechtem Amor & Deliciæ generis humani kunte genennet 
werden / zu deß Durchleuchtigſten Ertz⸗Hauſes ferneren Hoch⸗Wachs⸗ 
thum ſorgfaͤltigſt und ruͤhmliſtch Fuͤrſt- ziem enden Tugenden und Exer- 
citien erzogen / und von Kayſerlicher Majeſtaͤt Anno 1685. den 7. 
Septembris ihme die junge Herrn Grafen / Leopold von Dieterichſtein / 
Köͤnigseck / Wallenſtein / Trautſon / Martinig und Fugger zu Cam 
mer; Herrn allergnaͤdigſt erkieſen / wie dann feiner Ext Hertzogli⸗ 
chen Durchleucht / nachdeme vorhero der Fuͤrſt von Salm zu den Obriſt⸗ 
Hoffmeiſter ware vorgeſtellet worden / den 3. Novembris Dero völlige 
Hofſſtatt a parte von Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt angeordnet worden / 
ui hatten Sie ſich felbigen Tags das erſte mahl von ſelbigen bedienen 
aſſen. 


Zwwey Jahr hernach nemblich Anno 1687. ware man am Kay 
ſerlichen Hoff bedacht / wie man das Koͤnigreich Hungarn / als ein 
Erb; Königreich / auff den Fuß / wie ſolches Ferdinandus I. Anno 
1538. von dem Hungariſchen Koͤnig Joanne erhalten / wiederumb feſt 
gründen moͤgte; wie nun dieſe Croͤnung vollzogen worden / iſt zu ſehen 
bey denen Geſchicht⸗ Schreibern / dieſes aber dabey zu bemercken / Memoria 
daß aller Augen auff den Ertz⸗Hertzog Joſeph welchen dazumahl e 
Georg Fenenſis Biſchoff zu Erlau einen Heyland deß Hungariſchen Haß 
Reichs genennet / gewendet waren; der Biſchoff von Gran als Primat gicz fol. 
deß Koͤnigreichs / ein Herr von 86. Jahren fuͤhrete dieſen ge 269. 
in Begleitung anderer 12. anſehenlichen Biſchoͤffen / und 14. Aebbten 
und Prioren zum Altar / und hat der Ertz ⸗Biſchoff von Gran in feinem 
eißgrauen Alter / nachdem er die von denen Haͤnden deß Palatini em⸗ 
pfangene Cron auff das Haubt Jofephi geſetzet / feine lateiniſche wohl; 
geſtellte Red alſo beſchloſſen. Nunc lech er vum tuum Domine &c. 
DYyy Quia 


Memoria 
Gloriofa 
Regiæ 
Stirpis 
Habſpur · 
gicæ fol. 
310. & 
ſeqq. 
Vid. ſu- 
pra fol. 
226. 
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Quia viderunt oculi mei ipfam Innocentiam in throno, dum innocen- 
tius in ſolio ſedet Pontificio. 

Iſt alſo die glorwuͤrdigſte Croͤnung zu Preßburg den 9. ten De- 
cembris 1687, gluͤcklichſt vollzogen worden; von dem Bergſtaͤttiſchen 
Cammer » Grafen / der Ihro Koͤniglichen Mazeſtaͤt zu Pferd auß der 
Domb⸗Kirchen gefolget / wurden auß zwey Sammeten grünen. Saͤ⸗ 
cken häuffige Denckgelder von Gold und Silber unter dem Pöbel ge 
worffen / auff welchen verſchiedene Emblemata gefianden / nemblichen 
auff der kleineren einer Seyts Ihro Majeſtaͤt Spruch Bild / ein 
Schwerd mit einem Oel⸗Zweig umbwunden / mit dieſer Uberſchrifft / 
AMORE ET TIMORE. , mit Lieb und Forcht. Auff der anderen 
Seyten eine Crone / und darumb ſtunden dieſe Wort: Joſephus Ar- 
chidux Auftrix , coronatus in Regem Hungariæ Poſonis die 9. Decem- 
bris 1687. Auff den gröfferen ſtunde Leopoldus , der dem König Jo- 
ſeph die Cron auſſſetzte / mit dieſen Worten: Do Joſepho partem, 
quam tuli de manu hoftis in gladio, Gen. 4. Auff einer anderen: 
Dabo Joſepho & ſemini ejus terram hanc in pofleflionem fempiternam. 
Gen. 48. 1 
Auff dieſe erzehlte Königliche Hungarſſche Croͤnungs⸗Solenni⸗ 
taͤten folgten die jenige / Krafft deren der Allerdurchleuchtigſte Koͤnig 
Jofeph zu Augſpurg den 26. Januarii 1690, zum Roͤmiſchen Koͤnig ge⸗ 
crönet worden / welche zu ſehen in Beſchreibung der Groß⸗Thaten 
Kayſers Jofephil. Auff ſolche Weiß hatte nun der Preyß⸗wuͤrdige 
König Jofeph nach Majzeſtaͤtiſch und trefflich prächtig gehaltener Eros 
nung feine Reiß glücklich zu Ende gebracht / ware zu Anfangs Marit 
wiederumb zu Wienn der Kayſerlichen Nefideng mit außerleſenſten Bes 
willkommung angelanget / wo ſelbſt er auch unterſchiedliche Jahr in ange⸗ 
nehmſter Zufelebenßeit und erfreulichſtem Wohlſtand biß in das 1699. ſte 
Jahr zugebracht / in welchem deſſen nunmehro weft beſchloſſene und du 
fig vor ſich gehende hoͤchſt erfreuliche Vermaͤhlung mit der Durchleuch⸗ 
tigften Princeſſin Wilhelmina Amalia von Hanover den 23. Winters 
Monaths 1698 am Kayſerlichen Hoff mit denen herrlichſten Solenni- 
täten in ſchoͤnſter Galla ware publicirt; und Königliche Vermaͤhlung 
zu Anfang deß 1699. ſten Jahr vollzogen worden; welches darinnen 
uns Francken merckwuͤrdig / daß, da der Roͤmiſche König mit Amalia, 
der liebe Fried mit Hungarn; In eben ſelbigen Jahr / und ſelbigen 
Monath (maſſen den 24. Februario die Koͤnigliche Braut mit all erfinn⸗ 
lichen Pomp empfangen / und eingeholet worden) Ihro Hochfuͤrſtliche 
Gnaden unſer Guaͤdigſter Herr mit Dero Kirchen vermaͤhlet worden / 
wie folches in folgenden Zahl- Spruch P. Wolffzangus Zumſteeg in 
feiner auff den durch Anordnung Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden wegen glück; 
lichſter Vermaͤhlung Jofephi angeſtellten Dauck⸗ Feſt gehaltenen Pre⸗ 
dig entworſſen / daß es geſchehen: Anno: Wo loſeph & AMaLla, 
optata paX & #Vngarla , Ioannes rhILIppys & rranConla feLlCe 
pLane ConnVble CopVLabantVr.' 

So glücklich nun der Anfang deß 1699. ſten Jahrs bey denen Rd, 
nigl: Majeſtaͤten erſchienen ware / fo glücklich wolte es ſich nun auch endi⸗ 
gen / indeme nemblich den 8. Decembris ohngefehr umb halb. 1. Uhr 
Nachmittags Ihro Majeftät die Noͤmiſche Königin Dero Leibs+ Frucht 
gluͤcklichſt entbunden worden / und eine ſchoͤne Princeſſin zur Welt ae; 
bohren / welche darauff den 9. Dito mit inniglichſter Freude 9 fel 

erlichen 
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ſerlichen Hoffs durch Ihro Ewinenz den Herrn Cardinal von Cola 
nitſch getauffet / und ſelbiger den Nahmen Maria, Joſepha, Benedicta, 
Antonia, Thereſia, Xaveria, Philippina, gegeben worden / dabey beyde 
N Majeftäten und die aͤlteſte Erg; Hergogin zu Gevatter ges 

anden. 

Eben ſo gluͤcklich ware auch das folgende 1700. Jahr vor beede Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤten / und wurde der Kaͤpſerliche Hof faſt zu Ende deß 
Oetobris den 28. und 29. eine Viertel Stund nach 12. Uhren mit 
einen gefunden und wohlgeſtalten Printzen erfreuet / welchen Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt die Roͤmiſche Koͤnigin hoͤchſt⸗gluͤcklich zur Welt gebracht / der 
darauff den 30. ejuſd. mit groſſen Solennitäten getaufft / und Leopoldus, 
Joſephus, ſoannes, Thaddæus, Antonius, Narciſſus, Ignatius, Xaverius, Phi- 
lippus benandt worden / deßwegen auch Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden bereits 
angeregter maſſen ein Solennes Danck⸗Feſt halten laſſen / zu Bezeugung e 
Dero dem Ertz⸗Hauß Oeſterreich zutragender Devotion, worunter wie 
auch auff den Abend die Stuck geloͤſet worden. n 

Wie hoͤchſt freudig aber der Kaͤyſerl. Roͤmiſch⸗Koͤnigliche und 
Ertz⸗Hertzogliche Hof ſambt dem gantzen Roͤmiſchen Reich ſich uͤber die 
Gebuhrt dieſes Königlichen Printzens dazumahl erzeigk hatte / fo ſchmertz⸗ 
betruͤbt waren hingegen dieſelbe als den 4. Auguſti gedachter Königliche 
Printz Leopold Ignatius gantz unvermuthet an Zahn ⸗Schmertzen in ſei⸗ 
nem zarteſten Alter von 9. Monathen und 7. Taͤgen Anno 1701. wieder 
verſchieden / deſſen kleiner Leichnamb von groſſer Hoffnung deß folgen 
den Tags in der Königlichen Cammer⸗Capell zu ſehen / und deß Abends 
in einer Caroſſe mit 6. Pferden beſpannet / nach der Capueiner⸗Kirche 
gebracht / und allda in der Stille in das Ertz⸗Hertzogliche Erb- Ber 
graͤbnuß beygeſetzet: dieſer ſchmertzliche Verluſt aber theils wieder er, 
ſetzet würde / als den 22. Octobris die Roͤmiſche Koͤnigin aber mahls ei⸗ 
ner Princeſſin geneſen / welche durch den Paͤbſtl: Nuncium folgenden 
Tags getaufft / und Maria, Amalia, Thereſia, Joſepha, Cordula genennet 
worden; f | i 

Im nachfolgenden 1702, Jahr refolvirten ſich Ihro Königliche 
Majeſtaͤt / als Generaliſſimus über die goooo. Mann beſtehende Kaͤyſerl: 
Armee am Rhein ⸗Strohm / worzu Ihro Hochfürftl: Gnaden unſer 
gnaͤdigſte Herr ohne Ihr Kreys⸗Contingent 4000, Mann geſtellet / auß 
beroifchen Gemuͤth ( maſſen auſſer Ferdinando I. kein Roͤmiſcher zugleich 
Ungariſcher und Boͤheimiſcher König befant/ der in Perſohn zu Feld ges 
zogen) zu Erhaltung Dero Durchleuchtigſten Erz Hauſes gerecht; 
ſame / und deß Heilt Nom: Reichs Freyheit wider Dero Feind das Com- 
mando in eigener höchfter Perſohn zu führen / und Dero Eyffer für das 
gemeine Beſte der gantzen Welt tapffer⸗muͤthigſt zu zeigen / worzu fie 
dann auch von Ihro Käyferl: Majeſtaͤt nach reiflicher Uberlegung erhalten 
haben / welche deroſelben von dem Herrn Kriegs Raths Prefidenten 
Grafen von Mannsfeld zu ihrer ſonderbahren Vergnuͤgung 7 
worauff dann alle Anſtalten zur Campagne in aller Ehl verfertiget wor⸗ 
den / da dann Ihro Majeftät die Roͤmſſche Königin ſich auch mit Dero 
Aller durchleuchtigſten z emahl ins Reich zu gehen ſich entſchloſſen / fo fort 
Ihro Majeſtaͤten ihre Reiß an den Rhein⸗ Strohm beſchleunigeten / mo: 
ſelbſten Ihro Roͤm: Majeſtaͤt den 27. Julii zu Ae per poſta 
ankommen / die Veſtung wohl beſichtiget / und noch ſelbigen Tag uͤber die 
Schieß ⸗Bruͤcke bey Germersheimb yo Dero zu Impfflingen vor 175 
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dau verfertigten Quartier ſich begeben / und mit vielen Gluͤckwuͤnſchun⸗ 
gen empfangen worden / und haben Ihro Majeſtaͤt noch ehe Sie ins 
Duartier gegangen / die Trencheen beſichtiget / auch da Sie wegen deß 
Feindlichen ſtarcken Schieſſens und vielen Feuer Werffens erinnert 
worden / ſich von dar aufer Gefahr zu, begeben / geantwortet : 
Wer ſich foͤrchtet / mag wieder A gehen; Unter anderen 
hatte zeit⸗währender Belagerung der Commendant der Veſtung Gene- 
ral Melac einen Trompeter ins Lager geſchickt / mit Vermeldten / weilen 
er vernommen / das Ihro Roͤm: Königliche Majeftät vor Landau 
wuͤrcklich angelanget / als habe er nicht allein deroſelben allerunterthaͤ⸗ 
nigſt gratuliren / ſondern auch / wo Sie ihr Quartier hätten / zu dem En⸗ 
de allerunterthänigſt anfragen ſollen / umb den allerunterthaͤnſten Reipedt 
vor Dero Allerhoͤchſte Perſohn beobachten zu koͤnnen auff welches 
Ihro Majeftät geantwortet: Sie lieſſen ſich dieſes Anerbiethen 
allergnaͤdigſt gefallen / dero Quartier habe der Trompeter 
geſehen / er General Melac folle gleichwohl thuen was feines 
Herrn Dienſt und feine Schuldigkeit ausweiſen. Andere mel. 

ten es hätte Ihro Majeſtät geantwortet: Sie hätten keinen gewiſ⸗ 
fen Orth / und muͤſſen überall ſeyn. 

Bey dieſer Belagerung zeigte JOSEPHUS eine ſolche Wiſſeuſchafſt / 
welche von aͤlteſten Officirs - und Generals Perſohnen hoͤchſt geruͤhmet 
wurde / wie dann auch endlich durch deſſen Conduit und Anführung der 
Veſtung / welche für ein Meiſterſtuck deß berühmten Frantzoſiſchen In- 
genieur Vauban gehalten wird / den 11. Septembris 1702. nach 12. woͤ⸗ 
chiger Belagerung eingenommen worden / und der außziehende General 
Melac mit furken Worten viel augedentet hat / indem er von JOSEPHO 
geſagt: Er iſt ein König. Und haben mithin die daſelbſten über die 
Stadt: Pforten in Stein gehauene Wort ua neMInI CeDer. Nach 
der darinnen unvermuthlich enthaltener Jahrs⸗ Zahl 1702. mit dem 
Præſagio: IMo CeDet Cæſarl, und dem Erfolg ran De M Ceſslt Cæ- 
farl ihre abhelffliche Maaß erreſchet. Welcher maſſen aber Ihro Königs 
liche Majeſtät Seine Hochfuͤrſtlichen Gnaden zu Gemünden eine aller, 
freundlichſte Auffwartung gethan / iſt bereits oben fol. 232. angeführt. 
Eben fo Helden; müthig erzeigten ſich Ihro Rom: Koͤnigl: Majeſtaͤt zum 
andernmahl vor dieſem Orth Anno 1704. als ſelbiges einige Zeit vorhe⸗ 
ro von denen Frantzoſen ware wieder erobert worden / allwo Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt die gefährlichſte Poſten und Approchen heſuchet / auch die Ar; 
beiter reichlich beſchencken laſſen / die Veſtung auch als alles zum Sturm 
bereit / und eben Ihro Majeſtaͤt ſich in der Attaque befunden weiſſe 
Fahnen außgeſteckt / und ſich ergeben hatten / und zwar den 23. Novem, 
bris 1704. Welchemnach dann Ihro Majeſtaͤt Dero Reiß nacher 
Wienn fo balden beſchleuniget haben; welcher maſſen aber das darauf 
gefolgte Jahr für das Aller durchleuchtigſte Hauß Oeſterreich ſowohl / 
als das gantze Noͤmiſche Reich Faral geweſen / indem es durch den trau⸗ 
rigen Tods⸗Fall deß unüberwindlichſten Kaͤyſers Leopoldi Magni figna- 
lilirt worden / haben wir bereits oben umbſtaͤndig angefuͤhret; 

Auff Abſterben Leopoldi grieffe Joſephus nicht gleich nach Cron 
und Scepter / ſondern verfuͤgete ſich zuvor in eine ie Esde fo 
derte ſich ab von allem Hof⸗Getuͤmel / ergabe ſich voͤllig dem heiligen Se 
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bett / bereitete ſich durch eine reumuͤthige General- Beicht zur wuͤr⸗ 
digen Nieſſung deß Hochwuͤrdigſten Saeraments / und tratte mit jeder⸗ 
mans Verwunderung die Regierung an; dann alle ſahen / daß er mit 
einem ſonders Fuͤrſtlichen Geiſt bekraͤfſtiget / und in einen gantz ande⸗ 
ren Mann veraͤndert ware. | 

Ihro Maieftät haben nicht allein den Tods⸗Fall Leopoldi an vie- 
len groſſen Hoͤffen durch Couriers und Notification - Schreiben kund 
machen laſſen / ſondern auch an fambtliche Chur Fuͤrſten ( auſſer 
Coͤlln und Beyern) geſchrieben / und den in der Wahl ; Capitulation 
zu Augſpurg Anno 1690. verſprochenen Revers beygeleget / worinnen 
das / was feine Majeſtaͤt den 24. Januarii 1690. in der Capiculation 
beſchworen / wiederholet worden; ſie lieſen ſich demnach das gemeine 
und ſonderlich militariſche Weſen hoͤchſtens angelegen ſeyn / machten auch 
Verordnung / daß fo wohl im Reich als Ungarn mit mehrerem Nach: 
truck agirt wurde; dergeſtalten / daß das durch fo ſchwehren Tods⸗ 
Fall Leopoldi gantz in eine Aegyptiſche Trauer⸗Nacht verfinſterte Reich 
und in dieſem unſer dem Adler fo Natur s geneigte Greiff durch Joſephum 
als eine auffgehende Sonne hinwiederumb belebet und beſtrahlet wordenz 


Vivat IO. 


JOSEPH US J. 
ROMANORUM IMPERATOR 


SEMPER AUGUSTUS. 
EPIGRAMM A. 


D* datur ImperlO, in Mal O, neo Cæſar IOſeph, 


Vivat JO IOfeph! Gryphus adauget IO. 
2 2. 2 Au- 
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Audiit ifta polo Superum Pronza Miniſtra, 
I. Cæſar poft ſex dixit habebis IO. 

Dixit habebis IO poſt fex : ſed habebis in aſtris 
I. modo: mors poft ſex O. feriale feret. 

pro meritis Cœlum tantis Auguſte dederunt 
Alciadæ citò Dil, nec tibi fero dabunt. 


S ſoſeph auff den Kayſer Thron 
Mit GOttes Gnad geſtiegen / 
Und auffgeſetzt die hoͤchſte Cron 
Gebohren zu dem Siegen / 
10 der treue Greiff auch ſchreit 
O ſolepho iſt bereith / 
10 erſchallt die gantze Welt 
ſoſephum anzubetten / 
Dem Himmel anderſt es gefaͤllt 
Daß 1 vom O werd weg geſtellt / 
Wer wird daß! erretten. 10 
Was nun das traurig O bedeut / 
Nach 6. Jahr lehren wird die Zeit. 
10 dort oben beſſer klingt 
Wann joleph ſich in Himmel ſchwingt. 


Achdeme nun Joſephus mit der Goͤttlichen Gnad den Kay⸗ 
ſerlichen Thron beſtiegen; haben Ihro Hochfuͤrſtliche Gna⸗ 
den nicht ermanglet / Ihro Kayſerlichen Maieftät fo wohl 
wegen deß hoͤchſten Trauer Fall Leopoldi Allerunterthaͤnigſte Con- 
dolen abzulegen / als auch deroſelben zu angetrettener Kayſer⸗ 
lichen Regierung auß ere eee ee e zu congra- 
tuliren / Dero Hoch⸗Stifft zu Kayſerlichen allerhoͤchſten Hulden zu em, 
pfehlen / hingegen Dero Treu zu conteſtiren / und alle Kraͤfften zu der 
Kayſerlichen Majeſtaͤt Dienſten auff und anzutragen. 


Wie dann in Anno 1706. Ihro Hochfürſtliche Gnaden Dero 
ſchoͤnes Dragoner Regiment unter damahligen Obriſten / nun Ge 
neralen von Wolffskeel / in Hungarn nicht allein geſchicket ſondern auch 
daſelbſten bißhero erhalten haben / fo das fie viel hundert tauſend Reichs⸗ 
thaler vorauß zehlen laſſen; welches Ihro Kayſerliche Majeſtät auch 
allergnaͤdigſt erkennet / und mit denen an Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden 
abgefertigten Allergnaͤdigſten Hand⸗Brieffen bezeuget haben. 

Anno 1708. haben Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden durch Dero ge⸗ 
heimen Rath und Cautzley Præſidenten den Hochwuͤrdigen. Hoch Woll 
gebohrnen Herrn Herrn Freyherrn von Sickingen beeder Kayſer⸗ 
und Hoch⸗Stiffter Bamberg und Wuͤrtzburg Capitularen die Lehen em. 
pfangen laſſen / da dann ſolche Lehen Empfaͤngunß mit oben beſchrle⸗ 
benen Solennitaͤten beſchehen / und Ihro Excellenz Graff von Schoͤn⸗ 
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dorn als Reichs Vice ⸗Cantzlar / auß Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt auß⸗ 
truͤcklichen Special Befelch in der von ihme beſchehenen GN ur 
beyläuffige Außtruckung gethan / daß gleichwie Ihro Kayſerliche Ma 
jeftät ſich glücklich ſchaͤtzen einen ſolchen Patrioriſchen Fuͤrſten in dem 
Reich zu wiſſen / welcher bereits ungemeine Proben feiner unverruck⸗ 
ten Treu ſehen laſſen und von ſich geſtellet / alſo auch Ihro Majeſtaͤt 
umb fo weniger anſtehen / oder Bedenucken haben koͤnten / Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Gnaden die Belehnung wiederfahren zu laſſen; ab wel⸗ 
chem dann genugſam dargethan iſt / wie in groſſer Hochſchaͤtzung bey 
Ihro Kayſerlichen Majeftät unſer gnaͤdigſte Fuͤrſt und Herr geweſen 
07 ; ſo 1 unſerer Gewonheit nach mit folgendem abſchilderen 
wollen: 


INVESTITURA C/ESAREA 
REVERENDISSIMl 5 CELSISSIMI 
PRINCIPIS NOSTRI. 

0 EPIGRAMMA. a6 


| LN iterum Gygnus ſolarem viſitat Aulam, 
Ut Gryphi præſtet voce vovente Fidem, 


Utque Leo edixit Fidei documenta ptobatæ, 
Eſt Aquilæ Gryphi præſtita magna Fides. 
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S* neue Sonn auff ihrem 1 
Der Greiff auch wolt beehren / 
Aber den Flug der Heeren⸗Zug / 
Dem Greiffen that verwehren / 
Der treue Schwahn die Reiß tratt an / 
Dem Adler zu geloben / 
Der hochgebohrn Loͤw von Schoͤnborn / 
Dem Adler zeigt die Proben / 
Der Greiffen Treu: der Adler neu / 
Ließ dieſe offen preyſen / ! 
Dep Greiffen⸗Pflicht / die wancket nicht / 
Wie tauſend Proben weiſen. 


S iſt bekandt / wie Kayſer Jolephus die fo unterſchiedliche Reichs / 

Glieder in einer liebreichen Harmoni und Zuſammen⸗ Stim⸗ 

? mung erhalten; Es hatte das Anſehen nicht / daß er gebierhen 
thäte / und erlangte doch allen Gehorſamb den er verlangte; Gleich⸗ 
wie die Göttliche Weisheit die Menſchen ohne Verletzung ihrer Frey⸗ 
heit fo weit bringet / daß fie den Goͤttlichen Willen thuen: Alſo brach⸗ 
te es auch Jofephi Klugheit fo weit / daß fie von denen Reichs⸗Staͤnden 
ohne Verletzung der Teutſchen Freyheit e e / was zu Confervirung 
der Kayſerlichen Authoritaͤt und deß Roͤmiſchen Reichs Sicherheit von⸗ 
noͤthen zu ſeyn erachtet ware; 25 


Aber ſiehe mitten unter denen Siegen und Triumphen / da Anno 
vn. im Aprili / die ſchoͤnſte Reerouten in Welſchland abgiengen / die 
ſtattliche Regimenter nach Varo / in Catalonien dem König Carolo zu 
Huͤlff uͤbergeſetzt zu werden abmarſchierten / da ſich die Kayſerliche Ars 
mee am oberen Rhein verſammleten / und Niederland zu denen hohen 
Allürten ſtoſſen wolten / da die Campagne bereits eröffnet werden ſollen / 
hat der neydiſche Tod dieſen Oeſterreichiſchen Pfeiler darnieder ges 
worffen / daß der Erd⸗ Boden vom Fall erzitterte / da den 17. Aprilis 
Joſephus geſtorben; Alſo daß man wohl ſagen konte / was der ſechzehen⸗ 
jährige Eananitiſche Joſeph im Traum geſehen: Vidi per ſomnium qua- 
ſi Solem & Lunam & ſtellas undecim adorare me: Gen. 27. Indeme 
der ſechzehende Oeſterreichiſche Kayſer im eylfften Jahr deß J. Szculi ges 
ſtorben / und alſo ſein kurtzes Leben und Regierung nur ein Traum ge⸗ 


weſen. a i 
Es hatte fich kaum die Kranckheit zu erkennen gegeben / da gedach⸗ 
te dieſer Kayſer mehr an die Seelen» als Leibss Artzeney / reinigte fein 
Gewiſſen durch eine auffrichtige General - Beicht / welche er bey feinem 
Hrdinari Beicht: Vatter den er zuvor in deſſen Leibs; Schwachheit / 
in aller Niedertraͤchtigkeit oͤffters heimb geſucht / vor ihme demuͤthigſt in 
feinem Krancken⸗ Beth nieder knyend / fein Hertz eröffnet hatte) auch 
dißmahl andaͤchtigſt ablegte / und die heilige Communion auch dißmah⸗ 
len inbruͤnſtigſt verlanget / und empfangen; und zwar mit vollkommener 
Ergebung in den Willen Gottes; Es beſtuͤrtzte ſich ſoſephus Feines, 
wegs / daß er von ſo vielen Koͤnigreichen / ſeiner Kayſerlichen 15 
. mahlin 


4030 277 50 


mahlin und allerliebſten Princeſſinen / und zwar fo fruͤhe umb ſolche 
Zeit da fein durchleuchtigſtes Hauß pur und nur auff zwey Füſſen ru⸗ 
hete / durch den Tod im 33. Jahr feines Alters ſich abreiſſen laſſen ſol⸗ 
te! er beklagte ſich nicht / ſondern thate nochmahlen bey zunehmender 
Krauckheit eine offenhertzige Beicht / bate alle Anweſende demuͤthigſt 
umb Verzeyhung ſeiner begangenen Fehler / begehrte das Hochwuͤr⸗ 
digſte Sacrament deß Altars zu einer Weeg⸗Zehrung / und Staͤr⸗ 
ckung / die heilige letzte Oehlung / und gabe alſo unter inbränftiger 
Anmuͤthung deß Glaubens / Hoffnung und Goͤttlicher Liebe der ſchmertz⸗ 
lichſten Reu und Leyd über begangene Suͤnd der vollkommenſten Re- 
ſignation ſeine Seel in die Hand ſeines Schoͤpffers von welchem er 
ſolche empfangen. Nemo credit quantus in omni hominum conditione 
lit ſenſus, quantisque fuerit in Auguſtiſſimum Cæſarem affectus, nul- 
lius filii major in parentem, plorant omnes, quod humaniſſmus Princeps 
ab inhumanä morte ereptus fir, cuperentque multi morte fuä vitam ei 
reddere. Alſo ſchreibt eine Perſohn von Wienn / die keinem liebkoſet / 
und ein groſſes Lob der Auffrichtigkeit bey jederman hat. a 

Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden haben auff dieſe traurige Nachricht 
ſobalden ein prächtiges recht Kayſerlich Caſtrum Doloris zu Bezeigung 
ihrer unbeſchreiblichen Empfindlichkeit auch den 18. Mahi, auff welchem 
vor 6. Jahren dergleichen auch Leopold geſtellet worden / zu verferti⸗ 
gen gnaͤdigſt befohlen / welches wir / weilen es Jofephi Groß ⸗Thaten 
vor Augen ſtellet / hiehero zu beſchreiben nicht umbgehen koͤnnen. 

Nachdeme Ihro e Gnaden die Leicht: Beaangnuß in 
Dero gantzen Hochſtifft in allen Kirchen / Stifftern und Cloͤſtern zu 
begehen anbefohlen; fo ware in dem hohen Domb dieſe Trauer Pomp 
ie ee je ſchmertzlicher dieſer ſchwere Fall jederman vorgeſtel⸗ 
et worden. 

Es ware ein achteckige Trauer⸗Buͤhne / welche faſt die Höhe 
der Kirchen erreichte / und nebſt vielen Statuen, Geſchlecht⸗ Schil⸗ 
deren / Sinn⸗Bilderen / Beyſchrifften und unzählige Lichter den Zaͤhren⸗ 
vollen Augen vorſtellete; das Concept der gantzen Structur ware der 
das jenige was gefunden wird Gen. 40. Filius 5 Joſeph Filius 
accreſcens. 


Er innere Theil deß Trauer⸗Geruͤſts wurde eroͤffnet auff 4. 
S Seyten durch vier hohe Pforten und darein gefuͤhrte hohe Trep⸗ 
pen auff welchen man zu dem Leich⸗Sarg fliege; mitten ſtun⸗ 
de ein hohe Tumba, welche aller Hertzen mit einem heiligen Grauſen 
erſchroͤckte / darauff die Kayſerliche Inlignia, Kayſer Cron / guldene 
Scepter und der Reichs, Apffel lagen; oben hienge ein ſchwartz 
Sammeter Himmel / ſo mit Gold reichlich geſticket / an die 4 Sauͤlen 
angebunden ware; umb die Bahr rauchten die auff ſilberen Leuͤchtern 
brennende Kertzen / an den vier Seyten waren 4. in Trauer verhuͤllte 
Heldinen / welche deß Tods gegen Jolephum veruͤbten Gewalt vor 
Augen ſtelleten. \ De 
Die erftere zeigte vor einen Geeroͤnten / mit einem groſſen Nagel 
durchſchlagenen Todten⸗Kopff / mit der Zuſchrifft: 
- - - Figit adamantinos 
Summis verticibus dira neceſſitas clavos, Horat, lib. 3. od. 22, 
Die andere: den Wienneriſchen Pallaſt / welchen der Tod mit 
feinen Pfeil öffnete mit der N 
— — n- 


P. Joan- 
nesSchaz 
in Con- 
cione fu- 
nebri 
fol. ar, 


980 278 700 
„ Ixvia nulla via, Ovid. lib. 14. Met. 

Die dritte: ein Purpur⸗Kuͤſſen und Koͤnig⸗Kleid mit Menſchen⸗ 
Blut benetzet mit dein Zemmate : . 

Onmne ſacrum mors importuna profanat, Ovid. lib. 2. de Pont. 

Die vierte: das Ungariſche Creutz und zerbrochene Königliche 
Scepter: mit der Sinnſchrifft. 

- - - - Sceptraligonibus æquat. 

Der uͤbrige innere Theil ware ſchwartz uͤberzogen / uͤber denen 
vier Pforten aber / fo viel es Schwippogen / welche nebſt der Kayſer⸗ 
lichen Bildnuß mit Sinnbildern deß abgeſtorbenen Kayſers Geiſt 
gleichſam becroͤnten. f 

Ober der erſten Pforten ware ein Sinn; Bild von zweyen Greiffen 
getragen / worauff abgebildet waren die zwey Herculiſche Saͤulen / wel, 
che ſich zum Fall neigten. 

Lemma: Non plus ultra. 

Die redeten mit ſtummer Sprach / und betrauerten deß groſſen 
Monarchen Jolephi 1. Fall“ ab welchem das gautze Reich erſchuͤttert 
worden. Es dienten zur Sinnbildlichen Uberſchrifft die Kaͤyſerliche 
Nahmen Anfangs; Buchstaben alſo geſetzet 47 Hierunter ware die Kayı 
ſerliche Bildnuß / wie ſolche zu Wienn vorgeſtellet worden / ober welcher 
geſchrieben ſtunde: 

Et Jofeph erat Princeps in terrä, Gen. 42. v. 6. 
Darunter: f 
Hos habuit vultus. 3 4 % 
Hic color, hæc facies, hic decor oris erat. Ovid. J. 2. Faſt. 
Die Bildnus hielten die zwey Genii Orientis und Occidentis, deren 
einer die Kuͤrtze der Kayſerlichen Regierung vorſtellete mit dieſem: 
Conſummatus in brevi explevit tempora multa. 
Der andere die Kayſerliche Bahr mit einer kleinen Spannen abı 
Heilen hatte / nebſt auffgewickleten Zettel / worauff deß Egyptiſchen 
Polen s heilige Grabſchrifft enthalten ware. 
Condidus aromatibus, repoſitus eſt in loculo. Gen. ult. 
Scilicet mors docet, quantula ſint hominum corpuſcula. Juv. Satyr. ro 


Das zweyte Sinn⸗ Bild ſtellete den betrogenen Tod vor Augen / 
wie dieſer in deß Fruͤhlings Kleyderen und Zierd einen auffm Berg ſicher 
lebenden Adler mit gifftigen Pfeilen getroffen hat. 

Lemma: Dolus, an virtus quis in hoſte requirat. Virg. 2. Aneid. 

Wordurch deß Kayſers früher zeitiges in Fruͤhlings⸗Jahren ge 
ſchehenes Hinſcheyden wolte gemeltet werden. ee 

Das dritte ſtellete den Frühling / ſo vom Tod betrogen und feiner 
Augen beraubt worden / vor / wie er in dem Kayſerlichen Luſt⸗Garten 
den Koͤnig aller Blumen unwiſſend ab⸗gemehet: 


Lemma: Brevibus pereunt ingentia fata. Claad. I. 2. in Ruf. 
Dieſes wolte ſagen / daß wie groß Joſephus, ſo kurtz ſein Regiment 


geweſen ſeye. a ; 
Das vierte Sinn: Bild ware auff der zweyten Pforten / ſtellete vor 
die 


die gefluͤgelte auff dem H 15 d 

ie gefluͤgelte auff dem Haubt eine Sand⸗ Uhr tragende Zeit / fo einen Ca 

lender hatte / und darinnen auff die Jahr Zahl Meg | =“ 
Mit der Beyſchrifft: f 


r 
Die 
1 7 1. 
2do menſ. ideſt, Aprili. 
defunctus. 


Dann der Julianiſche Calender zehlet den Aprilen den zweyten 
Monath von Martio aufangend / welches Jahr / Monath und Tag Jo- 
ſepho wohl Fatalware. 

Inſcriptio: - Diem deſignat & annum, 

f Nomènque & menfem, quö magnas ceſſit ad umbras. 
Das fuͤnffte Sinn⸗ Bild ftellete vor Augen die Leich def vor Troja 
fruͤhezeitig umbgekommenen Achillis, wo über ſelbigen unuͤberwind⸗ 
lichen Fuͤrſten Helden - und Sieg ⸗Zeichen auffgehencket waren. 
Lemma. U icet ingentes abruperit adtus . 
Feſtinata dies fatis, fat Magna peregi. Tuc. I. J. 

Hier wurde gelehrt / daß Jolephus aller glorwuͤrdigſter Gedaͤchtnuß 
in denen beſten Jahren nach uͤberwundenen Hungarn / gedemuͤthiaten 
feindlichen Heeren / eingenommenen Veſtungen und Städten ein End 
ſeiner Siegen und Lebens gemacht habe / als ein anderer Achilles, ohne 
welchen nach Zeugnuß deß Delphiſchen Wahrſag⸗ Geiſts der Troja; 
niſche Krieg mit ſolchem Nachdruck nicht haͤtte gefuͤhrt werden koͤnnen. 

Das ſechſte Sinn⸗Bild ware der Rhodiſche Colollus, welcher durch 
ſeinen Fall die umbliegende Landſchafft erfuͤllet. 

Lemma. 8 — Ad ortum 

Solis ab Hefperio cubili. Hor. J. 4. Od. 15. 


Dieſes zeigte / daß deß Jolephi Tod⸗ Fall gantz Orient und Occident 
€ 


uͤlle. 

Das ſiebende: ware ein Koͤniglicher Thron / auff welchen die Kor 
nigliche Kleydungen / jedoch ohne Koͤnig lagen / oben her aber ein bleicher 
Schatten ſchwebete. 

Lemma. Nox atra caput triſti circumvolat umbrä. Vg. l. J. Æn. 

Wordurch die duͤſtere Trauer bemercket wurde. 

Das achte repræſentirte ein Leichen Feuer / wie bey dem alten 
Leich⸗Begaͤngnuſſen deren Roͤmiſchen Kayſern im Brauch ware da die 
Kriegs und Siegs⸗Zeichen / Wappen und Waffen / Scepter und Eros 
nen hinein geworffen / die Flammen unterhielten: auß dem Feuer ſtiege 
ein lang⸗ſchweiffiger Comet auff. \ 

Lemma. Hæc ſola manet, buftog; ſuperſtes. 
evolat. Claud. in IV. Con. Hon. 

Dieſes Sinn: Bild erwieſe / daß die unſterbliche Seel Jolephi de 
nen Seeligen beygeſellet worden / welches auß dem nach dem Tod er; 
ſchienenen Cometen dem Julio Cæſari die alte Heydenſchafft zugeſchrieben. 
Sueton. Tranq. in XII. Cef. 

Das neundte zeigte die drey Parcas oder Sterb: Göttinnen / deren 
eine ein guldenes Rocken⸗Geſpuͤnſt aufſwickelte / die andere den Faden 
abſchnitte / die dritte aber den Faden in eine Klauel / auff zwey und dreyſſig 


Reiff wickelte. A gaga a 2 Lemma, 


050 230 50 
Lemma. Aderat promiſſa dies, & tempora parcx 
5 1 15 a 51 7 

oſephus hat zwey und dreyſſig Jahr gelebet. h 

Das jehende wiese einen ie welcher auß denen Roͤmiſchen / 
Sa und Boͤheimiſchen Fahr: Bücheren die Lebens; Jahr in einem 

eheimnuß⸗ vollen Calculo findet / wie folget f 

Jofephus der ſechzehende Oeſterreichiſche Roͤmiſche Koͤnig r. 


Der 43.te Königin Hungarn. 43. 
Der 27.te König in Boͤheimb. N 

7 

Summa 16, 


Zweymahl 16. Jahr hat Joſephus gelebet. 
5 


emma. Sacro digna ſilentio 
Mirantur umbræ dicere. Hor. I. 2. Ode 10. 
Das eylffte Sinn: Bild ware ein Genius, der auß denen Oeſter⸗ 
reichiſchen Gebuhrt⸗ und Geſchlechts⸗Buͤchern / oder dem Gebuhrts⸗ 
und Sterb⸗Jahr Jofephi deſſen Lebens⸗Jahr zuſammen rechnete. 


Gebohren 1678. 6 
3 
Geſtorben 1711. . 
De 
Summa 32. 
Lemma. Sic fata ferebant. Virg. l. 2. £neid. 


Im zwölften Sinn: Bild wurde geſehen eine unbekante Hand / wel 
che mit einem eyſernen Griffel an die Wand ſchriebe POST . die Hand 
umbwickelte ein Zettel / auff welchem ſtunde loleph vs, darunter wurde auß 
denen Kayſerlichen und Hungariſchen Jahr: Büchern die 6. jährige Re⸗ 
gierung Jofephi hergefuͤhret. 

Von Carolo Magno der 51.te Kayſer. 51. 5 
€ * 2 6 
Mare Königin Hungarn 24. Jahr. 24. 


— 


Dieſe weiſſagende Erſcheinung bedeutete nicht wie Henrico II. 
das Joſephus nach 6. die Kayſerliche Cron auff » fondern dieſelbige ihm 
nach 6. abgeſetzt werden ſolte. 

Lemma: Calamus ſcribæ velociter fcribentis. Pſalm. 44. 

Im dreyzehenden Symbolo wurde auß dem Roͤmiſch⸗ Hungat: 
und Boͤheimiſchen Jahr» Büchern Jofephi Nahmen durch die Ziffer, 
Kunſt dargethan / daß Jolephus die Maaß ſeines Nahmens erfuͤllet habe. 
Jofeph ware Königin Hungarn und Boͤheim Jahr 24. 


Roͤmiſcher Koͤnig 21% 
Hat gelebt ann 
| Summa T. 


f JOSE- 
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24 e " » 
JOSEPHUS s 
5 


| 14. 
Alſo hat er alle Zahlen feines Durchleuchtigſten Nahmens erfuͤllet. 
Lemma. Tanti menſuram nominis imples, Ovid. Eleg. 2. de Pont. 
Andere Zahl⸗Anmerckungen fahe man hier und dorten / in mel 
chen der Himmel und Geſtirn in denen Lebens⸗ und Sterb⸗Jahren 
Joſephi geſpielt zu haben ſchienen. 


JOSEPHUS der 165.te Kayser. e. 
1 graph. 
lac. de 


+ Rubeis, 


Stirbt am 17.teu April. 


7 


— U 8. 
Von feinen Uhr⸗Groß Vatter Ferdinando II. der fuͤnffte Safer: 


34 2 5 
JOSEPHUS 14. 1 
4 

y 3 
Hat 32. Jahr gelebt. 32 i 


Jofephus ware Leopoldi 7.tes Kind 
Auß dem Oeſterreichiſchen der 16.te Roͤmiſche Koͤnig 16. 2 


ö 5 2 7... 
Das vierzehende Sinn » Bild zeigte eine gecroͤnte Uhr / welche 
ſtatt deß Gewichts Todten⸗Koͤpff und Bein anhangen hatte / der Zei: 
cher deutete auff 10. von dieſer hienge ein Zettel herunter / worauff 
90 0 5 : Das alſo uebſt der Zahl der Nahmen JOSEPHUS 
erauß kame. l 
b Lemma. Medium ſole tenente diem, Ovid. lib. 2. Faſt. 


„Kurtz nach 10. Uhren iſt Jolephus verblichen. 

Das fuͤnſſzehende Sinnbild ware der Thier⸗Krayß und in die 
ſem der Widder / unten auff dem Oeſterreicher⸗ Feld lage der bundte 
Rock Jofephi mit Blut beſprenget. | 
Lemma. Fera peflima comedit eum, beſtia devoravit JOSEPH. Gen. 37. 

Jofephus iſt geſtorben / da die Sonne in den Widder gienge. 

Das ſechzehende Symbolum ware ein klagende Turtel⸗Tanb auff 
einem duͤrren Baum / unter welchem die betruͤbte Thisbe den ent 
leibten Pyramum betrauerte. 


Lemma. Siccine ſeparas amara Mors. 1. Reg. 15. 


Bedeutet das Leydweſen der Aller durchleuchtigſten Wittib. 

Das ſiebenzehende die betruͤbte Schweſter deß Phaetontis def 
von denen Poeten gedichteten unglücklichen Sonnen ⸗Sohns / welche 
auß Leyd in Aſpen⸗Baum verwandlet worden ſeyn ſollen / weineten 
an der Donau Silber: reine Agen 15 


Lemma, 
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Lemma. Morti munera dant lahrymas. Ovid. lib. 2. Metamorph. 

Dieſe ftelleten vor die Allerdurchleuchtigſte betruͤbte Frau Muts 
ter / ne Schweſtern und Princeſſinen / welche die Hohe 
und die Zahl der Bäumen repreicntirten, 

Das achtzehende: Der Genius von Oeſterreich loͤſchet auß die 
51715 klimmende Todten⸗ Fackel / und zerbricht die Waffen deß 

ods. 
Lemma. Ohe jam latis eſt, ohe! Mart. JI. 4. . 

Der unterſte Theil deß aͤuſſerlichen Trauer⸗Gebaͤues. 
Sa waren viereckigte Fuß / worauff zwoͤlff Corynthiſche Sanlen 
Van vier Ecken ruheten; an jeden Ecken waren drey Fuͤß / welche 
fieben ebene dem Angeſicht vorzeigten / auff dieſen ſeynd die Jofephia- 
niſchen Glory Grund⸗Riſſe abgeſchildert geweſen / welche er von ſei⸗ 
ner allerhoͤheſten gebührt / hergenommen / alſo daß in allen Theilen 
Joſephus jedoch allzeit anderſter und anderſter vorgeſtellt worden. 

An dem erſten Theil ware 
JOSEPHUSIT. Archid. Auſt. 
Rudolphus I. 
Albertus I. 
Fridericus III. 
Albertus II. 
Dem Rudolpho wurde jenes zugeſchrieben: 
- - - Maximus æ V 
Et primus Sceptris, Virg. I. 11. £n. 


JOSEPHO - - - Coelelti ſemine Divùm 
Prima ſata eſt ztas. Ovid. lib. 1. Met. 
An dem zweyten Theil. 


Jofephus I. Rex Hung. & Boh. 
Fridericus IV. 
Maximilianus I. 
Carolus V. 
Ferdinandus I. 
die Überſchrifft : Documenta damus, qua ſimus origine. Ov. J. 1. Mer. 
An den dritten Theil. 
Joſephus I. Rex Rom. 
Maximilianus II. 
Rudolphus II. 
Mathias 
Ferdinandus II. ö 
Die Uberſchrifft: Maguorum haud indignus Avorum. Boſch. 
An dem vierten. 
Jofephus I. Rom. Imp. 
Ferdinandus III. 
Ferdinandus IV. 
Leopoldus IJ. 

Endlichen ſaſſe Oeſterreich zwiſchen 2. Loͤpen an dem Oeſterreichi⸗ 
ſchen Kayfer- Stamm: Baum / an deſſen Aeſten der Reichs⸗Apffel 
herab hienge / an dem ſiebenzehenden Aſt aber ware weder Nahmen noch 
Apffel / ſondern allein die Bluͤth zu ſehen / die Lemmata waren webe ß 

d u 


IE 233 0805 
Aug dem Schoß Oeſterreichs fliege empor 
Spes eſt in flore. 
Aber das gantze Bild ware geſchrieben: 
sc Men ILLIVs In bene DICtlone erlt. Pfalm. 36. 
Die Haubt⸗Uberſchrifft enthielte: 
Decurrat trabeata domus, tradatque ſecures 
Mutua Poſteritas. Claud. de Mall. Th. Conſ. 
Ein jeder Fuß hatte an recht und lincker Seyten eine leere Ebene / 
auff welcher Jolephi Lob- und Denck⸗Sprüch außgetheilt war : Als 
IosernVs JI. 
ex 
LeopoLDo I. FILIVs I. 
AaVgVitVs natVs 
ante AVgVſt VM, 
An. M. D. C. LXXVIII. 


83 oo} 
IVLII Cæsarls Mense, 
Leonls sIDere, 


2 © 
GenltrICe Leonora, 
In 
Magnæ AqVILæ nIDo patrlo 


8 38 
sCeptrIgerä IftrI DoMInä, 
& Caplte Vlennä 


& © & 
Leo eX Leone, 


AqVILa ex aqVILä 
C CresCens ex Magno , 
Ios EFH VS 
a IoVe AvſtrlaCo, 
ta progenles. 
8 © 
Ita 
nVLLa rVtVra eXIMla 
er@LVDente , In partV Ingentl:; 
Nat Vrà 
Went eſſe par Va. 


O 2 © 
EeXCeLsas CVnas 
varla seCVta 
eXCeperVnt oMIna: 
FasClæ In rasCes 
rranslère, 
pr&teXta In pVrpVras. 


8 © © 
DeCennls InslgnItVs 
vannonlæ & BoheMl& Coronä. 
An. M. D. C. LXXXVIIl. 


8 © 
B b b b a 1D 
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AD qVaM 
IVs habVIt à sangVIne, 
sVffragla à VIrtVte, 
Vnä In aVreasoLla 
natä, 
soLä In aVrels soLlIs 
trabeatä. 


8 8 22 
DVoDennls, 
rVsls DIV tot Vs orbls eXoptatVs Votls. 
AVgVſtæ eLeCtVs 
. 
rer ConCorDla approbantls IMperll 
sVffragla, 


20 © 
reX roManVs, 
In lanVarlo 
An.M.D.C.XC. 
AVreas CLaVes obtlnVIt 
regnanDI orbls 
VsVs In terrls; 
a patrls oblt V. 


8 8 8 

Deò 
VIVenDI fInes sVpergreſsVs, 
non annls, seD Coronls 
EeXpLeVlt, 
& breVI spatlo 
In se Ipso 
Ingentla regna, & Integras gentes 

FInlIVIt. 


3 8 8 
sVrrogatVs 
AD soLIVM 


In 
paternl Venlt beLLI 
InteftInI , & eXternl 
S Vos FVrores, 
nIgrösqVe tyrblnes. 
G = © 
aVoD 
prIVs MILes gesslt 
re Vtonlæ trophels 
atqVe ex VVIIs Inslgnls; 
Cæſar reXlt 
8 88838 


o- 
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Lorlosas aqVILas 
VbIVIs CIrCVMtVLit, 
ItaLIæ Vrbes 
ferro reCeplt, 
an reCLVslt: 
TVrlno agonlzantl 
sVppetlas pr&ftlclt : 


Certo DoCV Mento 
AVſtrlæ 


2 
In soClos FHDeM 
CVrx eſſe, 
In hoſtes sortls assortla 
non abefle. 


a 2 
weapoLIM 


Venlt, VIDIt: VIClt. 
Iberlæ reglones 
sVblyVgaVIt: 

Bata VIs sIgnls 
afflnes agros oVans 
peragraVlt. 


,.88 9 N 
GaLLlas pro paCIferä oLIVä 
sVppLICes speCtaVlt: 
VngarlaM eXpVgnaVlt, 
IVgVLatä rebeLLlonlis 

betlä. - 


8 22 
CVplIs pLVra! 
Her CWLes fVIt; 
ISI sVperat 
HVIVs binas In 
Io. 10. 
CoLVMnas Venerans, InsCrIbest 
LVs Vitra. 
0% 
Erro 
Non pLVs VLtra, 
sta Lector 
| & 

IntVere saCro sILentlo 
VeL trlstI In Vrnä 
zepentlnas Cæœsarls VMbras; 
effarl Cog£rls: 
AaVgVstVs IosephVs erat. 


Puff dem vierfachen Abſatz deren Fuͤſſen wickleten 4. Adler groſſe 
© Blätter auff / welche umb die Saͤulen / biß zu dem Getraͤm deß 

Gebaͤues umbwunden waren; folgenden Inhalts: 
Cece 1. Mag- 


Dil 284 0809 


I. Magnificatus es, & invaluiſti: Magnitudo tua crevit, & pervenit 
ufque ad cœlum. Dan. 4. 


2, Quaſi lux ſplendens procedit, & creſcit uſque ad perfectam diem. 
Prov. 4. 
3. En Princeps, en orbis apex æquatus Olympo. Claud. in Conf. IV. Hon. 


4. ZEmula vicinis faſtigia conferit aſtris. Claud. in lib. 3. de Laud. Stil. 


An denen Haͤubtern deren übrigen Säulen waren angehefftet die 
Wappen deren Reichen und Erblaͤndern Jolephi, welche hielten die 
Sn der Landſchafften mit den auff den Schildern gezeigneten halb⸗ 

erſen: | 
1. Der Grafſchafft Habſpurg ein Lim : Epigtaphe. Forte creantur 
Fortibus. Horat. lib. 4. 


2. Die Wappen Oeſterreichs: 5. Lerchen: Epig. Experiamur Aves - - 
Magna fides Avium eff. Ovid. lib. 3. Faſt. 


3. Eine andere Wappen Oeſterreichs: ein Feld⸗Zeich auff einen 
Schild: Epig. Succeſſit faſcia Cælo, Virg. I. S. Enucid. 


4 die Wappen von Tyrol: Ein Adler: Epig. Laſtravitque tnos 
Aquilis victricibus ortus. Claud. de III. Conſ. Hon. 


5. Die Wappen von Burgund: ein Lö : Epig. In cede multa Pi- 

tor. Senec. in Thy. 

6. Die Wappen von Mähren ein weiſſer gewuͤrffleter Adler: Epig. 
Stant bellatrices Aquile, Claud. de nup. Hon. & Mar, 

7. Die Wappen von Schleſien: ein Adler: Epig. Pofita eff mihi 

regia Cælo. Ovid. I. 4. Faſt. 

8. Die Wappen von Crain ein Adler auff der Bruſt den Mond hal⸗ 
tend: Epig. Amiſſum ne crede diem, ſunt altera nobis fidera. 
Claud. de rapt. Proſ. 10 

9. Die Kaͤrndiſche Wappen dreh Loͤben: Epig. - - Sonitimque 

Metumque 
Mifcebant operi, flammisque fequacibus iras. Virg. lib. 8. An. 
10. Die Wappen von Steyermarck: ein Feuer ſpeyender Loͤw: 


Epiv. - - athereos animo conceperat ignes. Ovid. lib. 2. Faft 


8 i 
m. Die Sclavouiſche Wappen: ein von Himmel außgeſtreckter 
Armb mit gezucktem Schwerd. Epigr. - - - Pugmare paratior illa ef. 
* f Ovid. I. 4. Faſt. 
12. Die Wappen von Croatien: ein gewuͤrffelter Schild: Epig. 7 
ludo Rex Victor ovat. 
13. Die Dalmatiſche Wappen: Drey Loͤwen-Häaͤubter: Epig. 


trier EX capite atque ex unguè Leones. 


14. Die Boͤhmiſche Wappen: ein Löw, Epig. Jackat fervidam cælo 
. et. 


ubam. Sen. in 
15. Die Hungarifche Wappen: ein Creutz. Epig. Non mortis, ſed 
tefera Vita, | 
16, Die Keihs: Wappen ein doppelter Adler. Epig. Ec CU. 
CTIS ALTIOR EXTAT. Claud. de Rapt. Proferp. 


Der mittlere Theil der Klag-Buͤhne bewieſe / daß geweſen fene 
JOSEPHUS I. ROMANORUM IMPERATOR AUGUSTISSIMUS 
VIRTUTE, ET VICTORUS ACCRESCENS, 

die 
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8 Die Seyten gegen Orient. | 
Ornen an der unteren Betramung ware zu fehen ein geeroͤntet 
doppelter Adler / in deſſen Bruſt die Oeſterreichiſche Wappen / 
in der rechten Clauen aber ein Lorbeer⸗Cron / in der lincken ein Dow 
ner⸗Keyl mit dem Bey Spruch. 
a Hinc amor, hinc timor eſt. Ovid. ep. 12. Her. 
Mit dieſem wurde auff Jolephi Wahl⸗Spruch AMOR E ET 
TIMO RE gedeüͤtet. 
Ohuweit darüber ſtunde die Oeſterreichiſche Frommkeit mit Lor⸗ 
beer gecroͤnet mit der rechten ein Creutz nebſt der Überſchrifft: 
. Sceptro quo Deus. 
Mit der lincken aber einen Ring / deme ein kleine Saul I ware 
einverleibt / auß welchem vermittels einer guldenen Kett andere Jofe- 
phiniſche Tugenden mit einander Verknuͤpffet worden mit dem Zuſatz: 


dyPIglto trahlt Vna, & CoLLIglt 
: OMnes. 

; — 0 75 auff die erſte Buchſtaben deß Nahmens Jofephi zugeden⸗ 
et wor en. N > Ä 

Unten an der rechten Seyten deß Dri⸗Ecks lage die Lieb mit 
Pfeilen zum lieben nicht zum verwunden verſehen / wobey eine Henne 
mit weiſ⸗ und rother Farb ihre mit Creutzlein gezeichnete Junge ver⸗ 
mittels in Schnabel habenden Oliven und Speiß unter ihre Fluͤgel 
verſammlete: mit der Beyſchrifft: 

Fortius ille poteſt, multo qui pugnat amore. Ovid, Ep, her. 13. 


Dieſes wolte die groſſe Lieb gegen die Rebelliſche Hungaren be; 


agen. . 

; Ohnweit davon hat die Milde ein Horn deß Uberfluſſes præſentirt / 
in welchem nicht der Amalthææ Roſen oder Blumen⸗Blaͤtter ſondern 
Neichs⸗Aepffel / Hertzogs⸗Huͤt / guldene Fluͤß zu ſehen waren. In- 
ſcriptio. 8 

Præmia magna quidem, fed non indebira. Ov. ep. her. 

Oben ſloge die Vorſichtigkeit deren Bruſt die Sonne entzuͤndete / 
die rechte ein beaugeter Scepter / den Schoß aber augige Schluͤſſel an: 
fuͤllete / auff dem Schild ware der Phariſche Thurn / und fo giengen 
die Augen gegen das Balthiſche Meer mit der Beyſchrifft: 

An ignoratis, quod non fir ſimilis mei in augurandi fcientiä? Cen. 4. 

Wordurch das allerklugeſte und wachſamſte Regiment deß Jofephi 
vorgebüdet worden. ar kr, 

Zur Lincken aber lehnete die Forcht mit einem gesuchten Schwerd 
trohend / unten aber ſchuͤttelte ein Low feine Maͤne / und ſpeyete Flam⸗ 
men auß feinem Rachen: Inferiptio : 

Strictis mucronibus aſperat iras. Claud. de Magn. ep. 4. 

Ohnweit davon hielte die Gerechtigkeit ein Schwerd und Waag 
deren rechten Schaalen Waffen / der lincken aber ein Buch mit 1. C. ein: 
geleget waren: Inſcriptio: l 

Et arma & jura fuperfünt. Typot, in Arb. Geneth. 

Oben an der lincken ſeytiger Höhe hielte die Standhaftigkeit an 
einer Saulen ſich haltend die Erd: Kugel ſo zerriſſen und mit dem 
Schwerdten durchloͤchert ware mit der Innſchrifft: 

Humeros oneratus Olympo. Ovid, J. 5. 
Cc cc 2 Auff 
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Auff dem Schild zeigte fie einen Adler / welcher mit ſtarckmuͤ⸗ 
thigen Clauen eines eiſernen Bergs Seyten ſtuͤtzete: Inſcriptio: 
Mens immota manet. Virg. 4. Hncid. 

Joſephus hat das durch Krieg zerruͤttete Reich / wie er ſolches von 
ſeinem Allerdurchleuchtigſten Herrn Vatter mit dem Scepter bekom⸗ 
men ſtarck⸗ und ſtandhafftig getragen. 

Deß mittleren Theils Seyten gegen Occident. 

Es floge oben ein gecroͤnter Adler gegen die Sonne deß eingebro⸗ 

teden Gottes / zum Exempel anderen Kleineren. 
Stimulis immanibus æmula virtus 
Exacuit. - -- Claud. de Bell. Gil. lib. x. 

Dieſe wolte die Oeſterreichiſche Andacht gegen das Hochwuͤrdigſte 
an Tag legen. ö \ 

Von unten deß Driangels gienge ein Leuchter gegen Himmel / ob 
welcher ein Engel die Hoſtien hielte / mit der Beyſchrifft: 

von In fort Vnæ, feD faCro hoC ſtablt In orbe IMperlI rota. 

Welches anzeigte das durch die Oeſterreichiſche Andacht gegen das Al⸗ 
lerhoͤchſte Gut das Oeſterreichiſche Reich allzeit beveſtiget ſtehen wurde. 

Faſt in der Mitte deß Driangels hatte ſich Er Hertzog Joleph auff 

die Knye nieder geworffen / von feiner Allerdurchleuchtigſten Frau 
Wie die Andacht gegen das Allerheiligſte Sacrament angelehret. 

Inſcriptio: 

. Amores de tenero meditatur ungue. Hor. 1. 3. Od. 6. 

Auff der anderen Seyten aber Jofephus Roͤmiſcher König von der 
Jagd zuruck kehrend / mit der Beyſchrifft: N 

Digna legi virtus: ultrò fe Purpura ſupplex obtulit. Claud. de g. Hon. 

Joſephus, als er im erſten Jahr dieſes Jahr⸗Hunderts von der 
Jagd zuruck kehrete / und ihm ein Prieſter mit der heiligen Weeg⸗Speiß 
begegnete / ſprunge eylfertig von dem Pferd / und hat den unter den Ge 
ſtalten deß Brods verborgenen GDit biß in das Hauß eines armen 
Krancken zu Fuß begleitet. N 

Die Extremität deß rechten Geſimbſes beſaſſe der Glaub mit Pabſt⸗ 
lichem Habit gekleydet / und wolte mit denen Schlüffeln die auff einer 
Felſen gebaute Kirchen eroͤffnen / da dann geſchrieben ware: 

SINE FIDE IMrossIsILe EST PLACERESVPERIS. 

Gegen die Mitte richtete fie eine hohe Laiter gegen den Himmel / 
an deren Sproſſen geſehen wurden die Buchſtaben R. U. D. 1. an dem 
oberen aber die groſſe Ziffer 9. Lemma. 

Hoc opus, hæc pietas, hæc prima elementa fuerunt. Ovid. lib. 3. Faſtor. 

Hier wurde geprieſen Rudolphi I. Andacht gegen das Allerheiligſte / 
welche Rudolphus in gleicher Begebenheit auff dem Feld gezeiget / und 
ihme durch Uberkommung deß Roͤmiſchen Reichs nach 9. Jahren / wie 
ihm ein Cloſter⸗Frau geweiſſaget / belohnet worden. 

Gegen uͤber hielte die Hoffnung auch in Paͤbſtlichen Kleydern 
ein Laiter / auff deren Spitzen ein Crueifir⸗Bild in einem gaͤhen Berg 
geſehen wurde: in der lincken Hand hatte ſie einen Ancker / an welchem 
ein Schifflein auff der Donau ſchwebend gebunden ware. Ixferiprio: 

Salutis monſtrat iter, ſeu rate, ſeu genio cœleſti. Virg. 2. Aneid. 

Hierdurch wurde vorgeſtellet die miraculoſe Hinabſteigung Maxi- 

miliani 1. von deren Inſpruckiſcher Felſen⸗Gebuͤrg durch Hilf 9 7 

erhei⸗ 
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lerheiligſten Sacraments / und deß nach vier: jährigen Jofephi mit feis 
nen Allerdurchleuchtigſten Elteren auff der Donau genommener Flucht 
von denen verfolgenden Tuͤrcken. i 

Gantz oben in dem oberſten Getraͤm fahe man hier die Lieb / dor; 
ten aber die Religion fliegen mit gegen einander haltenden Laitern. 
Die Lieb zuͤndete an und belebte mit einer an der Laiter glantzenden 
Sonnen angeflammter Fackel ein Hertz / deſſen heraußbrechende Lebens: 
Funcken ein auff dem Hertzen ſitzender Adler mit begierigen Schnabel 
einſchluckte: Inſcriptio: . 

- - Vitæ attulit idem 
Principium finemque. Claud. de Bello Geth. 

Wordurch bedeutet worden / daß Jolephus in der Euchariſtiſchen 
Sonnen gelebet und geſtorben ſeye. Die Religion hielte ein mit Ad⸗ 
lers ⸗Fluͤgel verſehenes und gecroͤntes Hertz auff der Bruſt / die Laiter 
aber laitete den Adler unter die Sternen Liechter : Infcriptio ;. 

Ae Via Aquilæ in Cœlo. Prov. 30. 

Dieſes zeigte an / daß Jofephus allzeit ein unveraͤnderlicher Vereh⸗ 

rer deß deiligſten Sacraments geweſen ſeye. N 
Deß mittleren Theils Seyten gegen Mittag. 
8 2 dem mittleren Spatio deß Driangels hielte der glor würdige 

Low unter allerhand uͤberwundenen Thieren hinderlaſſenen Haus 
ten den Scepter und Reichs⸗Apffel mit der Beyſchrifft. 

Sceptra loci, rerümque capit moderamen. Ovid. lib. 6. Metamorpſioſ. 

Hierdurch wolte geſagt werden daß das Ertz-Hauß Heſterreich 
ſchon 5. Jahr- Hundert wider aller Feinden Mächten und Neyd daß 
Roͤmiſche Reich bezeptert habe / und noch laͤnger beherrſchen werde, 

Auff dem Fuß dieſes Driangels ſtunde die Oeſterreichiſche Bellona 
mit Oeſterreichiſchen Wappen⸗Zierathen augekleidet: Die Adler» führ 


rende Fahnen hielte fie mit dieſen eingezeichneten Buchſtaben I (%) 


in einer Hand / in der anderen aber ein Joch mit rauen Stricken: Die 
Überſchrifft ware auß Jofephi Nahmen zum Sieg⸗Zuruff gerichtet. 
Plena laurearum 
Imperio fœta domus, 
Vix numerat triumphos. Claud. in Nupt. Hon. 
Bey dem Joch ware zu leſen! 
Cogit vincla pati. Claud. J. 2. in Ruf. 
Nemblich die Hungariſche Rebellen. N a 
An den Füͤſſen Bellonæ lage die Tuͤrcken / worbey ein dreykoͤpffi⸗ 
ger Hund angebunden ware mit der Zuſchrifft: 
Continuit clauſtris, indigantömque tevinxit. Claud. l. 4. de conſ. Hon. 
Dann die Ottomaniſche Pforte hat bey ſo gluͤcklichen Krieg Jole- 
phi ſich entweder nicht regen Dorfen / oder nicht gekoͤnnet. 
An der lincken Seyten lage mit gethuͤrnten Haubt Hungaren / mit 
auff dem Rucken gebundenen Haͤnden / hinderrucks ware die fieben; 
koͤpffige Waſſer⸗Schlang durch den Oeſterreichiſchen Herculem getoͤ⸗ 
det: Inſcriprio. ü i 
Frænum non depulit ore. Horat. lib. 1. Epif. er 
Jofephus hat die Rebellion in Hungarn gedämpffet / in dieſem 
ſtaͤrcker als Hercules, daß jener nur ein ſiebenhaͤubtige Schlang/ Jolc. 
phus aber ein Unthier von viel tauſend Koͤpffen uͤberwunden. 3 
Dodd Zur 
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Zur Seyten der Tuͤrckey hat das Oeſterreicher Gluͤck die ſiegrei⸗ 
che Adler vorgezeiget / welcher das mit Lorbeer und Siegen umbwun⸗ 
dene Rad an die Fuß gebunden ware: Inſcriptio. 

Nec novit mutare vices. Claud. in Con. IV. Hon. . 

Es ware nemblich das Kriegs⸗Gluͤck dem Jolepho allzeit gun 
ſtig / indeme er Zeit ſeiner Regierung keine eintzige Niederlag erlitten. 

Gegen dem Gluͤck deß Hungerlands zeigte ſie in einer Landkarten 
die uͤberwundene Staͤdte / Feinde / und Rebellen: Infcriprio ; 
2 - Religara catenis 
Sub pede bella jacent, — — 
Ovid. J. 1. Faſt. 

In der zweyten Stelle ware Mayland in Hertzoglichen Gewand 

zur Rechten mit dem Lemmate: 
Italiam veni, Lavinaque littora vidi: 
i Vici 2 Virg. lib. 1. Æneid. 

Zur linden Neapol / welches die Stadt⸗Schluͤſſel und Veſtung 
uͤbergibt: Iuſcriptio: N 

Aquilas figemus arenis. Claud. de Bello Gild. 


Deß mittleren Theils mitnaͤchtliche Seyten. 


. dem mittleren Plan deß Driangels ſtunde ein grauſamer mit 
115 Waffen umbgebener Loͤw mit einem Bluttrieffenden Schwerd: 
nicriptio ; 

5 Bella manu, Lethümque gero. Vg. l. 3. £neid. 

Oben darauff ſtunde der Contcederirte Mars haltend in der rech⸗ 
ten den Spieß Romuli, fo in einen Lorbeer Baum verwandlet worden; 
auff deſſen Blaͤttern die Victorien verzeichnet waren / in der lincken 
einen mit Schwerdern gecroͤnten Schild / auff der Bruſt aber deren 
Confœderirten Wappen: Einſchrifft: 

Subitis animantur frondibus haftz. Claud. de nupt. 

Hierdurch wurden Jofephi ſiegreiche durch die Confœderirte 
Waffen gefuͤhrte Krieg bemercket. , 
An beyden Seyten ſtunden die Armee für das Vatterland wa⸗ 
chende Soldaten / auff den Schildern ſtunde: 
Fortis armatus cuſtodit atrium ſuum. Luc. AI. 
Si fortior ſupervenerit, univerſa arma auferer, & ſpolia 
diſtribuet. Luc. XI. 

Auff der rechten Seyten hielte Teutſchland in einem Churfuͤrſtli⸗ 
chen Geirand / an einem Spieß die Sieg und Sieg⸗Zeichen die Uber⸗ 
bleibſel von Landau / den uͤberwundenen Rhein Sc. mit dem Beyſpruch. 

- - Anmicta trophæis 
Cuftos imperii Virgo - - - 


Bey der Stadt Landau: 
PRASENTE REGE CoRRVIT soLo 


rAMosAa LanDaV. 17 — 
Bey dem Rhein | 
Tradiderar domitas jam tibi Rhenus aquas. Ovid. lib. r. Fafl. 
Zur Lincken ſtunde das Niederland in Kayſerlichen Habit und hiel⸗ 


te ebenfalls die Städt und Veſtungen fo durch glorwuͤrdige Krieg Jofephi 
uͤberwunden worden: Inſcriptio. 


Oppi- 
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Oppidäque & montes, captivaque flumina duxit. Claud. 

Ju dem oberen Stock- Werck zeigte Spannien in Königlicher 
Kleydung die Schlachten / Staͤdt / Landſchafften / Triumph und See⸗ 
Maͤchten Kc. Inſcriptio. 

Certant utroque pares à cardine laurus. Claud. J. 3. de laud. ſtil. 

Deßgleicheu auch Savoyen thate: mit der Beyſchrifft: 

Suftinui Martem, noctẽsque cruentas. Claud. de bel. Gild. 

Die andere. 
Vires & regna recepit. Claud. lib. 3. de laud. ftil. 


Der oberſte Theil deß außwendigen Theatri. 


n waren ſehr groſſe Schwibbogen / welche auff dem oberen Laſt 
mit ihren Armben deß aͤuſſerlichen Trauer⸗Geruͤſts Beſchluß 
croͤneten / und allenthalben mit brennenden Kertzen gleichſam den be⸗ 
ſternten Himmel vorſtelleten. a 

Unten bey Anfang der Schwibboͤgen waren gegen die 4. Theil 
deß Himmels 4. Heldinen / welche mit denen Joſephiniſchen Tugend⸗ 
und Ehren⸗Zeichen beladen / mit an Handen habenden Poſaunen die 
1 5 5 Bildnuß Jofephi auff einem Triumph⸗Wagen gegen Himmel 

uͤhreten. 

Bey der erſten gegen Auffgang der Sonnen ſich repræſentirenden 
Perſiſchen Heldin lage unter dem Wagen mit Pfeilen und Kocher ver⸗ 
ſehen Oriens unter denen Loͤwen: Inſcriptio: 

- - - Ardens evexit ad æthera virtus. Virg. lib. C. Æn. 

Bey der anderen gegen Niedergang lage Occidens in Geſtalten 
einer Europzifchen Königin umbgeben mit Städten und Thuͤrnen zwi⸗ 
ſchen denen Stieren: Infcriptio. 

Imperium Oceano, famam qui terminat aſtris, Virg. lib. r, Æneid. 

Bey der dritten gegen Oſten ſtunde Meridies in Geſtalt einer 
Mohrin unter Drachen und Schlangen: Inſcriptio. 

Sublimè ferent ad ſid era irg. Ecl. g. 

Bey der vierten gegen Mitternacht ſtunde Sepeentrio in Kleydung 

einer Amazopjifl mit Bergen / Schnee und wilden Thieren umbgeben: 


Inſchrifft. i 5 

- - Veli trans æquora, transque remotas 

Tethyos ambages, Atlanteòsque receflus. Claud. de P. & Oh. Con. 

Auf denen Schwibbhoͤgen ſaſſen an der Gegend / mit welcher fie 
ſich in einer Hoͤhlung außſchweiffen die ſieben Planeten / da der 
Wagen von deuen jedem Planeten zugeeigneten Thieren gezogen wurde / 
auff ihren Schilderen trugen ſie vor ſich flammende Stern mit der 
Zuſchrifft: N N 

Hos inter Auguſtus recumbens | 
Purpureo bibet ore Nectar. Hor. I. 3. Ode g. 

Auff dem Gipffel deren Schwibboͤgen ware ein hoher Laſt / der 
ſchier fo hoch hinauff ſtiege als die Kirchen ware; unter der Jofephini- 
ſchen Statuen lagen zu Fuß die abgelegte Uberbleibſel der Sterblichkeit / 
die Cronen / Seepter / rd⸗Kugel mit dem Zuſatz: 

- Populos, urb&sque, & regna ingentia finit. Ovid. lib. 2. Faſt. 

In der Mitte hat ein Adler die geharniſchte Bildnuß Jofephi mit 
ſeinen Clauen uͤber die Sonn und Stern in Himmel getragen; von 
oben herunder kame Leopoldus Allerglorwuͤrdigſter Gedaͤchinus von 

Dodd 2 der 
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der Allerheiligſten Dreyfaltigkeit beſtrahlet in Beglaitung vieler Him⸗ 


liſcher Geiſter Joſephum zu empfangen entgegen / mit dem Zuſpruch: 
Ille Te Mecum locus & beatæ poſtulant Arces : Hor. lib. 2. Ode g. 
Und iſt alſo dieſe in die Zahl der Himmliſchen Inwohneren zeh⸗ 
Mn 1 und Schluß⸗Becroͤnung Jolephi geweſen die Cron deß 
immels. 
EPICINIUM CHRONODISTICHUA. 


AVGVSTVS TantVM IN CREVIt 
loser#Vs, VI ISA 
post SEX sIDVs OVANS TANGERET 
ASTRA POLI. 


CAROLUS VI. 


ROMANORUM IMPERATOR 


SEMPER AUGUSTUS. 
EPIGRAMMA. 


Xoritur tandem, tandem poſt nubila Phœbus 
O Clarus CAROLUS! nubila noſtra fugat. 


Candidus exoritur rofeöque rubeſcit in oftro, 
Heſperium Solis namque Cubile fuit. 
Lira 
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Libra dies ſomnique pares ubi fecerat horas 


Exoritur CAROLUs; ſydera faufta Libre } 


Libra dies ſom nique pares jam conferet horas! 


Aurifluas noctes aurifluosque dies, 


In librä CAROLUS librabit ita Sceptra 


Divine Themidos quæ faera Libra dabit. 


Hefperio Gryphus Phœbo ſe conſecrat ardens, 


Se, gemmäſque ſuas Sol dabit hiſce jubar, 


Je duͤſtre Nacht / 
Iſt hingebracht / 
Nun glantzt die helle Sonne; 

Nach trauer ſeyn | 
Kommt Sonnen; Schein’ 

Kommt neue Freuden Wonne! 
Da CA Re der Sechſt / 
Am Reich der naͤchſt / 

Auß Spanien ruckkehret / 
Das Roͤmiſch Reich / 
Empfangt zugleich / 

Cronen mit Cronen mehret. 
Da in der Waag / 
An dem Wahl⸗Tag / 

Der Sternen⸗Fuͤrſt geſtanden / 
Verguͤlde Zeit / 
Und gleiche Freud / 

Wird werden allen Landen. 
Weil in der Wahl / 
Die gleich Waag⸗ Schaal / 

Hat CAROLUM gezogen / 
Werden auch gleich / 
Sein Erbe Reich / 

Zur Huldigung bewogen. 
Der Greiff auch ſich / 
Freut inniglich / 

Die Sonne anzuſchauen. 
Beſtrahlet gantz / 
Von neuem Glantz / | 

Sambt feinen Francken⸗Auen. 


Eeee Wann 
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ö Aun man der Welt Jahr Bucher mit etwas genauerer wei 
nicht nachdencklicherer Ph oder fuͤrwitzigerer Nachdenck⸗ 
lichkeit durchſtüͤhret / fo muß man bekennen / daß die Eilffer⸗ 
Jahr jederzeit abſonderliche Veranderungen der Reichen / und Farali- 
täten groſſer Haͤubter und dell auch deren Land und Leuthen in jeden 
Jahr⸗ Hunderten von der heylwärtigen Geburth unſers Heylands ans 
ſufangen / mit ſich gebracht haben; allermaſſen 

Anno Chrifti 11. der Roͤmiſche Stuhl feine fatale Verruckung 
erlitten / indeme die Chriſtenheit von Trajano hart derfolget und Ana- 
cletus deren Haubt und Pabſt gemartert worden. 

Anno Chrifti 211. hat Antoninus Caracalla mit feines Vatters Se- 
veri Kriags⸗Heer eine Rebellion gegen feinen Vatter geſtifftet / wel⸗ 
chen er auch vom Thron gebracht hat. 

Anno 311. wurde das Roͤmiſche Reich und andere mit grauſamer 
Tyr anney ver wuͤſtet / und die Chriſten durch Anſtifftung Galenii Maxi- 
miani eines Hirten aͤuſſerſt betrangſaalet: 5 g 

anno 411. iſt König Alaricus im Zug wider Sicilien urploͤtzlich 
geſtorben / den die Gothen in einem Fluß begraben damit niemand 
den Orth feiner Begraͤbnuß wiſſen ſolte / deme Araulphus gefolget / wels 
cher 11 1 nn zuruck gekehret / und mit feindlicher Wuͤterey felbiges 
verwuͤſtet hat. 

Anno Fir. iſt zu Conſtantinopel eine unaußſprechliche Auffruhr 
entſtanden / weilen der Kayſer Anaſtaſius Macedonium Biſchoffen zu 
Conſtantinopel ins Elend verjaget hat. 

Anno 611, hat der Perſiſche König Cosroes gantz Cappadociam 
verheeret / und Cælaream eingenommen. 

Anno 71 {ft Juftinianus II. von Elia einen Anhang Philippici ent- 
baubtet worden / deme ein Jahr und 6. Monath hernach fein Secreta- 
rius die Augen außgeſtochen hat. 

Anno $ır, iſt Nicephorus Conſtantinopolitaniſcher Kayſer von de⸗ 
nen Bulgaren ermordet worden / welchem folgte Michael Curopalates, 
muſte aber ſeinen Nachfolger den Scepter laſſen / und in ein Cloſter 
gehen / da inzwiſchen Carolus Magnus in Italien Teutſchland / Gal⸗ 
lien / Hungarn / Engeland und anderen ſich groß machte. Deme 
aber in dieſem Jahr fein aͤlteſter Sohn Carolus Koͤnig in Italien und 
Tochter Rochrudis verſtorben. ö 

0 77 5 gu. iſt Leo Philofophus Orientaliſcher Kayſer an der Ruhr 
geſtorben. 5 

Anno 10T᷑. iſt das Stifft Bamberg von Henrico II. aufgerichtet / 
hingegen Wiligiſus der erſte Chur⸗Fuͤrſt zu Mayntz von dieſer Zeit⸗ 
798 0 . ſolcher Ertz⸗ Sitz aber wieder mit Erkenbold be 
etze en. 

Anno III. wurde von Balduino Hrientalifhen Kayſer Berythus 
und Sydon eingenommen / Henricns IV. aber von Pabſt Paſchali, den 
er zuvor zu Nom gefangen hatte / in der Peters Kirch gecroͤnet. 

Anno 121I. hat Joannes König in Engelland den Paͤbſtlichen Bann / 
und endlichen den Spruch uͤber ſich gehen laſſen muͤſſen / daß er deß 
Reichs unwuͤrdig erklaͤret / und an ſeine Statt Philippus Auguſtus auff 
den Königlichen Thron erhoben worden. 


Anno 
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Anno 137, hat Kapſer Heinrich mit ſiegreichen Waffen ſich Italien 
unterwuͤrffig gemacht / in welchem Jahr auch die Tempel⸗ Kies vertil⸗ 
get worden auß der gantzen Chriſtenheit. Da hingegen Elifaberha Ru- 
dolphi I. Erg Hertzogs von Oeſterreich Dichterlein dem König in Bd 
heim vermaͤhlet worden. in 

Anno 1411. fame Pabſt Joannes XXIII. nacher Rom / und über; 
wunde Ladislaum König zu Neapel mit groſſer Niederlag der Neapoli⸗ 
taner. Jodocus Marg⸗Graf in Mähren Caroli IV. Bruders: Sohn 
den 20. Septembris 1410 erwählter Noͤmiſcher Kayſer ſtarbe / und wur⸗ 
de an feiner Statt Sigiſmundus König in Boͤheim und Chur⸗Fuͤrſt zu 
Brandenburg / der ſich ſelbſten die Stimm gabe / zum Kayſer erwaͤh⸗ 
let. Zu Bononien haben in dieſem Jahr 2. Metzger Collulinus und 
Mongiolinus tyranniſirt / und die Menſchen gleich dem Viehe hinge⸗ 
ſchlachtet: Welches eben auch dieſer Zeiten die Metzger zu Pariß tha⸗ 
ten / die gantze Stadt behaubtet / mit ihrer Raſerey erfuͤllet hatten. 

Anno 1511. iſt geſtorben Blanca Kayſers Maximiliani I. Gemah⸗ 
lin / dann Jacobus Marg⸗Graf von Baaden ein Enckel Caroli auß 
Catharina von Oeſterreich einer Tochter Erneſti deß Eiſernen 
Ertz⸗Hertzogen von Oeſterreich / Ertz⸗Biſchoff zu Trier / an deſſen Statt 
in dieſem Jahr erwaͤhlet worden Richardus von Greiffenclau / von wel⸗ 
cher oben ein mehrers gemeldet worden. 

Anno 1611. den 29. Octobris iſt Carolus König in Schweden vers 
ſtorben / deme fein Sohn Guftavus Adolphus im Reich gefolget; Mat- 
thias Ertz⸗ Hertzog von Oeſterreich aber König in Hungaren gecroͤnet / 
und zu Nürnberg von Erwaͤhlung eines Roͤmiſchen Königs unter Chur⸗ 
Fuͤrſten und Staͤnden deliberirt worden. ö 

Dannenbero auch kein Wunder iſt / daß das Roͤmiſche Reich in 
Anno 1711, eine ſolche Veränderung empfindet / in welchen / wie ſehr 
es wegen deß Tods Falls JOSEPHI erzittert / ſo ſehr daſſelbe gegen 
gluͤcklichſter Erwählung CAROLT deß 6. ten hinwiederumb belebet 
und getroͤſtet worden. RIES 

Allermaſſen die Veranderung deren Reichen nicht zufällig ſeynd / 
ſondern eine unumbgaͤngliche Nothfolge (verſtehe allhier eine Thriſtli⸗ 
che Nothfolge) das iſt / eine Folge der Goͤttlichen Vorſichtigkeit / wel, 
che nicht mit ſich fuͤhret eine Noth deß Zwangs / ſondern der Unfehlbar⸗ 
keit / nicht das Fatum fatuum den thorechtgedichten Noth⸗Zwang / wel⸗ 
chen entweder die Chaldeer ſich erſonnen / und vermittels deſſen Gott 
dem Geſtirn unterwuͤrffig gemacht haben / oder die Stoici außſpindiſiret / 
da fie GOtt unterworffen der Verknuͤpffung deren zweyteren Urſachen 
oder der Connex ioni cauſarum ſecundarum; dergleichen Fatum wir billich 
verwerfen / und mit denen geſcheideren Heyden / und allen Chriſten dar⸗ 
für halten / daß von der ewigen Weißheit billich beſchloſſen ſeye / daß als 
les was ein Anfang / Wachsthum / Fortgang / Reiffung und Alter hat / 
auch ſeinen Untergang und End bekomme: deſſen Urſachen uns zwar 
unbekandt / aber nicht ungerecht ſeyn koͤnnen; und eben auff dieſe Arth 
hat GOtt denen Reichen und gemeinen Weſen gewiſſe Zeit und Ziel fürs 
geſteckt / in welchen ſie anfangen / wachſen / floriren / ſich veraͤnderen / 
und endlichen zu Grund gehen; und dieſe Göttliche Verordnung wird ge⸗ 
nennet ein Umbgang der Reichen Periodus Imperiorum: Welcher Umbs 
gang wie mit vielen Exemplis bewieſen ſich gemeiniglich in denen Joo. 
und 700. Jahren ereignet. a feund ſchier oo. Jahr von Moyſe biß 
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auff das Reich deß Sauls: Von Endſchafft der Babyloniſchen Geſaͤng⸗ 
0 biß zum heylwaͤrtigen Tod Chriſti: Von Esdra / welcher die He⸗ 
braͤiſche Regiments Form wieder hergeſtellet / biß zu Veſpaliano der 
ſolches Regiment nieder geriſſen hat; faſt eben fo viel Jahr hat das Athe⸗ 
nienſer und Lacedaͤmonier Reich getauret; 500. Jahr haben die Bur⸗ 
germeiſter die Welt⸗Herſcherin Rom regieret; Carthago iſt 700. Jahr 
geſtanden / als dieſe gewaltige Stadt der Affricaniſche Scipio zu Grund 
gerichtet hat. Der Burgerliche Krieg zwiſchen Pompejum und Cxfa- 
rem iſt gefallen in das Jahr 705. von Erbauung der Stadt Rom; Es 
ſeynd 717. Jahr von Anne 995, verfloſſen / umb welches Jahr durch 
Weißheit Caroli deß dritten das Churfuͤrſtliche Collegium verfloſſen; 
was in denen Jahr⸗Hunderten 500. 700. Iooo, 1400. 1500, 1700, 
nach Chriſti Geburth für Faralicäten ſich zugetragen baben / iſt oben nur 
fo viel die eilffer Jahr betrifft kuͤrtzlich erwehnet / das übrige aber dem 
Geſchicht⸗kuͤndigen Leſer uͤberlaſſen blieben / allhier aber noch dieſes zu 
erinneren / das gleichwie dermahlige Jahr⸗ Zahl in zweymahl 500. und 
700. beſtehet; alſo wegen Zuſammenkunfft dieſer zweyen Periodiſchen 
5. und 700. Zahlen groſſe Veraͤnderung in der Welt bevorſtehen. 

Welche Veränderung aber wir zu der heiligen Roͤmiſchen Kirchen / 
deß Reichs und aller Unterthanen Wohlfarth außzuſchlagen umb fo mehr 
verhoffen koͤnnen; als uns viele Urſachen darzu bewegen: Dann erſtli⸗ 
chen haben wir einen Kayſer auß dem allerdurchleuchtigſten Er: Hau 
Oeſterreich / von welchem Friderici Symbolum fg die 5. Vocales oder 
Stimm,⸗Buchſtaben waren / ſcharpffſinnig außgeleget werden: 
Uſtria Ez n rbem niverſum. 


Ller hreu ſt eſterreich V oll. 
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Uſtriæ NMſt mperare rbi nivetſo. 

lles Erdreid IR Oban nterthan. 
Dann unter allen Haͤuſern der gangen Welt wird Fein älteres / kein 
Gottesfoͤrchtigeres gefunden als das Hauß Habſpurg oder Ertz⸗Hauß 
Oeſterreich / welches fein erſtes Herkommen von Pharamundo 1. der 
Orientaliſchen Francken Koͤnig in Teutſchland durch Sigebertum Conti- 
nentem deß Auſtraſiſchen Königs Sigberti Sohn herfuͤhret / fo der erſte 
Graf zu Habſpurg geweſen iſt / und den Habſpurgiſchen Stammen 
durch Ortopertum, Ottopertus durch Babonem, Babo durch Rotherium, 
Rotherius durch Hetoprechtum, Hetoprechtus durch Ramprechtum 
Ramprechtus durch Luithardum, Luithardus durch Guntramum J. Gunt- 
ramus I. durch Huntridum, Hunfridus durch Guntramum II. deß Belzonis 
Vatter fortgepflantzet hat; Worauß erfcheinet / daß ſchon dazumahlen 
das Habſpurgiſche Geſchlecht Koͤniglichen Herkommens geweſen ſeye / 
weßwegen man dann billich mit dem Poeten fingen kan: 

Luis venerabilior ſanguis, quæ major origo? 

Auſtria tot meruit virtus repetita coronas. 

Wo ift ein Ehren » werthers Blut 
So Oeſterreich erreichen thut? 
Weil es mit ſo viel Tugend prangt 


Hat es fo viele Reich erlangt. Kein 
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en eingiges Hauß in der gantzen Chriſtenheit genieſiet ſolcher Pri- 

x vilegien und Hochheiten / als das Hauß Habſpurg / welchem von 
Gott die Gnadertheilt iſt die Kroͤpff zu heilen / alſo daß wann ein Kropf: 
figer einen Trunck / worauß einer vom Hauß Habfpurg zuvor getruncken / 
empfanget / derſelbe die Geſundheit erlanget; Deßgleichen / wann ein 
Stammlender von einem vom Hauß Oeſterreich einen Kuß bekommt / 
derſelbe alsbald unverhinderlich mit der Sprach fortkommen kan; wie 
bey kelice kabro mit mehrerem zu leſen iſt. Kein vornehmeres Hauß ſage ich 
wird in der gantzen Welt gefunden / als das Hauß Habſpurg / welches 
ſchon über 400. und mehr Jahr das Römiſche Kaͤyſerthumb bezeptert / 
im ſelben 16. nunmehro 17. regierende Kaͤyſer / ſechs Koͤnige in Hiſpa⸗ 
nien / eylff in Hungarn / zwoͤlff in Boͤheim / und zwey in Pohlen zehlet; 
Und weilen die vom Hauß Oeſterreich ſich allezeit der Ehriſtenheit zum be⸗ 
ſten Tapſſer verhalten / als ſeynd fie von denen Römiſchen Paͤbſten 
Söhne deß H. Petri / Advocati, Erhaltere und Beſchuͤtze⸗ 
re der Rechten der Kirchen genennet worden; Alſo hat Pius V. 
der Roͤmiſche Pabſt Philippum II. Koͤnig in Hiſpanien eine offent⸗ 
liche Stuͤtze deß Friedens und der Kirch geheiſſen. 


Dann / nachdeme kein nutzlicher und nothwendigere Tugend iſt in ei⸗ 
nem Fuͤrſten als die Gottes⸗Forcht / dann dieſe und die Haltung deß Ge⸗ 
ſaͤtzes die rechte Grund: Säulen deß Reichs ſeynd / fo iſt nichts denen 
vom Hauß Oeſterreich allzeit mehr angelegen geweſen / als die Fromm⸗ 
keit / und den wahren Catholiſchen Glauben zu behalten / und zu erhalten; 
zu Erhaltung deſſen fie ſich nicht allein felbft / ſondern auch ihre Reich und 
Guͤter GOtt dem Allmaͤchtigen verlobet haben. Bekandt iſt die Andacht 
Rudolphi I gegen den eingebrodeten GOtt; wegen welcher er und feine 
Nachkoͤmmling von dem Goͤttlichen Seegen mit dem Roͤm: Kaͤyſerthumb 
begabt worden / mit der von GOtt durch eine Cloſter Frau beſchehenen 
Zuſag: O Rudolphe, durch dieſe deine Andacht haſt du dir / 
und deinen Nachkoͤmmlingen das Roͤmiſche Reich zubereit / 
ſo lang ihr in der angefangenen Andacht verharren werdet. 
CEs iſt ſchier kein eintziger Krieg wider die Feinde deß Catholiſchen 
Glaubens vorgenommen worden / bey welchem ſich nicht allzeit einer 
vom Hauß Oeſterreich hat eingefunden; Alſo iſt Albertus Sapiens mit 
Friderico II. nach Jeruſalem gezogen; Alſo iſt Friderico I. Leopoldus 
Egregius ſambt feinem Sohn in dem Jeruſalemiſchen Zug beygeſtan⸗ 
den; Alſo hat Carolus V. der Roͤmiſche Kaͤyſer in Indien 18. König / 
und eben ſo viel Landſchafften ſeiner und der Kirchen Gewalt unterwuͤrf⸗ 
fig gemacht / und eben ſo viel tauſend Menſchen der neuen Welt zum 
Eheiſtlichen Glauben bekehret / wie dann mittelſt deſſen Huͤlff durch ei 
nen eintzigen Prieſter 700. tauſend / durch einen anderen 300. tauſend / 
und wiederumb durch einen anderen 100. tauſend Menſchen ſeynd getauf 
fet / und unter ſeiner Regierung in dem Koͤnigreich Mexico allein 80. 
Elöfter auffgerichtet worden; In Kaͤyſer Ferdinando hat die Gottes: 

orcht alſo hervorgeleuchtet / daß man vermeinte / er hätte unter der Kaͤy⸗ 
ſelchen Cron eines Pabſt Gemuͤth / unter dem Kaͤyſerlichen Mantel 
ein Moͤnchs⸗Hertz / und unter dem Königlichen Scepter deß Prieſters 
Hand verborgen gehabt. 8151 Ju 
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In elner ſo langen Nachkoͤmmlingſchafft iſt keiner auß dem Hauß Oeſter⸗ 
zelch von dem wahren Glauben abgefallen / und hat ſich auch keiner mit einer Un⸗ 
catholiſchen vermaͤhlet / maſſen fie lieber ihre Reich verlieren / als von dem wah⸗ 
ren Glauben weichen wollen; dahero ſie dann wuͤrdig ſeynd / daß ſie ewig regi⸗ 
ren / weil ſie ſowohl ihnen ſelbſten / als Gott und der heiligen Kirchen regiert 


aben. 

9 Wir wollen allhier den Eyffer Ferdinandi I. die Begierd zu Vermehrung 
deß Glaubens Philippi II. die Andacht Alberti I. die Verfechtung im Glauben 
Alberti II. die Gottes⸗Forcht Ferdinandi III. die Gott⸗Liebenhelt Leopoldi, die 
Sacramentaliſche Andacht Jofephi nicht melden / weilen ſie allen bekandt ſeynd / 
wir wollen aber allein allhier mit wenigem beruͤhren den Caroliniſchen Lebens⸗ 
Lauff / umb zu zeigen / daß wir uns aller behaͤglicher Gluͤckſeeligkeit unter feinem 
allerglorwuͤrdigſten Scepter zu verſicheren haben. 


Anno 1685. den erſten Octobris iſt dieſe Oeſterreichiſche Sonn ſin der Waag 
auffgangen / als wolte ſelbige nicht allein anderen Weit Regenten in Europa die 
Waag halten / ſondern auch an ſtatt deß ſchon zimlich abnehmenden Tuͤrckiſchen 
Monde zu feiner Zeit in Ungarn glantzen; dann an gemeldtem Tag dieſer Allers 
durchleuchtigſte Printz auff die Welt gebohren / und mit denen Nahmen Caro- 
lus, Franciſcus, Jofephus, Wenceslaus, Balthaſar, Joannes, Antonius, in das 
Buch der Kinder GOttes eingetragen worden. Der in Ungarn auffgehende 
Waffen- Rauch verfinſterte zwar dazumahl die Defterreichifche Lufft / aber die. 
Fuͤrſtliche Qualitäten Caroli ſchienen deſto heller auß dieſem ſchwartzen Gewoͤlck: 
dann man fahe ſchon im zarten Alter / daß ſich keine Oeſterreichiſche Tugend 
im Finſteren gehalten / ſondern alle ins geſambt mit dem Kayferlichen Gebluͤth 
Leopoldi in Carolum eingetrungen hatten; wie dann bißhero in Oeſterreichiſcher 
Nachkommenſchafft gemetcket worden / daß die Printzen das Durchleuchtige Hauß 
niemahlen verfinſtert haben; deſſen Urſach gewißlich ſeyn muß; weilen ſie eine 
fo lange Zeit fo viele Landſchafften / Koͤnigreich / auch das Roͤmiſche Reich mit 
beſonderem Verſtand / Groß muͤthigkeit / Diſeretion, Glimpfflichkeit / Gerecht⸗ 
und Mildhertzigkeit / Frommkeit / und Andacht regieret haben; ſo hat ihr die 
Natur ſolche Tugenden eigen gemacht / und nimbt nunmehro das recht gemeldte 
Qualitäten der Oeſterreichiſchen Nachkommenſchafft reichlichſt mitzutheilen; ge⸗ 
wiß iſt daß Carolus feinem Allerdurchleuchtigſten Herrn Vatter / in welchem 
alle Oeſterreichiſche und Chriſtliche Tugenden beyſammen waren / ſich aͤhnli⸗ 
cher erzeiget / als ein vollkommenes Contrafait dem wahren Originali. In ſei⸗ 
ner Conduite und Auffuͤhrung erwieſe er dey Zeiten wer er ſeye: Er war zwar 
jung an Jahren / abet zeitig in Anſchlaͤgen / von Kriegs Sachen führte er fo 
Fuͤrſtenmaͤſſige Reden / als hätte er ſchon viele Feld⸗Zuͤge gethan / und Ars 
meen commandirt / in Mathematiſchen Wiſſenſchafften / Philoſophia und Hi⸗ 
ſtorien verfechtete am Wienneriſchen Hof die ſchwereſte Thefes , feine Ant⸗ 
worten wurden mit Verwunderung und aller Approbation angehoͤret; in Latei⸗ 
niſcher Italiaͤniſcher / Frantzoͤſiſcher / Spanniſcher Sprach kan er ſelbſten einen 
Dollmeiſcher abgeben; in Unſchuld / Frommkeit und Oeſterreichiſcher Andacht 
leuchtete er nicht allein dem Hof / ſondern der gantzen Stadt Wienn vor; nach⸗ 
deme er in denen Glaubens-Geheimnuſſen unterwieſen das Hochwuͤrdigſte 
Sacrament genoſſen / unterlieſſe er nicht dieſes Gnaden⸗Oel oͤffters zu zugiefr 
fen / worvon dieſes Welt Licht mehr und mehr entzuͤndet in alle Hertzen lieblich⸗ 
ſte Strahlen warffe; dahero nachdeme die abentheueriſche Partage oder Zergliede⸗ 
tung der Spanniſchen Reichen zum Vorſchein kommen / ſich Seine Catholiſche 
Majeſtaͤt Carolus II. Anno 1700, erklaͤret / daß ſie keinen anderen Nachfolger in 
dero ſambtlichen Monarchie haben und wiſſen wolte / als den Ertz⸗Hertzog Ca- 
rolum von Oeſterreic ht. 

Worauff Ihro Majeſtaͤt Leopoldus Anno 1703, dieſen Ertz⸗Hertzog zum 
König in Spannien wegen feines unwiderſprechlichen Rechten nach vielen Inftan- 
tien der hohen Allüirten proclamiren / die Gluͤckwünſchung ſowohl empfangen / 
als ſich zur Abreiß in Spannien rüften lieſe; unangeſehen nun fein Gegentheil 
den Spanniſchen Thron ſchon beſtiegen / Franckreich ſich bewaffnet / NordiſcheCro⸗ 

nen 
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nen zu Huͤlff genommen / der Feind in dem Hertzen deß Reichs Armee ſtehen / 
und in Ungarn ſolches Feuer angezuͤndet hatte / daß der Rauch dem Wienne⸗ 
riſchen Hoff in die Augen geſchlagen; ſo hat doch Carolus die Reiß angetretten / 
die Spannifche mehr als das guldune Vellus in Colchide verwahrte Cron zu 
empfangen / wie er dann ſelbſten in ſeiner Abfahrt auß Portugall in Cataloniam 
an einen feiner Vertrauten Freund dieſe nachdenckliche Wort geſchrieben: Er 
fic abeo in regionem longinquam aceipere mihi regnum Luc. 19. Dahero er 
mit unvergleichlicher Großmuͤthigkeit ſich beurlaubet / und feine Reiß angetret⸗ 
ten / welche Überwindung feiner ſelbſten merckwuͤrdiger iſt als alle Merckwuͤr⸗ 
digkeiten. Die Nach⸗Welt wird erzehlen / wie gantz Europa wegen Caroli 
Rechtens auff die Cron Spannien in die Waffen gerathen / wie der Erdboden 
von fo viel tauſend Kriegsmaͤnnern gezittert / wie das Meer mit Blut gefaͤrbet / 
wie die jenige / welche ihm den Spanniſchen Thron dilputiret / an dem Rhein / 
an der Maaß / in Welſchland / in Niederland / in Spannen beſtritten / wie die 
feindliche Linien / welche ſtarcke Veſtungen genennet werden konten / fo vielmahl 
ohne Verluſt überftiegen worden ; wie Anno 1705. den 16. Juli zwiſchen Tre- 
viglio und Caſſano das Frantzoͤſiſche Kriegsheer kein geringere Niederlag als An- 
no 1700. bey Oglio erlitten / wie Anno 1706. I. Maji der Hertzog von Marloboroug 
die feindliche Armee bey Indoigne übern Hauffen geworffen / und Oftende in wenig 
Tagen eingenommen / und ſich gantz Braband bemaͤchtiget; wie die Haubt Ve⸗ 
ſtung und Reſidentz Turin Anno 1706. von der harten langwuͤrigen Belagerung 
Durch den regierenden Hertzog und Printz Eugenium von Savoyen den 8. Septem- 
bris befreyet / der Feind geſchlagen / auß gantz Piemont und der Stadt Mayland / 
fo dann Anno von dem Citadell von Mayland fambt der Veſtung und Hertzog⸗ 
thumb Mantua / ja auß der gantzen Lombardey Anno 1707. vetjaget: Anno 
1708. unter Commando Printz Eugenii und Duc de Marlobourg der Feind bey 
Oudenard den 11. fulii angegrieffen / in die Flucht geſchlagen / die Stadt Niſſel 
in Angeſicht der feindlichen Armee gewunnen / das Citadel, nachdem das Frans 
tzoͤſiſche Deſſein auff Bruͤſſel vernichtiget / ohne Schuß zum Accord gezwungen. 
Anno 1709, nach eingenommenen Dornick , der Feind auß feinem dreymahl vers 
ſchantzen Lager geſchlagen worden; Wie Anno 1710. Isoeco. Frantzoſen als 
Je d zugeſehen da die Veſtung Dovay ſambt dem Fort Scarp ſich ergeben / wel⸗ 

en die Veſtungen Bethuna, Arteſien, S. Venant und Aire müffen folgen / und 
die Compagne croͤnen; wie Carolus 1711. den 28. Auguſti den Hertzog Anjou auß 
dem Feld mit ſeinem groͤſten Verluſt in die Flucht geſchlagen / und dero Kriegs⸗ 
Voͤlcker unter dem General Feld Marſchallen von Starenderg nach Verluſt deß 
gantzen Stanhopplſchen Corpo mit denen Bajoneten in den Flinden den ſchon 
triumphierenden Feind zum drittenmahl angefallen / und das Feld erhalten ha⸗ 
ben; weilen aber Ihro Majeſtaͤt die Natur felbften uͤberwaͤltiget haben / fo heiſſet 
es billich: Fortior eſt qui ſe, quam qui fortiſſima vincit Mania. 

Es hat dieſer Fuͤrſt nicht allein obgeſiegt über dieſe zarte Affection, ſondern 
auch über die Forcht / welche auch wohlLoͤwen⸗Hertzen eingenommen hat; der Aller⸗ 
hoͤchſte Meer» Herfcher wolte den Großmuth dieſes zu allen Hohen Unterneh⸗ 
mungen gebohrnen Fürſten auff die Prob ſtellen / und der Welt ferner befand 
machen; Auß deſſen Verhaͤngnuß erhube ſich auff der Reiß nach Portugall ein 
Ungewitter / die anſehliche Flotte wurde vertrennt / das Leib⸗Schiff durch die ges 
waltige Waſſer⸗Berg bald in die Hoͤhe gegen die Wolcken getrieben / bald in dei 
tieffe Abgründe geworffen; Es zitterten die jenige / welche ſich niemahl in einige 
Gefahr gefoͤrchtet hatten; Koͤnig Carl aber ſchaueten von oben herab dieſem Un» 
gewitter nicht anders als einer Comadie zu. Es rieffen alle getreue Miniftri der 
Admiral ſelbſten ermahnte Ihro Maſeſtaͤt daß Sie Sich in Ihr unteres Gemach 
retiriten möchten; Gaben aber zur Antwort: Allhier kan ich feben die Arbeit / 
welche ihr alle Officier und Gemeine mir zu Gefallen verrichtet / die ich zu 
ſeiner Zeit auch erkaͤndlich belohnen werde. 

Anno 1705. reſolvirte ſich Carolus mit einer Flotte Perſoͤhnlich nacher Ca- 
talonien abzufahren / uneracht Seine Majeftät wuſten / daß ihme feine Feind 
das Anlaͤnden und alle nn 142 wuͤrden; Nichts deſtoweniger 5 
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ben fie die Haubt + Stadt Catalonia den 8. Octobris eingenommen; nach welcher 
Victorie einer ein feinen Einfall herauß gabe / da er auß Catalonia dieſes Ana- 
gramma herauß gabe: e 2 


Mit dieſem Vers; 
Ufque huc cantavi ludentis ad organa Galli, 
Nunc AL 1A ad Cytharam Carole CAx ro tuam. 
Wolte ſagen / daß nun Catalonien ein anderes Lied intonire / welches auch 
beede Königreiche Arragonien Valencien bald nach geſungen: Und obwohlen den 
4. Aprilis 1706. der Hertzog von Anjou vor Barcellona gerucket / das Fort Mon- 
tiovi erobert / und die Stadt mit grauſamer Belagerung geängſtiget; dieweilen 
aber Carolus Perfühnlich encongarirte, auch beftändige mit dem Degen in der 
Fauſt gegenwärtig commandirte, wo die Gefahr am gröften ware / daß fo gar 
das Frauen⸗Zimmer Hand anlegte / die Stadt zu beſchuͤtzen / hat der Feind end⸗ 
lich den eylfften Maji mit Hinterlaſſung aller Munition ſchandliche Flucht neh⸗ 
men muͤſſen; und gleichwie Ihro Majeſtaͤt ein kurtzer Begrieff aller Oeſterrei⸗ 
chiſchen Tugenden ſeynd / alſo haben ſie dieſelbe mit der Andacht gegen das Hoch⸗ 
wuͤrdigſte Gut und Verpflegung der Krancken / abſonderlich aber mit der Wall⸗ 
fahrt / welche Sie Anno 1706. nach erfochtenem herrlichen Sieg in Braband 
auff Monferrat verrichteten / und Dero koͤſtlichſt befegten Degen alda hinterlieſſen / 
mit folgender von ihnen ſelbſt außgeſonnener Beyſchrifft: 
In perpetuam memoriam Auſtriacæ devotionis 
De Voto anl Mo ConfeCro 
& depono 
Gladium lateri meo detractum 
ut 
Pro me ita exarmato 
Fortioribus armis cœlum militet 
Sub auſpiciis 
Magnæ Cœlorum Reginæ, &cı 
| Infimus clientum 
\ CAROLUS 
Von dem Allerdurchleuchtigſten Herrn Vatter Leopoldo, der ihme auch 
keine prächtige Ehren⸗Saͤulen oder Triumph » Pforten nach denen herrlichſten 
Victorien hatte auffrichten laſſen / hat Carolus gelernet / daß alle Sleg dem 
Herren der Kriegs» Heeren zu foͤrderiſt zugefchrieben werden muͤſſen; dann nach⸗ 
deme die Haubt⸗Stadt in Catalonien nach einer ſo ſehr kurtzen Belagerung zur 
Ubergab gezwungen worden darüber wolten Ihro Majeſtaͤt kein Freuden⸗Feuer 
dulten / keine Gluͤckwuͤnſchungen annehmen / ſondern ſagten: Es iſt ein Werck 
Gottes / dem ſoll mit Ambroſianiſchen LZob⸗Geſang ohne andere Sieg ge⸗ 
dancket werden. Und nachdeme jetzt gemeldte Stadt Anno 1606. nach lang⸗ 
wuͤriger Belagerung von ihrem außgeſtandenen Elend / und uͤber dem Haubt⸗ 
geſtandenen groͤſtem Jammer völlig defreyet worden / haben Ihro Majeſtaͤt alſo⸗ 
bald dem allgewaltigen GOtt in der Kirch zu St. Peter offentlich gedancket / und 
mit gewoͤhnlicher Solennitaͤt das Te Deum Laudamus zu ſingen / auch dabey ins 
ſonderheit durch die gantze Stadt erbieten laſſen / daß Ihro deßhalben niemand 
einigen Pracht oder Ehr anthun / ſondern fuͤr einen ſo erfreulichen und geſegneten 
Außgang einig und allein den Nahmen deß allmaͤchtigen GOttes alle mit wahrer 
Demuth loben und preyſen ſolten; Gleichwie nun Carolus Gott allezeit vor Augen 
hatte / ihme alle gluͤckliche Außgaͤng zuſchrieben / alſo haben ſich auch manchmahl 
ſolche Dinge mit Verwunderung zugetragen / welche der Goͤttlichen Providenz, 
die bißhero gleichſam mit dieſen Fuͤrſten geſpielet hat / zugeeignet werden muͤſſen; 
Anno 1704. den 2.ten Martii als Ihro Majeſtaͤt Dero erſteren Fammer⸗ 
Herren Graf Coloredo nacher Liſſabona abgeſchickt / umb daſiegen Hof von der 
allgemachen Annaͤherung zu dem Koͤnigreich Portugall lieſſe ſich unerachtet der 
nach weiten Entlegenheit deß Lands ein weiſſer Lerch ſehen / welcher eine Be 
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e hetumb ſloge / und vielmahl auff dem Maſt deß Königlichen Leib⸗ Schiffs 


lich ſetzte folgende auch gefangen und Ihro Majeftät uͤberbracht worden / als Diarium 
wolte ec beſes Omen bringen / daß bald das Oeſterreichiſche Wappen mit dem Anno 


Spanniſchen ſolte vereiniget werden; und ER hier jene Gluͤckwuͤnſchung Avan- 
cinus ad Leopoldum J. widerholen können: Vade fecundis Auftriacorum Alau- 
dis Sereniſſime Hifpaniarum Rex Carole. 5 

An dem Tag deß traurigen Tod: Falls Kaͤyſers Jofephi , erſchiene in der 
Gegend Barcellona ein Adler / welcher auff einem Schiff ein wenig außgeraſtet / 
bald nach Barcellona zufloge / als muͤſte er auff dem noch eintzigen übrigen Oeſter⸗ 
reichiſchen Zweig feine Ruhe ſuchen / und Carolum in Teutſchland nach Franck, 
fürth an dem Mayn zu der Croͤnung beruffen: und hatte abermahl ermeldter 
Orator feine Gratulation ad Leopoldum I. ſich bedienen koͤnnen: Redi felicibus 
Romanorum aquilis potentiſſime Romanorum Imperator Carole. 

Das die Sonn dieſem Oeſterreichiſchen Jofue in Valencia einen miraculo> 
ſen Dienſt gethan / auch ein Kind von eylff Monath mit dieſen Worten Gluͤck 
gewunſchet: Vivar Carolus Rex noſter: Es lebe Cat! unſer Rönig/ wird 
vielleicht mancher für ein Gedicht halten deren / welche dem Hauß Oeſterreich nicht 
gar zu affedtionirt ſeynd: allein ſolche ſeynd in einer Relation mit vielen Umſtaͤn⸗ 
den zu leſen / welche zu Barcellona durch Rafael Figuero Königlichen Buchdru⸗ 
cker offentlich für das Liecht geſtellet worden. Obwohlen der Armb Gottes nicht 
abgekuͤrtzet / fo wollen wir doch ſolche Begebenheiten an feinen Orth geſtellet ſeyn 
laſſen / und mit dieſen Gewißheiten bekraͤfftigen / daß der Himmel dieſem Regen⸗ 
ten favorifirt habe; daß nemblich dieſe ungemeine Finſternuß der Sonn in dem 
ſpoͤttlichen Abzug von Barcellona denen Waffen Caroli einen groſſen Vortheil 
wider den flüchtigen Fe ind ertheilet habe; und mit dem was von dem ungemeinen 
Jubel wegen Ihro Majeſtaͤt Ankunfft zu Mayland / Mantua / und anderen Ita⸗ 
lieniſchen Städten geſchrieben wird / ſo daß die zarteſte Jugend mit luſtigen Freu⸗ 
den⸗Geſchrey das Lob Ihro Majeſtaͤt außgeſprochen hat / welches mit groͤſtem 
Frolocken allhier zu Wuͤrtzburg bey dero Ankunfft nicht minder geſchehen. 

Wes wolte dann keine gluͤcklichſte Regierung prognoſticiren koͤnnen? ſo 
bald der unverhoffte Tods⸗Fall Kaͤyſers Joſephi im Reich erſchollen / meldteten 
alle Brieff und Zeitungen / daß von hohen und niedern Stands⸗Perſohnen kein 
anderer als Carolus verlangt würde; die fuͤrnehme Reichs⸗Staͤnde / welche auff 
dem Wahl- Tag etwas zu reden haben / ſchickten ſchon fort ihre Geſandten / die⸗ 
ſem Pringen die Kaͤyſerliche Würde auffzutragen / und zu der Wahl und Croͤ⸗ 
nung einzuladen / denen alle Begierden hohen und niedrigen Stands⸗Perſohnen 
über Meer nachfolgten; Unſer Durchleuchtigſte Fuͤrſt warffe auff Oeſterreichi⸗ 
ſche Manier nur ſeine Tugend⸗Strahlen auff die Gemuͤther der Reichs⸗Staͤn⸗ 
den / und erweckte ein inbruͤnſtiges Verlangen Carolum auff dem Thron zu ſehen / 
und waren alle Hertzen durch eine liebliche Zuſammen-Gieſſung in ein Hertz 
wunder barlich veraͤndert / dann Carolus ware den 12. Octobris deß 171 f. ter Jahrs 
fuͤr das jenige Liecht erkennet / welches auff den allerhoͤchſten Leuchter in der Welt 
geſetzt zu werden verdienet / das iſt mit einhelliger Stimm deß Churfuͤrſtl: Collegii 
zu Roͤmiſchen Kaͤyſer erkohren / und mit groͤſtem Jubel der zu Franckfurth vers 
ſammleten Welt außgeruffen worden. f 

Wie ſehr dieſe gluͤcklichſt außgeſchlagene Wahl Ihro Hochfürftl: Gnaden 
erfreuet und getroͤſtet / ein ſolches erhellet ab deme / daß dieſelbe wegen glücklich» 
ſter Wahl Ihro Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt dem eylfften Novembris deßwegen ein So- 
lennes Danck-Feſt angeſtellet / in welchem der Hochwuͤrdig und Hochgelehrte 
P. Joannes Schatz, S. J. eine fürtreffliche Predig (auß welcher obige Beſchreibung ges 
nommen ) gehalten / nach welcher unter Paucken⸗ und Trompeten» Schall ein 
fröhliches Vivat, welchem die Academiſche Jugend den Anfang gemacht / gehört 
worden: Et clamavitomnis populus Vivat Imperator, darauff dem allmaͤchtigen 
Gott mit einem ſchoͤnen Muficalifchen Ambt / und Abſingung deß Ambroſiani- 
ſchen Lob⸗Geſangs / unter zuſammen Laͤutung aller Glocken / dreymahliger Ab⸗ 
feuerung der Stuck ſchuldigſter Danck abgeſtattet worden. Vivat Imperator. 

Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden haben 0 5 auch nicht ermanglet zu Bezeu⸗ 
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gung ihrer aller unterthänigften Devotion nicht allein Ihro allerergebenfte treue» 
ſte Congtatulation gehorfambft ſchrifftlich abzulegen / ſondern auch nebſt Be⸗ 
gleitung Herrn Grafen Chriſtoph Einſten Fuchs Grafen von Bimdach und 
Dornheimb / N. Ihro Kaͤyſerl: Majeſtat Cammtrern und Reichs⸗Hof⸗ Rath 

Ihro geheimen Rath und Ober⸗Ambtmann zu Carlſtadt Herrn Reicharden 
Anton von Mauchenheimb genant Bechtelsheimb / nacher Inſpruck abzuordnen / 
umb alldorten Ihro Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt NMahmens Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden 
eine allerunterthaͤnigſte Reverentz zu machen / Ihro Majeſſaͤt anhero einzuladen / und 
ſelbigen alle Ihro Dienſten und Bedienung in dem Hochſtifft Wuͤrtzburg auffzu⸗ 
tragen; welche aller devoteſte Conteftation Ihro Majeſtaͤt nicht allein allergnaͤ⸗ 
digſt an⸗ und auffgenommen / ſondern auch fo ſchrifft als muͤndlich Unſerm gnaͤ⸗ 
digſten Herrn wiſſen laſſen / daß Sie in beſtimbter Zeit in der Gegend Wuͤrtz⸗ 
burg gegen Franckfurth Ihre Reiß fort» und durchſetzen wolten / weßwegen dann 
ſowohl die Weeg reparitet / als auch aller Orthen die ſorgſambſte Anſtalten uns 
ter fleiſſigſter Direction Herrn Cammer⸗Directoris und geheimen Raths Ja⸗ 
cobs dahin embſigſt gemacht / damit Ihro Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt in dem Hoch⸗ 
ſtifft mit Anſpann⸗ und Bewuͤrthung nach aller Moglichkeit auffgewartet worden. 

Als Ihro Majeſtaͤt in Ihrer Hinunter⸗Reiß nacher Franckfurth zu Marien⸗ 
Thal in dem Hoch⸗ und Teutſchmeiſteriſchen Reſidentz uͤbernachteten / haben 
Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden auß aller zarteſtem Antrieb Dero ungemeinen inner⸗ 
lichen Ergebenheit und Devotion ſich nicht entbrechen koͤnnen / daß fie ſich nicht 
dahin erhebten / und Ihre Gluͤckwuünſchung Perſohnlich ablegten; Wie fie dann 
bey Ihro Majeftät fo dalden zur allergnaͤdigſten Audientz gelaſſen / und von ſelbi⸗ 
ger mit denen allergnaͤdigſten Außtruckungen / und der Zuſag hinwider entlaſſen 
worden / daß Ihro Mafeſtaͤt in Dero Ruck⸗Kehr das Hochſtifft / und inſonder⸗ 
heit das Schloß Marien Berg ob Wuͤrtzburg mit Ihrer allergnaͤdigſten Eins 
kehr begluͤcken wolten; 

Wie dann auch nach der den 22. Decembr. u. allergluͤcklichſt erfolgter Croͤnung 
auff abermahlen beſchehene alletunterthaͤnigſte Invitation Ihro Käpferlichen Mas 
jeſtaͤt Unſern gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn Dero Anhero⸗Kunfft vergewieſert / 
und dahero dieſe zu Lengfurth eine Schiff⸗Brucken über den Mayn fo balden 
ſchlagen laſſen / welche Brucken / obſchon das gehende Eiß hinweg 2 wollen / 
ſo iſt daſſelbige durch kluge Anftalten deß Wuͤrtzburgiſchen Ingenieur Haubtmann 
Müllers ſobalden wider in Stand gebracht worden / daß man felbige ficher paſſi⸗ 
ren koͤnnen; Gleichſam / als ob dieſes naſſe Element deß Waſſers im Mayn auch 
begierig ware / mit dem jenigen Fuͤrſten / deſſen Gebieth und Land es durchlauf⸗ 
fet den Käyfer die Huldigung und Gehorſam zu ſchwoͤhren. 

Als Ihro Majeſtaͤt der Kaͤyſer bey dieſer Brucken ankommen / ſtunden zu 
Ihro Majrftät ſonderbahrer Vergnuͤgung die Wuͤrtzburgiſche Schiff ⸗Leuth in 
blau» und weiſſen ſonderlich hierzu verfertigten Booths ⸗Kleydern und blauen 
Schiff⸗Kappen in Bereitſchafft / welche Ihro Majeſtaͤt in einer Fahr⸗Brucken 
über den Mayn geſetzt / und deßwegen von Deroſelben einen guldenen Naulum 
empfangen haben. a 5 f 

Seine Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ſeynd alſo den 12. Januarii 1712. Abends in 
Cloſter Trieffenſtein / wohin den 11. dito von hier unterfchiedliche Hof» Caval+ 
lier die zu Ihrer Majeſtaͤt Bewuͤrthung behoͤrige Præparatoria zu machen / abge⸗ 
reiſet / angelanget; und dafelbften verblieben / woſelbſten Sie von Unſern gnaͤ⸗ 
digſten Fuͤrſten und Herrn empfangen worden / welcher noch felbige Nacht wir 
derumb anhero auff Wurzburg zuruck gekommen. 

Den 13. brache der erwuͤnſchte Tag an / an welchem Ihro Kaͤyſerl: Maje⸗ 
ſtaͤt mit Dero hoͤchſten Gegenwart dieſe Reſidentz begluͤcken und erfreuen wolten; 
die obere und untere Schulen aller Facultäten / worunder gar viele mit beſonde⸗ 
ren Schlopp Banden auff denen Huͤten ihre Freud conteſtiren und ſich diftingui* 
ren wolten / verfuͤgten ſich nach angehoͤrter H. Meß gegen Hettſtatt / ſo 2. Stund 
von hier entlegen / das Glück zu haben mit luſtigem Vivar ruffen / Ihro Käyferl: 
Majeftät als die erſte zu begruͤſſen / und Glück zu wuͤnſchen / welches fie auch mit 
alletgnaͤdigſtem Wohlgefallen ſowohl Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt als der 1 5 
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Hof» Staab trefflich præſtirten, ohnweit Waldbuͤtelbronn an dem Wald hatten 

ſich rangiret die Würgburgifche Regimenter ſowohl zu Pferd als zu Fuß (ware 

eine gußerleſene und ſchoͤnſt neu ⸗mondirte in mehr als 7ooo. beftandene Mann⸗ 

ſchafft) machten von dort an eine Parada biß an das Wurtzburgiſche Schloß Ma⸗ 

rien ⸗ Berg; durch dieſe lieſſen Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Dero Leib⸗Wagen lang⸗ 
ſam forth rucken / und beobachteten auff das genaueſte dieſe außerleſene Soldateſca 

mit ſonderer Auffmerckſamkeit / und Wohlgefallen. 

Ohnweit der Schloß⸗Pford præſentixte ſich die ſchoͤne wohl exercirte gleich 
falls alle in braunen Roͤcken mit filbernen Knoͤpffen neu mondirte Compagnie zu Pferd 
der Herrn Kauffleuten / und ware eine gantze Welt Volck auß der Stadt und gan⸗ 
15 Land —— kommen / einen erwuͤnſchten Anblick Ihro Kayſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt zu genieſſen. 

Gegen 12. Uhr / umb welche Zeit unangeſehen dieſer Tag ſonſten trüb und reg⸗ 
neriſch ware / lieſſe ſich die Sonne blicken / Ihro Majeſlaͤt Ankunfft zu verherrlichen / 
arrivirten Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt in der Vurck / unter 3.mahliger Loͤſung etlicher 
80. Canonen und Salve Gebung der Soldateſca. Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden ſambt 
dero Wey⸗VBiſchoffen und ro Praͤlaten auß Franeken empfiengen in Infulen Ihro 
Kayſerliche Majeftat an einem von vier Domb-Capitularen getragenen Baldachin. 
als der Kayſer zu dem Küffen auff dem allda gelegenen rothen Tuch ſich genaͤhert / 
haben Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden demſelben nebſt allen Praͤlaten / ſo in Form ei: 
nes Crantzes herumb ſtunden / eine tieffe Reverentz gemacht / und gleich dar auff nach 
abgelegten ſehr koſtbaren guͤldenen Staab und Infulen ihme / da er auff dem Kuͤſſen 
knyete einen Particul deß heiligen Creutzes zu kuͤſſen præſentiret, und das Wey⸗ 
Waſſer gegeben / Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt nahmen dieſes mit ſonderbahrer De vo- 
tion und tieffeſter Ehrerbietſamkeit an / nach wieder genommenen Staab⸗ und In⸗ 
fulen machten Ihro Hochfürftliche Gnaden ſambt denen Praͤlaten abermahlen eine 
tieffe Reverentz / giengen darauff unter Paucken⸗ und Trompeten, Schall in die ſehr 
wohl außgezierte Schloß⸗Capell / vorhero die Prälaten / und Wey-Biſchoff / 
nach ſolchem Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden / Dero Ihro Majeſtaͤt biß an dem vorm 
hohen Altar geſtandenen Bett⸗Stuhl folgte / und allda nieder knyete / Ihro Hoch- 
fuͤrſtliche Gnaden ſtunden vor dem Kayſer ad cornu Epiſtolæ, nach dem Kayſer aber 
der Weyh⸗ Biſchoff und die Praͤlaten auff beyden Seyten; und machten nach abge⸗ 
thanen Infulen dem außgeſetzten Sanctiſlimo eine tieffe Knye⸗Biegung; Cellilli- 
mus intonirte darauff das Ambroſianiſche Lobgeſang / welches von denen Muficis 
und Trompeten abſolvirt / und darnach A Celfifflimo etliche Collectæ pro Impera- 
tore abgeſungen / die Benediction gegeben / und wurde nach abgethanen Infulen 
dem Sanctiſlimo von ſambtlichen die Knye gebogen / und nachdeme die Praͤlaten nach 
der Ordnung / wie ſie geſtanden / auß der Kirch giengen / der Kayſer unter dem Bal⸗ 
dachin auff dem von der Kirch-Thuͤr an über den Schloß⸗ Hof biß an die Stiegen 
zahn Kayſers⸗Saal gelegte mit rothen Tuch bedeckte Buͤhne in beſagten Saal 

efuͤhret. 

8 Ihro Majeſtaͤt ſpeiſeten darauff nach dem von Herrn Weh⸗Biſchoffen gemach⸗ 
ten Benedicite auff einem in jetzt gedachten Saal mit rothen Sammet bedeckten er⸗ 
hobenen viereckigten Tiſch / unter einem rothen Baldachin / und Celſiſſimus mit 
Ihro auff der anderen Seyten an eben ſolchem Tiſch / ſo noch keinem Fuͤrſten geſche⸗ 
den / wie dann oblervirt worden / daß unter dieſem Mahl Ihro Majſeſtaͤt mit Ihro 
Hochfuͤrſtlichen Gnaden ſehr Freundlich geredet / Ihro e ee 
und dero Soldateſca geruͤhmet haben / dahero gegen Abend ſambtliche Voͤlcker umb 
nach der Tafel von Ihro Majeſtaͤt geſehen werden zu koͤnnen den Schloß⸗ Berg 
herab durch die Stadt marchirten. 5 

Abends ſpeiſeten Ihro Majeſtaͤt allein / geſtatteten / daß jederman felbige ſehen 
konte / und lieſſen die Capalliers und Fe Fier kum Hand⸗Kuß / Ihro Kay⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt geſtatteten keine Tafel⸗Muſie / noch Loͤſung der Stuckunter der Taf⸗ 
fel / gleichwohlen wurde bey dieſer Abend Taffel die Freud vermehret / weil ein Cour- 
rier angelanget / ſo Ihrer Majeſtaͤt brachte / daß die Feind von General Staren⸗ 
berg vor Cordona weg geſchlagen / und die Veſtung entfeget ſeye / welcher Sieg an 
dem Tag der Croͤnung erhalten worden. 
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Jedermann der Ihro Majeftät anſahe / hatte eine ſolche innerliche Bewe⸗ 
Se daß vielen die Zehren entfallen; Mithin wahr iſt / was jener hochgelehrte 


kteutſche und teutſch geſinnte Panegyriſt / ehe wir Ihro Majeftät geſehen / vorgeſa⸗ 
* get und vorgemahlet in folgendem: Zum Beſchlutz hab ich für gut erachtet ein Con- 


8.J. 


trafait dieſes Ertz⸗-Printzens / welcher ein Liebhaber der Warheit denen Spanniern 
uͤberſchicket hat / daher zu ſetzen / welches ſchier mit dieſen Red-Farben entworffen 


wird; Wer wolte dieſen groſſen Printzen nicht mit tieffeſter Verehrung anbetten? 


eine Tugenden ſeynd ſo fuͤrtrefflich / daß die Schmeichlerey felbigen einen Zuſatz 
8 dichten ER nicht noͤthig hat. Ihro Majeftät iſt zwar jung von Jahren; der Him⸗ 
mel aber hat Sie bereits mit einem dermaſſen groſſen Verſtand begabt / daß Sie 
darinnen den aͤltiſten Regenten gleichen: Dero Augen liebkoſen der gantzen Welt 
mit ungemeiner Demuͤthigkeit: Strahlen aber auch ein groſſes Feuer wider ihre 
Feind. Freundlichkeit und Majeftät ſeynd in Dero Augen jo genau mit einander 
vereiniget / daß / indem ſich die Anſchauer in Sie verlieben / fie zugleich vor Dero ho⸗ 
hen Perfohn ein fonderliche Ehr-Forcht empfinden. Die Milde deß Schöpffers hat 
Sie mit einer wohl anſtaͤndigen Leibs-Groͤſſe begabt / unter ſelbiger aber einen un⸗ 
gemeinen Schatz der Weißheit alſo verborgen / daß doch ſolcher annehmlichſt herauß 
ſchimmert. Die Großmuͤthigkeit haben fie von Dero Allerdurchleuchtigften Herrn 
Vatter ererbt: Und die Tapfferkeit iſt auff Sie von Dero Uranherrn Carolo V. 
hergeſtammet: Mit welchem groſſen Monarchen unſer Carolus in vielen Stucken 
verglichen wird. Wir aber wollen behaupten / daß alle deren ſechzehen Oeſterreichi⸗ 
ſchen Kayſern Fuͤrſtliche und Chriſtliche Tugenden in Carolo beyſammen leuchten. 
Es waren alle Gaſſen mit freudigen Volck angefüllet / es ware ein unauffhoͤrli⸗ 
ches ruffen von klein und groß: Vivat Carolus. Und die Kinder / die es noch nichtauß⸗ 


ſprechen kunden / lallten Viwat Carolus mit halb gebrochenen Worten: Diefuͤrnehm⸗ 


ſte Straſſen waren beleuchtet / abſonderlich gegen das hohe Dombſtifft / und Univerfität 
mit anſehenlicher Illumination alle Haͤuſer mit Facklen / theils mit allerhand Em- 
blematen und Symbolis gemachten Laternen: Von der Auguſtiner Kirch an / biß 
an die Stephans⸗Pfort wurden geſehen 42. mit Symbolis behenckte jede mit vielen 
Facklen illuminirte Pyramides, in dero Perfpedtiv - Schluß ware auffgerichtet ein 
Triumph: Pfort / und überauß hohe Schau: Bühn / auff welcher Ihro Kayſerli⸗ 
chen Majeftät Bildnuß auff einem Pferd figend ſich prælentirte / und von denen Ge- 
nis aller Dero Koͤnigreichen umbgeben und gezieret wurde. 

Bey Hof ware ein rechtes Freuden⸗Feſt / maſſen alle Diener mit einer präche 
tigen neuen Mundur verſehen / und alle Verordnung durch abermahlige kluge Ver⸗ 
anſtalltung Tit. Herrn geheimen Raths und Cammeræ Directoris Jacob dermaſ⸗ 
fen zuſammmen ſtimmig / daß fo wohl die Kayſerliche höchfte Miniftri als mittlere und 
geringſte Diener vom höchften biß zum geringſten mit allen erfinnlichen Ehren / Spei⸗ 
fen und Tranck zum ſelbſt preyſenden Überfluß bedienet und hoͤchſt vergnuͤget worden. 

Anderen Tags / als den 14. frühe hoͤrten Ihro Majeſtaͤt in dem Hochfuͤrſtlichen 


Oratorio die von allhieſigen Herrn Weyh⸗Biſchoff leſende Meß / nach welcher die 


Lauretaniſche Litaney gebettet wurde / Ihro Majeſtaͤt redete darauff eine Weyl mit 
Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden / beſchenckten fie mit einem viel 1000. fl. werthen Creutz / 
die hohe Miniſtros als Herrn Cantzlarn Adelman / und Herrn Cammer⸗Directorn 
Jacob mit guldenen Ketten / nebſt daran hangenden Portraits und allergnaͤdigſter 
Confirmation auch wuͤrcklicher Beſtallung deß erſteren / als wuͤrcklichen Kayſerlichen 
Reich⸗Hof-⸗Raths / und deß anderen als Kayſerlichen wuͤrcklichen Sammer» Raths / 
andere aber mit Silber⸗Geſchmeid / und die 4. Hoff⸗Aembter mit 1000. Reichs⸗ 
thaler; giengen durch die Kirch zu ihrer Kutſch / und fuhren under dreymahliger Loͤſung 
aller Skuck durch die Stadt/ und in dem Gewehr ſtehende Burgerſchafft. Ein 
Wohl Edler Stadt⸗Rath lieſſe bey einer außgeſtellten Bildnuß Ihro Kayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt den halben Tag unter lieblicher Muſic auff einer ſchoͤn erbauten Machinen vor dem 
Nath⸗Hauß der grüne Baum genannt roth⸗ und weiſſen Wein fpringen ; unter ſolcher 
Machinen ſtunden fambtliche Herr Burgermeiſter und Rath in ſchoͤner Ordnung. 
Bey dem hohen Dombſtifft prælentirte ſich ein Hochwuͤrdiges Domb⸗Capitul ſambt der 
nen Neben ⸗Stifftern und Unter⸗Choren in Thalaren und Chorrocken; bey der Univer- 
ſitaͤt hatte ſich geftellet der Herr Rector Magnificus ſambt allen Profeſſoren in Epo- 


midibus 


0 I 


midibus, nebſt allen Facultaͤten und Academiſcher Jugend / es ware zwar in der 
gantzen Stadt abſonderlich aber allhier luſtig zu hoͤren: Vivat Carolus Hifpania- 
rum Rex & Romanorm Imperator. Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt beſahen auch al 
hier mit ſonderlichen Wohlgefallen die von der Illumination noch ſtehende Ehren— 
Saͤulen / und fuhren durch die auffgerichtete Triumph + Pforten nach dem Renweger 
Thor. Sie betrachteten gar genau ſolche Coloſſos, und bezeigten gegen die in felbi- 
ger Gegend fo wohl auffwartende PP. Societatis als ohnweit deß Renweger Thors 
geſtandene Carthaͤuͤſer Ordens⸗Perſohnen mit Abthuung deß Huts und Neigung def 
Haubts beſonders Vergnuͤgen / ſtunden zuweilen in der Kutſch auff / und ſahen ſich umb. 

Eine halbe Stund von der Stadt hatten ſich abermahl die Wuüttzburgiſche 

Regimenter ſowohl zu Pferd als zu Fuß in eine ſchoͤne Ordnung rangiret / welche 
nochmahlen Ihro Känferl: Majeſtaͤt mit befonderen Belieben oblervirten / und in 
genauen Augenſchein nahmen; darauff ſie Dero Reiß nach der Wurtzburg: Stadt 
Kitzingen fortſetzt ten; alwo fie abermahl die Soldateſca und die gantze Burger— 
ſchafft im Gewehr funden / allda das Mittagmahl nahmen / und die in dem Urfus 
liner Cloſter befindliche Jugend nebft anderen Stands-Perſohnen zum Hands 
Kuß lieſſen / Ihre Reiß nach dem Wuͤrtzburgiſchen Ambt-Hauß Marckbibart 
nahmen / alldort abermahlen / wie zu Kitzingen empfangen worden uͤbernachtet / 
dem Ingenieur und Haubt-Mann Muller welcher ſowohl wegen der Schiffe 
Brucken als der wegen von Anfang biß zum End Ihro Majeſtaͤt auffgewartet / 
Ihr guldenes Portrait geſchenckt / folglich das Wuͤrtzburgiſche Territorium ver⸗ 
laſſen / und von allen treuen Gemuͤthern mit allerhand Gluͤckwuͤnſchungen begleitet 
worden. 

Den 17. Januarii wurden die Pyramiden wider illuminiret / in der Univerfi- 
taͤts⸗Kirchen eine beſondere Andacht und aller Geiſtlichkeit zur glücklichen Reiß 
Ihro Kaͤyſerl: Majeſtaͤt die Collecten gehalten. 

Die Kaͤyſerl: Suite beſtunde in 96. Kutſchen / jede mit 6. Pferd beſpannet / 
und 60. Reith⸗ Pferden; Alle Kaͤyſerliche haben an der allhieſigen Bewirthung 
ein Vergnuͤgen verfpühren laſſen / und bekennet / daß ſie es nirgendswo alſo gefun⸗ 
den haben / wie dann auch Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ſowohl durch allergnaͤdigſte 
Hands als Curial - Brieff Dero allerhoͤchſtes Gefallen / und darmit conteſtitet / 
daß Sie ein ſolches gegen Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden und Dero gantzes Hochſtifft 

erkandlich mit Kaͤyſerlichen Gnaden vergelten werden. 
Prona bonis invicti Cæſaris adſint Numina. 
Statins ad Menecratem vers. alt. & penult. 
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TITULUS VIII. 


IMPERIO. 


Parentheſis. 


P magnitudinem rerum Principes & ſtatus ſunt a ſumpti, 
tanquam Vaſalli non in plenitudinem poteſtatis, ſed in partem 
g curam ſollicitudinis: non ut Cæſaream fuam Alajeſtatem, hac 
cooptatione in ſtatus Imperii, Imperatores Romano Ger mani im- 
minuerent, ſed ut illam bonorabiliorem, hoflibusque magis timen- 
dam redderent. Arg. novell. 15. in præfat. Hermannus Stamm 
de ſervit. perfonali lib. 3. c. 10. n. 33. 


EPIGRAMMA. 


Tirps Aquilina Aquilam lequitur Mavortis ad arma, 
Non fruſtra Labarum Gryphus in Ungue tenet. 
Hh h h Non 
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Non fruſtra Gladium Francorum robore clarum 
Franconiæ miles, militis arma probant. 


S Adler :arthig Greiffen⸗Staͤrck 
Das Adler⸗Reich durchfliehet / 
Das Schwerd und Fahnen zeigt im Werck / 
Hilfft daß der Adler ſieget / 
Das Hertzog ⸗Schwerd zeigt feinen Werth 
Unter deß Greiffen Clauen / 
Der Francken Fahn dem Reich ſteht an / 
Laſt aller Orth ſich ſchauen. 


& ift bey denen Publieiften richtig und aufgemacht / daß die 
Form und Staat deß Heiligen Roͤmiſchen Reichs der mittlere 
ſeye zwiſchen Eins und Beſt⸗ Herrſchung Monarchiam uud 

Ariſtocratiam, Und zwar mit ſolchen Sonderheitlichkeiten / daß kaum 


in der Welt eine dergleichen Regiments⸗Form gefunden wird; als wor; 
innen 
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unen das Haubt der Roͤmiſche Kayſer und Koͤnig / die Glieder aber 
die Chur⸗Fuͤrſten / Grafen Frey⸗Herrn / Adel und Reichs; Städt ſeynd. 


Kayſer Maximilian pflegte unter anderen zu ſagen: Der König 
in Frauckreich feye ein König der Eſel / dann was er feinen Untertha⸗ 
nen aufflege / Daß muͤſſen fie thuen / aber König in Engelland ein So 
nig der Leuthen / dann was er ihnen aufflege / das thäten fie gern / und 
hätten ihren Herrn lieb / er ſelber aber der Kayſer waͤre ein Koͤnig der 
Koͤnigen / wann er feinen Fuͤrſten etwas befehle / ſo thaͤten fie es wann 
es ihnen geficle : Andere erzehlen es alfo : Der König auß Franck 
reich herrſche uͤber Eſel / und dieſes darumb / weil ihme ſeine 
Unterthanen / wie die blinde / was er gebiethe / es waͤre recht 
oder unrecht / gehorſamten: Der Koͤnig auß Hiſpannien ſeye ein Koͤnig 
über Menſchen / dann fein Volck ſeye ihme gefolgig in rechten und bil: 
ligen Sachen / ſonſten nicht : Der König in Engelland ſeye ein König 
der Engel / denen gebiethe er nichts unrechts / und fie gehorchten ihme 
auch billig: Wir aber (ſagt er) ſeynd Koͤnig uͤber Koͤnige / dann 
die Fuͤrſten ſeynd uns nicht mehr als ihnen beliebet gehorſam. 


Ein anderes bekennet von denen Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnden deß 
Reichs Carolus der Fünfte in der Vorred oder Eingang deß zu Worms 
Anno 1527. auffgerichten Regiments / da er zu dieſer Ruhm und Glo⸗ 
ey meldet / daß auff fein Begehren der mehrere Theil / deß Reichs 
Chur⸗Fuͤrſten und Stände in eigener Perſohn und durch ihre Gevoll⸗ 
maͤchtigte erſchienen / mit deren Rath und einmuͤthigen Willen Ihro 
Majeſtaͤt Güte Geſatz und Policey / darauff als Grund Werten alle 
Reich und Gewalt ruhen / beſchloſſen und auffgerichtet haben. 


Worbey auch der eyfferige Chur⸗Fuͤrſt zu Trier Richard aus 
dem Geſchlecht von Greiffenclau / und Conrad Biſchoff zu Wuͤrtzburg 
perſoͤhnlich das ihrige contribuirt / zu einem unwiderſprechlichen Zeugs 
nuß / daß die Greiffenclau⸗ und Wuͤrtzburgiſche Sorgfalt für deß Reichs 
Wohlſtand jederzeit unverrucket geweſen ſeye. 


Damahlen wurde auch eine Reichs Makrickel und Anſchlag was 
jeder Stand zu dem gemeinen Weſen contribuiren ſolle / verfertiget; 
und obſchon bekand iſt das viele dergleichen Matriculn gemacht als 
Anno 1431. 1467. 1471. 1480. 1481. 1486. 1489. 1500, 
1507, 1510, 1521 1522. 1525. 1529. 1530. 1535. 1545. 
1548. 1551. 1553, 1557. 1567: 1571. 1576. So hat doch die k. 1. de 
Anno 1521. verfertigte bißhero die mehriſte Authoritaͤt erhalten 3. fach 
und iſt deren Beſchuͤtzer der Chur + Fürft zu Mayntz , wiewoh⸗ dem auch 
len fie nicht abfoluc und vollkommen / auch nicht ohne Unterſchied k. Imp. 
angenommen / ſondern deren Verbeſſerung außtruͤcklich vorbehalten 5 — 
worden. Die jüngere Reichs Matricul iſt zu finden bey Rheinking zu Franc 
de Regimine ſæculari & Eccleſiaſtico Ib. . claſſ. 4. c. l. und bey Wehnero furht. 
verbo Matricul. 1 85 pa- 

Worinnen zu finden“ daß unter anderen Reichs Creyſen der 3a. 8. g. 
Fraͤnckiſche folgender Geſtalten angeleget als 1. Bamberg 1088. fl. Habean- 
2. Würtzburg 1372. fl. 3. Aichſtett. 768. fl. Teutſch⸗Meiſter 448. c . 
fl. Probſtey Comburg vertritt Wuͤrtzburg. 6. Wars Orajen i 

b Bran⸗ 
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Brandenburg Onolth und Culmbach 1032. fl. 7. Graſſchaſſt Hen⸗ 
neberg Eohlehfinger ein 16, fl. 8. Graffſchafft Henneberg Schleu⸗ 
finger Lini Chur und Fuͤrſten zu Sachſen Dreßdiſcher und Waymari⸗ 
ſcher Lini 194. fl. 9. Die Grafſchafft Hennenberg Schleuͤſinger Lini 
Land- Graff zu Heſſen 24. fl. 10. Grafſchafft Hennenberg Römhil⸗ 
der Lini vertritt das Stifft Wuͤrtzburg zo. fl. 11. Graffſchafft Hen⸗ 
nenberg. Roͤmhilder Lini / die Chur und Fuͤrſten zu Sachſen Dreſ⸗ 
diſcher und Weymariſcher Linie 56. fl. 12. Graffſchafft Hennenber 
Roͤmhilder Ani die Hertzogen zu Sachſen Coburger Theils 76. 
13. Grafen zu Caſtell 18. fl. 14. Graffſchafft Wertheim Loͤwenſtein 
160. fl. 15. Grafſchafft Rineck vertritt Mayntz und Erbach 64. fl. 
16. Grafen zu hohen Loe 257, fl. 17. Grafſchafft Reichelsberg ver⸗ 
tritt Wuͤrtzburg 28. fl. 18. Schencken zu Limburg 16. fl. 19. 
Grafen zu Erbach 56. fl. 20. Graffen zu Schwartzenberg 24. fl. 
21. Herrſchafft Heideck vertritt Pfaltz⸗Graf zu Neuburg. 22. Stadt 
Nürnberg 1480. 23. Rotenburg an der Tauber 386. fl. 24. Wins: 
heim 168. fl. 25. Schweinfurth 168. 26. Weiſſenburg am Words 
gau 100. fl. 27 Herrn zu Seinsheim 28. fl. Summa 8232, fl. An 
welchen allein Würtzburg 1444. fl. und alſo auſſer Nürnberg mehr 
als alle Stände für fein Contingent beytragen muͤſſen. 


Nachdem aber der Creyſen Beytraͤge zu Roͤmer Monathen auß⸗ 
geſchlagen worden / fo muß Wuͤrtzburg für fein Contingent für jeden 
Roͤmer Monath in ſimplo able No zwar nach dem bey Regierung 
Weyland Perri Philippen Hochfeelig geweſenen Biſchoffen zu Bambe 
und Wuͤrtzburg allhier gemachten Fuß. 850. fl. welche auch bißhero alſo 
abgetragen worden. Weylen aber der Creyß für jedes fimplum 880. 
fl. von Wuͤrtzburg pretendirt mithin einen groſſen Ruckſtand nachge⸗ 
ſucht; als iſt dieſes Jahr dieſer Punet in Richtigkeit gebracht und Ihro 

5 Gnaden und dero Hochſtifft ein groſſer Nachlaß ges 
attet worden. 


Worbey jedoch zu erin neren / daß der obgenante Geld⸗Bey⸗ 
Schuß nur zu Erhaltung deß Creyß Staabs angewendet / das andere 
Contingent aber der jedem Staud zukommenden Mannſchafſt abſonder⸗ 
lich geſtellet / verpfleget / beſoldet / und unterhalten werden muͤſſe. 


b welchem dann zu erkennen ift/ daß Shro Hochfürfliche Gua; 
den ber 0 mehrer dem Reich recht patriotiſch beygehalten / je mehr 
und groͤſſer ihr Contingent geweſen. 


Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden unterlieſſen nicht ſo wohl beym Reichs⸗ 
als Creyß⸗ Convent ihres Orts ſorgſamſt treiben zu laſſen / daß ſo wohl 
die Grantz⸗Veſtung Philippsburg und Kehl zu deß Vatterlauds Sicher: 
heit wohl in Stand geſetzet / als auch der vor anderen Staͤnden gravirte 
Fraͤnckiſche Creyß / und das darinn mit einem anſehnlichen Contingent 
concurrirende Hochſtifft in etwas ſublevirt werden moͤgte; daunenhero 
in Anno 1700. am Reichs Convent zu Regenſpurg auff der Schwaͤbi⸗ 
ſchen Krayſen ferner weites bewegliches Anhalten zum oͤfftern delibe- 
rirt wurde / wie doch deren bey den ſicheren Collegien diſerepante May) 
nung vereiniget werden moͤgten; unangeſehen nun bereits beſchloſſen 

ware 
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ware daß die Fraͤnckiſche Trouppen wieder zuruck beordert werden ſollen / 
fo iſt dochden 6.ten 7. bris proviforio modo auff drey ſmpla (weilen zwey 
nicht zulänglich ) nach dem Fuß der Anno 1681. zu 40000 Mann ge 
machten Repartition angetragen / jedoch alles fine præjudicio & conte- 
quentia, und daß zu mehrer Verſicherung einer durchgehenden Concur- 
renz und gemeinen Beytrages davon ſich niemand befreyen koͤnne / die 
Gelder in Regenſpurg erleget / und ein jeder Geſandter ſeines Herrn 
Contingent liefferen ſolte; ob nun wohl in zwiſchen ſo wohl der Com- 
mendant im Fort⸗Kehl den vom groſſen Rhein Anlauff verurſachten 
Schaden an der korcifcation und darauß erfolgten uͤblen Zuſtand / 
auch deß Herrn General Lieutenants Hochfuͤrſtliche Durchleucht wie 
auch Herrn General von Thuͤngen die Gefahr und darauß zubefahren 
ſeyenden unwiederbringliche Folge vorgeſtellet / ſo iſt dieſes hoͤchſt noth⸗ 
wendige Werck ins Stecken gerathen / und der Laſt bey den Creyſen 
auff dem Halß liegen blieben; inzwiſchen wurden die Religions- diffe- 
zentien wegen der Chur⸗Pfaͤltziſchen Landen (worbey Ihro Hoch⸗ 
fürſtliche Gnaden wegen deß darinnen vielfältig habenden Ordinariats 
haubtſaͤchlich interellirt ſeynd) zu Regenſpurg hefftig fortgetrieben/ 
und ob gleich deß Herrn Marg⸗Grafen Ludwigs zu Baaden Hochfuͤrſt⸗ 
liche Durchleucht durch ein Schreiben der beyden Creyſen Francken 
und Schwaben dieß faſt gethanes mehrmahliges Erſuchen beſtens recom- 
mendirt/ die Nothwendigkeit vorgeſtellet / und ungeſaumt darüber zu 
deliberiren gebetten/ fo muſte doch dieſes ohne Etleck bleiben; uner⸗ 
achtet uͤber dieſes Ihro Hochfuͤrſtliche Durchleucht von Wuͤrtenberg 
und Hochfuͤrſtliche Gnaden von Coſtantz deßwegen ihre Miniftros zu 
Ihro Churfürſtliche Gnaden zu Nie geſchicket und den Fraͤnck⸗ 
und Schwaͤbiſchen Creyß von der bißhers dißfalls getragenen Anſe⸗ 
tzungs⸗ und Verpflegungs⸗Laſt zu befreyen inſtaͤndigſt gebetten haben; 
da inzwiſchen Anno 1700, im Elſas der Frantzoͤſiſche Marquis d' Uxel- 
les nach ſeiner Ankunfft von Pariß eine genaue Muſterung der Fran 
tzoͤſiſchen Trouppen in Beyſeyn deß Monſieur le Comte de Four In- 
ſpecteur über die Cavallerie und Monſieur le Comte de Vaudran Infpe- 
eur über die Infanterie gehalten / und wurden die Fortificationes zu 
Landau vornemlich auch die zu Neu Breyſach fleiſſig und dergeſtalten 
fortgeſetzet / daß man dieſſeits nicht viel Gutes darauß ſchlieſſen koͤnnen. 


Nachdeme auch Ihrer Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt allerge⸗ 
rechteſte Anſpruch an das Koͤnigreich Spannien / an denen Spanni⸗ 
ſchen und Frantzoͤſiſchen Hoͤffen nicht angenommen / und dargegen von 
dem Hertzog von Anjou die wuͤrckliche Poſſeſlion deß Königreichs 
Spannien ergriffen / mithin von der Cron Franckreich alle moͤgliche 
Anſtalt gemacht worden / umb ihn dabey zu ſchuͤtzen / fo haben endlich 
Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt ſich genoͤthiget befunden / vorgedachte Rech⸗ 
te / welche ſie in der Guͤte nicht haben koͤnnen / durch die von GOtt 
ihnen verliehene genugſame Mittel der Waffen zu erhalten / zu wel⸗ 
chem Ende fie nach gepflogenen Kriegs Rath / worbey deß Herrn 
Gencral Lieutenant Printzen Ludwigs von Baaden hochſeeliger Ge 
daͤchtnuß / fo den 12. Januarii 1701. in Wienn ankommen / ſich auch Ihro in 
Ungarn habende vortreffliche Armee nicht allein eiligſt recrutiren / ſondern 
auch mit denen Koͤnigen in Dennemarck und Preuſſen / wie auch einige 
Chur und Fuͤrſten deß Reichs umb Uberlaſſung gewiſſer Mannſchafft 

In 


tracti- 


( 108 0 
tractiren laſſen / wie daun Ihro Hoch⸗Graͤfliche Excellenz Herr Graf 
Maximilian Carl von Loͤwenſtein Wertheim bey verſchiedenen Chur⸗ 
und Fuͤrſtlichen Hoͤffen und denen Fraͤnckiſch⸗ und Schwaͤbiſchen Creyß; 
Verſammlungen Herr Graf von Schlick am Chur,Collniſchen / und Herr 
Graf von Rappach an die Chur⸗ und Fuͤrſtliche Braunſchweig⸗ und 
Luͤneburgiſche Hoͤffe / und der Kayſerliche Concommitlarius zu Regen⸗ 
ſpurg Herr Baron von Seyler / bey dem Beyriſchen Creyß⸗ Convent 
zu Waſſerburg fich eingefunden / und Kayſerlicher Majeftät Intereſſe 
beſtens recommendixet haben; und ob gleich die mehrere Stände def 
ſelben / voruemlich die jenige / fü bey erfolgter Ruptur, der Cron 
Franckreich am nechſten gelegen / ſich nicht weiter als zu einer Neutra- 
lität herauß gelaſſen / fo ſetzten ſich doch dieſelbe meiſtens in eine gute 
Creyß⸗Verfaſſung und in ſolchen Stand / daß in Fall die Cron Franck 
reich durch Gelegenheit der Spanniſchen Succeflion das Röͤmiſch Reich 
wider Verhoffen angreiffen wolte / fie alsdann Ihro Roͤmiſche Kayſer⸗ 
liche Majeſtaͤt und dem Reich deſto nachtruͤcklicher beyſtehen konnen. 

Wie dann auch zu Frauckfurth am Mayn eine Zuſammenkuufft der 
Ober⸗Rheiniſchen Creyß⸗Staͤnden zu Anfang Juni gehalten / und 
darauff wegen nöthiger Verfaſſung zur Sicherheit deß Creyß gehand⸗ 
let / fo dann die Krafft deſſelbigen Schluſſes verwilligte Creyß⸗Troup⸗ 
pen bey Wißbaden zuſammen gefuͤhrt worden . 

Mehr dergleichen Creyß⸗Convent ſeynd auch in dieſem Fruͤh⸗ 
Jahr gehalten / ſonderlich in denen obern als nechſt gelegenen Crey⸗ 
ſen gehalten / als ein Fraͤuckiſcher zu Nuͤrnberg / ein Schwaͤbiſcher zu 
Ulm / und ein Bayerifcher zu Waſſerburg / und auff beyden erſteren 
geſchloſſen worden / ſich bey jetztmahligen Oonjuncturen in vormahlige 
Verfaſſung wieder zu ſetzen / wie dann ihre Trouppen auff denen 
Rendesvour nemblich die Fraͤnckiſche bey Neckarsulm / die Schwaͤ⸗ 
biſche aber bey Pfortzheim wuͤrcklich ſich verſammlet / und dieſe 
letztere nach gehaltener Muſterung gegen Oſtenburg gegangen / uͤber 
dieſes haben bemelte beyde Creyſe ſich nicht allein ſelbſt mit einander 
aſſoclirt / laut Receſs vom 6. May / ſondern auch die andere Creyſe 
zur Acceflion auff den zu Ulm nechſthin angeſtellten Convent inviti- 
ret. Weilen nun über das Ihro Churfuͤrſtliche Durchleucht zu 
Bayern dero Militz biß auff 18000. Mann verſtaͤrcket / und man dieſes 
alles ohnzweiffentlich zum Nutzen und Sicherheit deß Roͤmiſchen Reichs 
angeſehen zu ſeyn vermeynet / fo hat man auch in Entſtehung einer 
Ruptur bald eine ſtarcke Armee ins Feld bringen zu koͤnnen verhoffet. 

In Elſas langten immittels viele Trouppen auß Franckreich an / 
welche jedoch nachgehends theils in Italien marſchiren muſten / und 
wurden ſonſten groſſe Kriegs⸗Præparatoria gemacht / die Magazinen 
angefuͤllet / an verſchiedenen Brucken wie auch an denen Redouten; 
und Linien vom vorigen Krieg / vornemblich aber an der Fortificarion 
zu Landau ſtarck gearbeitet / das Land⸗Volck zum Krieg gezogen / 
die ſich Marſch- fertig halten muͤſſen / auch keinen anderen vor ſich ſtel⸗ 
len dörfften 7 und iſt der Marſchall de Villeroy den 11. Juli 1701. zu 
Neu-Breyſach angelanget / und ferner nach dem Luͤtzenburgiſchen Land 
gegangen / daſelbſten an der Ober⸗Moſel als in der Mitte zwiſchen 
Niederland und Elſaß ein Frantzoͤſiſch Campement von 15. Regimen: 
ter zu Pferd / und 5. zu Fuß kormirt wird / dieſe haben ein Schiff: 
Bruͤcke ein Stund oberhalb Sirck geſchlagen. 
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In denen benachbarten Ehur-Pfalg : Fränd Bayer und Schwaͤbi⸗ 
ſchen Ereyſen ware man noch mt einer noͤthigen Verfaſſung und errichten; 
der Allociation bemuͤhet / fo dann mit Ziehung einiger Linien die Reichs, 
Lande vor unvermutheten Einfaͤllen zu verwahren / dergleichen wurden in 
der Pfaltz durch etliche 1000. Mann Chur⸗Pfaͤltziſche und andere 
Creyß⸗Trouppen bey Philipsburg an die F und laͤngſt der; 
felben auß Dorff Speyerdorff / von dar auff das bey Neuſtadt an 
det Hard gelegene Schloß Hambach / fo dann auff Kayſers⸗Lautern / 
und ferner an der Lauter nach dem Hundsruck gegen die Moſel gemacht 
20. Schuhe breit / und nach Proportion tieff / dergleichen Linien wur. 
den auch durch die bey Offenburg geſtandene Schwaͤbiſche Creyß⸗Troup⸗ 
pen / bey welchen den 25. Julii deß Kayſerl. Herrn General Licutenants 
Marg⸗Grafens von Baaden Hochfuͤrſtliche Durchleucht angelanget / von 
der Veſtung Kehl am Rhein / auff Willſtett / und Offeuburg nach 
dem Schwartzwald gezogen / und ſeynd auff deß Kayſerlichen Herrn 
‚General Licutenant Erſuchen / zur beſſerer Beförderung der Arbeit / 
von denen bey Veckersulm geſtandenen Fraͤnckiſchen Creyß⸗Trouppen 
den 19. Ockobris 1500, Mann dahin abmarchiret. 
Alnterdeſſen erfolgte die Eröffnung deß Convents zu Heilbronn / 
der 5. Creyß Außſchreib⸗Aembter Herrn Geſandten als deß Chur⸗Rhein⸗ 
Fraͤuck⸗Bayer⸗Schwab⸗ und Ober: Rheiniſchen Ereyſes. Puff 
demſelben wurde der Anno 1700, den 23. Novembris zwiſchen Fraucken 
und Schwaben errichtete / nachmahls extendirte und den 6. May dieſes 
Jahrs radificirte Heidenheimlifche Receſs, Krafft deſſen Francken 6000, 
Mann / und Schwaben 8200. Mann ſtellet / zum Fundament der vor; 
habenden Allociation, auſſer was die Oeconomie betrifft / und zu eines 
jeden Creyſes Dilpolition gehoͤret“ angenommen / fo dann otferirte 
die Chur⸗Rheiniſche Geſandtſchafft zur Acceſſion 3000. Maun zu 
Fuß / und 1000. Mann zu Pferd / die Chur⸗Bayeriſche vor ſich und in Ver⸗ 
trettung deß Bayeriſchen Creyſes 15000. Mann / die Ober ⸗Rheini⸗ 
ſche 3335. Mann / worhey auch der loͤbliche Oeſterreichiſche Creyß ac- 
cediret / darauff zu Nuͤrnberg gegen End deß Seprembris ein engerer 
Fraͤnckiſcher Creyß⸗Tag angefangen wurde / und gienge die dem Kay⸗ 
ſerlichen Herrn Abgeſandten unterm 18. Odtobris ertheilte Refolution 
haubtſaͤchlich dahin / daß man Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt Erklärung 
wegen Acceſſion deß loͤblichen Oeſterreichiſchen Creyſes mit allerun⸗ 
terthänigftem Dauck aunehme / und weiteren Entſchluß wegen Dero 
Concurrentz gewaͤrtig ſeyn wolte; wie dann auch im Früh: Jahre 1702. 
ein abermahliges Creyß⸗Convent gehalten und beſchloſſen worden / nicht 
nur in voriger Verfaſſung zu continuiren / ſondern auch mit dem Auß⸗ 
ſchuß fein Macht auff 20000. Mann zu ſetzen. 

Anno 1702, haben Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt nach geſchloſſenet 
groſſen Allianz mit Engel und Holland eines Theils mit verſchiedenen 
Koͤnigen / Chur, und Fuͤrſten umb Überlaſſung einiger nahmhaſſten 
Mannſchafft rractiret / und bey ſolchen guten Verauſtaltungen nicht 
allein die Kayſerliche Armee in Italien / ſondern auch die nach dem 
Rhein⸗Strohm deftinirte Armee und zwar die auß Ungarn und Sie 
ben⸗Buͤrgen dahin beorderte Regimenter jedes mit 4. Compagnien 
berſtaͤrcket / und auff den Fuß / wie die in Italien / geſetzet / noch einige 
neue / umb dahin zu gehen / angeworben; wie aber unter anderen der Un⸗ 
gariſche Palatinus Fuͤrſt Eſterhali ein Regiment Huſſaren unter ſeinen 
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Herrn Sohn als Obriſten / fo dann Herr Obriſt Loos auch ein ders 
gleichen Regiment ſtelleten / und brache dieſem nach die Infanterie im 
April nach dem Rhein: Strohm auff / denen bald hernach die Caval- 
lerie gefolget / alſo daß daſelbſten der communicirten Liſten nach fol. 
gende Regimenter geſtanden: Zu Fuß: Baaden / Salm / Thuͤngen / 
Bareith / Fuͤrſtenberg / Marſigli / jedes Regiment & 1500. Mann. 
Pfaͤltziſche ooo. Mann / Wuͤrtzburgiſche 4000. Mann / 
Schweitzer 2000. Couraſſier, Cronsfeld / Jenthe / Hanover / Zoller / 
Darmſtatt / Cuſani: Dragoner Styrumb / Bareith / Caſtelli/ 
Anſpach: Huſaren Forgatſch / Collonitſch / Gomboſch / Loos, Eſter. 
haſi, Thuͤnckaberg / jedes Regiment 1100. Mann. thut zuſammen 
40000, Mann / worzu die Creyß⸗Voͤlcker geſtoſſen / und dieſe ſchoͤne 
Armee auff 8oooo. Mann ſich erſtreckend von Ihro Majeſtaͤt dem 
Roͤmiſchen König als Generaliſſimo commandirt worden: Wie glück 
lich aber Ihro Roͤmiſche Koͤnigliche Majeſtaͤt geweſen / iſt bereits oben 
Fol. 271. zu ſehen. 


Nach Eroberung Landau / weilen inzwiſchen Chur: Bayern ſich 
der Stadt Ulm bemaͤchtiget / zoge ſich die Kayſerliche Armee auff 
Weiſfenburg / fo dann den 23. Septembris auff Hagenau paſſirte den 
Hagenauer Forſt / ſetzte ſich bey Hagenau / und Biſchweyler / ver⸗ 
ſchantzte ſich allda mit Linien / und ſperrte das unſern davon im 
Rhein liegende Fort Lovis durch Abſchneidung der Communica- 
tion mit Elſas noch mehrers ein / und ſetzten dieſer Veſtung noch 
hart zu / eroberten 2. Redouten daſelbſt / und bekamen über 60. Frans 
tzoſen gefangen / oberhalb dieſes Orths bey Druſenheim wurde ein 
Schiff⸗Brucken beſſerer Communication Willen mit der jenſeyts 
Rheins ſtehenden Armee geſchlagen / das Lager bey Friedlingen geſtaͤrcket / 
auch ein ſtarckes Detachement von Infanterie und Cavallerie auch Huſſaren 
auff die andere Seyte deß Rheins gegen Freyburg und die Wald⸗ 
ſtaͤtte / umb der Chur⸗Bayeriſchen Vorhaben beſſer zu beobachten 
abgeſchicket: Dahero bekame der Marchal de Cattinet, welcher auff 
Annäherung der Kayſerlichen ſich unter die Stuͤck zu Straßburg rer- 
tirirt ) und das Land da herumb auffgezehret hatte / Lufft / und ſaͤn⸗ 
dete ein Corpo von ungefehr 8ooo. Mann unterm General Lomarie 
nach der Saar und Moſel ins Trieriſche / und brache den 27. Septembris 
1702. mit der übrigen Armee ſelbſt auff / davon ein Theil gegen Ney⸗ 
Breyſſach / der andere unterem Marquis de Villars gegen Huͤnningen 
marchirte / und daſelbſten ein Lager in 000. Mann ſtarck kormirte / 
auch nicht allein ein Schiff» Brücke von Huͤnningen in die Rhein⸗In⸗ 
ſul / allwo noch ein neus Fort angeleget ware / ſondern jo gar von dan⸗ 
nen uͤber den Rhein hinüber biß an das Marg⸗Graͤfliche Gebieth / 
und alſo in den Reichs⸗ Boden geſchlagen / dahero es zu einen ſtar⸗ 
cken Treffen dergeſtalten gekommen / daß bey Weyl oberhalb Haltingen 
ohnerachtet der Teutſchen mehr nicht als 8000. geweſen / gegen dieſe 
doch 20000, Frantzoſen das Feld raumen und etliche Canons zuruck 
laſſen muͤſſen; wegen dieſer im Schwaͤbiſchen Creyß entſtandenen Un⸗ 
ruhen und anderen Angelegenheiten wurde zu Heylbronn em Creyß⸗ 
Tag den 2.ten December angefangen, und darauff refolvirc ungehin⸗ 
dert der itzigen erleidenden Betrangnuß und von Chur Bayern entzo⸗ 
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genen Glieder und Huͤlſfe „ in dermahligen Verfaſſung zu continuiren 
und anben 10. biß 12000, Mann Land⸗Volck auffzubiethen: So wur⸗ 
de auch auff dem Fraackiſchen im Januario 1703. zu Nürnberg gehaltenen 
Crays⸗Tag geſchloſſen / nicht nur bey bißheriger Verfaſſung zu bleiben / 
ſondern auch mit dem Außſchuß Dero Macht auff 20000 Mann zu 
ſetzen“ fo dann die Antwort auff das von Chur⸗Bayern an dieſem 
Erayß abgelaſſene Schreiben / worinnen Ihro Churfuͤrſtliche Durchs 
leucht zu wiſſen verlangeten / zu was Ende eine Poſtirung von dieſes 
Crapſes Trouppen gegen dero Fuͤrſtenthum und Ober⸗Pfaltz angeord⸗ 
net ſey / auch weſſen ſie ſich allen Falls gegen loͤblichen Crayß zu vers 
[men haͤtten / dahin auch erfolget / es waͤre den Fuͤrſten und Staͤnden 
herhoffentlich nicht zu verdencken ſeyn / in Zeiten auff ihrer Hut zu ſte⸗ 
den / weilen fie nicht minder als der loͤbliche Schwaͤbiſche Erayß in 
den Chur Fürstlichen Schreiben von 10, September betrohet worden / 
auch wahrnehmen muͤſſen / was ſothane Betrohung ſeithero gegen einige 
Fuͤrſten und Stände erſt bemelden Schwäbiſchen Erayſes für Effecten 
nach ſich gefuͤhret: Uber dieſes auch ferner egen welcher Geſtalt 

man an Seyten Chur⸗Bayern gegen die Fraͤnckiſche Frontieren al⸗ 
lenthalben Linien gezogen / dieſe mit Mannſchafft beſetzen / alle halt, 
bahre Orth und Platze mehrers beveſtigen / mit Stuͤcken und Amu- 
nition verſorgen / ſogar Regimenter dahin anmarſchieren / auch ſolche 
ungemeine Kriegs Eraparatoria hätte machen laſſen“ das unſchwer ges 
fallen ſeyn wuͤrde / die diſſeythige Lande auff gleiche Weiß wie bißhero 
die Schwaͤbiſche / heimzuſuchen. Doch wolte man ſich gegen Ihro 
Chur Fuͤrſtliche Durchleucht einer fortwehrenden guten Nachbarſchafft 
getroͤſten / als dergleichen Verhaͤngnuß vermuthen / weil aber Chur: 
Bayern mit dieſer Antwort nicht vergnuͤget ware / ſondern auff ein 
ſchleunige Politiv-Erklaͤrung vor Feind oder Freuͤnd dringete / fo hat 
der Erayß ſolches ans Reichs Convent gelangen laſſen. Anbey haben 
dieſe beyde Crayſe bey ihrer gefaſten guten Reſolution ihre Noth und 
Gefahr vorgeſtellet / damit ihnen auch von denen entlegenen Crayſen 
und Ständen möge alliſtirr und Sicherheit geſchafft werden / ſonſten 
ſie inſtehende Campagnie kein Volck an den Rhein ſtellen koͤnten / und 
werden ſie durch die immittels an den Bayeriſchen Kraͤntzen angelang⸗ 
te Trouppen ſich guter Aflittenz zu getroͤſten haben. 

Hierauff nun erfolgten nahere Ordres an die gegen Bayern com- 
mandirte Trouppen den wurcklichen Einfall vorzunehmen: Unter dies 
fen Verlauff aber da die meiſte Crayß⸗Trouppen in die Linien gegen 
die Bayeriſche Craͤntze eingerucket / haben die Frantzoſen das bey Fort- 
Kehl liegende Horn⸗Werck den §.ten Martü dreymal beſturmet und 
den 6. bey abermahls mit allen Granadierern vorgenommenen Sturm 
ſich davon Meiſter gemacht / woſelbſten ſie nach auffgeworffenen zweyen 
Batterien 3, Tag lang das Fort-Kehl ſelbſten mit 42. halben Carthau⸗ 
nen und 22. Feuer⸗Moͤrſel unauffhoͤrlich beſchoſſen / nnd eine ſolche Bre- 
che gemacht / daß darauff den 9.ten der Sturm geſchehen koͤnnen / 
dieweilen nun der darinn gelegene Commendant Herr von Ensburg 
fich keines Entſatzes noch zur Zeit zuverſehen hatte / und die Gewalt 
deß Feinds bey vorgehenten Stur m und gelegten groſſen Breche nicht 
mehr abzubalten ware / fo if darauff am neunten das Fort an den Mar. 
chall de Villars mit Accord übergangen. Da hingegen nicht nur den 
aten Martii Herr General St % Nets deß Inufluſſes 1 175 
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Bayeriſche Linie forcirt / den in obern Bayern gelegenen Marckried / 
Aroldsmünſter / S. Martin und Zell weggenommen / und die neu he, 
veſtigte Stadt Schardingen angegriffen / ſondern auch der Herr Ge⸗ 
neral Styrumb die in der Ober Pfaltz gezogene Bayeriſche un kin 
fire, und bey Dieteuſurth den 4. ten Martii die erſte Action mit de 
Bayeriſchen gluͤcklich außgefuͤhret / Dietenfurth beſetzet / und die Bayern 
auß der Ober⸗Pfaltz hinauß gejaget / ſelbige in einem March biß 15. 
Stund von Gording biß Pfüring woſelbſt fie über die Donau geſetzet / 
und zwey Joch von dieſer und der Kihlheimer Brücken abgeworffen / 
allwo die Nayſerliche Armee ſich poſtiret / Herr Marggraf von Bar; 
aber ſich alſobald mit feinen Corpo vor das Städtlein Neumarck 5. Mel 
len von Nuͤrnberg gerucket / ſelbiges nach 4. tägiger Beſchieß⸗ und 
Bombartirung den 17. Martii mit Accord erobert / alles was zu 
Krieg dienſtlich als 18. Canonen und viele Munition und Proviant nig 
Francken / abgefuͤhret / vorhero aber die Schuͤtzen und Land⸗Leuth di 
armirt / und einen Ayd ſchwehren laſſen / gegen Ihro Kayſerliche N 
jeſtaͤt keine Kriegs⸗Dienſten zu thuen / nach Eroberung dieſes brache 
das Styrumbiſche Corpo, welches ſich wiederumb mit dem Marggra⸗ 
en von Bareith conjungiret hatte / auff / und machte man Anſtalt Am⸗ 
rg und andere Oerther anzugreiffen / es gienge aber bey Emmhofen 
ein ſtarckes Treffen vorbey den 28. Marti, in welchem der damahlen 
commandirte Kayſerl. General Feld⸗Marchall Lieutenant Marggri 
von Onolsbach von einer Muſqueten Kugel durch den hohlen Leib ge 
troffen / folgenden Tags den 29.ten Dito ihren Heldenmuͤthigen Ge 
auffgaben; inzwiſchen hat General Feld Marchall Schlick bey der et 
fernen Bien den 1. ten Marti mit denen Chur⸗Bayeriſchen ein ſcharpfes 
Recontte gehalten / und den 3. ten Aprilis die Armee ein Stund weit 
von Ober⸗Fils hoffen die Fils pafiret / welche Stadt zwar Anfangs 
mit kleinen Stuͤcklein und Doppelhacken herauß gefeuret / jedoch aber 
auff erſehenen Ernſt ſich ergeben / Chur Bayern aber laſſen ihre Troup; 
pen auff die Stadt Regenſpurg anrucken / den 6. Aprilis ſich einſchan⸗ 
Ben / und im Fall ſich die Stadt nicht ergeben wuͤrde / die Bombarti⸗ 
rung vorzunehmen / betrohen / nahmen auff erhaltenen Accord die voͤl⸗ 
lige Bruck und Werther ein marchirten jedoch nach 1447 enen Tra- 
&aten auff die Schlickiſche Armee zu / welche bey Filshoffen ſtunde / 
a 3 erung der ſaͤmbtlichen Bayeriſchen Armee gedachten 
Indeſſen machte man gute Anſtalten die Graͤntzen deß Schwaͤbiſchen 
Crayß und Paß durch den Schwartzwald wohl zu verwahren / umb denen 
Frantzoſen die Communication mit Bayern zu verhindern / welcher in 
dem Fraͤuckiſchen Crayß bald gegen den General Styrum / bald zum 
General Schlick ſich wendete / aber gegen ſo wohl gemachte Anſtalt nichts 
außrichten koͤnnen / bis er der Stadt Nuͤrnberg und dem Fraͤnckiſchen 
Corpo auff den Hals zu gehen / welches den rothen Berg bloquiret / her: 
entgegen Chur⸗Bayern mit ſeiner Armee fuͤr Nürnberg ruckte / und Aae 
100000. fl. Brand Schatzung forderte / aber wegen guten Defenſions. 
Stand nichts außrichten kunte / unterdeſſen die Frantzoſen bey Philingen 
durchgedrungen / hingegen die Kaͤyſerl. die Attaque beymrothen Berg fort⸗ 
geſetzet / und hat ein Detachement von ſelbiger Belagerung das Gluͤck / daß 
fie das Schloß Hartenſtein eingenommen / und die Kaͤyſerl : Armee die Bay⸗ 
riſche den 23. May bey Grottenſee angegriffen / den 24. May die Fraͤnckiſche 
zu 
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alſo die Kaͤyſerliche das Feld erhalten / alle Stuͤcke e e 
haben; Inzſdiſchen wurde dem Chnrfürften der Verluſt in der Oberen 

aialt fund gethan / dahero felbige ohne Haubt⸗Conjunction fich nach dero 
eſidentz / und von dar 1 an denen Francken zu raͤchnen / fein groͤſte 
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en roten Berg eingeſchloſſen / gehalten / die Bloquat 
auffgehoben / und ſich naͤher nacher Nen erg gezogen. Nee 


Nachdem aber die Fraͤuckiſche Crayß⸗Trouppen fo ein Zeither in 
Schwaben unter dem Fe Feld Marchall Grafen PR Styrum 
geſtanden / auff deß Fraͤnckiſche Crahſes Begehren ſchleunig zuruck kom⸗ 
men / und man ſich in der Stadt Nürnberg in genugſame Detenſion ge⸗ 
ſetzet / hat Chur⸗Bayern ſich ohnvermuthlich gegen Tyrol gewendet / die 
Frantzoſen aher ſo bey Lauingen an der Donau geſtanden / in Schwaben 
groſſe Contributiones eingetrieben / welcher Crayß aber von Holl und 
Engelland eine groſſe Summa Gelds bekommen: Chur⸗Bayern aber 
nach der Grafſchafft Tyrol den 18. Junij angezogen / den importanten 
Paß Kueffſtein auffforderte / auch wegen entſtandenen Brands erhalten / 
15. bis auff Juſpruck ruckten / mitten in der Grafſchafft aber ſolchen 
iderſtand von denen Tyroliſchen Bauren gefunden / daß ſie mit Ver luſt 
8000. Mann auß der Graffſchafft Tyrol haben muͤſſen herauß ziehen / 
die Kaͤyſerliche Armee aber an der Donau ruckte auff das Frantzoͤſſſche 
Lager an / und poſtirte ſich hart an demſelben/ dagegen ſich der Marchall 
de Villars ungemein verſchantzet / dahero bey Munderlingen den 21. Julij 
eine groſſe Action vorgangen. een 
Der rothe Berg wur de hierauff auff das neue bloquirt, der ſich end⸗ 
lich den 27. Septembris 1703. ergeben / und den 22. die Guarnifon außge⸗ 
jogen / N deren Abzug die Canonen abgeführt / und die Veſtung demo- 
irt worden. nr N 
Hiernechſt hat es Amberg gegolten / welches der General Herbeville 
zu Ende deß Octobers berennet / und nach Anlangung der völligen Ars 
tillerie bombardiret / der groͤſte Theil der Stadt iſt dardurch ruiniret / 
und der Commendant dahin gebracht worden / daß er den 28. Novem⸗ 
bris die Chamade geſchlagen / und mit ſeiner Guarnifon , von welchen gar 
viele in Kayſerl: Dienſten übergetreten / darauff denen Accords Puncten 
gemaͤß außgezogen; 1 
In Tyrol gienge es (wie oben bereits beruͤhret) fuͤr Chur⸗Bayern 
nicht viel beſſer / weilen auff Verſamblung vieler Bauern / und derſelben 
Conjunction mit denen Kaͤyſerlichen mancher Bayer daruͤber ins Graß 
beiſſen muͤſen; Die Bauren eroberten die Paͤß Scharnitz / Rattenberg / 
Ehrenberg / Juſpruck / Hall und andere Oerther wieder / machten in denen 
Thaͤlern und engen Paͤſſen durch Herabweltzung groſſer Steinen und 
Kloͤtzer gar vile Bayern zu Schanden / gaben kein Quartier maſ⸗ 
fen fie dem Obriſten Verica Haͤnd und Fuß abgehauen / und dann erſt todt 
geſchlagen haben ſollen / haben alſo dre Bayern in groͤſter Precipitang 
Tyrol verlafen / auſſer Kuffſtein 11 es die Bauern und Soldaten bes 
ſagerten / ius Bayriſche bis Lechbtuck und Lands berg ſtreiffeten / und im 
gantzen Bayriſchen ein groſſes Flüchten verursachten: N 
Herr General Reventlau krunge in das Bayeriſche biß an Laudau 
an der Fer und bombartirte Schardingen; Kuffſtein die Stadt wur⸗ 
de von denen Bauern * * Schloß aber weßtet ſich * 
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es von denen Bayern entſetzet worden; welche den 14. Seprembris, 
1703. Kempten hinweg nahmen. | 

Die Frantzoͤſiſche Armee aber belagerte Augſpurg den 13. Decem- 
bris durch Accord uͤberkommen / die vorhero auch am Ober⸗Rhein 
den 6. Septembris Breyſach auff ſolche Weiß erhalten hatten. Den 
17. und 18. Octobris 1703, die Trencheen in Formal- Belagerung gegen 
Landau öffneten / ſolches auch nach ungemeinen Widerſtand den 16. 
Novembris per Accord eroberten / nachdeme vorhero die Kayſerlicher, 
Seyts ungluͤckliche Schlacht an der Speyerbach a Nan gen in wel: 
cher der Suceurs fo den Entfag rentiren ſolte / ſehr Noth gelitten hat; 
Worauff die Teutſchen ſowohl als Frantzoſen in die Winter Quartier 
gangen einige von denen Frautzoſiſchen Trouppen zuruck geblieben / Id) 
in die Pfaltziſche Doͤrffer und Flecken einlogirc , die Neuſtadt mit Eiffer, 
fortificirt, die Linien ſelbiger Gegend faſt meiſtentheils gefchleiffet/ das 
Schloß zu Lautern geſprenget / und die Pfaltz in Contribution geſetzt 
haben; Den 9. Januarif / 1704. hat Chur⸗Bayeren die Stadt 

aſſau / ſambt dem Obern⸗ und Untern⸗Hauß nebſt dem Marla Huͤlffs⸗ 
erg jenfeits den Influß mit Accord erhalten. 

Den 2. Julij aber iſt es bey Donauwerth auff den Schellenberg zu 
einer ſcharpffen Action kommen / und die Victorie auff der Allürten 
Seyten erfochten worden; Welche Action auch verurſachet / das Chur⸗ 
Bayern die Stadt Regenſpurg endlichen evacuiret. ' 

Nach dieſer Eyacuations- Sache hat man zu Regenſpurg die Reichs⸗ 
Verfaſſung in Deliberation gezogen / und iſt mit dem hierinn formirten 
Conclufo dahin kommen / das darinn geſchloſſen worden / daß ein jeder 
Erays und Stand feine Voͤlcker mit allen Lebens⸗Mittlen und Kriegs; 
Nothwendigkeiten ſelbſten verſehen / fein eigenes benoͤthigtes Fuhrwerck 
halten / eigenes Commillariat, eigene Caflam und Magazin auffrichten / 
drey halbe / und drey vierthel Carthaunen / auch drey Moͤrſer / ſambt 
vier Conſtablern und acht Handlangern / zwey Crayſe aber zuſammen / 
drey vierthel Carthaunen hergeben / die benoͤthigte Schiff Bruͤcken aber 
communibus ſumptibus herbey geſchafft werden / und dem jenigen Crayß / 
fo zuviel / und über fein Contingent præſtirt, von denen anderen die 
behoͤrige billige Satisfaction geſchehen folle. 

Es ſeynd auch darbey nachfolgende hohe Generals⸗Perſohnen 
beliebet worden: Ihro Roͤmiſche Koͤnigliche Majeftät Generalillimus. 
Ihro Durchleucht Printz Lovis von Baaden General: Lieutenant, 
Marggraf von Bareith General Feld⸗Marchall, Herr Baron von 
Thuͤngen General⸗Feld⸗Zeug⸗Meiſter / Hertzog von Wirtenberg und 
Fuͤrſt von hohen Zollern Höchlingen Generals von der Cavallerie , und 
15 ältefte Printz von Sachſen⸗Maynungen General; Feld ; Marchall 

leutenant. , 

Die Stadt Augſpurg wurde indeſſen hart getrucket / den erſten 
Aprilis langte der Marchall de Tallard von pan zu Straßburg an / 
und zoge er alle Garniſonen / und die ſonſt in Burgund / Elſas und 
in der Pfaltz verlegt geweſene Trouppen eilfertig zuſammen / wur⸗ 
den auch zu Straßburg 100. halbe Carthaunen und viel Waͤgen mit 
Munition und Montirung zu einem groſſen Deſſein in Bereltſchafft 
gehalten; hingegen ſtunde man diſſeyts am oberen Rhein auff guter 
Hut / und wurden die in daſiger Revier einlogirte und in 28. Batta- 
lionen beſtehende Trouppen zuſammen gezogen / und ein nn 1 
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Stollhofen formiret / auch die Reuͤtterey auß diſſeytiger Pfaltz und 
Wuͤrtenberger⸗Land naͤher anzurucken beordert / zu ans im 
Brißgau fingen die Frantzoſen an mit 1oooo. Mann zu campiren / 
und wurden täglich verſtaͤrcket / das Augſpurger groſſe und kleine Zeug⸗ 
Hauß wurde nacher München geſuͤhret / und überall im Land gebrand⸗ 
ſchatzet; Chur⸗Bayern zoge mit feinen und Frantzoͤſiſchen Voͤlckern zu 
Anfang deß Mayens gegen Ehingen und dem Schwartzwald / und ob⸗ 
wohlen man zur Abhaltung deß Frantzoͤſiſchen Succurs alle Gegen An⸗ 
ſtalten gemacht fo muſte man doch von allen Orthen hören / daß der 
Frantzoͤſiſche Marchall de Tallard zwiſchen den 16. und 20. May ſeinen 
Succurs Freyburg vorbey durch den ſo genanten hohlen Graben dem 
Chur⸗Fuͤrſten in Bayern zugebracht habe. 

Als nun auch Printz Eugenius zur Armee angelanget / auch Her⸗ 
tzog von Marloboroug ſich der Kayſerlichen Armee den 22. Junii mit 
feinen Engel und Holländer conjungiret gehabt / ift den 2. Juli die 
oben beruͤhrte glorioſe Action auffm Schellenberg bey Donauwerth vor; 
beygangen; worauff den 15. Juli ſich das Schloß Dillingen / den 17. 
aber die Stadt Rhein an die Kayſerliche ergeben; der General Gat⸗ 
tenſtein groſſe Progreſſen in Bayerland gemacht / da hingegen der Mar- 
chall de Tallard dem Bayer⸗Fuͤrſten einen neuen Succurs zugebracht / 
fo daß es durch kluge Anfuͤhrung deren commandirenden Herrn Ge 
neralen den 13. Auguſti zu einen ſehr blutigen Treffen bey Hoͤchſtadt ge⸗ 
kommen / worbey die Kayſerliche und hohe Alliirte vermittels Goͤttli⸗ 
ches Beyſtands einen ſo groſſen und herrlichen Sieg uͤber den Feind er⸗ 
halten / dergleichen in neu und alten Geſchichten wenig oder gar kei⸗ 
ne gefunden werden / der Begrieff einer ſolchen iſt auß folgendem einer 
Denck⸗Saͤul wuͤrdigen Monument zu fehen: 


MONUMENTUM 


Fterne memoriæ Sacrum 
Anno MDCCIV. die XIII. Auguſti, 
In hac regione 
Ingenti clade fuſus eſt exercitus Gallo - Bavarus 
Sub ductu 
EMMANUELIS Electoris 
Comitümque de Tallard & Marſin, 
Quorum ſecundus in prælio captus 
Cum XL. Præfectis belli primariis IX. C. minoris ordinis & XII. M. gregariis 
Præter deletos in campo XIV. M. 
Et IV. M. in flumen præcipitatos. 
Exercitui Victori cum Immortali gloria Imperavit 0 
Hinc, pro LEOPOLD O Caſare Eugenius è Sabaudia Princeps 
Illinc, Joannes Dux de Marlborough Anglus, 


Qui 
Sub Auſpiciis ANNE Reginæ. 
Strenuum militem 
A Tamaſi ad Danubium eduxerat 
Ut Germaniæ periclitanti ſnecurreret 
Quod 
Junctis cum ee eee Badenſi copiis 


12131] Expug- 


4980 316 Oo 


Expugnato ad Donavertham monte, 
Vallo & aggere munitiſſimo, 
Summa cum fortitudine incepit; 
Et poſt 
Conflictu inter Blintheim & Hochſtad 
Pari Conttantiä & felicitate perfecit. 
Erat adverſa acies. f 
Et numero & loci ſitu ſuperior; 
Neque alius ad victoriam patebat quam per paludes aditus. 
Sciant Fœderati Duces 
Viam virtuti nullam eſſe inviam: 
Diſcant Proceres 
Conjurationem cum Patriæ hoſtibus rarò eſſe impunem 
Et agnoſcat tandem LUDOVICUS XIV. 
Neminem ante obitum debere aut Felicem aut Magnum prædicari, 


a dieſe obbeſchriebene gloriofe Action hat man deren Operation fü: 
2 balden verſpuͤhret / indeme die Frantzoſen alsdann den 14. ge; 
dachten Auguſti Dillingen / den 15. aber Lauingen / nachdeme er daſige 
Donau⸗Bruck abgebrand / dann den 16. Dito Augſpurg / den 18. 
und 21. Menningen und Biberach über Halß und Kopff verlaſſen / und 
durch den Schwartzwald auff Straßburg zugeeilet. 

Die Stadt Ulm wurde hierauff den 1. Septembris unter Comman- 
do Herrn General Feld⸗Marſchall von Thuͤngen belagert / nach sehen 
Tagen mit Accord erobert / und nach Abzug der Garniſon mit Schwaͤ⸗ 
biſchen Trouppen beſetzet. 5 1 

Die von denen Fraͤnckiſchen Trouppen eine Zeitlang belagerte 
Veſtung Waldeck hat Ulm bald gefolget / und ſich den 7. Septembris 1704. 
mit Accord ergeben; unangeſehen nun die widerſinnige Bayern ihr 
Haubt von ihnen abgeſchnitten / und ſich von ihren Helffer verlaſſen ge: 
ſehen / haben fie doch in ihrer Halsſtaͤrrigkeit beharret / weder Kuffſtein 
noch Paſſau reſtituiren wollen / ja den 17. Septembris einen Außfall auß 
Ingolſtadt gethan / und 400. Kayſerliche Reutter nieder gemacht / wur⸗ 
den aber bey Verſtaͤrckung der Kayſerlichen anderes Sinnes / Strau⸗ 
bingen wurde mit Accord erobert / und den 29. Octobris Abends mit Kay⸗ 
ſerlichen und Allürten beſetzet / dergleichen den 1. und 3. November mit 
Stadt und Oberhauß Paſſau und endlich mit Kehlheim auch erfolget / 
inzwiſchen wurde von der Kayſerlichen Armee Landau belagert / da dann 
die Frantzoſen fich über Weiſſenburg gegen Hagenau reririrt / welche 
nr Eugenius und Duc de Marloboroug verfolget / und fich bey Weil: 
enburg mit ihren Corpo geſetzet / die Belagerung Landau zu bedecken / 
woſelbſten den 22. Seprembris der Römiſche Koͤnig Joſephus ankommen / 
und die Veſtung den 25. Novembris mit Accord ein- und ihre Ruck⸗ 
Reiß nacher Wienn genommen / die Frantzoſen verlieſſen Trier / Duc 
de Marloboroug gehet von der Armee ab / Printz Eugenius aber in 
Bayern / deme alle veſte Plaͤtz eingeraumet werden / worauff er in De- 
cembri ſich nacher Wienn begeben / und die beyde Generales Herbevil- 
le und Cronsfeld in Bayern gelaſſen; Trarbach Schloß und Stadt 
auch Grevenburg wurden unter Commando Erb-Printzen von Caſſel 
nach langer Gegenwehr den 18. Decembris erobert / und fo mithin die⸗ 
fer glorioſen Campagne durch dieſe und andere bey kuͤnfftigen 86 f 
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hoͤchſt nutzliche Eroberung und Einnahm verſchiedener anderer an der 
Moſel gelegener Oerther ein erwuͤnſchtes End gemacht 

Das 1705.00: Jahr iſt mit Leopoldi I. Tod⸗Fall und deme merck⸗ 
wuͤrdig / daß Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt noch vor Dero Kranckheit den 
Herrn Grafen Maximilian Carl von Loͤwenſtein und Wertheim / nachde⸗ 
me er ſchon vorhero Stadthalter in der Ober⸗Pfaltz / auch zum Adıni- 
niſtrator über das Chur; Bayerifche Land allergnaͤdigſt ernennet / und 
demſelben in Militaribus den Herrn Grafen Frantz Sigiſmund von Lam⸗ 
berg / in Cameralibus aber den Herrn Johann Friderich Grafen von 
Seau zugegeben und tubordinirt / dahero Hochgedachter Herr Graf 
von Loͤwenſtein den 22. Aprilis von Wienn nach Bayern abgereiſt / deme 
die andere Herrn bald gefolget ſeynd; Da im uͤbrigen in dieſem Jahr auſ⸗ 
ſer der Frantzoſen Muthwillen an der Moſel / weil Hertzog von Marlo- 
boroug ſich gegen der Maaß gewendet / nichts ſonderliches als die Bay⸗ 
riſche Revolte paflirt / welche aber difarmirt und beaydiget / gleichwoh⸗ 
len eine entſetzliche Maͤnge Canonen und andere Kriegs⸗Gereuſchafften 
an verſchiedenen Orthen verſtecket und begraben gefunden worden / 
1 denen man groſſe Armeen haͤtte verſehen und lange Krieg fuͤhren 
oͤnnen. 

Die Allürte Armee hat nicht allein die Frantzoͤſiſche Linien bey 
Heilesheim / ſondern auch durch Commando General Spares den 3. 
Auguſti die Linien in Flandern zwiſchen Gent und Bruge ohne Verluſt 
erobert / und das Land in Contribution geſetzet / anbey Druſenheim 
und Hagenau erobert und beſetzet / da inzwiſchen die Bayern von neuen 
zu tumultuiren anfingen / welche viele Städt und Veſtung eroberen / 
ein Lands⸗ Defenſion formiren / Kehlheim den 13. Decembris uͤberrum⸗ 
plet / ja auff die Stadt München den 24. Decembris einen Auſchlag 
hatten / aber mit blutigen Koͤpffen zuruck gewieſen wurden: Deſſen 
uͤnangeſehen in der oberen Pfaltz die Stadt Cham eingenommen / wel⸗ 
che jedoch mit Verluſt verlaſſen / wie dann auch dieſes cumultanten von 
dem General Major Kriegbaum mit unterhabenden Kayſerlichen und 
Fränckiſchen Trouppen den 8. Januarii 1706. bey 7000. Maun bey 
Aidenbach ohnweit Filtzhoffen erleget und zerſtreuet / worauff Schar; 
dingen und Braunau auch Burghauſen ſich ergeben / zu München aber 
etliche Raͤdleins⸗Fuͤhrer mit verdienter Straff beleget / und ein Gene⸗ 
ral⸗Pardon publicirt worden; uͤbrigens iſt dieſes Jahr ungluͤcklich fuͤr 
die Teutſchen geweſen / indeme dieſelbe Druſenheim verlaſſen und Ha⸗ 
geuau verliehreu muͤſſen / welche den 2. Auguſti bey Stollhoffen zu ſte⸗ 
hen kommen / da hingegen bey Indoigno und Wavern in Braband von 
Hertzog Marloboroug nicht allein ein herrlicher Sieg erfochten / ſondern 
auch Oſtende und Menin belagert und erobert worden. 

Am Reichs: Tag iſt den 21. Juli 1706, per Dictaturam public wor⸗ 
den / daß Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt allergnaͤdigſt declarirt / was mes 
gen der Chur Hanover bißhero geſchehen / weder zu Nachtheil und 
Præjudiz deß denen Fuͤrſten und anderen Staͤnden zuſtehenden Rechts 
gemeinet / noch dahin jemahlen angezogen / auch kuͤnfftighin neue 
und mehrere Chur⸗Wuͤrden ohne deß geſambten Reichs Einwilligung 
nicht eingefuͤhret / und ſolches dem kuͤnfftigen Reichs Abſchied in for- 
ma Sanctionis pragmaticæ einverleibt werden ſolte N 

Worbey dann Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden / wie ſie ein unver⸗ 
gleichlicher Verehrer der Aae ſeynd / auch einen oe 
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feine Erhöhung hertzlich gönnen / alſo auch dieſelbe ihre Patriotiſche 
treue Aſſiſtenz für. deren Reichs⸗Fuͤrſten 3 gutes Auffneh⸗ 
men und deren Rechten nicht auſſer Acht laſſen koͤnnen. 

Aber hinwieder zu der Ober-Rheiniſchen Armee zuruck zu keh⸗ 
ren / fo iſt die Teutſche unter Commando Herrn General Feld⸗Mar- 
challs von Thuͤngen mit 10000. Mann zu Fuß und 3000. zu Pferd / 
ſo in Kapſerlic Fraͤnckiſch! Wuͤrtenberg und Ober⸗Rheiniſchen 
beſtanden / ſambt gehoͤriger Artillerie bey Philipsburg uͤbern Rhein 
gegangen / und hat unter General Erſfe 8000. Mann in den Linien 
bey Stollhoffen und Buhl zuruck gelaſſen / ſich aber / weilen die Fran⸗ 
tzoͤſiſche viel ſtaͤrcker / den 16. Novembris zuruck gezogen / und den March 
wieder heruͤber genommen. ; 

Mit Anfang deß 1707. Jahrs wolte die Unruhe am Ober⸗Rhein 
auch wieder anfangen / indeme die Frantzoſen groſſe Kriegs Vorberei⸗ 
tung ſehen und ſpuͤhren / hingegen auch die Teutſche nicht unterlieſſen al⸗ 
le Gegen⸗Verfaſſung zu machen; allermaſſen die Deliberationes der 4. 
Crays⸗Staͤnden zu Heilbronn eifferig fortgeſetzet worden / worbey ſich 
auch der Kayſerliche Adminiſtrator auß Bayern Herr Graf von Los 
wenſtein / und den 7. Februarii der Hollaͤndiſche Herr General Lieu- 
tenant Dopff auß Befehl der Herrn General Staaten: eingefunden / 
worbey ſich dann ergeben / daß allein der Fraͤnckiſche Creyß ohne die 
3000, in denen haltbaren Plaͤtzen in Bayern und der obern Pfaltz lie: 
gende 8142. Mann zu Fuß / und 1920. zu Pferd ins Feld / ein⸗ 
folglich 1420. Mann mehr als fein Contingent ſtelle / auch ofterixt 9. mes 
tallene 3.pfündige Stuͤck ſambt Zugehoͤr zu liefferen / fein Maͤhl / Ha⸗ 
bern / und Heu / in und umb Philipsburg / wie bißhero durch ſein eige⸗ 
nes Commitlariat zu ftellen / auch 4. halbe Carthaunen / ein viertheils 
Carthaunen und 2. fo pfuͤndige Moͤrſel ſambt 1000. Kugel 400. Bom⸗ 
ben / 150. Centner Pulver herzugeben / woebey ſambtliche Crayſe die 
Reichs⸗Verfaſſung bey dem Convent zu Regenſpurg beſtens recom- 
mendirt und errinnert haben / daß man ſolche nachtruͤckliche 
Mittel anwenden möge / damit die dißfalls ſich bißhero zu aͤuſſerſten 
Ruin der Land und Leuth begebene irregulaire Marches ceſſiren und 
auff dieſe heylſamen Reichs Schluͤſſe und March-Reglement fteiff gehal⸗ 
ten / und zu ferner Concurrenz die Crayß conſervirt werden mögen. 

Deme zur Folge dann den 7. Juli 1707. Ihro Hochfuͤrſtliche Gna⸗ 
den gnaͤdigſt befohlen / daß 1200. Mann Land⸗Ausſchuß wuͤrcklich ins 
Feld gefuͤhrt worden / welche ſich bey Creilßheim mit anderen Crayß⸗ 
Ausſchuß conjungiret haben. : 

Man kan allhier mit ſtillen Fuß nicht vorbey gehen / was wegen der 
Chur⸗Bayer⸗undCoͤllniſchen Achts Erklaͤrung den 21. Januarii dem Kay 
ſerlichen Principal Commiflario zu Regenſpurg durch den Schwediſchen / 
Brehmiſchen und Sachſen⸗Gothaiſchen Herrn Geſandten uͤbergeben / 
es hätten nemblichen die ſich gravirc befindente Reichs- Fürften (denen 
nachgehends Wuͤrtzburg und Mechlenburg / Strelitz auch beygetretten) 
verhofft daß als Vermoͤg der Reichs⸗Kriegs Declaration die Baye⸗ 
riſche Unruhe eine Achts⸗Erklaͤrung nach ſich gezogen / ſolche foͤrmlich / 
und nach vorhergehender Meynung deß Reichs Fuͤrſten Collegi ger 
ſchehen wuͤrde / allermaſſen der Staͤnden Jura die bey regularen Zeiten 
auß vielen Exemplen bekandte Obfervanz das Inſtrumentum Pacis Weſt- 

phali- 
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phalicz , der Reichs- Abſchied von Anno 1654. und die kundbahre Le, 
ben Rechte ſolches mit ſich braͤchten / auch die Kayſerl. Wahl⸗ e 
außdruͤcklich verordne ohne der Chur⸗Furſten und Staͤnd vorherge⸗ 
hende Einrath⸗ und Bewilligung keinen Reichs⸗Stand der Seſſionem 
& votum il denen Reichs⸗Collegiis hergebracht / davon zu ſulpendiren 
oder außzuſchlieſſen / und es eine dem Fuͤrſten Stand mit angehende 
e den Sache ſeye / worzu er mit feinen Confens zu concurriren 
abe / wann die Reichs⸗Collegia gefchtwächt / und einer oder mehr don 
dem Corpore gebracht / und ſeines Landes / Standes / Stimm / Ehr 
und Wuͤrde / per proſcriptionem entſetzet werden / gleichwohlen ſeve 
bey der erfolgten Chur⸗Collen⸗ und Bayeriſchen Achts⸗Erklaͤrung 
die mit Einwilligung der Reichs⸗Fuͤrſten uͤbergaugen worden / und nun 
feit deren andere hierauß flieſſende hochwichtige Mutationes in ſolchen 
Sachen ob Handen / die auff Interpretationem deß Inſtrumenti pacis 
tanquam legis communis ankommen; dahero fie gemuͤſſiget worden / 
Kayſerlicher Majeſtaͤt oberwehntes allerunterthaͤnigſt vorzustellen / und 
was nach Antaitung der Geſaͤtze jenen Reichs Fuͤrſten zur Miteinwilli⸗ 
gung ex Deductis gebuͤhre / mit geziemendem Relpeck zu verwah⸗ 
ren / Kayſerliche Majeſtaͤt allergehorſamſt erſuchende / fie durch bins 
laͤugliche Remedur deß vorgegangenen bey ihren Juribus zu erhalten / 
auch zu hin kuͤnfftiger mehrer Sicherheit und moͤglichſter Hinlegung biß⸗ 
heriger Differentien / das Negotium certæ & conſtantis Capitulationis 
mithin auch den mit geſambter Stände Einwilligung erforderenden Mo- 
dum & ordinem declarandi in bannum Imperii , nach Anlaitung deß 
Weſtphaliſchen Friedens zu ſeiner endlicher Richtigkeit bringen zu helf⸗ 
fen / zu mahlen da man ſich wegen dieſer Capitulation ſchon Anno 1672, 
bey jetzigen noch wehrenden Reichs⸗Tag faſt in allen Puncten ad Epilo- 
gum ufque verglichen / und nunmehro denen vorgeweſenen und noch 
obſchwebenden Differentien die abhelffliche Maaß zwiſchen Haubt und 
Gliedern / auch dieſen unter ſich gegeben / einfolglich die hoͤchſt noͤthige 
innerliche gute Verſtaͤndnuß deſtobeſſer gepflantzet wurde / wann ſotha⸗ 
nes Negotium zu vollkommener Endſchafft kommen ſolte. 

Worauf dann im Julio Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt durch Dero zu 
Regenſpurg befindliche hochanſehenliche Commiſſion folgende Erkläs 
rung in forma extradtüs reſcripti thuen laſſen / und Dero Commillarien 
aufferlegt / daß fie die jenige Geſandte / ſo ihnen oben gemeldte Refer- 
vationes überreichet / zu fich fordern laſſen / und ihnen die Kayſerliche 
gnaͤdigſte Antwort dahin ertheilen wollen / daß gleichwie die von ihnen 
bey Ubergebung der Reſervation angehende Declaration, wie nemblich 
bey keinem ihrer Principalen oder Oommittenten die Intention oder 
Meynung ſeye / die wohlverdiente Achts⸗Erklaͤrung zu vernichten / ſehr 
gerecht und Kayſerlicher Majeftät wohlgefaͤllig ſeye; alſo Seine Kayſerli⸗ 
che Majeſtaͤt auch nicht zweiffle / daß wann gedachte ihre Principalen und 
Committenten ſich zuruck zu erinneren belieben / was vor / bey / und 
nach der jüngeren Reichs⸗Kriegs⸗Erklaͤrung vorgangen / fie ſelbſten 
leicht erkennen wuͤrden / daß Seine Kayſerliche Majeſtaͤt bißhero in der 
nen Achts⸗ Sachen anders nicht verfahren koͤnnen; damit aber ins 
kuͤnfftige alle dergleichen Beſchwerten evitirt werden moͤgen / ſo werde 
Seiner Majeſtaͤt lieb ſeyn / daß nicht nur das jenige / was ſuper modo & 
ordine declarationis banni ſchon ehedeflen bey fuͤrwehrender Reichs Vet⸗ 
ſammlung zwiſchen denen beeden höheren Reichs Collegits gehandlet 

M m m m worden / 
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worden / reaſſumirt, und darüber eine neue Reichs⸗Conſtitution auffge⸗ 
richtet / ſondern auch die übrige Materien der perpetuirlichen und beſtaͤn⸗ 
digen Wahl⸗Capitulationen wieder vorgenommen / und zu allerſeyti⸗ 
gen Vergnügen außgemacht werde: Inzwiſchen giengen die Fraͤncki⸗ 
ſche und Schwaͤbiſche in Majo ins Feld / und beſetzten die Linien / wor; 
von fie aber von denen Frantzoſen / fo über den Rhein geſetzet / ſich zu 
retiriren bemüffiget / fo fort die zu Heilbronn gemachte Verfaſſung 
und bißherige Koſten zu Waſſer verſchiedene Lander in Conrribution- 
Brand und Verderben geſetzt worden / fo daß die Feinde biß an Mer⸗ 
genthal und Lauda als nur §. Stund von allhier eingetrungen / und da⸗ 
ſigen Keller mit weg ſchleppen wollen / welcher aber ihnen von denen 
Iunſvohnern wiederum abgenommen worden; beyde Armeen marchir- 
ten hierauff wieder an den Rhein / die Frantzoſen beſetzten Heidelberg 
und ſchrieben Contribution auß in die Berg; Straß / und da die Neichs⸗ 
Armee den 16. Julii über Rhein nach Speyer gehet / brennen die Fran⸗ 
tzoſen in dem Ulmiſchen. Den 27. Juli wurde die Reichs Armee mit de⸗ 
nen Saͤchſiſchen Trouppen geſtaͤrcket / welche hierauff den 28. Juli auff⸗ 
gebrochen / und bey Philipsburg wieder dieſſeits Rhein gegangen / bey 
Wagheuſel das Lager bezogen / und das Feindliche Vorhaben oblervirt; 
biß die Chur⸗Hanoveriſche / Preuſſiſche und Wolffenbuͤttliſche Troup⸗ 
pen anlangten. I 
Ob nun wohlen man inzwiſchen aller Orthen von Anordnung ei⸗ 
ner Operations- Caſſa deliberirte / fo kame doch ſolches fo bald nicht 
zum Stand; Der Marg Graf don Bareyth / gienge den 3. Sep- 
tembris 17707. nacher Hauß; Indeſſen hat der Hertzog von Wuͤrten⸗ 
berg ſeine in Schwaben vorgehabte Expedition in ſo weit gluͤcklich vor⸗ 
genommen / daß er die Frantzoſen zu Hornberg angegriffen / viele ger 

fangen / und ſelbige Gegend von der Feindlichen Gewalt befreyet hat. 
Den 15. Septembris kame der Chur Fuͤrſt von Hanover 
daſelbſt im Lager bey Etlingen an / es kamen hierauff nach und nach 
viele Regimenter an / und ſchriebe der Fraͤuckſſche Creyß guß Nuͤrnberg 
in das Lager / daß er feine bißhero an denen Fraͤnckiſchen Craͤntzen ger 
ſtandene 4. Regimenter zu Fuß IhroChurfuͤrſtl. Durchleucht Ditpolition 
uͤbergebe / und zur Armee zu gehen beordret habe; der General Vıllars 
brauchte nun mehrere Behutſamkeit als zuvor / da er einige Schaugen 
an ſein Lager bey Raſtadt machen laſſen / nichts deſtoweniger hat der Ge⸗ 
neral Wachmeiſter Graf von Merey ein Corpo von 2000. Mann bey 
Offenburg den 24. Seprembris angegriffen / und auß ſeinem Lager ge: 
ſchlagen; worauf der Chur⸗Fuͤrſt von Hanover ein neues Reglement 
bey der Armee gemacht, und nachdeme die Frantzoſen in die Winter⸗ 

Quartier gangen / die Teutſche auch in ſelbige marchiren laſſen. 

Anno 1708, haben zwar die Frantzoſen verſchiedene hin und her Bewe⸗ 
gung gehabt / welche aber durch deß klugen Herrn General von Thuͤu⸗ 
gen Conduite und unergruͤndeten Fleiß zu nichts worden / die Allürte 
bringen ein Armee an die Moſel / wohin die Frantzoſen auch eilends 
viele Trouppen ſchicken; Die hohe Altürte Generalitaͤt kombt in Junio 
zu Franckfurth zufammen : Davon Chur⸗Hauover den 9. Juni nach 
dem Ober⸗Rhein / der Printz Eugenius aber nach Flandern gehet / 
welchem die Frantzoſen viele Trouppen nachſchicken. Da nun biß in den 
Auguſtum am oberen Rhein wegen angeloffenen Waſſers nichts pallirt / 
als daß die Frantzoſen bey Neuburg / Weyher fi) der Inſul bedienend 
eine 
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eine Bruͤcken uͤber den Rhein geſchlagen haben; nachdeme aber in Flan⸗ 
dern die Frantzoſen Gend und Bruͤg hinweg genommen / hat die Als 
llirte Armee / zu welcher Printz Eugenius den 7. Julii kommen / die 
Schelde bey Audercarde paſſirt / und daſelbſten unter Anfuͤhrung Printz 
Eugenii und Duc de Marloboroug den 13. Juli einen unvergleichlichen 
Sieg erfochten; darauff ein Detachement die Frantzoͤſiſche Linien bey 
Ipern erobert / und das Land in Contribution geſetzet / dahingegen 
dergleichen bey Bierflick gethan / diſſeits die groſſe Hollaͤndiſche Artil⸗ 
lerie zur Armee gebracht / und von Printz Eugenio unter Bedeckung 
Duc de Marloboroug Riſſel eine reiche / groſſe / mit einer Citadell vers 
ſehene / auch an ſich veſte / und an der Deule gelegene Stadt belagert / 
und nach einer harten Belagerung / worbey Printz Eugenius mit einer 
Muſqueten Kugel verwundet wurde / nach vergeblich rencirten Entſatz 
den 22. October erobert worden. 

Den 23. Decembris iſt die Coadjurorie- Wahl zu Bamberg vor⸗ 
ſich gangen / in welcher der Kayſerliche geheime Rath und Reichs 
Vice-Cantzlar Herr Friderich Carl Graf von Schönborn per unani- 
mia erwaͤhlt worden. Sonſten iſt ein den 7. Januarii 1709. von der 
Königin in Engelland abgegebenes Schreiben denen 3. Fraͤnck⸗Schwaͤb⸗ 
und Ober Rheiniſchen Creyſen zu kommen / in welcher fie zu Wer: 
faſſung und Geld⸗Beytrag ermahnet / es iſt aber jederman befand / 
was die 3. obernandte Creyß bey gegenwärtigen Krieg angewendet 
und erlitten / da hingegen die andere der Gefahr entſeſſene maͤchtige 
Reichs⸗Creyſe / die bey dem Reichs⸗Tag bewilligte præſtanda nicht 
vollig præſtirt haben. 2 | 

Aber dieſes alles zu beſchreiben erfordert einen befonderen Tractat: 
Dahero wir den begierigen Leſer zu denen Relationen verweiſen / allhier 
aber nur mit der Delignation beweiſen wollen / wie viel Ihro Hochfürſtl: 
Gnaden bißhero dem Reich beygetragen; allermaſſen beygehende Liſta 
zeiget / wie eine ſtarcke Mannſchafft Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden nicht al: 
lein dero Contingent nach dem Reich geſtellet / ſondern auch uͤber daſſelbi⸗ 
ge dem Roͤmiſchen Kayſer und dem Reich zum beſten auff denen Beinen 
erhalten haben: Folgetalfo 
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Deren bey denen Hochfuͤrſtl. Würtzburgiſchen 
Creyß⸗Compagnien zu Fuß und Pferd fo wohl / als auch 
loͤblichen Wolffskeel: Dragoner⸗ Allianz - Regiment in Anno 17m. bes 
findlichen Ober Officiers: Dann ſummariſch gemeld: 
unter denſelben ſtehenden Gemeinen; 
nemblich bey dem | 
Loyneburgiſch: Creyß⸗Regiment zu Fuß: 
Worzu das Hochſtifft Wuͤrtzburg 3. Compagnien / jede 4 185. 


Koͤpff ſtellet; ſtehet g 
Leib⸗Compagnie. 
General Feld⸗Marchal Lieutenant Georg Philipp von Loyneburg. 
Capitaine Lieutenant Frantz Joſeph von Neve. 
Sous Lieutenant Matthäus Hager. 
Faͤhndrich Anſelm Frautz von Autlau / dann 181. Gemeine. 
Mm m m 2 Geiger⸗ 
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Geiger: Compagnie. 
Hauptmann Johann Marcus Geiger. 
Premier Lieutenant Martin Schreck. 
Sous Lieutenant Johann Georg Walter. 0 
Faͤhndrich Georg Antoni Dürr / dann 181. Gemeine. 
Haͤmanniſch: Compagnie. 
Dauptenanı Johann Rudolph Hamann, 
remier Lieutenant Johann Valentin Wolffarth. 

Sous Lieutenant Johann Ullerich Dannhoͤffer. . 
Faͤhndrich Anton: Adam von Helmbſtett / und 181. Gemeine. 


Helmbſtettiſch: Creyß⸗Regiment zu Fuß 
Worzu das Hochſtifft Wuͤrtzburg ebenfalls 3. Compagnie / jede 4 
172. Köpff ſtellet; ſtehet a 
Leib⸗Compagnie. 
General Wacht⸗Meiſter Johann Emeran Emerich von Helmſtett. 
Capitain Lieutenant Peter Heinrich Eyrich. 
Sous Lieutenant Frantz Aıtori Haͤrtlein 
Faͤhndrich Johann Vogel / und 168. Gemeine. 
Hackhiſch: Compagnie. 
Obriſt Wacht ⸗Meiſter Johann Sigmund Heinrich von Hack. 
Premier Licut. Johann Zehe. 
Sous Lieut. Conrad Friderich Meixner. . 
Faͤhndrich Johann Ludwig Reinhard / dann 168. Gemeine. 
Moͤſeliſch: Compagnie. 
Haubtmann Melchior Möſel. 
Premier Lieut. Balthaſar Franck. 
Sous Lieut. Johann Michel Brenner. a 
Faͤhndrich Philipp Criſtoph Kramer / dann 168. Gemeine. 
Erffaihiſch: Creyß⸗ Regiment zu Fuß. 
. 90 0 dhe Wuͤrtzburg 2. Compagnie / jede 2172. Koͤpff 
ellet / ſtehet 
Hoͤltzeliſch: Compagnie. 
Obriſt Wacht⸗Meiſter Heinrich Philipp Hoͤltzel von Sternſtein. 
Premier Lieutenant Johann Ullerich Kempff. 
Sous Lieutenant Georg Friederich Gumb. 5 
Faͤhndrich Johann Albrecht von Roth / dann 168. Gemeine. 
Wuͤrſchingiſch: Compagnie. 
Hauptmann Marſiljus Gottfried Wuͤrſching. 
Premier Lieutenant Jacob Andres Grumbach. 
Sous Lieutenant Wolffgang Frantz Otto. 
Faͤhndrich Johann Georg Mehler / dann 168. Gemeine. 
Rothenſteiniſch: Creyß⸗Granadier- Bataillon. 
Hierzu ſtellet das Hochſtifft Wuͤrtzburg unter die Neydeckeriſche 
Compagnie 37. Koͤpff: dann 
Hauptmann Mathes Hilpert. 
Premier Lieutenant Johann Simon Uſelmann. 
9 Sous Lieutenant Jonas Pehold / mit noch 25. Gemeine. 


Hochfuͤrſtl. 
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Hochfuͤrſtlich⸗Erb-Printz⸗-Bayraitiſche Creyß⸗ 
Couraſſier⸗Regiment. 
Worzu das Hochſtifft Wuͤrtzburg 2. Compagnien / jede a 89. 
Mann und 89. Pferd ſtellet. 
Obriſt Lieutenant Lautteriſche Compagnie. 
Obriſt Licutenant Philipp Valentin von Lautter. 
Premier Licutenant Johann Andres Adler. 
Sous Lieutenant Chriſtoph Emexich von Wallenfells. 
Corneth Jobſt Barthel / dann 85. Gemeine. 


Fechenbachiſch: Couraſſier⸗Compagnie. 
Rittmeiſter Allbrecht Ernſt von Fechenbach. 
Premier Lieutenant Wolff Chriſteph Jacob. 
Sous Lieutenant Caſpar Kamm. 
Corneth Johann Frantz Grimmels / dann 85. Gemeine Couraſſiers. 


Bibraiſch: Creyß⸗Dragoner-Regiment. 
Worzu das Hochſtifft Wurtzburg gleicher Geſtalt 2. Compagnien 
4 89. Mann und Pferd ſtellet. f 
Avilaiſch: Dragoner -Compagnie. 

Hauptmann Carl Sigmund von Avila. 

Premier Lieutenant Johann Kropff. 

Sous Lieutenant Johann Leopold Brayd. 

Faͤhndrich Heinrich Hoffmann / dann 85. Gemeine. 

Bartheliſch: Dragoner⸗Compagnie. 

Hauptmann Johann David Barthel. 

Premier Lieutenant Heinrich Jacob Dürr, 

Sous Lieutenant Contad Gehring. 

Faͤhndrich Friederich Frantz Weid von Wieſenberg und 85. Gemeine. 
Unter obengedachtes Regiment ſtellet noch Wuͤrtzburg b 
dane e Georg Ludwig Graff von Weltz mit noch 16. gemeinen 

ragonern. 
Wolffskehliſch: Dragoner-Alliantz⸗ Regiment. 
Dteſes Regiment / fo in 10. Com pagnien / jede a 79. Mann und 
Pferd beſtehet / ſtellet das Hochſtifft Wuͤrtzburg völlig allein; als 
Leib⸗ Compagnie. 

General Wacht-Meiſter Johann Wilhelm von Wolffskehl: 
Capitain Lieutenant Dieterich Carl von Erthal. 

Leib⸗Faͤhndrich Frantz Antoni Faber / dann 76. Gemeine. 

Obriſten Compagnie. 

Obriſter Philipp Adam von Berlichingen. 

Lieutenant Johann Thomas Seitner. ö 
Faͤhndrich Johann Philipp von Wolffskehl / dann 76. Gemeine. 
| Obriſt Lieutenant Compagnie. 

Obriſt Lieutenant Carl Sigmund von Redwitz. 

Licutenant Johann Valentin Gotha. F 
Faͤhndrich Ehriftoph Carl von Wildenſtein / daun 76. Gemeine. 

Obriſt Wacht⸗Meiſters⸗Compagnie. 
Obriſt Wacht⸗Meiſter zen Friederich von Berlichingen. 
nnn 


Lieutenant 
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Lieutenant Johann Adam Weiß. , 
Faͤhndrich Johann Joſt Walter / dann 76. Gemeine. 
Esleben: Compagnie. 
Hauptmann Frantz Dieterich von Esleben. 
Lieutenant Arnold Ehriſtian Heſſenauer. N 
Faͤhndrich Johann Adam Wermuth / dann 76. Gemeine. 
Berlichingen: Compagnie. 
Hauptmann Johann Heinrich Moritz von Berlichingen. 
Lieutenant Daniel Petri. | 
Faͤhndrich Philipp Heinrich von Esleben / und 76. Gemeine. 
Roßmarck: Compagnie. 
Hauptmann Johann Roßmarck. 
Lieutenant Johann Jobſt Ruͤdel. 
Faͤhndrich Johaun Michael Giegand / und 76. Gemeine. 
Mayeriſch: Compagnie. 
Hauptmann Johann Joſeph Mayer. 
Lieutenant Barthel Georg Wehr. 
Faͤhndrich Johann Gottfried Compenſis / dann 76. Gemeine. 
Singeriſch: Compagnie. 
Hauptmann Johann Marquard Singer von Moſſan. 
Lieutenant Balthafae Marmelſtein. 
Faͤhndrich Bartholomaͤus Voͤlckert / dann 76. Gemeine. 
Dreylingiſch: Compagnie. 
Hauptmann Frantz Caſpar Dreyling. 
Lieutenant Johann Wern. Engelb. Gopp von Morſtzeck. 
Faͤhndrich Martin Simon / dann 76. Gemeine. 
Summariſcher Extract. 


ö Mann Pferd 
8. Creyß Compagnie zu Fuß u 
Die Ober Officiers e eres 
Gemeine 2 1 - 1370 
Beide Grenadier⸗Contingentien 
Ober Officiers n 
Gemeine 5 - - Er 
4. Crayß⸗Compagnien zu Pferd. 
Ober Officiers — 5 ame 
Gemeine . 5 e 340 340. 
Graf Weltzliſch Dragoner⸗Contingent 
Hauptmann - - Br) = 1 - 
Gemeine 5 = - - 16 - 16, 
Wolffskeeliſch Dragoner Regiment. 
Ober Officlers 9 1 8 
Gemeine - - - 7660 - 760, 


Hierzu kommen auch die beym W fete elifcher Sia 0 ner 
ie beym Wolffskeeliſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ment ſtehende 9. Staabe Unter⸗Officiers und u. Ne age 
Knecht / mit 22. Pferd / verbleiben demnach 
2650. Mann. 
1136. Pferd. 
Und 
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Und dieſes ſeynd die jenige Mannſchafften / welche Ihro Hochfuͤrſt⸗ 
115 Gnaden zu Behuff deß Reichs auff denen Beynen haben und cr 
Nun folget was dieſelbe für Voͤlcker in Kayſerlicher Allianze und 
ſonſten ſtehen haben; wie auß beygehender Lilta ſpeciſicè erſichtlich iſt. 
Deren 4. Loͤblichen Bataillonen von Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Gnaden zu Wuͤrtzburg / fo in Kayſerlicher Al- 
lianz ſtehen / wie auch dem Wirſingiſchen Grenadierer Regiment dar 
hier mit Benennung deren dabey befindlichen Herru Ober; 
Officieres / und ſummariſch gemeldten Gemeinen 
vom Feldwebel an: Als 
Bey der Fechenbachiſchen Bataillon. 
Leib⸗Compagnie. 
General Feld⸗Marchall Licutenant Johaun Reichard Baron von 
Fechenbach. 
Hauptmann Philipp Jacobs als Capitain Lieutenant. 
Leib⸗Faͤhndrich Philipp Zapff / dann 114. Gemeine vom Feld⸗ 


webel an. KR 
Obriſt Compagnie. 
Obriſter Heinrich Gottlob von Milotto als Obviſt⸗Licutenant. 
Lieutenant Johann Chriſtoph von Buſeck. 
Faͤhndrich Philipp Ludwig Gottfrid von Guttenberg. 
Dann arg. Gemeine. i 
Obriſt⸗Wachtmeiſters Compagnie. 
Major Johann Heinrich Schell. 
Licutenant Johann Georg Hoffer. 
Faͤhndrich Georg Haagen. Dann ırz. Gemeine. 
Roͤſſeriſche Grenadier⸗Compagnie. 
Hauptmann Bernhard Roͤſſer. 5 
Licutenant Johann Martin Weyprecht , dann 98. Gemeine 
weilen eine Grenadier Compagnie in oo Mann beftehet / de: 
ren 4. Compagnien bey denen 4, löblichen Batatllous zu fin 
den ſeynd. i 
| Hirſchbergiſche Compagnie. 
Hauptmann Adam Heinrich von Hirſchberg. 
Lieutenant Chriſtoph Maximilian von Fechenbach. a 
Faͤhndrich Philipp Gerhard von Naſſau / dann 114. Gemeine. 
Zehreiniſche Compagnie. 
Hauptmann Frantz Conrad von Zehrein. 
Lieutenant Johann Lorentz Schwarß. 
Faͤhndrich Johann Adam Kolb / und 114. Gemeine. 
Baſtheim: zuvor Braitiſche Kompagnie. 
Hauptmann Chriſtoph Carl von Baſtheim. 
Lieutenant Johann Adam Wolff, 
Faͤhndrich von Bubenhoffen / und 114. Gemeine, 
0 Nnun 2 Bey 
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Bey der Dahlbergiſchen Bataillon. 
Leib⸗Compagnie. 
General Major Frantz Anton 9 von Dalberg. 
Capitain Lieutenant Johann Veit S chengg. 
Leib⸗Faͤhndrich Leopold Gerl / und 14. Gemeine. 
Obriſt Compagnie. 
Obriſter Georg Friderich von Witzingroda als Obriſt- Lieutenant. 
Lieutenant Sebaſtian Carl. 
Faͤhndrich 1 Brentzinger / dann 174. Gemeine. 
Obriſt⸗Wachtmeiſter. 
Major Gottfrid Freyherr von Bibra 
Lieutenant Thomas Schlaͤgel. 
Faͤhndrich Mathes 5 und 114 Gemeine. 
Ruppelliſche Compagnie. 
Hauptmann Johann Michael Ruppell. 
Lieutenant Sohann Maximilian Jacobeer. 
Faͤhndrich Johann Philipp Dietz / dann 114. Gemeine. 
Rothmundiſche Compagnie. 
Hauptmann Johann Michael Rothmund. 
Lieutenant Daniel Kohler, 
Faͤhndrich Jacob Willhelm / und 1174. Gemeine. 
Grenadier-Bruſtiſche Compagnie. 
Hauptmann 0 Georg Bruſt. 
Lieutenant Tobias Fleiſchmann und 98. Gemeine. 
Riedelliſch: zuvor Donughuiſche Compagnie. 
Hauptmann Johann Philipp Riedell. 
Lieutenant Joſeph Wagner. 
Faͤhndrich Johann Michael X Vierthaler / dann 14. Gemeine. 


Bey der Eybiſchen Bataillon. 
Leib: Compagnie. 
Obriſt Heinrich Chriſtoph von Eyb. 
Hauptmann C. W. Schutzbar genant von Milchling / als Capitain 
Lieutenant. 

Faͤhndrich Joſeph Hubert / dann 114. Gemeine. 

Obriſt⸗ Lieutenant Compagnie. 
Obriſt⸗ Lieutenant Johann Georg Erbshauſen. 
Licutenant Johann Martin Lipp. 
Faͤhndrich Riediger Clemmer / und 114. Gemeine. 

Majors Compagnie. 
Obriſt⸗Wachtmeiſter . 105 Wenzell. 
Lieutenant Johann Jacob Zollitſch 
9 anne Adam Willhelm von Munders bach / dann 14. 
emeine. 
Roͤſſneriſche Compagnie. 
Hauptmann Johann Caſpar Roͤ Dun 
Lieutenant Johann Georg Speiſſert. 
Faͤhndrich Frantz Willhelm Nöth und ug. Gemeſne. F 
Heiman- 
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Hermanniſche Compagnie. 
Hauptmann Heinrich Hermann. 
Lieutenant Ibhann Frantz Rubia. 
Faͤhndrich Golthard Neureuther / und ı14. Gemeine. 

Duwaltiſche Compagnie. 

Hauptmann Johann Adolph von Duwalt. 
Lieutenant Andreas guͤldig. Art 
Faͤhndrich Johann Graͤhling / dann 114. Gemeine. 
Weittershauſiſche Grenadierer Compagnie. 
Hauptmann Philipp Sigmund von Weittershauß. 
Lieutenant Frantz de Saintamond. 
Faͤhndrich Johann Engelbert Zinck / und 97. Gemeine, 
Bey der Taſtungiſchen Bataillon. 
| £eib : Compagnie, 
. Dbrift Friederich Sigmund von Taſtungen. 
Capitain Lieutenant Paul Rudolph Dietrich. 
Leib⸗Faͤhndrich Conrad Schramm / und 114. Gemeine. 

5 Rabenauiſche Compagnie. 
Obriſt⸗Lieutenant Conrad Eberhard von Nordecken zu Rabenau. 
Lieutenant Johann Michael Hoͤffling. 

Faͤhndrich Wolff Frantz Valtin von Lochner / dann 114. Gemeine. 
Heßbergiſche Compagnie. 
Major Friderich Ernſt von Heßberg. 
Lieutenant Philipp Arnold. 
Faͤhndrich EL Dreſſel / 14. Gemeine. 
Rawiſche Compagnie. 
Hauptmann Carl Auguſt Rabv von Holtzhauſen. 
Lieutenant Johann Caſpar Franckenberger. f 
Faͤhndrich Willhelm Graͤßling / dann 114. Gemeine. 
Vizdumiſche Compagnie. 
Hauptmann Joſeph Heinrich Vizdum von Egersberg. 
Lieutenant Johann Baptiſta Poͤrtell. NETT 
Faͤhndrich Michael Friderich Wanderer / dann 114. 
Stockmanniſche Compagnie. 
Hauptmann Johann Heinrich Stockmann. 
Lieutenant Johann Paul Waldtmann. 3 
Faͤhndrich heiſtoph Wenzell / und 114. Gemeine. 
Muͤnſteriſche Grenadier-Compagnie. 
Hauptmann Chriſtoph Guſtav Dieterich Freyherr von Muͤnſter. 
Licutenant Johann Michael Reuͤtter / dann 98. 
Summariſcher Extract 


Deren 4. Löblichen in Kayſerlicher Allianz ſtehenden 
Bataillonen: als 
Bey Fechenbach. 
6. Compagnien Mußquetier / worunder 3. Ober- Officiers / jede 
17. Mann thut "Me - - - o2. Mann. 
1. Grenadier; Compagnie / worunder 2. Ober- Officiers als 
Hauptmann und Fee zu - - 100, Mann. 
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Bey Dahlberg. 
6. Mußquetier⸗Compagnien / ene 3 De jede 
zu 17. Mann. - 


1. Grenadier⸗ Compagnie / worunder 2. Ober: Öfficiers als 
Hauptmann und Lieutenant zu 2 100. 


ey Eyb. 
6. Muß quetier⸗ Compagnien / worunder 3. Wes jede 
zu 117. Mann thut 
I. N Eompagnie/ bey welcher 3. Ober s fee allein 
en - 
Bey Taſtungen. 
6. weber, cinen worunder 3. eee jede 
zu 17. Mann - 
I. Ganter Campagne woruuder 2. Ober, Oſſickerk 
= 100. — 
Summa: na: 3208. 
Hierauff folget das Loͤbbl. Wirſingiſche Grenadier⸗ 
Regiment in Wuͤrtzburg. 
Leib - Compagnie. 
Obriſter Joßann Melchior Wirſing. 
Lorentz Weinrich. 
(Johann Georg 0 
1 Wolf Conrad Hatt 
Leib ae Johann Melchior Schultheiß / daun 125. Mann 
emeine 
Obriſt⸗Lieutenant Cimpagnie. 
Dbrifts Licutenant Johann Georg Ruͤd von Collenberg. 
Hauptmann Johann Steigler. 
Lieutenant Johann Philipp Schemig. 
Faͤhndrich Johann Martin däbert / und 136. Gemeine. 
Majors Compagnie. 
Obriſt / Wachtmeifter 79 0 755 Riedel. 
Lieutenant Chriſtoph Soͤllner. 
Faͤhndrich Johann Adam Schott / und 136. Gemeine. 
Weiſſiſche Compagnie. 
Hauptmann Johann Adam Weiß. 
Licutenants ( Andres Loſchert / und 
Heinrich Voller. 
Faͤhndrich Chriſtian Bartholomaͤi / dann 126, Gemeine. 
Zinneriſche Compagnie. 
Hauptmann Michael Zinner 
Lieutenant Gerhard Francoeus. 
Faͤhndrich Chriſtoph Oſwald Lieblein / und 137. Gemeine. 
ulleriſe ſche Compagnie. 
Hauptmann Andreas Müller, 
Hauptmanns Verwalter Johann Paul Mayer. 
Lieutenant Tan 11 Iaskeßl 
Johann Ferdinand von Wolffske 
Jaͤhndrichs L (Johann Ullrich Siggerſt / dann 125. Gemeine. 
Summa⸗ 


Capitains 
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Sumſimariſcher Extract 
Dep Wirſingiſchen Grenadier - Regiments. 


Leib» Compagnie zo. Mann. 
Ruͤdiſche Compagnie - ne. 140. 
Riedeliſche Compagnie - 140. 
Weiſſiſche Compagnie - - — 140. 
Zinneriſche Compagnie 2 - - 140. 
Muͤlleriſche Compagnie . 130. 
Summa: 8ıo, 
Summarum. 
Bey denen 4. Loͤblichen Bataillonen / Jechenbach / Dahlberg / 


Eyb und Taſtungen 3208. Mann. 
Bey dem Loͤbl. Wirſingiſchen Grenadier⸗Regiment. 810. 


Summa: 4018. Mann. 
Ohne die Dahlbergiſche zu Koͤnigshoffen am Krabfeld in 130, 


Manu beſteheude Grenadier⸗ Compagnie. 


Und dieſes iſt die Mannſchafft / welche Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden 
zu deß heiligen Römiſchen Reichs und wehrten Vatterlands Sicherheit 
und Dienſten auff den Beinen halten / darumben auch Dero hoͤchſter 
Nahmen der ewigen Uuſterblichkeit durch die Spitzen ſo vieler Degen 
in dem unverwelcklichen Cederbaum immerwehrender Glory eingeri⸗ 
tzet wird. Cicero deß Roͤmiſchen Roſtri Ehr und Obſieger ſpricht fol⸗ 
gende herrliche Merckwuͤrdigkeiten: Militaris virtus præſtat cæteris om- 
nibus: Hæc nomen Populo Romano, hæc huic urbi æternam gloriam 
peperit: hoc orbem terrarum parere huic imperio coëgit: omnes urba- 
næ res, omnia hæc noſtra præclara ſtudia & hæc forenſis laus & indu- 
ſtria latent in tutelà, ac præſidio bellicæ virtutis. Simul atque increbuit 
ſuſpicio tumultus, artes illico noſtræ conticeſcunt. Summa dignitas eſt 
in lis, qui militari laude antecellunt, omnia enim, quæ ſunt in impe- 
rio & in ſtatu civitatis, ab iis defendi & firmari putantur : ſumma e- 
tiam utilitas, ſiquidem eorum conſilio ex periculo cum republica, tum 
etiam noſtris rebus perfrui poſſumus. Wer will nun verabreden / daß 
das Hertzogthum Francken jederzeit durch ſeine außerleſene Mannſchaff⸗ 
ten ſich ſonderheitlich herfür gethan habe? ſollen wir nicht in Pflichtſchul⸗ 
digſter Dancknehmigkeit preyſen / daß durch unſers wie Friedliehenden / 
alſo zu unſerem fo gedeylichen Schutz gewaſſneten Greiffen wir bishe⸗ 
ro in gultener Sicherheit geſeſſen / da andere die herumbpraſſlende Kriegs⸗ 
Flammen und feindliche Einaͤſcherungen mit Bluttrieffenden Augen / 
und halb gebrochenen Stimmen beſeufftzet und bewehklagt haben. 

Wann demnach dem edlen Greiffen Sidonius den Lorbeer zueignet 

Lauro cui Gryphus obuncas 

Docta lupata tenet: 

Der Lorbeerbaum aber nicht allein ein ſicherer Abſchirm gegen 
das Donnerwetter / ſondern auch ein Zeichen deß Friedens iſt; fo ift kein 
Wunder / daß wir hiebey mitten unter dem Blitz und Donner deß wuͤ⸗ 
tenden wetter leuchtenden und dreinſchlagenden Martis in fo beliebter Rus 
he und Frieden gelebet haben; GOtt aebe daß durch baldigen Ihro Nds 
miſchen Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt / dero Allerdurchleuchtiaften Ertz⸗Hauß 
Oeſterreich / und dem Roͤmiſchen Reich erſpries lichen / beſtaͤndigen Feier 
den Europa erfreuet werde / und wir ſingen koͤnnen: 
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ch blutigen Kriegen — 
Eutſchlaffen die Waffen / 
Mit vollem Vergnuͤgen 
den Frieden zu ſchaffen; 
Das ruͤhmlichſte Siegen 
Iſt freundlich beſtraffen 
Daß endlich unſchuldige Schaaren der frommen / 
Werd ſtrudlenden Quellen der Thränen entnom̃en. 


Die Voͤlcker ſich freuen 


Mit Ruhe zu ſchuͤtzen 
Sie wollen mit Trewen 
Die Einigkeit fügen / 
Und pflügen von neuen 
Die Felder zu nuͤtzen / 
Es trieffen Oliven mit Überfluß Schaͤtzen / b 
Man preyſet den Frieden auff volckbaren Plaͤtzen. 
Deß Friedens Gebeyen 4 9 
Behage ein jeder a 
Mau ſinge an Reyhen mig gan 
Erfreuliche Lieder I 2 
Die Hörner Schallmeyen * 
Erſchallen nun wieder / f | 
Die Löwen und Schaafen vereiniget weyden / 
Und werden ſich ferner noch zweyen noch ſcheyden. 


Die Donner⸗Carthaunen / 


Die Hagel: Mußqueten / 
Die Lermen⸗Poſaunen / 
Die Reutter⸗Trompeten / 
Die trommlende Paucken / 
Die wuͤrblende Flethen / 
Bezeugen ohn Stuͤrmen und Schwuͤrmen die Freude / 
Deß güldenen Friedens verbindliches Eyde. 


Es hupffen die Waͤlder / 


Die Voͤgelein ſingen / 
Es ſpringen die Felder / 
Die Thaͤler erklingen / 
Man ſamblet die Gelder 
Ohn Noͤthen und Zwingen/ 
Es hangen die Waffen an muͤſſigen Pfoſten / 
Die auſſer Beſtraffung der Laſter verroften, 


„Poeten beſchreiben 


Deß Friedens Beginnen / 
Wie ewig verbleiben 
Die Fuͤrſtliche Sinnen / 
So machen bekleiben / 
Und ruhe gewinnen / 
Die tapffere Teutſche von ängftigen Kriegen / 
Vergnuͤgen ſich ſelbſten in Friedens Beſiegen. 


Der Greiff woll beſchatten 


Die Fraͤnckiſche Auen / 
Die Feinde abmatten / 
Die ſtaͤrckere Klauen / 
Die alle ſchon hatten 
Mit Wunder zu ſchauen / 
Der Greiffenclau lebe / der Himmel woll geben 
Das unter ihm alle vergnuͤget wir leben. TITU: 
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TITULUS IX. 


PRINCEPS 
PATER PATRIE. 


Parentheſis. 


8 0 Princeps a bono Patre mihil diert, unde & Pater vo- 
catur communis, qui Filios placıdo ſinu foveat. Baldus 
Conſ. 410, n, 5. lib. 3. Xenophon in Cyropædia. 


EPIGRAMM A. 


N Pater Patriæ eſt Gryphus, qui fortitet Ungue 


Atque alis pullos protegit, atque fover, 


De Greiff fuͤr ſeine edle Bruth 
Gantz Heldenmuͤthig krieget / 
Fuͤr ſeine Junge ſetzt ſein Bluth / 
Und ſeine Feind beſieget: 
P p p v Das 
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Das thut die bruͤnſtig Vatter⸗Lieb / 
Das thut der brennend Liebes⸗ Trieb. 
Das Hertzogthumb hat wohl gebaut / 
Da ſichs dem Greiffen anvertraut; 
Das Francken⸗Land 
Mit ſtarcker Hand 
Wird Vaͤtterlich belwahret; 
Der Sranden: Au 
Bey Greiffenclau 
Sich keines Leyds befahret. 


Ass andere Regenten haben ſonderheitlich fir Nahmen ers 
e worben / das kan von Unſerm gnaͤdigſten Lands⸗Fuͤrſten 
i ſo mehr beyſammen geſagt werden / je weniger fie einiger 
eytlen Anmuͤthung zur Ruhm⸗Sucht jemahlen an ſich 
verſpuͤhren laſſen / ſondern den guldenen Spruch deß 
— Juſtiniani in ihr Hertz tieff eingedrucket / welchen ernan⸗ 
Novell. ter Kayſer von einem Regenten geſprochen: Neque parvum, neque ma- 
28.%.% gnum, ſed bonum & memorabile nomen appetat: Antonius und Ludo- 
vicus Kayſer wurden Pii genant; Trajanus der allerbeſte; Alexander, 
Pompejus, Carolus, Otto Groſſe; So ſchreibet auch Homerus, daß ann 

ie 
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die König Paſtores Populi, Hirten deß Volcks genennet habe; 
und wird niemand in Abred ſtellen / daß dieſer Titul denen Geiſt⸗ 
lichen Fuͤrſten eigentlich beygeleget werde; Sicur enim Paſtor oves ſuas, 
tovet, ita Princeps ſubditis ſuis paftoris vice eſſe, cösque cunctis in ne- 
ceſſitatibus tueri tenetur. Andere nennen die Fuͤrſten Götter auff der 
Erden denen jedoch nichts mehrers als die Humanität und Leuthſeeligkeit 
eigen ſeyn ſolle / durch welche allein die Nachfolg Gottes erhalten wird; 
Princeps eſt propter populum ejüsque neceſſitatem, non populus propter 
Principem; Wie dann die Fuͤrſten ſtarcke Arlantes und Welt⸗Traͤgere / 
Pflegere der Kirchen Gottes / Huͤtere und Waͤchtere der Geſaͤtz Tafeln / 
Säulen deß Erden⸗Kreyſes Regenten deß gemeinen Weſens / Ancker / 
ſichere Anfurthen und Beſchuͤtzer der Menſchen ſeynd; 
Deßgleichen ſeynd etliche Vaͤtter benambſet worden / durch welchen 
Nahmen die Regenten erinnert werden / daß ſie mit ihren Unterthanen 
nicht wie ein Herr mit ſeinen Knechten / ſondern wie ein Vatter mit ſeinen 
Kindern umbgehen ſollen. Als Kayfer Auguftus von Valerio Mefalla gueton. 
ein Vatter deß Vatterlands auß Befelch deß Roͤmiſchen Volcks gegrüf: in Aug. 
ſet worden / hat ihme ſolcher erfreuliche ſuͤſſe Titul ſo tieff ins Hertz ge 
drungen / daß er darab die haͤuffige Freuden⸗Zaͤhern vergoſſen / und ge⸗ 
ſprochen hat / daß ihme auff Erden nichts liebers widerfahren koͤnnen / 
Hl auch daß er dieſen Titul biß in fein End mit Ehren erhalten 
moͤgte. e A 
Was dem Augufto das Roͤmiſche Volck beygeleget / das wird von 
Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden niemand verneinen / als der ſelbige nicht 
kennet; Dannenhero nicht unrecht gethan haben werde / wann Ihro 
Hochfuͤrſtl: Gnaden den jenigen Ehren⸗Titul beylege / und in der Prob 
darthue / welchen alle deroſelben auß unterthaͤnigſter Devotion beſtaͤtti⸗ 
gen; allermaſſen / gleichteie ſchon von Jugend auff in Ihro Hochfuͤrſtl: 
Gnaden der Grund Riß von einem vollkommenſten Fürſten geleget 
worden; alſo auch dieſelbe mit Ubernahm der Biſchoͤfflichen Würde / 
fo gleich die Buͤrde / welche ein Hirt für feine Schaͤfflein / ein Vatter 
für feine Kinder / ein Greiff für feine Junge traget / auffgehalſet. 


Nachdemmahlen fie aber gefunden / das dieſes ſchwere Ambt fie 
zwar ohne Miniftris wohl / jedoch beſchwerlich verrichten werden koͤnnen / 
indeme fo gar der Rieſen⸗ſtarcke Atlas einen unterſtuͤtzenden Herculem 
vonnoͤthen gehabt; So haben ſie gleich mit antrettender Regierung ſo 
geiſt als weltliche treue Diener / theils angenommen / theils in Ihro 
dem Stifft vorhero erwieſenen treuen Dienſten / ferner zu leiſten bezeig⸗ 
ter Ergebenheit und Pflicht: ſchuldige Obliegenheit zu beharren Fuͤrſt⸗ 
mildigſt ermahnet; dahero haben fie nicht allein die in interregno erho—⸗ 
bene in denen uͤberkommenen Dignitäten beftättiget / ſondern auch ſelbe 
noch ferner erhoͤhet / und mit Hochfuͤrſtl: Hulden noch ferner und veſter 
verbunden; Sie haben gefolget dem Rath deß guldenen Chryfoltomi, 0 9 
der da ſpricht: Licet mirum in modum ſapiens ſis, & proſpicias ca, quæ de laud. 
oportet, attamen homo es, & Conſiliario tibi opus eſt; & nonnunquam D, Pauli. 
cvenit, ut fapiens non videat, quid oporteat, & minor, & hebetior clarè 
& cautè ca perſpiciat. Sapiens ille Moyſes, qui tanta miracula operarus 
eſt, non animadvertit rem, quam mortalium plerique conſiderant; Socer 
autem ejus, homo barbarus & obſcurus ſtatim advertit, itaque Conſiliariis 
omnes opus habent, etiamſi Moyſi conferri poſſint, multa enim ſunt, quæ 
magni & admirabiles vixi ignorant, quæ tamen parvi & abjecti ſcire ſolent. 


Popp 2 Obſchon 


Dionyl. 
Nicæus 
in Tiber. 


Tilius l. 2. 
rer. Gall. 


Herodot. 
lib. 2. 


Tacitus. 
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J. 1. com-. 
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Obſchon Tiberius der Roͤmiſche Kayſer von außhuͤndigem Verſtand 
ware / hat er doch wenig / oder gar nichts gethan für ſich / ſondern die ge⸗ 
ringſte Kleinigkeiten vor den Roͤmiſchen Rath gebracht; der heilige Lu. 
dovicus Koͤnig in Frauckreich hat unter anderen Lehr- Stucken feinem 
Sohn Philippo dieſes gegeben: Ita te gerito, ut qui tibi ſunt a Confeſſio- 
nibus & conſiliis, libere te admoncant, doceantque quid in omnibus ne- 
gotiis ſequendum fugiendumve ſit. Artabanus fagte zu Xerxe : O Prin- 
ceps, nili diverſæ inter fe ſententiæ dicantur, non poteſt quis eligere me- 
liorem, (ed neceſſe habet eà, quæ dicta eſt, uti: at cum plures dictæ ſunt, 
licet tanquam aurum deligere quod per fe diſcerni cum nequeat , compa= 
ratum cum altero diſcerni poteſt : Welche preyßwuͤrdigſte Lehr⸗Schaͤtze 
Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden ſchon laͤngſtens ſich eingetrucket / und gleich⸗ 
ſamb vorgeſchrieben hatten / dahero fie ſich die fuͤrtreff igſte Raͤth und 
Miniſtros außerleſen haben: Magnum verò ornamentum Principi, coro- 
na ſenum, & cordatorum Conſiliariorum cinctum efle. 

Nullum majus indicium bonæ mentis Princeps poteſt oſtendere, 
quam ut achungat ſibi viros virtute & famä celebres, nam omnes ſtatim 
judicabunt eum talem eſſe, quales ii, qui apud illum. 

Gleichwie im übrigen ein Schäffer kein rechiſchaffener Hirt ſeyn 
kan / wann er nicht feine Schaͤfflein kennet / ein Vatter aber kein Vauer 
iſt / wann ihme feine Kinder unbekandt ſeyndz alſo kan auch ein Regent ſich 
mit Fug keinen Vatter deß Vatterlauds / keinen getreuen Hirten nennen 
laſſen / wann er weder feiner Unterthauen noch ihr Anliegen Bekandſchafft 
traget. Alſo will ein rechtſchaffener getreuer Vatter deß Vatterlands 
die Beſchaffenheit feines Lands / und den Zuftand feiner von GOtt ans 
vertrauten von Geund wiſſen / gleich dem König Myrridari, welcher alle 
feine Soldaten in fo mächtigen Kriegs Heer mit Nahmen zu nennen 


wuſte. 

Dannenhero auch Ihro Hochfürftliche Gnaden Juxta illud Martia- 
lis (Principis eſt virtus maxima nofle ſuos) nach uͤbernommener Regie⸗ 
rung die groͤſte Begierd trugen alle ihre Unterthanen in Augenſchein und 
Pflichten zu nehmen. 

Wie fie dann hierauff ſich vor allen Dingen vorgenommen und ent 
ſchloſſen die Huldigung von ihren Unterthanen einzunehmen / weilen ihnen 
nicht genug ware ein Herr uͤber Land und Leuth zu ſeyn / wann ſie dieſel⸗ 
be nicht kenueten; deßwegen dann ſelbige den 16. Juli unter Fuͤrſtlichen Co- 
mitat ſich in das Julier⸗Hoſpital erhoben / allwo die Wuͤrtzburgiſche Bur⸗ 
gerſchafft den Eyd der Treu abgeleget; worbey nach dem von Tit. Herrn 
CTantzlarn Johann Lorentz Adelmann Kc. beſchehenen Vortrag und durch 
Herru Hoffrath und geweſenen Secretarium Schaͤffnern abgeleſenen Heiß; 
Brieff von dem Stadt ⸗Syndico Doctore Johann Adam Siedler folgen 
de Gegen⸗Antrag und Antwort gethan worden. g 


Peroratio in die Homagii præſtiti 16. Julüi 1699, Celſiſſi- 
mo in Hoſpitali Julianæo facta. 


Er 


ER Ero hier anweſende treu⸗gehorſamſte Burgermeiſter und Rath 
SD dahier zu Wuͤrtzburg haben ab deme anjetzo beſcheheuen offenen 
Vertrag eines Hoch⸗Wuͤrdigen Hoch Wohl, Gebohrnen 
Domb⸗Capituls Gnaͤdigſter Verorduung und relpectivs Anweiſung 
zu der Erb⸗ Huldigung Pflichten mit unterthaͤnigſten gebübrenden RC- 
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Ipe& gehorſambſt vernommen. Erkennen und veneriren auch deme zu 
Folg forderſambſt in unterthaͤnigſter Submitlion Euer Hochſuͤrſtl: Gna⸗ 
den vor Ihren durch einſtimmige Canoniſche Wahl auß beſonders her⸗ 
vorgeſchtienener Goͤttlicher Providenz zum Hohen Domb⸗Stifft und 
Hertzogthumb zu Francken erhobenen gnaͤdigſten Lands + Fuͤrſten und 
Herrn / und gleichwie abſothaner zu jedermaͤnniglichen höchſt erwuͤnſch⸗ 
ten Verlangen gluͤcklichſt außgeſchlagener Hochfuͤrſtl: Wahl die geſambte 
Fraͤnckiſche Provinz, bevor ab aber Der allhieſige Hochfürſtl: Reſidentz 
Stadt ein hertzliche Conſolation und hoͤchſteus Vergnuͤgen geſchöypfft / 
als Aggratulitet auch Dero gegenwaͤrtiger gehorſamſter Stadt : Rath 
ſowohl vor ſich als im Nahmen der geſambten getreuen Burgerſchafft mit 
deſto froͤhlicherem Affect und lincerem devoten Gemuͤth Euer Hochfüͤrſtl. 
Gnaden zu wuͤrcklichem Antritt Dero Hochfuͤrſtlichenkegiminis allen ſelbſt 
deſiderirenden glücklichen Progreſs, Benediction und Wohlfahrt zu Gott 
das veſte Vertrauen ſetzend / der Allerhöchfte werde unter Euer Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Gnaden Lobwuͤrdigſtem Regimine das geſambte liebe Vatter⸗ 
land / ſonderlich aber Dero Relidenz. Stadt lange Jahr durch in allem 
erwuͤnſchlichem hohen Flor / Ruhe und Wohlſtand beſtaͤndig hin perenni- 
ren laſſen / auch von Dero Hochſtifft Wuͤrtzburg alle fernere Kriegs; Ems 
poͤrungen inner und aͤuſſerliche Zerruͤttungen / und andere Gefaͤhrlich⸗ 
keiten mildiglich abwenden. Demnaͤchſt ſtellet auch Burgermeiſter und 
Rath allhier zu Euer Hochfuͤrſtlichen Gnaden Reichs⸗geprieſener hoher 
Clemenz ihr Unterthanen zu trauen / und hoͤchſt angelegenes Imploriren / 
dieſelbe gnaͤdigſt geruhen wollen mit der Hochfürftlichen Protection dem 
Stadt: Rath und gemeiner Stadt gnaͤdigſt beyzuhalten / und deroſelben 
noch übrigen ohne deme wenigen und geringen Privilegien / Immunitaͤ⸗ 
ten / alten Stadt⸗Rechten / Gewohnheiten / und Herkommen in Hochs 
fuͤrſtlicher Milde gnaͤdigſt zu confirmiren / und gleich Dero Lobſeelig⸗ 
fen Herrn Vorfahren am hohen Stifft ſie dabey Lands vaͤtterlich zu ſchuͤ⸗ 
tzen / mit der diſſeitigen unterthaͤnigſten bnceration, daß fo wohlen Dero 
allhieſiger Stadt⸗Rath als die geſambte Buͤrgerliche Commun ohner⸗ 
manglen werden / gleichwie ihnen als Unterthanen von Pflichts⸗ und Ger 
wiſſens wegen obliegen will vor Euer Hochfuͤrſtlichen Guaden und Des 
ro Hochſtiffts Wohlfahrt ihre aͤuſſerſte Kraͤfften und Vermoͤgen auff. 
zuſetzen / und auff den Nothfall Leib und Leben / Ehr / Gut und Blut ber 
reitwilligſt zu devoviren / allermaſſen fie ſich dann zu Dero Landsfuͤrſtli⸗ 
chen Hulden gaͤntzlich ergeben / und zur Præſtirung deß gewöhnlichen 
Homagii gehorfambftlich hiermit ſubmittirt haben wollen. 
Poſt Actum Homagii. 
S laſſet ſich der allhieſige Stadt: Rath als nunmehro erdgehuldig⸗ 
te und verpfluͤchte Burgere / und Unterthanen zu Euer Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden gnaͤdigſter Protection und Lands⸗Fuͤrſtlicher Clemenz un⸗ 
terthaͤnigſt empfehlen / werden auch die geſchwohrne treue Pflichten / wo⸗ 
mit anjetzo vinculiret / fo lang ihnen G Ott das Leben friſtet / in ſtaͤteren 
feifchen Angedencken vor augen haben / allen von Euer Hochfuͤrſtlichen 
Gnaden ergehenden Gnaͤdigſten Befelch / Mandaris und Veordnungen 
jederzeit unterthaͤnigſte punckuelle Parition leiſten / ſich auch im übrigen 
beſtaͤndig treu und devot Unterthaͤnigſt bezeugen mit taufendfaltig mies 
derhohlter hertzlicher Apprecirung feliciſſimiRegiminis ad annos Neſtoreos. 
Den 8. Auguſti ſeynd Seo Hochfuͤrſtliche Gnaden mit groſſem 
Comitat zu Kitzingen glücklich angelanget / und unter Loͤſung allerhand 
2449 Geſchuͤ⸗ 
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Geſchüͤtzes mit all erſinnlichen Ehren, Bezeugung empfangen / in der 
Kirchen von dem Pfarren mit einer Gluͤckwünſch Ned von der Jugend 
aber mit Carminibus und einer Mufic unterthaͤnigſt verehret worden / 
nach geſungenen Te Deum laudamus, und Collect in der Vogtey bey 
dem Urſuliner Cloſter eingekehret / den darauff gefolgten 9.ten Augufti 
9985 Ihro Hochfürftliche Gnaden die Urſuliner Kirchen Alliſtentibus 

errn Johann Frantz Carl Freyherr von Oſtein als Diacono ‚und Herrn 
Chriſtoph Heiurich von Greiffenclau als Subdiacono mit groſſer Auffer⸗ 
baulichk it deß Volcks abſonderlich deren Uncatholiſchen / wie auch den 
hohen Altar daſelbſten conlecrirt / in welchen folgende Heylthumer ein⸗ 
geſchloſſen worden mit nachgeſetzter Schrifft: Anno MOCXCIUX. die 
nonä menfis Auguſti, ego Joannes Philippus, Epifcopus Herbipolenſis, 
S. R. I. Princeps, Franciæ Orientalis Dux confecravi Eccleſiam, & altare 
hoc minus in honorem S. Joſephi, & Reliquias SS. Martyrum Kiliani, 
Colonati, & Totnani, Adriani, Celſi, Maximini, Ætherii; Sanctarum 
Julianæ, Geduliæ, Martyrum : Item Reliquias S. Ottiliæ, & de S. Urſulæ, 
& SS. Innominatorum in eo incluſi & ſingulis Chriſti fidelibus hodie unum 
annum & in die anniverſario conſecrationis hujuſmodi ipſam viſitantibus 
40. dies de verä Indulgentiä in forma Eccleſiæ confuetä concelsa. Nach 
verrichter Kirch- Wyhung haben Ihro Hochfuͤrſt! Gnaden das Hohe 
Ambt gehalten / die Coſter⸗Frauen welche au die Clauſur giengen / mit 
dem Engel⸗Brod geſpeiſet / und nach dem Ambt zweyen Cloſter⸗Frauen / 
wie auch einer Adel chen die H. Fir mung ertheilet. So daß dieſe muͤhſame 
Biſchoffs⸗ Arbeit biß gegen 2. Uhr gewaͤhret hat. 

Den 10. Au zuſti als am Feſt deß H. Laurentii haben Ihro Hoch⸗ 
fuͤeſtl. Gna en feuͤhe umb 7. Uhren in der Mares Kirch celebriret / und 
Kenne ſchier biß 11. Uhr das Sacrament der Firmung ertheilt 723. 

erſohnen. 

Den u. Auguſti haben S’adt und Ambt Kitzingen / Stadt und 
Ambt Dettelbach / Stadt und Ambt Iphoffen / Marckbibart ſambt dem 
Ambidie Huldigung abgeleget. Hiera af haben Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden 
ſich nacher Geroltzhoffen erhoben / allwo den 13. Auguſti die Stadt und 
Ambt Geroltzboffen / Stadt und Ambt Volckach / das Ambt Klingen 
berg / Ober⸗Schwartzach / Stadt und Ambt Schluͤſſelfeld / wie auch 
das Ambt Proͤlſtoorff gehuldiget haben. a 

Nachdem: nun hierauff Ihro Hochfuͤrſt!: Gnaden zu Haßfurth an⸗ 
gelanget / haben ſelbige den 16. Auguſti faſt den gantzen Tag biß umb 
halb 8. Uhr Abends / und andern Tags Nachmittag biß 6. Uhren in der 
Pfarr⸗Kirchen zu Haßfurth 2881. Perſohnen gefirmet / darauff hin 

Deu 17. Auguſti die Huldigungs⸗ Pflichten von der Stadt und 
Ambt Haßfurth / Stadt und Ambt Ebern / Stadt und Ambt Eltmann / 
Stadt und Ambt Seß ach / Amht Mainberg / und Cloſter Marien 
Burg⸗Hauſen / ſambt deſſen angehoͤrigen Unterthanen abgenommen haben. 

Den 20. Augufti ware die Huldigung zu Koͤnigshoffen im Grabfeld / 
von der Stadt und Ambt / dem Ambt Sultzfeld / Stadt und Ambt Lau⸗ 
ringen / Ambt Hoffh imb / und Birnfeld. | 

Den 21. Auguſti ſeynd Ipro Hochfuͤrſt!:: Gnaden zu Neuſtadt an 
der Saal angelanget / und gleicher Geſtalten mit allen unterthaͤnigſten 
Ehren: Bezengungen empfangen ihnen aber den 24. Auguſti von Stadt 
und Ambt Neuſtadt / Stadt und Ambt Muͤnnerſtadt / Stadt und Ambt 
Mellerichſtadt / dann dem Ambt Poppenlauer die Huldigungs⸗ Schul 
digkeit geleiſtet worden. 8 Den 
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en 28. Auguſti wurde zu VBiſchoffsheim an der Roͤhn gehuldiget / 
von der Stadt und Ambt Biſchoffsheim / Stadt und Ambt Fladungen / 
Ambt Hilters / und Wuſtenſachſen. 

Den 29. Auguſtl als an einem Sambſtag / an welchen Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtlt Gnaden biß an den Abend keine Speiß nehmen ſeynd dieſelbe 
von Biſchoffsheim zu Fuß hinauff auff den Heil: Creutz⸗ Berg geſtiegen / 
haben daſelbſten Meß geleſen / Und die Ihrige mit dem Heiligen Sacra⸗ 
ee auch das von denen PP. Francifcanis da gehaltene Hohe 

gehöret. 

Den 30. Auguſti haben Sie Meß in der Pfarr: Kirchen geleſen / 
. und nach der Tafel ihren Zug nacher Aſchach genom⸗ 

Den 31, die Huldigung gethan haben / das Ambt Aſchach / Stadt 
1 Kſſſingen / Ambt Trimberg / Ebenhauſen / Windheimb / 

N 2 2 ’ 

Den 3. Septembris haben Seine Hochfuͤrſtl: Gnaden fich gewendet 
nacher Arnſtein / und unter Weegs das Cloſter Aura / und Schloß 
Trimberg in Augenſchein / darauff hin aber 

Den 4. Septembris die Huldigung zu Arnſtein eingenommen von 
Stadt und Ambt Arnſtein / Ambt Werneck / Proſeltzheim / und Rimpar. 
Den 7. Septembris haben Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden zu Carlſtadt 
Cnachdeme Sie den 6,ten daſelbſten angelanget / und mit allen erſinnli⸗ 
chen Solennitaͤten empfangen worden (in der Pfarꝛ⸗Kirchen / allwo Herr 
Doctor Hoffmann als damahlen geweſener Pfarrer zu Gemünden Nah⸗ 
mens dasLand⸗Capituls durch eine zierliche Predig geiſtliche Huldigung 
gethan / ihre Andacht verrichtet / und nach dieſer die Huldigung angenom⸗ 
men von der Stadt und Ambt Carlſtadt / Ambt Homburg an der Werr / 
Ambt Veitshoͤchheim / Stadt und Ambt. Gemünden / und theils auß 
dem Sinngrund. AR 

Den 10, Septembris haben Seine Hochfuͤrſtl: Gnaden in der 

Schloß Capell zu Rotenfels Meß geleſen / und darauff den Untertha⸗ 
nen Ayd abgenommen von der Stadt und Ambt Rotenfels / Stadt und 
Ambt Freudenberg / Stadt und Ambt Homburg am Mayn / Ambt 
Remlingen / Ambt Neubronn und Bodigheim. 

Den ro. Septembris hat Unſer guddifte Fuͤrſt und Herr zu Rotenfels 
in der beſagter Schloß Capell Meß geleſen / und nach dem zu Neudronn 
genommenen Mittagmahl ſich nacher Lauda erhoben / allwo 

Den 14. dicti Menſis die Stadt und Ambt Lauda / Stadt und Ambt 
Boxberg / Ambt Ripperg / Hartheim / Stadt und Ambt Jagsberg / 
un an der Tauber / und Gerlachsheim ihre Pflichten abgele⸗ 

et. Welchen | 
; Den 17. mehr befagten Monaths gefolget in Aub, Stadt und Ambt 

Aub / Stadt und Ambt Rottingen / Stadt und Ambt Gruͤnsfeld / 
Stadt und Ambt Heydingsfeld / Ambt Buͤtthard wormit dann alle Un⸗ 
terthanen deß Hochſtiffts / ſo von Zeiten Philippi Adolphi Epiſcopi Her- 
bipolenfis & Franciæ Orientalis Ducis niemahlen geſchehen / ihren gnaͤ⸗ 
digſten Fuͤrſten und Lands: Herren die gebührende Pflichten / und war 
mit aller Orthigen unbeſchreiblichen Freuden und Frolocken / Troſt und 
Vergnügen deren Alten und Jungen abgeleget haben; indeme dieſelbe 
nicht allein von Ihro Hochfuͤrſtli al hoͤchſter Gegenwart / Munch 

442 


Dal 338 900 


auch durch die hier und dorten erzeigte Gnaden ermuntert und belebet 
worden; So mithin 

Den 19. Septembris Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden durch Ochſenfurth / 
allivo Sie mit unglaublichen Ehren veneriret worden / und Randers ⸗ 
acker / wo dergleichen geſchehen / allhier wider unter dreymahliger Loͤ⸗ 
ſung der Stucken angelanget und empfangen / auff das Schloß mit groſ⸗ 
fen Freuden und Comitat geführt/ allbo die Gaſſen mit Blumen und 
Meyhen geziert / von dem Hof- Pfarrn eine herrliche Red gehalten / das 
Te Deum Laudamus geſungen / und fo fort ein End denen unerhoͤrten 
Gratulationen iſt gemacht worden. 

Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden lieſſen ſich auch fo gleich bey Antrettung 
Ihrer Regierung gleich einem getreueſten Lands⸗Vatter angelegen 


ſeyn / damit feine Kinder kein Noth leyden / dahero entſtanden und die 
weitere Sorg ware 


PROVISIO ANNO N. 


EPIGRAMMA. 


A panem, panem, panem, Pater optime, panem, 
Da panem, panem ſubdita turba rogat; 
Non dedit, effudit panem Pater optimus illis, 
Sic, ut abundarint, nempe PHILIPP Us erat. 


N Brod / Brod / Brod der arme Mann / 
>. hut Hunger ⸗ Haͤiſer ſchreyen / 


Der 
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Der Greiff es minder dulden kan / u 
Vom Jammer will befreyen / 
Das Korn deß Überfluß ſchuͤtt auß / 
Da kam bald wider Brod ins Hauß. 
Ichts kunde dem barmhertzigſten Fuͤrſten mehr das Hertz 
betruͤben / als das damahlen bey Ihro Hochfürfil: Gnaden Er; 
N waͤhlung vorgeweſene Heulen und Wehe⸗Klagen umb das 
liebe Brod / welche Theurung theils die vorgeſtandene groſſe Kriegs: 
Flammen / theils die nacheinander gefolgte MiE Jahren verurſachet 
hatten; Dannenhero fie jo bald die Verordnung gethan / daß auß deß 
Hochſtiffts Speicher das Getraid herauß / und umb einen leydentlich en 
Preyß gegeben / denen armen aber umb eben geringen Anſchlag das dar⸗ 
auß zu verbacken verordnete Brod gereichet / wordurch dann der durch 
Hunger und Kummer ermattete arme Unterthan unvergleichlich getroͤ⸗ 
ſtet worden; Die Staliäner haben ein Spruͤch⸗-Wort: Panis in foro, ju- 
ſtitia in tribunali, ſecuritas ubique, ſigna ſunt boni Imperii. Wie dann 
auch Coſmus Medices, welcher genennet worden Pater Patriæ, als er eis 
nen zu Empfahung dei Bononienſiſchen Fuͤrſtenthumbs von ſich lieſſe / die⸗ 
ſem unter anderen Regierungs⸗ Lehren auch mitgegeben und eingebun⸗ 
den; Annonæ curam ſedulè ageret, omnibus nullo diſcrimine jus di- 
eerer; Bey denen Roͤmern waren die Zunfft⸗Haͤuſer Tag und Nacht 
offen / damit die Beduͤrfftige daſelbſten ohne Hindernuß Huͤlff ſuchen 
koͤnten; Alphonſus, deß jüngeren Alphonſi Hertzogen zu Calabrien 
Groß; Vatter lieſſe keinen Traurigen von ſich gehen: Alſo haben auch 
Ihro Hochfuͤrſtl! Gnaden damahlen die Ihrige erg u icket und erhalten; 
dergeſtalten daß der edleſte Greiffenclau ein rechtes Cornu Copiæ Abges 
ben / dann es ſchreibet Moncevillanus daß auß denen Greiffen Clauen die 
koſtbahrſte Trinck⸗Geſchirꝛ gemacht werden / deßgleichen einen dem Cor- 
nu Copiæ oder Horn deß Überfluß gleich gebildeten Clauen / Gefnerus in 
feiner Ornithologia zu Zuͤrich im Sbpeitzer Land bey einem Gold⸗ 
Schmidt umb denſelben am Mund Stuck mit Silber einzufaſſen ges 
fehen zu haben meldet; In dieſem nicht allein mit Silber / ſondern mit 
Gold / Perlein und den beſten Morgenlaͤndiſchen Edelgeſtein eingefaft 
zu werden würdiaften Greiffenelau / auß welchem / gleichwie auß einem 
155 deß Überfluß dem lieben Vatter land bißhero die nothwendigſte 
ebens⸗Mittel mildiglich her fuͤr gewachſen / die liebe Frucht zu beſorgen⸗ 
der Theurung niemahls geſtiegen / und den faſt aller Orthen antrohen⸗ 
den Hunger kraͤfftiglich vorgebogen worden / daß wir billich ſagen koͤnnen: 
er Aurea fruges 

Franconiæ pleno diffudit Copia Cornu. 

Und unter Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden Wappen wie in deß Kaͤyſers 
Antonini Schau- Muͤntz / allwo das Kayſerl: Bildnuß in der lincken 
Hand ein Horn deß Überfluß / in der Rechten aber ein Wuͤrß Schaufel 
haltend außgepraͤcht iſt / kan man ſchuldigſter maſſen ſchreiben Celtillmi 
Principis Liberalitas, die Hochfuͤrſtl. Gruͤnd⸗guͤtige Freygebigkeit / auch die: 
ſem dei Septimii Gerz Antonini und Veſpaſiani Schau- Pfenning / auff 
welchem das Horn deß Überfluß abgebildet / Temporum telicitatem; die 
gluͤckſeelige Zeit / Eternam Pacem, den immerwaͤhrenden Frieden / Feli- 
citatem Publicam, die allgemeine Gluͤckſeeligkeit / fo wir bey Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtl: Gnaden Preyß wuͤrdiger e beten! Narbe non 

ber hafftig 
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hafftig zugeſellen und es Ihro Hochfürktl: Gnaden Mid: Vaͤtterli⸗ 
cher Vorſorg und genauer Obſicht auff die gemeine Wohlfahrt fuͤr die 
Unterthanen billich allein zuſchreiben / und unterthaͤnigſten Danck erſtat⸗ 
ten; Ita Dominus D. Seix in Hydrologiæ Franconicæ præfatione. Damit 
aber durch viele Außfuhr die Noth nicht groͤſſer werden moͤchte / haben 
hoͤchſt⸗gedachte Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden unterm 9. May 1699. durch 
offene Mandata eine Frucht Sperr angeleget / dergeſtalten / daß nie⸗ 
mand weder ſelbſten / noch durch jemand anders einig Getraid auſſer 
Land verkauffen / was im Land verkaufft wird bey wuͤrcklicher Confilca. 
tion das Malter Korn höher nicht als pro 6. Gulden; der Waitzen aber 
pro 6. Guldens⸗ Thaler vergeben werden / der jenige auch / fo einen ges 
brauchten Unterſchleiff mit Beſtand anzeigen wuͤrde / die helffte der gefal⸗ 
lenden Straff und confiſcirten Früchten auß Gnaden bekommen ſolle; 
Welches Mandatum auch den 7. Auguſti 1699. inhæſive geſcharpf⸗ 
et worden. N i 
Den 5. Ockobris dieſes noch fortlauffenden 1699. er Jahrs wurde die 
Feucht: Sperr noch veſter als jemahlen zu halten / befohlen / und aufſerle⸗ 
get / das die Cloͤſter / Stiffter / Univ erſität / Julier⸗ und andere Hoſpi⸗ 
täler im gantzen Hochſtifft eine zuverlaͤſſige Specification aller vorraͤthigen / 
entweder wuͤrcklich auff den Boͤden liegenden / oder in denen Scheueren 
bey dem Außdreſchen beylaͤuffig aufzuheben / oder ſonſten an Zehend / 
Guͤld / und anderen Gefaͤllen einzunehmen habenden Fruͤchten / wie dieſe 
Nahmen haben / mit Beyſetzung deren Orthen / wo fie liegen / zu drey 
verſchiedenen mahlen einſchicken / und fpecifice mit annectiren / was jeder 
Orth zu benoͤthigter Subſiſtenz, biß zur Ernd erfordere / von Hauß / zu 
Hauß genau villtiren / ob eine getreue Anzeig beſchehen / deßgleichen auch die 
Hochſtifftiſche Beambte bey denen Immediar- Unterthanen thuen ſollen; 
uͤnd obſchon bey etwelcher Nachlaß der Noth der Auffkauff und Verfuͤh⸗ 
rung deß Getraids / wie auch das ſchaͤdliche Frucht: Brennen unterm 
20. O&tobris 1700, abermahlen verbotten / dabey jedoch auch dahin dit. 
penſirt worden / daß der Unterthan über feine Hauß⸗Nothdurfft etwas 
mit Erlaubnuß / und Paß von dem Beambten / oder ſonſtigen Vogtey⸗ 
Herrn als 10. 20. 30, 40. biß hoͤchſtens 50. Malter verkauffen doͤrffen / 
über dieſe Zahl der so. Malter aber bey denen Zoll⸗Staͤdten nichts pal⸗ 
ſiret worden; So iſt jedoch den 10. Juni 1701. ſothane Limitation nicht 
allein gaͤntzlich auffgehoben / ſondern auch bey Arreſtirung deren Con- 
travenienten / und Confiſcation deren Früchten und Gelder die vo⸗ 
rige Sperr widerhohlet worden. Ab welchem dann erhellet / wie 
Vaͤtterlich Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden für die nothleidende Untertha⸗ 
nen geſorget haben; wie dann auch Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden vor 2. Jahr 
ren als die Brod⸗Maͤngel wider einreiſſen wollen / Dero Cammer Spei⸗ 
cher eröffnen / und denen betrangten Unterthanen mildiglich außhelffen 
laſſen; und gleichwie ad rem annonariam ferner gehoͤren / agriculturæ ftu- 
dium, res hortenſis, vinearum cura, pecuaria, paſcuaria, venatio, hor- 
rea, cellæ leges contra luxum, beneficentia in pauperes, leges fori ciba- 
rii, de pretiis rerum ad victum ſpectantium, mores ad frugalitatem & par- 
ſimoniam facti; conſtitutiones de mendicis & validis mendicantibus, mer- 

catura, amictus, ſupellex, Medicina &c. 

Alſo haben auch Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden Ihro ſorgſame Gedancken 
ſo balden dahin gerichtet / damit dem betrangten Unterthanen in allen 
geholffen werden moͤge; 

Damit 
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Damit alſo die Unterthanen bey Recht und Gerechtigkeit gegen 
maͤnniglich geſchuͤtzet / und von ihrem Acker⸗Bau und Feld» Arbeit nicht 
abgehalten werden moͤgen / haben Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden den 25. Sep- 
tembris 1699, ſo gleich gnaͤdigſt anbefohlen / und durch offentliche Man- 
data verordnet / daß alle Adeliche Ambt⸗ Männer (außgenommen die je, 
nige / welche von Seiner Hochfuͤrſt:! Gnaden obhabenden Minitterü 
und Hof⸗Charge halber bey Hof / und in der Stadt ſich auſſzuhalten Spe- 
cialiter befelchet ſeynd) innerhalb 4. Wochen ihre Aembter beziehen / und 
ohne Licenz und Erlaubnuß uͤber 2. Taͤg davon nicht abweſend bleiben 
follen / wie dann 5 

Den 15. Martii 1700. ein ferner weites Mandar dem armen Un⸗ 
terthanen zu Gutem ergangen / Krafft deſſen alle Ober und Unter: Be 
ambte und Bediente gewarnet / und ihnen verbotten worden / in ihren 
Aembtern von frembden oder ingeſeſſenen Juden oder Chriſten einige 
Capnalien an ſich zu tauſchen oder quovis modo zu bringen; Und weilen 
Ihro Hochfürſtl. Gnaden wahr genommen / wie daß Dero Unterthan 
mit uͤbermaͤſſigen Aufflagen von ein oder dem anderen beſchweret wer⸗ 
den wollen / ſo haben Sie 

Unterm 2. Juli 1700. die gemeſſene Verordnung ergehen laſſen / 
daß alle Gerechtſamkeien / als Jagtbarkeiten / Fiſchweyd / Zehend / Zins 
Guͤld / Handlohn / Beſthaupt / und andere dergleichen denen Adelichen 
Stifftern / Cloͤſtern / Gottes⸗Haͤuſer / Pfarreyen / Spitäler gehoͤrig 
dn zu Hochfuͤrſtlicher Cantzley eingeſchicket werden ſollen / nachdeme 
vorhero 
Dien 15. Martii 1700. das Mandatum ergangen / daß alle unbeftän: 
dige Zufall / welche und wie fie ſeyen / auff beſonderen Zettel / oder mit 
Einſchreibung in die daruͤber auffgerichtete Brieff / wann / warumb / und 
worfuͤr die Erlag und Zahlung beſchehen / beſchienen / auſſer deme aber 
keiner nichts erlegen / und da der Zahler ohne Schein alſo etwas herauf 
gebete / nach 10. Taͤgen Verflieſſung mit ſeiner Klag nicht gehoͤrt werden 
ſolle; Geſtallten auch zu Vermeydung allerhand Unterſchleiffs i 

Den m. Octobris 1700, verordnet worden / daß jeder Poſſeſſor eine 
Anzeig ſeiner Guͤter bey der Steuer zu thun / und bey Fünfftigen Ver⸗ 
aͤnderungs⸗Faͤllen ſolche Anzeig zu beobachten / dahingegen 

Die Guͤld⸗ und Lehen: Herren (wie ſub eodem dato den 11. Octo- 
bris 1700. ergangen) in Faͤllen da in 3. Jahren die Guͤld und Zins nicht 
abgeftattet worden / wie auch die Steuer der Obereinnahm ſolche Güter 
anzugreiffen / ſolche wieder an einen Mann bringen / und ſich felbften bes 
zahlt zu machen haben ſolle / es wäre dann / daß der Guͤld⸗ oder Lehen 
Herr die auffgeſchwollene Schatzung und Steuer entweder ſelbſt zahlen / 
oder einen Kauffer unverlaͤngt darfuͤr ſtellen würde, Uber dieſes iſt den 
betrangten Unterthauen zu Troſt — 

Den 23. Decembris 1702. gnaͤdigſt befohlen worden / daß die Azun⸗ 
gen und Jagens⸗Gerechtigkeiten die Beambte anzeigen und belegen ſol⸗ 
len / auß was Urſach / und woher fie disfalls ſowohl die Azung / und 
wie hoch / als auch das Treiben von denen Unterthanen prætendiren; 
wie dann auch g a 

Den 3. Marti 7705. die Verordnung außgangen / wie deß Hochſtiffts 
Beambte ſich in der Jagens⸗ Gerechtigkeit verhalten ſollen; 6 

Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden haben auch den Unterthanen / damit ſich 
dieſelbe nicht in Schulden : Laſt fo . Dingen ſtecken moͤgen / zum De 
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ften den 28. Marti 1700, offentlich publiciven laſſen / daß alle Contracten 
als Burgſchafſten / Kauff und Verkauff ohne der Ehe⸗Weiber Coufens au 
ſich zwar guͤltig ſeyn / da hingegen / wann die Weiber von Zeit ihrer Wiſ⸗ 
ſenſchafft inner 6. Wochen reclamirxen / und eine merckliche Lion erwei⸗ 
fen werden / relcindirt werden ſollen / Geſtallten daun auch Ihro Hochs 
fürſtliche Gnaden den 9. Augulti 1703, die Unterthanen ſich für S 
den: Laft und Außſchaͤtzung zu hüten bey Vermeydung gemeſſener Strafe 
feu gnaͤdigſt warnen laſſen; über dieſes auch 15 10 

Mehr hoͤchſtgedachte Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden ſchon vorhero An. 
no 1699. denen Unterthanen zur beſſeren Auffnahm die wucherliche Zins 
in contractu antichretico abſtellen laſſen; 6 

Damit auch der groſſe Kleider: Pracht und Luxus in Hochzeiten / 
Kind⸗Tauffen sc. abgeftellet wurde: Haben Sie in Anno 1704. durch her; 
auß gegebene Kleider- und Policey⸗Orduung allen Pracht und Uber; 
much / wie auch vermittels deß den 19. Decembris 1704. ertheilten Deere- 
ti verbieten laſſen / daß weder die dem Hochſtifft Wuͤrtzburg an⸗ noch auſſer 
deme geſeſſene Thuͤruer / oder Spilleuth bey Hochzeiten / Kind⸗Tauffen / 
und anderen Gaſtereyen mit Paucken und Trompeten gebrauchet vers 
Auen 77 0 damit die Wohifeylung umb fo mehr im Land erhalten 
werden möge: bi 5 

Haben Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden nicht allein eine weitlaͤuffige 
und allerhand wohlaußgeſonnene Geſatz de re cibaria & rerum pretiis 
in ſich haltende reifllichſt uͤberlegte Wag⸗ Ordnung auffſetzen / und ver⸗ 
kuͤnden laſſen / ſondern auch a a 

Den 4. Novembris 1701, den Vorkauff deren Weinen und Moͤſten 
dahin verbotten und eingeſtellet / daß die Moͤſt nicht vor oder auffgekaufft 
oder eingekellert werden von Frembden / ſondern die Inheimiſche / wann 
die Moͤſt ſogleich abgeführt werden wollen / 3. Taͤg die Außloͤſung ha 
ben / die jenige aber / ſo bereits eingekellert ſeynd / biß zu dem bedingten 
Termin außzuloͤſen befugt ſeyn ſollen: Auff daß auch 

Denen Armen geholſſen / der gemeine Mann aber zuſehr darmit 
nicht geplagt werden moͤge / haben unſer Gnaͤdigſter Lands⸗Fuͤrſt nicht 
nur den den 17. Martri 1703. eine Allmoſen Ordnung / wie es mit de⸗ 
nen Bettlern / und Bettel⸗Taͤgen zu halten ſey / ergehen laſſen / ſondern 
auch bey Anfang Dero Regierung 

Den 26. Maji 1699. die ernſtliche Verordnung ergehen laſſen / daß 
die Herrnloſe Gart⸗Bruͤder / Zuͤgeiner / und anderes Herrnlofes Geſin⸗ 
del / welche dem Landmann ſehr uͤberlaͤſtig ſeynd / auffgefangen / zur 
Schantz und anderer Arbeit applicirt / deß Lands offentlich verwie⸗ 
ſen / und wohl gar auff die Galleeren und Graͤutz-Veſtungen gegen die 
Tuͤrcken und Erb: Feind verſchicket werden; zu welchem Ende dann auch 
Dieu 1. Juni 1699. befohlen worden das Streiffen auff das lieder⸗ 
liche und Herruloſe Geſindlein von 3. zu 3. Tagen iteratis vicibus zu con- 
tinuiren / welcher gnaͤdigſte Befelch den 28. Augulti 1700, wiederhohlet / 
und den 26. Augulti 1702. ein nochmahliger gemeſſener Befelch ſambt 
einer Tabell wie ſolche anzufangen / und von Aembtern zu Aembtern fort 
zu ſetzen / reiteriret / deßgleichen ſub 30. Septembris 1702. eine Inſtru- 
&ion für die Examinatores und Wachten / unter denen Thoren dahier / 
der Veſtung Koͤnigshoffen / und anderen verſchloſſenen Staͤdten / Maͤrck⸗ 
und Flecken / auffm Land / damit keine verdaͤchtige Perſohnen ohne Paß 
eingelaſſen werden / ertheilet worden; 

Nachdem⸗ 
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Nachdemmahlen auch die Vorſehung G ttes durch die auff dieſer Handlung 
Erden angeordnete Dinge genugfam zu erkennen gibt / daß GOtt der "RUM 
Allerboͤchſte die Einigkeit und Liebe unter allen Menſchen einpflangen schaft. 
wollen / indeme er denenſelben ein gewiſſe Arth der Nothwendigkeit auf- 
erleget und nicht gewollt / daß alle dasjenige / welches zu dem Leben noth⸗ 
wendig / und gleichſam unendbaͤhrlich iſt an einem Orth ſich befinde / 
ſondern ſeine Ggaben hin und wieder außgetheilt hat / damit die Menſchen 
unter einander handelten und Gewerb trieben / welcher ſtaͤtige Abwech⸗ 
ſel aller zu deß Lebens auffenhalt dienenden Bequemlichkeiten zur Hand: 
lung verleitet / die Handlung aber alle Lieblichkeit de Lebens verurſachet / 
durch deren Mittel überall ein Uberfluß aller Sachen iſt; Alſo haben 
Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden die Nothwendigkeit und Nutzen der Kauff⸗ 
manſchafft gleich Anfangs Ihrer Regierung dergeſtallten wohl erkandt / 
daß fie alle Sorg und Auchorität ſelbige in Dero Landen zu vermehren 
angewendet / ja Dero Burgere und Handelsleuth mit Privilegien begnädis 
get / und damit die Unordnungen und Mißbraͤuch / welche in der Hand⸗ 
lung unterlauffen / verhindert wuͤrden / eine gewiſſe Ordnung verfertigen 
laſſen / dardurch Trau und Glauben gehaͤget / die Fallimenten verhin⸗ 
dert / und das gemeine Weſen mit guten Waaren umb ergiebigen Preyß 
verſehen werden moͤgte. 

Wie dann darauf denen Welſchen Krämern / Korb⸗Traͤgern / auen 
Schornſtein⸗Fegern und anderen auch unſchutzbaren Juden das Hauſi⸗ i 
ren unterm 13. Maji 1699. item den 6. Junii 1699. wie nicht weniger den 
30, Decembris 1699. ferner verbotten und erklaͤret worden / woͤrmit / 
wie weit / und wann denen Juden das Handlen erlaubt ſeyn ſolle; dahin: 
gegen iſt vorhero 

Den 1. Octobris 1699. ein Befelch ergangen / daß aller Juden paf- 
ſiv: und activ - Schulden / und wie viel fie Zins genommen / worinnen die 
Schulden beſtehen / fpecificirt werden ſollen / damit durch dieſes wucheri⸗ 
ſche Volck der ohnehin damahlen betrangt geweſene arme Unterthan dar⸗ 
durch nicht allzu ſehr außgeſauget wuͤrde; | 

So haben auch die Weißgerber ein gnaͤdigſtes Patent erhalten um Weiiger: 
term 19. Juni 1699. Krafft deſſen kein Frembder / oder Außlaͤndiſcher / ber. 
weniger Stuͤmpler / auch kein Jud auſſer denen Jahr⸗Maͤrcken einiges 
Gefill auſſer denen Jahr⸗Maͤrcken feyl haben / oder das Leder in Gaſt, 
oder andere Haͤuſer vertragen / kein Frembder auch mehr als ein Stand 
bauen: denen Weißgerbern aber 

Vermoͤg Decreti de 18. Jan. 1706, der Vorkauff in rauhen Ham⸗ 
mel⸗Schaaf⸗Geiß⸗Bock- und Kalb⸗Fellen zugelaſſen ſeyn ſolle; 

Den 7. Auguſti 1699. hat das Kupffer⸗Keſſel⸗Schmids⸗Hand⸗Keßler. 
werd das Decretum erhalten / daß keine frembde Keßler in dem Hoch⸗ 
ſtifft paſſirt werden follen. N 

Wie dann auch den 11. Octobris 1704, verbotten worden / daß kei⸗ Willen. 
ne Wuͤllen⸗Tuͤcher / ſo nicht zur Nadel bereitet / verkaufft werden ſollen. Tuch. 

Wir wollen andere heylſamſte Verordnungen vielfältige Commit- 
ſiones und andere hierinnen mit beliebten Stillſchweigen vorbey gehen / 
und ſolle genug ſeyn / daß ab denen Erzehlten erhelle / wie groſſe Mühe 
und Sorg es gekoſtet / biß Ihro Hochfuͤrſtliche Guaden Dero Hochfuͤrſt⸗ 
liche Regierung / nach Dero Begierd und deß Unterthanen Nutzen und 
Auffkommen eingerichtet haben; Worzu kommet Ders hoͤchſt preyßliche 
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MAGNIFICENTIA. 
EPIGRAMMA. 
Ca ineſt Grypho, Gryphum ſi folvere neſcis, 


Alpicias Patriam, folvere faxa ſciunt. 


RS, iſt noͤthig der Poeten / 
Dann die ſtumme Steine reden / 
Was die ſtarcke Greiffenclauen 
Fuͤr beruͤhmte Wercker bauen / 
Was abwuͤrfft der Donner Streich / 
Setzet auff der Greiff ſo gleich. 


Ldrovandus ſchreibet / daß Scylies Koͤnig in Seytien in allen Ecken 

Libr, 10, und Pforten ſeines Pallaſts Greiffen geſetzet habe; wann deme 
alſo / ſo kan ſich faſt das gantz Wuͤrtzburger Biſtumb dem Koͤnigli⸗ 

chen Seytiſchen Pallaſt vergleichen / indeme kaum ein Orth ſeyn würd / 

in welchem nicht an denen Pforten oder neu- erbauten Kirchen / Haͤn⸗ 

ſern / und Höfen der Greiffenclau / als ein ſtarcker Wehr⸗Schild 

hervor ſtehet; Magnificentiam tribus ferè modis apud veteres dici compe- 

Böckler. rimus. Primo enim amplitudinem notat, hinc eſſe ampla & magnifica 
in lib. ſæpe junguntur. Deinde idem ſignificat, quod magnitudo animi: unde d 
"1  Cicerone deſcribitur: quod ſit rerum magnarum & excelſarum cum ani- 


Eth. n 1 Ma Machte 5 
mi amplà quädam , &fplendidä propoſitione agitatio, atque adminiſtratio. 
Tertia 
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Tertia eſt Ariſtoteli, quæ in ſumptibus magnis & in magna re collocandis 
decorum fervat. Scientiam ergo magnifici eo fine terminat Philoſophus, 
ut opera ſint ſumptibus digna, & ſumptus operibus refpondeat : opera in- 
tellige neceſſaria, utilia, diuturna, imprimis publica, quanquam privata 
non excludantur, non ambitionis aut oftentationis gratiä facta, ſed honc- 
ſtatis amore, & reipublicæ, veræque gloriæ. Unde viris dignitate, po- 
tentià, opibus pollentibus convenit hæc virtus; id eſt: magnorum homi- 
num eſt, non humilium. Suetonius beſchreibet mit groſſem Fleiß deren 
Fuͤrſten / welcher Leben er bey der Nach: Welt verewiget / opera publica, 
oder für und zu deß gemeinen Weſens beſtem erbauete offene Wercker. 
Dann dieſes ſeynd der Ewigkeit gebaute Flamm⸗ und Denck⸗Saͤulen / 
Triumph⸗Bögen und Maufolza, in welchem auch die Verſtorbene nicht 
erſterben koͤnnen / ſondern in ewiger Gedaͤchtnuß leben muͤſſen; Aber 
wo ſolle man allhier den Anfang machen? unſer anädigfte Herr hatten 
zwar das Hochfuͤrſtliche Reſidentz⸗Schloß in etwas zugerichtet und 
bereitet (und das wegen 14. Jähriger leer / und gleichſam durch unters 
laſſene Bewohnung od ſtehende Schloß Marien Berg ob Wuͤrtzburg 
bezogen / darinnen aber die geringſte und wenigſte Meubles, welche zu 
einer ſolchen Fuͤrſtlichen Hofhaltung unumbgaͤnglich nothwendig ſeynd / 
gefunden; Dannenhero ſich bemuͤſſiget geſehen / die Zimmer mit neuen 
koſtbaren Tapetzereyen außſtaffieren / und in dieſe die nothwendige Mo- 
bilia und Services bringen zu laſſen / wie fie es dann fo weit gebracht / daß 
nunmehro viele Fuͤrſtliche Perſohnen darinnen zum gemaͤchlichſten wohnen 
und mit allen Nothwendigkeiten recht Fuͤrſtlich bedienet werden koͤn⸗ 
nen; Aller maſſen dann Ihro Hochfuͤrſtlichen Guaden die Ehr ge 
habt den geweſenen Chur Fuͤrſten in Bayern bey feiner Ruck⸗ Reiß 
auß Nieder: in fein Bayer: Land als einen vermeinten Freund mit allen 
erſinnlichen Ehren ⸗Bezeuguugen zu deſſen ſonderbahr geruͤhmbten Ver⸗ 
gnuͤgen zu bewirthen. Au, 
Ihro Hochfuͤrſtliche Durchleucht deß Hoch- und Teutſchen Mei⸗ 
ſters / haben in 1711. wie auch Ihro Hochfuͤrſtl: Durchleucht deß Herrn 
Marg⸗ Grafen zu Onoltzbach / regierenden Herrn / Herrn Marg: Graf 
zu Bareyth / als Erb⸗Printzen“ und Herrn Hertzogen zu Lothringen / 
gleich darauff Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden Unſern gnaͤdigſten Herrn in Der 
ro Reſideutz beſucht / und alle moͤglichſte Bewirthung zu ihrer nicht ges 
nugſam conteſtiren könnender Satistaction empfangen; „ 
Jener Italiaͤniſche Ertz⸗ Biſchoff / welcher in Ihro Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden Händen Profeſlionem Fidei gethan / iſt über die 
zwar nicht uͤbermaͤſſige jedoch aber recht Fuͤrſtliche Magnificenz ev; 
ſtaunet / dergeſtalten / daß Er ſich ſelbſten darinnen nicht finden konnen / 
und ohne fernern Abſchied in der Still feine Abreiß genommen hat; 
dann es kan allhie mit groͤſtem Fug geſagt und behaubtet werden / daß / ARE: 
gleichwie von dem Glormürdigften Richardo hoch“ ſeeligſter Gedaͤchtnuß rel 
Latomus geſchrieben: Nihil unquam quod ad vict um liberalem, ad copiam 4. &feg. 
rei familiaris, ad cultum miniſteriorum, ad principalis nominis ſplendo- 
rem & dignitatem pertineret, deſiderari paſſus eſt, ac nequicquam etiam 
dignè præberi in ufus honeſtos ac necellarios , nihil fordide atque illıbe; 
raliter difpenfari ſuſtinuit, ſed neque Lenocinia ulla ipſius aula habuit, 
nihil nugatum in Familia uſquam apparuit, nihil parum neceflarii atque 
inepti ſumptus, ſed ut ad frugalirarem cuncta inſtituta erant ita ad hone- 
ſtum & liberalem uſum ſatis comparara. Alſo auch Ihro Hochfuͤrſtl: 
Ssss 2 Gnaden 
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Gnaden auß angeſtammter Hochheit zwar nichts abgehen laſſen wollen / was 
zur Fürftlichen Tafel und Hofhaltung zur Ehr denen Bedienten / zu deß 
Fuͤrſtlichen Nahmens Wuͤrde und Verherrlichung gehöre: jedoch auch 
nicht leyden koͤnnen / daß etwas auch zu ehrlichen Dingen ohne Noth an⸗ 
gewendet werde / viel weniger aber gedulten / daß etwas karglich und in 
unanſtändiger Geſparſamkeit außgeſpendet / oder einige Schmeichlerey / 
oder Boſſen bey Dero Hof gehoͤret werden; ſondern gleichwie keine un⸗ 
noͤthige Koſten außgeleget / ſondern alles zur herrlichen Geſpahrſamkeit 
angeſehen wird; alſo zur Fuͤrſtlichen Bedienung ein jedes ſattſamlich hin 
laͤgglich ſeyn folle; h 

Das gefundene Krarium haben Ihro Hochfürft: Guaden deren 
eingefallenen ſchweren Kriegen / und dahero unvermeidlich eutſtandenen 
groſſen Außlagen unaugeſehen nicht erſchoͤpffet / fondern ſelbiges zu deß 
Hochſtiffts beſten Nutzen und Frommen angeleget: indeme ſie nicht nur 
auff die beyde Aembter Muͤnchſteinach und Frauenthal / ſondern auch auff 
die Stadt und Ambt Koͤnigsberg auff Freund⸗Nachdarliche Anfinnen 
groſſe Summen Gelds dargelichen haben. N 

Zu denen für die Ewigkeit auffgerichteten Gebaͤuen als gleichſam un⸗ 
fierblichen Zeugen IhroHochfuͤrſtl: Gnaden glorwuͤrdigſter Regierung zu 
ſchreiten; fo iſt bereits oben Tir. IV. mit mehrerm erwehnet, was für 
Herrliche Gebaͤu Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden an Kirchen in Dero Reſi⸗ 
dentz⸗Stadt und Hochſtifft ſetzen laſſen / und iſt bald ferner zu einer 
ewigen Pyramiden auffgeſtiegen der prächtige Thurn an der Marianifchen 
Nitter⸗Capell / ſtatt deſſen / ſo den 10. Junii 1211. durch einen Donner⸗ 
Streich in Brand und Abfall gerathen iſt / auff welchen Ihro Hochfuͤrſtl: 
Gnaden ein verguldes Mutter⸗Gottes⸗Bild zu ſetzen befohlen; und 
ein nahmhafftes Stuck⸗ Geld von Ihrigen Privaro darzu zu ſchieſſen 
gnaͤdigſt ſich relolvirt haben; Wir wollen aber allhier uur mit wenigen bes 
ruͤhren / was felbige für ſtatt⸗ und herrliche Gebaͤu und Pallaͤſt dem 
Publico zum Beſten zu ewigen Denckmahl hergeſtellet haben; 

Das Hochfuͤrſtl: Reſidentz Schloß haben Sie nicht allein / oben wie be⸗ 
reits erwehnet / inwendig auff das Herrlichſte meubliret / ſondern auch 
außwendig repariren / und zu beſſerer Bequemlichkeit einrichten / ja mit 
neuen Paſteyhen / wie ſolche vor Augen ſtehen / noch mehrers beveſtigen 
laſſen / gleichſam als ob der Preyß⸗ wuͤrdigſte Regent Joann Philipp Ihro 
Hochfuͤrſt: Gnaden Herr Tauff⸗Paat mit Fleiß darinn noch elwas üb: 
rig und unvollkommen gelaſſen hätte / damit Joannes Philippus ſecundus 
den Abgang erſetzen zu koͤnnen Gelegenheit haben wurde; Wie dann auch 
ein neues Zeug⸗Hauß (worzu den 24. Maji 1708. der erſte Stein geleget 
worden) auf das herrlichſte auffgefuͤhrt / und fo gar auff dem Schloß / 
gleich daran das nothwendige Steinwerck gebrochen / ſo fort mit halben 
Koſten gebauet / und von dieſem Marianiſchen Berg ſelbſten bezeiget 
wuͤrd / daß Er zu Verewigung Ihro Hochfürftl: Gnaden Glorwür⸗ 
digen Nahmens auch ſein Steinernes Ingeweyd hergeben wolle; Wie 
dann unter dieſem Zeug⸗Hauß ein groſſer etliche hundert Fuder Wein 
haltige von der Natur felbften mit Steinen gequaterte und geblattete Kel⸗ 
ler gemacht worden. Und 5 

Ob wohlen Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden auch ein Herrliches und Fuͤrſt⸗ 
liches Palatium an den Renn Weeg / und daran einen groſſen Bau zu 
einer Rent Cammer bauen laſſen / damit die kuͤnfftig Regenten ihre Res 
ſidentz zuweilen aͤnderen koͤnnen; So ſeynd Sie doch biß hero u Ders 

eſidentz⸗ 


N 
DE 347 50 


Reſidentz Schloß verblieben / und machen wahr / was von denen Greiffen 
das Collegium Soc. J. Herbipolenſe in Curru Honoris vorgeſungen: 


Ave figit fibiGryphus ædes, 
11Aureos natis fabricat penätes, 
Aureas circum pretiofa fedes 
Valla refulgent. 
Sordidos neſcit luteösque Nidos, 
Roftranon mergit pretioſa cœno; 
Divites forti fodit Ungue rupes 
Eruit Aurum. 
Arduos montes, capita alta terræ 
Nubium ſupra celeres volatus 
Erigit Gryphus propiora Summi 
Tecta Tonantis. 
Scande riphæos Apices, ſupremas 
Iygobraharum & ſpeculas Atlantum; 
EÆtheris poſtes, ubi pronè Orion 
Incubat Oetæ. 
Hos ſupra Vulgus, volucrumque plebem 
Incolit montes propè ſolis axem 
Alitum Princeps genus, atque puro 
Aère gaudet. 
Scilicet virtus humiles cloacas 
Altior ſpernit, fugiente pennä 
Evolat, celſas, habitura Ceeli 
Sydera, Portas. 


Welches wir alſo verteutſchen. 


Muldene Wohnung Greiffen ohne Schonung 
Selbſten ſich machen / alſo ſich betachen / 

Guldene Strahlen; ihr Sitz bemahlen 
Guldene Wahlen. 

Unrath fie haſſen / keinen Laimen faſſen / 

An ihren Clauen nichts Unreines ſchauen / 

Nach Gold ſie traben / dieſes wollen haben / 
Dieſes auch graben; 

Auff Bergen leben / dorten ſich erheben / 

Haben erkohren Wolcken hoch gebohren 

Zu uͤberſteigen / hoͤher ſich zu zeigen 
Himmel zu reichen 

Steige von hinuen / zu den hohen Zinnen / 

Wo Atlas ſitzet / Tygobraha ſchwitzet / 

Wo Pol ſich rucket / und Orion bucket / 

Oietca betrucket. 

Höher ſich ſchwingen / höher ſich aufbringen / 

Edlere Greiffen über alle Reiffen 

Höher ſich geben / bey der Sonnen ſchweben 
Reiner zu leben. ö 
. Vemblich 


3, Reg. 7. 
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Nemblich die Tugend oder Zeit von Jugend 
Nidres verachtet und nach hohen trachtet / 
Höher ſich uͤbet / höher ſich beliebet / 

i Höher ergiebet. 


RES mare unferm Gnaͤdigſten Lands⸗Vatter nicht genug / daß fie 
ſichſelbſten ihre Relidenz zu bereithen / und erbauen laſſen / ſon⸗ 
dern es ware die zweitere Sorg dahin abziehlend / daß auch Dero Cantz⸗ 
ley zu Befoͤrderung Recht und Gerechtigkeit zur niedlichen Bequem⸗ 
lichkeit erneuͤert wuͤrde; worinnen fie dem waiſeſten Konig Salomon es 
nicht allein gleich / ſondern noch bevor thaten: Allergeſtalten Salo. 
mon zwar / da er ſeinen Koͤniglichen Pallaſt außgebauet / einen Vorhoff 
deß Richter Stuhls / in Mitten deſſen aber Domunculam in qua ſederet 
ad judicandum geſetzet / Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden aber nicht ein Haͤuß⸗ 
lein / ſondern einen maͤchtigen Bau auffgefuͤhrt haben. 

Es ware der eine Bau / welchen letzt abgelebte Seiner Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden Herr ne Chriſtmildeſter Gedaͤchtnuß unter das 
Tach ſtellen laſſen / in Anfang Ihrer Hochſuͤrſtlichen Gnaden Regierung 
dergeftalten zuſammen gefallen / daß faſt kein Stein auff den anderen blie⸗ 
ben; unſer Gnaͤdigſte Herr aber haben ſelbige nicht allein von Funda- 
ment wieder auffs neue aufführen / ſondern auch gegen dem hohen Domb 
den anderen Stock theils von Grund auff neu erbauen / theils alſo ein⸗ 
richten / und das alt⸗Fraͤnckiſche Werck in eine ſolche Majeſtaͤtiſche Arth 
bringen laſſen / daß fie billich pro Conditore eiuer nunmehro gang neuen 
Cantzley geprieſen werden. ' 

Unten in der erſten Contignation iſt ein groſſer Saal / und darneben 
auff einer Seyten 2. Carceres, auff der anderen aber eine Gewoͤlb⸗Su⸗ 
ben / allwo die Malehz- Perſohnen auff Tortur gezogen / auff peinlichen 
Gerichts⸗Taͤgen aber / da die arme Sünder in dem Saal ihre Urgicht 
und Urtheil nochmahlen anzuhoͤren vorgeſtellet werden / die Schoͤpffen die 
Urtheil verfaſſen / worneben ein kleines Zimmer zu denen peinlichen Inftru- 
menten vorhanden; wie nicht weniger deß Cantzley⸗Dieners Wohnung 
im unteren Stockwerck eingerichtet if, 

In der zweyten Contignation iſt ober dem Schwibbogen die welt⸗ 
liche Rathituben zimblich groß und weit / allwo die tägliche Rath Seſſio- 
nes gehalten werden / gleich daran iſt ein Zimmer für die Herren Secrera- 
rien und Officianten / neben dieſer aber die Schreib: Stub für die Can- 
celliſten / im übrigen aber in dieſer Contignation einige neben⸗Deputa- 
tion und Conferenz - Stuben / nicht weniger die Capellen ad Sanctum 
Briccium, in welcher auff die von unſern Gnaͤdigſten Heren vermehrte 
Dotation nunmehro taͤglich umb 10. Uhr eine heilige Meß geleſen wird / 
an dieſer aber die Regiftracuren alle gewolbet ſeynd / damit die Acta, Do- 
cumenta, und Brieffſchafften vor dem Feuer verwahret ſeyen. 

Auff dem dritteren Stockwerck ift der Geiſtliche Rath ſambt Sek 
ſion Deputation Regiſtratur und Officianten- Stuben; dann ferner daß 
Vicariar - und Officialat. Item fornen ober der weltlichen Rath⸗Stuben / 
das Land⸗ Gericht ſambt Deputation Stuben und Regiſtratur, daran 
dann das Stad⸗Saal und Brucken⸗Gericht nebſt einer Regiſtratur, 
wie auch das Feld- Gericht / endlichen neben der Vicariac- und Ehe⸗Ge⸗ 
richts⸗ Stuben / der Ober Rath ſambt darzu gehörigen Regiftrarur- 
Zimmer anzutreffen; ſo daß alle Dicaſteria, wann man den e 

außnimmt / 


Cu U 

Web een e zen man 
e ee e nee f ne 
15 l I a ort dee cen 


Jurıs OE Auxırro Nova Nunc EN OMNIA SUR CEN, 
“Prıncırıs HIC LABOR ulc PrınciPrıs Una SALUs. 
Ecck Plus SCOPUS, ur sors ruLceatr HERBIPOLENSIS 
FRANCIE ı0 Ex ORIEN S DUX to &ifsustovan. 


Deme pro Anno 1709. gefolget ein Chronographicum Leoninum pu- 
rum, deſſen Zahl: Buchftaben folgenden Sentum gegeben haben. 


DUX CIVIU VIXILUX 
JUDICH DIVIVIVIDUXI Lux 
I DUX LUX DIVI VIVI JUDICI 


Nemblichen 
DUX paCls regnar! VIrt Vtes More perennat, 
soL VereeX Votls ſors bene ne &a rotls. 
IVs DIClt pletas VIVIt DIVa Iſta poteſtas 
DVX It Læta ferens Vo fera fata terens. 
Is DVX LVX DIVI per profpera & aſpera VIVI 
IVDICII porro fata beante foro. 


Pro Anno 1710. 


IVſtitla & pax os CVLatæ | 
DVpLICIbVs Chrono - DIRICIs . 
vræſentls ann! 


& 
irlpLICIH fensV exXhlbltæ, 
rrlxCeps IVstIrlaM Donat Cox Co DIA paCe V 


nVerllz Is patrla fata beata parlt. 
IVSsTITIA ? CaLls Venlezns ConCorDIAM ab alto 


Ingenerat, forteM gratla Dla reclt. 
Und pro Anno 1711. ein Programma Chronologicum. 


VIVat VIVat IoANXNES vHILIrVSs, Del gratla epIlsCopVs nerbI- 
poLensls sa CrI R. I. rrlnCeps, aC rranCl&vorlentalhls DVX. 


Proſpera ſorte regat 
Et æterna forte perennet. 
Worauß gefloſſen nachgeſetztes Anagramma Chronoditlico - Leoninums 
pr&siDIls pVrlIs refpLenDens CVrla CVils, 
erInCeps ILLa noVär orlphls & VngVIs oVat. 
»aCe reCens nata patrlæ Is Et forte beata, 
reX apparet lo; forte perennet lo; 


ey Endlichen 
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Durch welche Zeit Verfe man Ihro Hochfürfil: Gnaden Jultiz- 
Liebenheit / auß welcher Sie den mächtigen Cautzley⸗ Bau gefuͤhret / 
an Tag legen / fo dann die auß Ertheilung der Gerechtigkeit verhoffeu⸗ 
de Glüͤckſeeligkeiten deß Vatterlands vorſagen wollen. 

Endlichen iſt occafione der allergluͤcklichſten Wahl Caroli Sexti 
Roͤmiſchen Kayſers pro Anno 1712. folgendes Carmen, welches den 
Nahmen und Ticulum nebſt der Zeit exprimiret / verfaſſet worden. 

SOLIN LIBRA. 


Carmine Acroſtico- Chronico defcriptus 
SIVE 


Carolus VI. Romanorum Imperator in libra 
natus & electus. 
CLarlor Aff VLget CLaRO LVX allrea SoLe, 
Sole LIbra EX orto LVX Manet aTqUe SaLVs 
IVItItla M Is PERglIt CLAra Da II One LibRare 
ESt CaroLæa thEMIs, PonDErat VsqVe LIbRa 
AlltıIıCo soLI GrIphUS fe DeDICat acTUS 
VIVAT xeX CaroLVs ſæcVLa VIVat Io. 


Das Zuliers Hofpital haben Ihro Hochfürfil: Gnaden auch in eine 
gantz neue Form gieſſen / und den Bau recht Fuͤrſtlich / ſowohl zu einer 
Majeſtatiſchen Herrlichkeit / als denen Pfruͤnderen zur Gemaͤchlichkeit 
und Lebens; auffendhaltlicher Suͤſſigkeit aufführen laſſen; 

Auff der Brucken haben Sie jenſeits das Thor neu und auſehnlich 
von groſſen Quater⸗Stucken beveftigen / ja an der Brucken ſelbſten eis 
nen Bogen verfertigen / dann an dem Zeller⸗Thor die Gräben mit ei⸗ 
ner ſtarcken Mauer umbfaſſen und fuͤttern / das Zeller» und Bruckarder⸗ 
Thor auch einfaſſen laſſen. a 

Man will allhier andere in der Stadt theils gnaͤdigſt veranlaſte / 
theils denen treuen Dienern a potiori gnaͤdigſt verſchaffte Haͤuſer / die 
neue Paraquen / und anderes nicht meldten / und nur ſagen / daß Ihro 
Hochfuͤrſtl: Gnaden ſich deſſen bedienen koͤnnen / was jener Roͤmiſche 
Kayſer ſich zum ſonderbahren Nach: Nuhm und unfterblicher Glory zu⸗ 
geeignet hat / Romam lateritiam inveni, marmoream relinquo, indeme 
man das alte Wuͤrtzburg faſt nicht mehr in Wuͤrtzburg kennet / weilen 
es durch ſo viele Steinerne Baͤu ſich ſelbſt gantz erneuert und verjuͤnget 


hat. 

Auff demLand haben IhroHochfuͤrſtl: Gnaden die ruinoſe Keller ey Haß: 
furth in guten Stand bringen / die Keller ey Arnſtein / Proͤlsdorff / Meynberg 
und Aſchach auch herrlich bauen laſſen / andere zu geſchweigen / aber wir kom⸗ 
men zu weit von Hof / und halten uns in denen zu grauen Ewigkeit gebauten 
Haͤuſern und Mauer⸗Wercken auff / welche ohne deme als Monumenta 
der unſterblichen Glory ſtehen / und die Großthaͤtigkeit Joannis Philippi 
der Nach- Welt vorſtellen werden; Dannenhero wollen wir mit Ihro 
Hochfuͤrſtl: Gnaden gnaͤdigſter Erlaubnuß von Dero Hof: Geift: und 
Weltlichen Staat ein weniges / und wie dieſe dermahlen unter glorwuͤr⸗ 
digſter Greiffenclauiſcher Regierung befchaffen / zu beſchreiben uns die 
Ehr geben; Und zwar von Hochfuͤrſtl: Hofhaltung anfangen / bil 

illi 


billich iſt / daß di 75 305 an 
illich iſt / ie jenige / welche Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden kaͤglich vor 
Augen ſtehen / und am nächten ſeynd / den Vorzug haben; init: enim 


ſunt vice Principis cujus imago & umbra ſunt Mev, Conſ. Too. u. 170. Ihro 


eee Gnaden Hoffhaltung kan wohl beygelegt werden daß 


AULA ACCURATA. 
E PIG N A Al Al A. 
Uomodo vera fui ſint umbra & imago Minittri 
Principis, Eoi Principis Aula probat, 


Principe Gryphæo, Gryphzos ecce Miniſtros! 
Principe reſpiciunt, relpiciente polum. 


enn. wahr iſt 5 deß Fuͤrſten Bild 
Im Hof ſey außgedrucket / 
So iſt der ſchoͤnſte Greiffen Schild 
Auffs herrlichſt außgeſchmucket / 
Nemblich man pfleget an den Herrn 
Sein Diener zu erkennen / 
Wer wolte dann nicht hertzlich gern 
Sich Greiffen⸗ Diener nennen. 


905 hat zwar Apollo in einem guß ſeiner geheimen Schreib Cams Nun!“ 
mer an Nicolaum Cauſinum bey Boccalihò abgefertigten Send: Schrei 


> Schreiben folgendes 11 Wiſſeude / wie 5 die ben. 
hoͤne 
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ſchoͤne Uberſchrifften / und was vor ein Anſehen fie denen Büchern mas 
chen; rathen wir euch die Überſchrifft (der heilige Hof / hinweg zu thun / 
damit die artige Geiſter / welchen bekandt / wie es in denen Hofen her⸗ 
gehet / nicht zu ſagen haben / daß der Zunahme Heilig / mit dem Vor⸗ 
nahmen Hof / einem von dem heiligen ſehr abſtimmigen Wort ſich nicht 
vergleichen kan; Nichts deſtoweniger koͤnte man dleſes von dem allhieſi⸗ 
gen Hof wohl ſagen / als bey welchem nicht allein das geringſte / welches 
das die Nieren durchdringende Aug deß Herru verletzen / oder erzuͤrnen 
kuͤnte geſtattet / ſondern auch jederman dahin angefpohret wurd / daß er 
ein untadelhafften Lebens⸗Wandel fuͤhre; Es ware nicht genug / daß 
nebſt dem Hof⸗Pfarren / auch dem Hof: Caplan taͤglich das unblutige 
Opffer verrichten / ſondern es haben auch Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden ei⸗ 
nen deſonderen Prieſter verordnet / welcher annebens täglich zu beſtimb⸗ 
ter Zeit Meß haltet / damit jederman taglich ein heilige Meß hören / 
und ſich deren Verſaumung niemand entſchuldigen koͤnte; 

Man will aber allhier allein ſagen und behaupten / daß es ein ac- 
curater und wohl⸗ ordinirtee Hof ſeye / wie alle Außlaͤndiſche Hieher⸗ 
kommende verſichern / welche den Hof erkennen lernen; Dieſe Hofhal⸗ 
tung wird gehalten auff dem Schloß Marien⸗Berg ob Wuͤrtzburg / auff 
welchem ſowohl die alte Koͤnig als Hertzogen in Francken relidirt 
haben; Und Immina deß Hettani Tochter / eine heilige Jungfrau nebſt 
andern Guͤtern und Einkommen dem heiligen Burchardo geſchencket hat; 
Die Burg wird genennet Marien Berg / von der jenigen Capellen / 
welche der Hertzog Hettanus der ſeeligſten Jungfrauen zu Ehren / da 
vorhero daſelbſten die Diana, Mars und Pallas verehrt worden / gebauet; 

Dieſe Reſidentz iſt auff einem hohen Felſen wohl beveſtiget / inwen⸗ 
dig mit ſtattlichen Zimmer / Saͤlen und dergleichen prächtig gezierd / hat 
einen anſehnlichen Marſtall / gewaltiges Zeug⸗Hauß / und einen groſſen 
tieffen Keller mit vieler Arbeit und Muͤhe in den Berg gemacht. Dieſe 
Burg hat nicht allein in dem Bauren⸗ Krieg groſſen Anſtoß gelitten / 
ſondern iſt auch Anno 1631. von denen Schweden mit Sturm ein: und 
aller Vorrath hinweg genommen / in dem Sturm bey 1500. Sol⸗ 
daten ſambt dem Außſchuß und etlich und 20. Geiſtliche / worunter 
P. Leopoldus Capuciner über dem Altar in der Furi nieder gemacht wor⸗ 
den; Es beſtehet aber der Hof⸗Staab in folgenden: 


Obriſt⸗Stallmeiſter. 
IK 1 Johann Werner Schenck von Stauffenberg / Geheimer 
ath. 


Hof⸗Marſchall. 
Tit. Herr Johann Wilhelm Zobel von Giebelſtadt / Geheimer 


Rath. . 
Ober ⸗Jaͤgermeiſter. 
Tit. Herr Eitel Ernſt von Wolffskeel / geheimer Rath. 
Truchſeß Herr von Hattſtein. 
Herr Schliterer von Lachen. 5 
Herr Voit von Saltzburg / Cammer⸗Herrn. f 
Hochfuͤrſtlicher Beicht⸗Vatter. 
R. P. Wolffgangus Zumſteeg / Soc, Jesu. 


Hof 
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| 2 Hof⸗Pfarr. 
Herr Georg Philipp Sellner / J. UI. D. Geiſtl. Rath / und Can. Haug. 
| off⸗Caplaͤn. 
Herr Johannes Martinus Kettler / Ss. Theol. Baccal. Bibl. & Format. 
Herr Johaun Adam Michael Joſeph Bertz / Ss. Theol. Baccalau- 
reus, Biblicus & Formatus. 
Herr Johann Melchior Wirſching / Schloß⸗ Commandant. 
Herr Johann Chriſtian Ziegler / Guardie-Rittmeiſter. 
Herr Johann Muͤller / Ingenicur und Haubtmann. 
Herr Johann Georg Kauffmann / Bereuther. 
Sammer: Diener. 
Herr Balthaſar Lohr / Leib und Hof Barbierer, 
Herr Chriſtian Oſwald, Cammer⸗Otſiciant. 
Herr Johann Michael Kluͤpſſel / deß Stadt⸗Raths. 
Herr Frantz Schwab. 
Herr Johann Michael Keß / Inſpector und Zeugwart. 
Vier Aembter. 
en Kuchen + Ambt. 
Herr Joh. Michael Hoffman / Kuchenmeiſter / und deß Stadt⸗Nahts. 
Herr Johann Michael Weſcher / Kuchen⸗Schreiber. 
H. Johann Conrad Reß / und H. Johann Bollmayer / Mund⸗Koͤch. 
Herr Kilian Armbkuecht / Hof⸗Metzger. 
Keller⸗Ambt. 
Herr Matthaͤns Stettfeld Mund Schenck. 
Herr Peter Jaa Wein: Speifer und Viertelmeiſter. 
Herr Anton Gillich / Keller: Schreiber. 
Herr Frantz Pfiſter / Futter meiſter. 
a 1 Carl / Futter⸗ Schreiber. 
Herr Heinrich Brieger Brod⸗Speiſer. 
Valentin Jo / Meiſter Beck. 
Silber: Kainmer. 
Herr Melchior Schmidt / Silber⸗Beſchlieſſer. 
Herr Philipp Reichel / Hof⸗Fourier. 
Herr Caſpar Lindemann Bey: Vogt. 
Herr Simon Andres / Wagen⸗Meiſter. 
Zinnwart. 
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ECGLESIASTICUS. 
EPIGRAMMA. | 
ei: quæ gignunt Majales Lilia valles, 
Lauda, nam divus Gryphis inaurat amor 
Lilia quæ frondens Majalia Martius effert, 
Lauda, feſtinans anticipavit Amor. 


Der Mayen; Blum Schnee⸗weiſſe Zierd 
Vom Greiffen wird verguldet / 
Der May vom Mertz vertretten wird 
Die Treue wird verſchuldet. 


Elche die vornehme Miniſtros deren Herren Augen genennet / 

haben nicht unrecht geurtheilet / dann weilen die Herrn nicht 
d aller Orthen ſeyn koͤnnen / fo iſt nothwendig daß fie mit fremb⸗ 
den Augen ſehen und wache muͤſſen; Ein ſolches kan von denen Herrn 
Weyh⸗Biſchoffen mit fo beſſerem Fug geſaget / als welche lediglich dar⸗ 
umben als helle Augen⸗Liechter von denen Reichs Fuͤrſten und Bir 
ſchoͤffen an das Haubt Ihrer Biſchoͤfflichen Verwaltung gehefftet wer⸗ 
den / daß fie auff das jenige ſehen fallen / auff welches acht zu geben die 


beſtaͤndige Regierungs⸗Geſchaͤfften fie verhindern; Dannenhero 5 
I 
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von dem Haubt anzufangen zum erften ſich die Gelegenheit præſentiret; 
Von Hern Weyh⸗Biſchoſſen zu meldten: Es hatten Aire Ihro 
Hochfuͤrſtlichen Gnaden nebſt denen ſchweren Regierungs⸗Geſchaͤfften 
ſich nut denen heiligen Biſchoffs Arbeiten/ wie oben erwehnet / lang ge; 
ung abgemattet / da Sie nach Ableben Ihres geweſenen Herrn Suffraga. 
nei Stephani Biſchoffen zu Domitiopel alle Verrichtungen / welche von 
einem arbeitſamen Biſchoffen nur konten erfordert werden / mit unge⸗ 
meinem Troſt und Aufferbauung Ihrer Unterthauen verſehen / biß 
Sie endlichen den Hochwuͤrdigen und Hochgelehrten dero Geiſtlichen 
Nath / J. U. D. Profeſſorem Juris Canonici und Canonicum zu Haug Herrn 
Joannem Bernardum Meyer, Laudanum, wegen ſeiner darzu erforderlichen 
e Qualitäten und Gemuͤths⸗Gaaben / nachdeme derfelbe 
en 26. Januarii 1705. in Conſiſtorio Romano zum Biſchoff zu Chiryfopel 
creirt worden / in Alliſtenz deren beeden Herrn Prælaten zu S. Stephan 
und Zell / welche mit einer beſonderen Bull darzu habilicirt waren / den 
erſten Martij 1705. in der Univerſitaͤts⸗ Kirchen Perſoͤhnlich ſelbſten con- 
ſecriret haben; daß man alſo wohl ſagen kan / daß die demuͤthige Maye⸗ 
riſche Mayen: Blum / durch den in feinen angebohrnen vergulden fi: 
lien triumphierenden Greiffen vermittels deß Gold: ſtrahlenden Chry- 
foliti verguldet und beadlet / und alſo nicht ohne ſonderbahre Geheim⸗ 
nuß der Mayen⸗Blumen in Wappen führende Herr Weyh⸗Biſchoff / 
Biſchoff zu Chryfopel genenner worden; Allermaſſen die Mayen Blur 
men Lilia Convallium, Thal-Lilien derentwegen genennet werden / wei⸗ 
len fie die Geſtalt kleiner Lilienlein vor Augen ſtellen; dahero auch ſel⸗ 
bige ſich zu dem Vollrathiniſchen Lilien⸗Nath fo mehr ſchicken / jemehr 
ſie durch dieſe erhoben worden. N ö 
Wie eyfferig dieſer forgfältige Biſchoff bißhero fein von Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtl: Gnaden auffgetragenes Ambt und Ehren: Stelle vertretten / daß 
iſt der maſſen bekandt / daß davon faſt alle Kirchen und Capellen die ge⸗ 
haltene viele Aembter / Predigen / und bomilien der zelus Clericalis dife x Name. 
ciplinæ &c. bereits ihre unverwerffliche Zeugnuß geben koͤnnen; Wir sus fep- 
wollen aber allhier nur per ænigma reden / weilen Ihro Hochwuͤrden tenarius 
Gnaden Demuth einen freyen Lob» Spruch nicht geſtattet. ee 
Die Philofophi reden von der Lilien folgender Geſtalten: Lilium crefcen- 
eſt lactei floris herba, cujus candor ſit in foliis auri tamen fpecies intus ful- tiam fe- 
get. Eſt autem virtus lilii maturativa, remollitiva , mundificativa, mi- Sur 
tigativa, fanativa; Flores lilii prius ſunt virides, poſt Albeſcunt, & fi ſti- Eee 
pes five haſta à radice totaliter abſcindatur, naturalis calor in medullam per cre- 
fe convertit, ad ſuperiorem partem ſtipitis, & digerit materiam ipfius Fun 
floris, & tunc expandit fe floſculus & albeſcit, unde comparaverunt li- Fade 
lium intellectui humano, qui in fine ſollicitatur de æternis. Flos lilii Angie. 
quando integer eſt & intactus, permanet multum & ſuaviter redoler; 
Totam etiam virtutem, quam habet lilium inſtipite & radice oſtendit in ar 
capite, ſcilicet & in flore, & in ſemine, & quanto flos ipfius altius in ha- nerfe- 
ftili erigitur, tanto caput ſubmiſſius inclinatur. Flos inſuper ejus exte- Aionem 
rius eſt planus, ſuavis tactu, & form rotundus, aſpectu delectabilis & . 
jucundus, interius autem granis aureis in {ua concavitate eſt reſperſus, quæ ſignat in 
tingunt plusquam crocus & hæc tingentia grana ſeptem * haſtulis ſuſten- ſeriptura. 
tantur, unde ex ſex & foliis candidiſſimis ſimul contiguis componitur & ex Hoc 
ſeptem granis aureis intrinſecus decoratur, in quorum medio femen * PER 
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jus loco fructus miro decore collocatur, & circum expanſi floris bene- 
ficio teneritudo ſeminis à læſione frigidi aëris cuſtoditur. 

Ob nun nicht durch dieſes Enigma unſer eyfferige Chryfopolitani- 
ſche Biſchoff genugſam vorgeſtellet ſeye / laſſe jeden urtheilen? Ich will 
meines Orths ſchweigen / und nur dieſes ſagen: Quod Epiſcopi, Prælati 
& Superiores Eccleſiaſtici ſint lux mundi, ſal terræ, corona virtutum, 
honorihcentia populi; Si lux ſub modio, qui mundus illuminabitur? Si 
ſal evanuerit, in quo ſalietur? Si corona ceciderit, ubi decor? Si vilue- 
rit honorificentia, ubi honor? Quid nimirum, cum Clericorum ordines ſta- 
tùsque ſingulos dignitatis amplicudine gradüsque excellentia longe ante- 
cedant, eosque poteſtate ſuà moderentur, rectè etiam in Eccleſià DEl tan- 
to eos virtutis ornamento & decore aliis præfulgere decuit; decet autem 
prædictos omnes maxime ut in his corrigendis monendisve apud eos plus 
valeat benevolentia quam feveritas, plus ſemper charitas, quam poteſtas, 
nonnunquaim tamen fir. cum lenitate permiſta ſeveritas. 

Dannenhero dann gluͤcklich und uͤbergluͤcklich das werthe Francken⸗ 
Laud / welches mit einem fo Exemplariſchen Biſchoffen und Lands⸗Fuͤr⸗ 
ſten / mit ſo eyfferigen Kirchen⸗Vorſtehern / mit fo frommen Praͤlaten von 
GOtt begnadet iſt / welcher Exempel einen untadelhafften Clerum und 
Geiſtlichkeit / und dieſe den Unterthauen aufferbauet; Sicut enim imago 
Sigilli longè expreſſius apparet in cera quam in ipſo Sigillo, ita in po- 
pulo patentius vıdetur remiflio aut religio Eccleſiaſtica, quam in ipfo 
Clero, aut Eccleſiaſticis. 

Dieſen Kirchen⸗Staat wollen wir unſeren Gedaucken nach / jedoch ohne 
Præjudiz oder Rang-Nachtheil alſo beſchreiben / daß wir erſtlich das 
Hohe Domb⸗ſo dann die andere Adeliche Ritter - und Neben; Stifter / 
hernacher den übrigen Clerum: Endlichen die dahier und auff dem 
Land ſeyende Pralaturen und andere Ordens⸗Cloͤſter / Kirchen / und Ho⸗ 
ſpitaͤler / Andachten / Sodalitaͤten / Bruderſchafften / Wallfahrten / und ans 

deres mit beliebter Kuͤrtze beruͤhren werden. 
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| G gaza nitet, Gryphi nitet aurea Cleri, 
Aurea Clauftrorum, relligione facrä. 
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Der Perlen⸗Schatz allhier hat Platz 

3 Die Cleriſey und Orden / 

Die Greiffen⸗ Zier fuͤrſtrahlet hier 
Seynd all verguldet worden. 


1 On dem Haupt kommen wir zu der Haupt⸗Kirchen; Dieſe ma; 
re Anno 751, anfänglich an dem Orth / wo heut zu Tag das Neu: 
Muͤnſter ſtehet / welches zu Ehren S. Benedicti auß Gosberti 
Hoffhaltung in ein Cloſter verandert und Domus Salvatoris genennet / 
aber Anno 854. unter Regierung Biſchoff Godebaldi durch einen Don; 
nerſtreich alſo iſt getroffen worden / daß dardurch die Kirch ſambt dem 
Ornat dem gefreſigen Feuer zum Raub worden / woruͤber Biſchoff Gode— 
bald ſich alſo bekuͤmmert / daß er dieſes Zeitliche geſegnet / nach welchem 
S. Arno an die Regierung kommen / welcher den Domb an den Orth 
allwo er anjetzo ſtehet / geſetzet / auch das Privilegium erhalten hat / daß 
die Bruͤder beſonders / und zwar in dem alſo noch heutigen Tags ge 
nannten Bruder: Hof wohnen doͤrffen / quo fenfu zu verſtehen / was oben 
fol. 127. von Sæculatiſirung erwehnet worden. 

Unter Biſchoff Diecho iſt der hohe Domb zum 2.tenmahl gang rein abge; 
bronnen / welcher zwar ſelbigen zu erbauen wieder angefangen / aber nicht 
außgefuͤhret; da inzwiſchen Biſchoff Popo L. gebohrner Graf auß Francken / 
nach Abſterben Dierhonis qu die Regierung kommen mit deme dem Hoch: 

ſtifft 
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ſtifft Wuͤrtzburg ertheilten Privilegio, daß die Herren Capitulares führe: 
hin / wie heutiges Tags geschehen Aueh 5 ihren Gremio zu erwaͤhlen 
freye Wahl haben / jedoch die Conßrmation vom Päbſtlichen Stuhl / 
und dann die Inyelticur die Bi lien bey ber rlichen Hof empfan⸗ 
gen ſolle; Nach dieſem it B 00 Bruno der Heilige an das Stifft ger 
langet / welcher den hohen Domb auß feinen eigenen Mitten herrlich re. 
pariret / deme in dieſem loͤblichen Werck Biſchoff Godefridus, der Anno 
1182. zum Biſchoffen erwaͤhlet worden / gefolget / und den Domb mit 
ſtarcken Mauer Gewoͤlb beveſtiget hat. 

Endlichen haben auff Paͤbſtliche Erlaubnuß unter Regierung Bi⸗ 
ſchoff Iringi die Domb; Herrn die Moͤnchs⸗Kleyder abgeleget / und alſo 
als Clerici Sæculares ihre beſondere Hoff uͤberkommen. 

Dieſes hohe Domb⸗Stifft iſt ſehr reichlich fundiret ; und mit de⸗ 
nen Städten Ochſenfurth / Eivelſtadt / dann denen Flecken Frickenhausen / 
Randersacker / Willantzheim / Rheinfeld / Deilheim / Klein⸗Ochſen⸗ 
furth / Stetten / Euſenheim / Rettſtatt und anderen mehr verſehen. 

Die Ehren- Aempter und Præbenden eines Hochwuͤrdigen 
Hoch und Wohlgebornen Domb⸗Stiffts werden von heutiges Tags 
folgenden Herrn beſeſſen / deren Cathalogum, wie ſolchen Herr Georg 
Wilhelm Baumann deß Stadt⸗Raths und Domb⸗Capituliſcher Re- 
giſtrator herauß gegeben / wir allhier beyhefften. 


Reverendiſſimus, & Celſiſſimus Princeps ac Dominus, 


D. JOANNES PHILIPPUS, 


Familia L. B. de Greiffenclau in Vollraths, S. R. I Princeps, Epifcopus Her- 
bipolenſis, & Franciæ Orientalis Dux, &c. Natus eſt 13. Febr. 1652. 
Admiſſus per reſignationem D. Franciſci Emerici Wilhelmi à Buben- 
heim, & per Collat. D. Joannis de Heppenheim, dicti à Saal. ad Præ- 
bendam Herbip. 1. Febr. 1666. Ad Capitulum 2. Martii 1685. Confe- 
cratus Sacerdos 13. Aprilis 1688. Electus Epiſcopus Herbip. 9. Febr. 
1699. 

DD. Joannes Philippus Franciſcus S. R. I. Comes à Schönborn, Præpoſitus. 
Natus eſt 15. Febr. 1675. Admiſſus pet obitum D. Samuelis à Thüngen. Et 
per collat. D. Friderici Edmundi à Sickingen. Ad Præbendam 21. Febr. 
1682. Ad Capitulum 30, April 1699. Electus Præpoſitus 10. Junii 1704. 


DD. Georgius Henricus S. R. I. Comes à Stadion, Decanus. Natus eſt 20. 
Jan. 1640. Admiſſus per obitum D. Viti Godefridi à Werdnau. Et per 
collationem D. Georgii Hentici à Künsberg. Ad Præbendam 22. Febr. 
1650. conſecratus Sacerdos 17. Decembris 1667. Ad Capitulum admiſſus z. 
Aug. 1674. Electus in Decanum 29. April 168). Jubilæus factus 23. Febr. 1695. 


DD. Otto Philippus Liber Baro à Guttenberg Natus eſt ı1. May 1644 
Admiſſus per obitum D. Emerici Friderici a Theſu. Et per collar. D. 
Joannis Andreæ à Guttenberg. Ad Præbendam 21. Junii 1653. Ad Ca- 
pitulum 29. Decembris 1667. Ad ſubilæatum 25. Novembris 1698. 

DD. Carolus Sigiſmundus ab Aufffefs. Natus el 26. Novembris 1641. 
Admiſſus per obitum D. Jobi Philippi a Weiller. Et per collat. D. 
Joannis Erhardi Voit d Rieneck. Ad Præbendam 9. Julii 1655. Ad Ca- 
pitulum 2. Octobris 1680. Ad Jubilæatum 10. Julii oo. 

DD. Joannes Philippus Fuehs à Dornheim. Natus eſt 16. Jan. 1646. Ad- 

miſſus 
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miſſus per obitum D. Eberbardi Chrift. a Seckendorff. Et per collat. 
D. Antonii a Wildberg. Ad præbendam 9. Juli 1655. Ad Capitu— 
lum 23. Junii 1681, factus Scholaſticus 9. Martij 1691, Jubilæus 3. Aug. 

- 1700, Cameræ Præſid. 1684. 

DD. Joannes Franeifcus Carolus L. B. ab Oſtein. Natus eſt 3. Octob. 1649. 
Admiſſus per obitum D. Joannis Andreæ à Guttenberg. Et per collat. 
D. Franciſci Conradi à Stadion. Ad præbendam 7. Julıi 1659. Ad Ca- 

pitulum 27. Octobris 1681. factus Sacerdos 21. Decembris 1686. Ju- 
bilæus 7. Julii 1704. 

DD. Joannes Lucas L.B. ab Ingelheim, Natus eſt 7. Febr. 1650. Admiſſus 
per obitum D. Joannis Chriſtoph. a Sirgenſtein, & per collat. D. Marſilii 
Godefridi ab Ingelheim. Ad præbendam 14. Julii 1663. Ad Capitulum 
30. April 1685. Ad Jubilxatum 14. Julii 1708. 

DD. Lotharius Franciſcus Comes a Schönborn. Natus eſt 14. Octobris 
1655. Admiſſus per reſignat. D. Viti Chriſtophori Fuchs à Dornheim, & 
per collat. D. Viti Theodorici ab Erthal. Ad præbendam 28. Julii 1665. 
Ad Capitulum 7. Julii 1683. Electus in Epiſcopum Bambergenſem 16. 
Novembris 1693. in Coadjutorem Moguntinum 3. Septembris 1694. In 
Eminentiſſimum Archi- Epiſcop. Mog. 2. Maji 1695. confecratus 4. No- 
vembris 1695. 

DD. Philippus Ludovicus a Roſenbach, Cellarius. Natus eſt 24. Novem- 
bris 1662. Admiſſus per obitum D. Philippi Valentini Voit à Rieneck, 
& per collat. D. Franciſci Caſpari a Stadion. Ad præbendam 27. Febr. 

1672. Ad Capitulum 21. April 1687. factus Cellarius 23. Novembris 1692. 

DD. Chriſtophorus Auguſtin. L. B. aRiedheim. Natus eſt 25. Juli 1661. Ad- 
miſſus per obitum D. Franciſci Georgii L. B. à Schönborn, & per col- 
lat. D. Francifci à Riedheim, Cellarii. Ad præbendam 19. Jan. 1655. Ad 
Capitulum 20. Jan. 1687. Sacerdos factus 5. Junii 1694. Cantor. 1. Sept. 
1704. 

DD. Joannes Hartmannus à Rofenbach. Natus eſt 30. Novembr. 1655. Ad- 
miſſus per reſign. D. Joannis Philippi Jorſtmeiſter à Gellhauſen, & per 
collat. D. Franciſci Conradi à Rofenbach. Ad præbendam 19. Januarii 
1675. Ad Capitulum 9. Martii 1691. factus Jud. Provincialis 7. Aug. 1691. 

DD. Franciſcus Georgius Fauſt, L. B. à Stromberg. Natus eſt 24. Julii 
1666. Admiſſus per reſignat. D. Philippi ab Elckershauſen dicti Klüp- 
pel. Et per collat. D. Joannis Henrici ab Oſtein. Ad præbendam 27, 
Julii 1675. Ad Capitulum 27, Auguſti 1691. 

DD. Damianus Eckenbertus Camerarius de Wormatia, Liber Baro à Dal- 
berg. Natus eſt II. Juniı 1665. Admiſſus per reſignat. 2. dam D. Fran- 
cifci Emerici Wilhelmi à Bubenheim. Et per collat. D. Marfilii Gode- 
fridi ab Ingelheim. Ad præbendam 23. Julii 1676. Ad Capitulum 26. 
Novembr. 1692. Elect. in Cuſtodem 11. Febr. 1696. conſecratus Säter- 
dos 20. Septembr. 1700, i - 

DD. Ignatius Theobaldus Hartmannus a Reinach. Natus eſt 5. Maſi 
1662. Admiſſus per obitum D. Georgii à Künsberg. Et per collat. D. 
Franciſci Chriſtoph. à Stadion. Ad præbendam 4. Febr. 1677. Ad Ca- 
pitulum 16. Octobr. 1688. Evectus in Præſidem Canccllariæ 7. Jantarii 

Io. 

DD. Fridericus JoannesGeorgiusL, B. aSickingen, Natus eft 22. Marrii 
1668. Admiſſus per obitum D. Catoli Ludovici Francifci L. B. à 
Bicken. Et per collat. D. Franciſci Caſpari à Stadion. Ad præbendam 
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27. Martii 1677. Ad Capitulum 6. Novembris 1693. Evectus Præſid. in 
Cancellariæ 7. Januarii 1700, 

DD. Francifcus Petrus L. B. à Sickingen. Natus eſt 21, Juli 1669. Admif- 
ſus per reſignat. D. Joannis Caſimiri à Sickingen. Et per collat. D. Ge- 
orgii Henrici Comitis à Stadion. Ad præbendam 23. Aug. 1678. Ad Ca- 
pitulum 18. Julii 1693. 

DD. Chriſtophorus Henricus L. B. à Greiffenclau in Vollraths. Natus eſt 
21. Martii 1672. Admiſſus per reſignat. D. Joannis Erneſti Frey à Thern. 
Et. per collat. D. Joannis Samuelis a Thüngen. Ad præbendam II. Julii 
1681. Ad Capitulum 8. Januarii 1698. Factus Præpoſitus Equeſt. Eccleſ. 
ad S. Burckard. Herbip. I. Octobr. 1703, Præpoſitus in Weſter - Winckel 
28. April 1708. 

DD. Wilhelmus Jacobus à Reinach. Natus eſt 13. Martii 1672. Admiſ- 
ſus per obitum D. Joannis Philippi ab Eggloffſtein. Et per collat. D. 
Francifci Chriſtoph. à Roſenbach. Ad præbendam 10. Martii 1682, Ad 
Capitulum 17, Septembr. 1703, factus Sacerdos 21. Decembr. 1709, 

DD. Heribertus Camerarius de Wormariä L. B. ä Dalberg. Natus eſt 
21. Auguſti 1667. Admiſſus per obitum D. Franciſci à Riedheim. Et 
per collat. D. Franciſci Ottonis Kot wiz ab Aulenbach. Ad præbendam 
23. Januarii 1683. Ad Capitulum 2. Martii 1695. 

DD, Carolus Fridericus Comes äSchönborn. Natus eſt 3. Martii 1674. 
Admiſſus per reſign. P. Franciſci Eckenb:. L. B. a Dalberg. Et per collat. 
D. Franciſci Conradi a Stadion. Ad præbendam Herbip. 23. Julii 1683. 
Ad Capitulum 12. Martii 1704. ad S. R. I. Vice- Cancellariatum 10, Julii 
1705, Electus in Coadjurorem Bamberg. 13, Decembris1709, 

DD. Joannes Franciſcus Schenck L. B. à Stauffenberg. Natus et 18, Febr. 
1658. Admiſſus per reſign. Celſiſſimi Principis ac Domini, Domini 
Conradi Wilhelmi è Familia de Wertnau. Et per collat. D. Joannis Go- 
defridi à Guttenberg. Ad præbendam 20. Septembris 1683. Ad Capi- 
tulum 1. Septembris 1704, Electus in Epifcopum Conſtant. 21. Julii og. 
confecratus 21. Novembris 1704. 

DD. Reinhardus Antonius ab Eyb. Natus eſt 14. Junii 1672. Admiſſus 
per reſign. Celſiſſimi Principis ac Domini, Domini Joannis Godefridi 
& Familia de Guttenberg. Et per collationem D. Caroli Sigifmundi ab 
Auffſeſs. Ad præbendam 1. Februarii 1685. Ad Capitulum 21. Maji 


1708. 

555 Chriſtianus Erneſtus à Guttenberg. Natus eſt 6. Auguſti 1674. Ad- 
miſſus per reſignat. P. Ignatii Godefridi de Pfürd. Et per collat. D. 
Joannis Philippi ab Elckershaufen dicti Klüppel. Ad præbendam 14. 
Maji 1685. Ad Capitulum 25. Septembris 1709, 

DD. Hartmannus Fridericus a Fechenbach. Natus eſt 13. April. 1673. Ad- 
miſſus per obitum D. Franciſci Conradi à Stadion. Et per collat. D. 
Viti Theodorici ab Ehrthal. Ad præbendam Herbip. 7. Julii 1685. Ad 
Capitulum 31. Martii 1710. Sacerdos factus 14, Junü 1710. 


Sequuntur DD. Domicellares. 


DD. Francifcus Chriftophorus ab Hutten in Stoltzenberg. Natus eſt 19, 
Maji 1673. Admiflus per obitum D. Joannis Philippi ab Elckerhaufen 
dicti Klüppel. Et per collat. D. Francifci Ottonis Kotwitz ab Aulen- 
bach. Vice - Domini in Kärnten. Ad præbendam 1. Febr. 1686. 

DD. 
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DD. Joannes Adamus Zobel à Gibelſtadt. Natus eſt 30. Juni 1670. Ad- 
miſſus per tertiam reſignationem D. Franciſci Emerici Wilhelmi d Bu- 
benheim. Et per collat. D. Joannis Reichardi ä Mauchenheim didi 
Bechtelsheim. Ad præbendam 1. Febr. 1686, 

DD. Jodocus Bernardus ab Auffſeſs. Natus eſt 28, Martii 1671. Admiſſus 
per obitum D. Godefridi Theod. Ernefti ab Ehrthal. Et per collat. D. 
Caroli Sigiſmundi ab Auffſeſs. Ad præbendam 23. Febr. 1686. 

DD. Henricus Hartmanaus a Rottenhan. Natus eft 12, April 1671. Ad- 
miſſus per obitum D. Franciſci Chriftophori a Rofenbach. Et per collar. 
D. Georgii Henrici Comitis a Stadion. Ad ptæbendam 27. Maji 1687, 
Ad Sacerdor. II. April1705, 

DD. Joannes Vitus à Würtzburg. Natus eſt 19, Octobris. 1674. Admiſſus 
per obitum D. Franciſci Reinhardi ab Elther. Et per collat. D. Joannis 
Philippi Fuchs a Dornheim. Ad præbendam 10. Febr. 1688. 

DD. Philippus Erneſtus Groſs a Trockau. Natus eſt 5. Novembris 1678, 
Admiſſus per reſigu. D. Franciſci Theod. à Guttenberg. Et per collat. 
D. Wolffgangi Philippi Groſs a Trockau. Ad præbendam 10. Febr. 
1688. 

DD. Philippus Erneftusa Guttenberg. Natus eſt 12. Octobris 1679. Ad. 
miſſus per reſignat. D. Philippi Eberhardi Jofephi Principis Murbacen- 
fis, Comitis inLöwenftein& Rochefurt. Et per collat.D. Joannis Hen- 
rici ab Oftein. Ad præbendam 18. Octobris 1688, Sacerdos factus 
7. April 1703. 

DD. Franciſcus Conradus Comes à Stadion. Natus eſt 29. Auguſt. 1679. 
Admiſſus per reſignat. D. Philippi Wilhelmi a Boineburg Domicell. 
Et per collat. D. Friderici Edmundi L. B. a. Sickingen. Ad præbendam 
18. Octobris 1688. 

DD. Henricus Wilhelmus Joſephus L. B. à Sicikngen. Natus eſt 22. Julü 
1674. Admiflus per reſignat. D. Damiani Joannis Philippi L. B. à Sick. 
ingen, & per collat. D. Joannis Franciſci Caroli ab Oſtein. Ad præben- 
dam 22. Martii 1689. 

DD. Theodoricus Carolus ab Ehrthal. Natus eſt 12. Julii 1677. Admiflus 
per reſignat. D. Joannis Wilhelmi à Wolffskeel. Et per collation. D. 
Wolffgangi Philippi Groſs à Trockau. Ad præbendam 2. Decemb. 1690. 

DD. Petrus Philippus ab Hutten in Stoltzenberg. Natus eſt 9. Auguſti 
1678. Admiſſus per reſignat. D. Franciſci Ludo vici ab Hutten. Et per 
collat. D. Georgii Wilhelmi Schutzbar dicti Milchling. Ad præben- 
dam 7. Junii 1691. 

DD. Joannes Adolphus ab Hettersdorff. Natus eſt 2. April. 1678. Ad- 
miſſus per obitum D. Antonii a Wildberg, & per collat. D. Philippi 
Ludovici Fauſt à Stromberg. Ad præbendam 7. Julii 1691. 

DD. Georgius Erneſtus ab Hettersdorff. Natus eſt 15. Octobris 1681. 
Admiſſus per obitum D. Franciſci Ottonis Kot witz. ab Aulenbach, 
& per collat. D. Philippi Ludovici a Roſenbach. Ad præbendam 9. 
Decembris 1692. 

DD. Anſelmus Franciſcus L. B. ab Ingelheim dictus Echter de Meſpel- 
brunn. Natus eſt 12, Octobr. 1683. Admiſſus per refign. D. Frid. 
Ant. L. B. à Dalberg. Et per collat. D. Frid. Edmundi L. B. à Sickin- 
gen. Ad præbendam 5. Febr. 1695. 

D. D. Antonius SebaftianusXaverius Lotharius Comes ab Hazfeld & Glei- 
chen. Natus eſt 25. Novembr. 1682. Admiſſus per obitum D. Joan- 
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nis Henrici ab Oſtein, & per collat. D. Frid. Edmundi L. B. à Sickin- 
gen. Ad præbendam 19. Maji 1695. 

D. P. Anſelmus GodefridusChriſtianus L. B. àa Stadion. Natus eſt 24. Au- 
guſt. 1686. Admiſſus per obitum D. Wiolffgangi Philippi Grois à Tro- 
ckau & percollat. D. Franciſci Caſpari à Stadion. Ad pr&bendam 3. 
Septembris 1695. | 

DD. Carolus Theodoricus ab Auffſeſs. Natus eft 4, Auguft. 1686. Ad- 
miſſus per reſignationem D. Joannis Chriſtoph. ab Ehrthal, & per col- 
lationem D. Philippi Ludovici à Roſenbach. Ad præbendam 3. eb. 
1696. Factus Sacerdos 20. Decembr. 1709. 

DD. Franciſcus Godeftidus Joannes Fridericus Carolus L. B. ab Oſtein. 
Natus eſt 6. Juli 1689. Admiſſus per reſignationem Reverendiflimi 
ac Celſiſſimi Principis ac Domini, D. JOANNISPHILIPPI € 
Familia de Greiffenclau in Vollraths, & per collat. D. Joannis Hartman- 
ni à Rofenbach. Ad præbendam 30. April. 1699. a 

DD. Joannes Godefridus Ignatius à Wolffskeel. Natus eſt 26. Maſi 
1693. Admiſſus per ſecundam reſignationem D. Joannis Chriſtopho- 
ri ab Ehrthal, & per collat. D. Joannis Philippi Fuchs, a Dornheim- 
Ad præbendatm 7. Julii 1702. b 

DD. Carolus Henricus ab Ehrthal. Natus eſt 25. Novembris 1694. Ad- 
miſſus per obitum D. Caroli Friderici Voit Comitis à Rieneck, & per 
collat. D. Joannis Antonii de & in Ehrthal. Ad præbendam 1. De- 
cembris 1703. 

DD. Erneftus Wilhelmus Franciſcus L. B. à Guttenberg. Natus eſt 12. 
Junii 1692. Admiſſus per obitum Reverendiflimi ac Celſiſſimi Prin- 
cipis ac Domini; D. Francifci Cafpari è Familia de Stadion, Epifcopi 
Laventini, Et per collat. D. Ottonis Philippi L. B. à Guttenberg. Ad 
præbendam 28. Maji. 1704. f 

DD. Franciſcus Er Minus Ferdinandus L. B. à Greiffenclau in Vollraths. 
Natus eſt 8, April. 1693. Admiſſus per reſign. P. Henrici Godefridi L, 
B. à Weldten, & per collat. P. Wilhelmi Reinhardi a Walterdorff. 
Ad præbendam 7, Julii 1704, 

DD. Joannes Franciſcus Wolffgangus Damianus I. B. ab Oſtein. Narus 
eſt 4. Maji 1694. Admiſſus per obitum P. Philippi Ludovici Fauſt a 
Stromberg, & per collat. Eminentiſſimi Electoris Moguntini, D. Lo- 
tharii Franciſci € Familia de Schönborn. Ad præbendam 21. Octo- 
bris 1704. i 

DD. Carolus Philippus Heinricus L. B. à Greiffenclau in Vollraths. Na- 
tus eſt I. Decembris 1690. Admiſſus per refign. P. Marquardi Con- 
radi Philippi Godefridı a Guttenberg, & per collat. P. Friderici Joan- 
nis Georgii L. B. à Sickingen. Ad præbendam 4, Junii 1705, 

DD. Lotharius Godefridus Henricus Jofephus a Rofenbach. Natus eft 
I. Junii 1695. Admiſſus per obitum D. Joannis Rudolphi Friderici L. 
Baronis ab Ingelheim, & per collat. B. Joannis Franciſci Caroli ab 
Oſtein. Ad præbendam 27. Maji 1706. 

DD. Ignatius Fidelis L. B. a Roth. Narus eft 25. Julii 1683. Admiſſus 
per obitum P. Joannis Richardi à Fechenbach , & per collat. P. Fran- 
cifei Petri L. B. à Sickingen. Ad Præbendam 16. Junii 1707, 

DD. Carolus Joannes Philippus Joſephus Zobel à Gibelſtatt. Natus eſt 
20. Junii 1698. Admiſſus per obitum D. Wilhelmi Reinhardi à Wal- 
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dersdorff, & per collat. D. Chriftophori Auguſtini L. B. 4 Riedheim, 

Ad pr&bendam 26. Maji 1708. | l 

DD. Wilhelmus Udalricus L. B. à Guttenberg. Natus eſt ır. Jan. 1695. 
Admiſſus per obitum D. Caſimiri Wilhelmi Schuzbar dicti Milchling, 
& per collat. D. Ottonis Philippi L. B. à Guttenberg. Ad præbendam 
14. Novembris 1709. * 

DD. Philippus Franciſcus Joannes Joſephus Schenck L. P. 4 Stauffenberg. 
Natus eſt 9. Novembr. 1695. Admiflus per obitum D. Joannis Anto- 
nii de & in Ehrthal, & per collat Eminentiſſimi Electoris Moguntini, 
ac DD. Lotharii Francifci è Familia de Schönborn. Ad præbendam 
20. Martii 1710. 

DD. Ludovicus Ignatius Joannes Conradus Zobel à Giebelſtad. Natus 
eſt die 6. Auguſti 1702. Admiſſus per obitum D. Henrici Chriſtiani 
à Guttenberg, & per collationem B. Joannis Chriſtophori Augultini 
à Riedheim. Ad præbendam die 21, Jan. 1712, 

Es würde zu weitlaͤuffig werden / wann man die Nahmen deren 

errn Vicariorum anhero ſetzen wolte / dahero genug / daß man hier mel⸗ 
e / daß ihrer an der Zahl anjetzo 30. ſeyen. 

Und gewißlich iſt der hohe Domb dermahlen nicht nur an Gebauͤ / 
ſondern auch an Aufferbaͤulichkeit in ſolcher Auffnahm / daß man wohl 
ſagen kan / daß es Domus Domini, ein Hauß deß Herren ſeye; Dann 
der Kirchen Structur und Gebaͤu iſt herrlich / der Kirchen Ornat iſt herr, 
lich / die Altaͤre ſeynd herrlich / der GOttes⸗ Dienſt / welcher die Seel 
einer Kirchen iſt / iſt mehr als herrlich: Man will allhier nur anre⸗ 
gen / daß der Chor und das immerwehrende Lob GOttes durch unge⸗ 
meinen mit Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden gnaͤdigſten Willen überein: 
ſtuͤmmigen Eyffer Ihro Hoch-Graͤflichen Excellenz Herrn Domb-De⸗ 
handen fü accurar und aufferbaͤulich unauffhoͤrlich abgeſungen werde / daß 
die Frembde und Inheimiſche ab jo Majeſtaͤtiſcher Andacht / und andaͤchti⸗ 
ger Majeſtaͤt erſtaunen muͤſſen: Die Canonicos dieſer Cathedral Kir⸗ 
chen betreffend / fo iſt bekand / daß keiner zur Præbend admittirt werde / 
welcher nicht das neundte Jahr complete überftiegen und das zehende 
e ee auß obiger Verzeichnuß ſich viele Beweißthu⸗ 
mer herfuͤr thuen. N 

So dann wird keiner admittirk / er ſey dann von uhraltem Ge⸗ 
ſchlecht der Fraͤnckiſchen / Schwaͤbiſchen oder Rheiniſchen unmittelbah⸗ 
ren Reichs⸗Ritterſchafft / und koͤnne feine vier Ahnen von Vatter und 
Muͤtterlicher Seyten darthuen; Dann obſchon der Wehncrus dieſen in 
Francken / Schwaben / und am Rhein-Strohm wohl hergebrachten loͤb⸗ 
lichen Gebrauch Pro conſuetudine reprobata ac mala verruffen will / da 
er in feinen Obſervationibus practicis herkommen laſſet / daß in etlichen 
Stifftern allein Edelleuͤth zu Canonicen guffgeworffen / und ſonſten nie: 
mand angenommen wird: Illicita & inefhcax confuerudo , nulla enim 
eft cauſa, ait, cur ignobilis excludi, nobilis vero recipi debeat cap. pe- 
nult. Ubi Panormit. de pr&bend. Idque judicio & authoritate Cameræ 
adprobatum efle Teſte No& Meurer in proceflu p. 9. f. 298. Quäre ta- 
lem conſuetudinem Monopolium fapere & elle contra omnem rırum 
veteris Eccleſiæ; So iſt doch dieſe deß Wehneri Cenfut viel zu ſchwach / 
daß fie ein fo loͤbliches Herkommen am gerinaften kraͤncken konne; Aller⸗ 
maſſen 1 00 allein fo viele Hoch⸗Adeliche Stifter 10 85 ſtehen / ſondern 
auch die hochwichtige Rationes für ſolche Gewonheit weit fuͤrtrtugen; 
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Indeme 1. dem gantzen gemeinen Weſen viel daran gelegen / daß das 
Haube und die Principalfte Glider dieſes Poliriſchen Leibs wohl erhalten 
werden; Gleichwie nun die Noblefle daß alleredleſte Gebluͤth / das 
Marck / ja die Aug⸗Aepffel deß gemeinen Weſens ſeynd / alſo iſt billig 
daß der Adel confervirt werde; Zweytens iſt dem Unterthanen daran ae; 
legen / daß er einen Wohlgebohrnen Fuͤrſten habe; dann die Herrlichkeit 
und Groͤſſe der Fürften iſt der Unterthanen Troſt / Schutz und Erhal⸗ 
tung; iſt dahero billig / daß keiner zu einer Dignität komme / vermittels 
deren ihme zum Fuͤrſten⸗Stand die Ehren⸗Pforten geöffnet wuͤrde; 
und was wuͤrde es Tertio für eine Fuͤrſtliche Authoritaͤt abgeben / wann 
deſſen Unterthanen auff dem Feld mit ihme verſippſchafftet? letztlich hat 
die Zeit gelehret daß hierdurch die Fand ing Genen die und Leuth am 
beſten conſervirt worden; ſonſten ſeynd ins Gemein die Capitula deren 
hohen Cathedral - Kirchen zwar keine Land» Stande noch dem Reich un⸗ 
mittelbahr unterworffen; weilen ſie jedoch unmittelbahr von Adel ſeynd / 
fo werden die Canonici als Grafen / Freyherrn und Adeliche wegen ihrer 
Weltlichen Adelichen Guͤttern / mit welchen fie oder ihre Vor⸗ Eltern 
vom Kayſer ehedeſſen begnadet / oder von denen Lehen; Herren belehnet 
worden / bey dem Kayſerlichen oder Lehen: Hof belanget; deßgleichen 
wann Sedes vacans iſt / oder die Stiffter freye Kayſerliche Stiffter ſeynd / 
ſo wird gegen ſolche Capitula bey denen Kayſerlichen Gerichten geklaget / 
welche Klag auch wieder den Neu⸗Erwaͤhlten alſo daſelbſten fort gefuͤh⸗ 
ret wird / wann dieſer deß Capituls vorgenommenen Sachen approbirt. 

Allergeſtalten werden nach Abſterben eines zeitlicheukegenten ſobalden 
alle Beambte und Unterthanen an das Hochwuͤrdige Domb⸗Capitul 
angewieſen / als welches dem abgelebien Fuͤrſten repræſentirt / was die 
weltliche Jurisdictionalia angehet / nicht aber was die geiſtliche als die 
Collationes beneficiorum, quæ ſunt fructus Epiſcopales, beteifft / quæ in 
præjudicium Epifcopi futuri alienari nequeunt. Sine Eccleſiæ viduæ de- 
fenſore providendum, alias ſententia adverſus eam lata nulla eſt. Hine 
conftitui conſuevit ſede vacante.procurator,, defenſor, ceconomus,, 


syndicus, actor. In præſenti tamen Eccleſiæ nihil facere aut alienare poſ- 


ſunt niſi in ſumma neceſſitate. 8 

Im uͤbrigen hat ein Hochwuͤrdiges / Hoch⸗Wohlgebohrnes Domb⸗ 
Capitul / Sede vacante alle Auchorität/ und werden fo gleich zwey Stadt⸗ 
halter von einem Hochwuͤrdigen Capitul ernennet / welche inzwiſchen 
biß ein neuer Biſchoff erwaͤhlt wird / alle Regierungs⸗Geſchaͤfften uͤber⸗ 
nehmen / jedoch aber ohne eines gantzen Capituls Conſens nichts haubt⸗ 
ſaͤgliches fuͤr ſich thuen. 

Die Election wird heutiges Tags ordinarie per Scrutinium vorge- 
nommen / und mit denen Ceremonien vollzogen / wie wir oben gemeldet 
haben. Es ware aber ehedeſſen ein ſeltzamer Gebrauch / welcher biß ad 
Conradum von Thuͤngen gedauret hat. 

Erſtlich muſte ein Biſchoff zuvor alle Aebbten und Prælaten deß gautzen 
Stiffts / daß fie hiehergegen Wuͤrtzburg kommeten / beſchreiben; und fo 
fie kommen und der Confecration beywohnen wollen / muſte der Filcal 
einen jeden feine gebuͤhrende Sitz⸗Statt / die mit Tappeten behenget / 
und beleget / verordnen / hierzu wurden auch alle Stifft und die vier Or⸗ 
den erfordert. 8 N 7 

Wann dann alle Perſohnen / wie gemeldtet / bey einander waren / 
die vier Stifter in Choro S. Kiliani, und die vier Orden in Corpore Ec- 
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eleliæ, deßgleichen der Herr Weyh⸗ Biſchoff / und die Aebbte in ihren 
Infulen / auch die Pröbft alle angethan / muſte der Kirchner im Domb 
mit zwey Creutzer und dem Silbernen Staab die vier Orden und alfo 
nach einander den Marck hinab biß zu den Sailen gehen / und daſelbſt 
auff den Biſchoff warten; 7077 

Wann demnach der Biſchoff mit feinen bey ſich habenden Fuͤrſten / 
Grafen und Herrn von dem Schloß herab biß zu St. Gotthards⸗Capellen 
geritten / muſte er abſteigen / feine Kleyder außthuen / und einen grauen 
Rock anlegen / und mit einen langen groben Strick beguͤrtet werden. 

Auch alle / die mit vom Berg herab geritten / muſten abſteigen / und 
dem Fuͤrſten zu Fuß nachfolgen. Aber der Weyh-Biſchoff / Aebbte / 
Domb⸗Probſt / Dechant und Senior verharrten auff der Greden / da 
ſtunde der Domb⸗Dechant in einer guldenen Kappen / haltete das beſte 
Cruciſix / daß man gemeiniglich in Summis Feſtivitatibus brauchte / in der 
Hand / ſo dann der Kirchner / daß der Biſchoff kame / ſahen / kehrte mit der 
Proceſs umb / und gienge langſam wieder in den Domh / und wurden ale 
dann im Domb⸗Stifft alle Glocken gelaͤutet / darauff folgte der Biſchoff 
hernach; Es fuͤhrete ihn der Graf von Henneberg bey dem vor angezeig⸗ 
ten langen Strick / zur rechten Hand gienge ihme der Graf von Rom 
bild / und zur lincken Hand der Graf von Caſtell / truge jeder ein gulden 
Stuck an einer Stangen. 

So dann der Biſchoff zu der Greden kame / gienge er hinauff biß zu 
der obern Staffel / knyete nieder / ad honorem Crucis, ſo ihme der 
Dechant mit ſambt dem Domb⸗Probſt und Senior entgegen truge / dann 
fragte ihn der Dechant: Frater quid petis? Dann antwortete der Biſchoff: 
Ego peto eleemoſynam Chriſti, ſpricht der Dechant: Ego ut Decanus no- 
mine meo & totius Capituli Herbipolenſis do tibi eleemoſynam S. Kiliani 
in nomine Patris, & Filii, & Spiritus Sancti, Amen. 

Als dann gabe der Dechant dem Biſchoff das Creutz zu kuͤſſen / dar⸗ 
nach giengen der Dechant / Domb⸗Probſt / Senior mit dem Weyh⸗Bi⸗ 
ſchoff / Aebbten und Praͤlaten wider auff den Chor / folgte der Biſchoff 
nach fuͤr S. Kiliani Altar / allda lieſſe ihn der Graf von Henneberg gehen / 
ſo ſunge man das Reſponſorium: Juftum deduxit Dominus. Dann knye— 
te der Biſchoff vor dem Altar nieder / und ſprache ſein Gebett / da ſolches 
auß ware / giengen der Dechant / Domb⸗Probſt / Senior &c. mit ihme in 
die Sacryſtey / da man ſich pflegte anzuthun / ſtiege er auff die Trugen / 
da die Biſchoffs⸗Tafel hienge / und ſchriebe mit einer Kohlen darauff 
dieſe Wort: Anno Domini NN. Menſe N. die N. ego N. electus & confir- 
matus fecimus tranſitum noſtrum in Eccleſiam Herbipolenſem, da nun 
ſolches geſchrieben / ſtiege er herab / und thate den grauen Rock auß / den 
gabe man hernacher dem Kirchner im Domb; So thate ſich der Biſchoff 
hinter dem Fuͤrhang an / als Hembt / Hoſen / Wames / Schuh und Rock / 
auch ein Chorock / daruͤber ein Alben / Stolam, Humeral, Manipel, Guͤr⸗ 
tel / wie ein Prieſter / und darüber ein Kappen; { 

Da der Biſchoff / wie gemeldtet / alfo angethan ware / gienge der 
Weyh⸗Biſchoff / fo ihn Conſecriren wolte / vor Ihn / welchem der Bis 
ſchoff zwiſchen zweyen Biſchoͤffen nachgienge / für den Altar / und ſprachen 
das Confiteor dc. mit dem Weyh⸗ Biſchoff / da ſolches auß ware / ſaſſe 
der Biſchoff nieder auff ein Banck / ſo darzu bereit ware / und neben ihm 
die beede Biſchoͤffen; N 

Was zur Confecration gehoͤrte / ſchaffte der Weyh⸗ Biſchoff / 
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hinter dem Biſchoff ſaſſen die Aebbte / Proͤbſt und Praͤlaten / wie ſie der 
Fiſcal ad Seſſionem verordnet hatte. N 

So nun der Biſchoff conſecrirt geweſen und communicirt hatte / 
muſte er auffſtehen / und in propria perſona Benedictionem geben / und 
fingen: Adjucorium noſtrum in Nomine Domini, cœleſti Benedictione 
Benedicat & cuſtodiat nos divina Majeſtas: Pater, Filius, & Spiritus San- 
Aus. Machte alſo ein Creutz ur moris eſt, doch mit der gantzen Hand / 
und nicht mit zweyen Fingern wie ſonſten ein Priefter/ wann dann die 
Benediction auß ware / fo thate man ihme das Meß⸗Gewandt ab / legte 
ihme die andere Poncificalia an / gabe ihme das ſchoͤne Plenatium, daß 
man zu anderen hohen Feſten brauchte / an den lincken Armb / den Stab 
truge man ihm vor / und er gabe Benedictionem mit der gantzen Hand / 
gienge alſo dem Chor hinab bey dem Altar Petri und Pauli zwiſchen 
zweyen Biſchöffen / die bey ihme in. Coulecratione geſeſſen waren / und 
vor dem Stifft giengen alle Stiffter cum Choralibus ‚zu forderſt der Kirch⸗ 
ner mit einem ſilbernem Stab / und ſungen das Le Deum Laudamus ſang⸗ 
ſam / giengen den Weeg den man alle Donnerſtag gehet cum Sacramen- 
to. Wann nun der Biſchoff Benedictionem gabe / und zu der Thuͤr / da 
man ad Capellam omnium Sanctorum gehet / kame / ſteckte Dominus Deca- 
nus cum Præpoſito & Seniore ihme den Ring an derſelbigen Thür an die 
Hand / und ſprach: Ego ut Decanus nomine meo & totius Capituli defponfo 
tibi Eccleſiam S. Kiliani in nomine Patris, & Filii, & Spiritus Sancti, Amen. 

Darnach zu der anderen Thuͤr / da man gienge in den Creutz Gang / 
bey der edlen Frauen⸗Stuͤhle / da gabe man ihme abermahlen den Ring in 
die Hand / und ſprach wie zuvor bey beeden Thuͤren gegen der Greden / 
und Leich⸗Hof wurde es gleichermaſſen gehalten; Es gienge auch einer 
deß Biſchoffs Diener mit einem weiſſen Tuch vor ihm / und die Ring 
wuſchte von Thuͤren zu Thuͤren / biß ad Altare B. M. Virginis, und bey 
unſer Frauen Altar gienge er hinauff auff den Chor / und zuge ſich auß 
mit dem Weyh⸗Biſchoff / sienge hernacher mit denen Grafen / Herren / 
und anderen Geladenen fuͤr die Staffel der Greden / und reiteden auff den 
Berg / da fuͤhrte ihn der Graf von Henneberg das Schwerdt bloß fuͤr / 
der Biſchoff muſte haben zu der Confecrarion vier Miniſtros auß den 
Domb / und ſechs auß dem Neun: Münfter / Haug und Burchardi⸗ Stiff⸗ 
ten / die affen auch mit ihm / deßgleichen ſpeiſete man zu Hof Kirchner und 
Chor⸗Schuͤhler drey Taͤg Fruͤh und zu Nacht. 

Ein Hochwuͤrdiges Hoch: Wohlgebohrnes Domb⸗Capitul dahier 
hat nebſt feinen eigenen Kirchen⸗Praͤlaturen noch verfchiedene andere 
Dignitäten / ſo denen Herrn Capicularen zukommen. 

Dann erſtlich hat daſſelbe die Probſteyen uͤber alle Adeliche und 
Neben Stiffter; Indeme die Probſtey zu S. Burckard, zu Comburg / all⸗ 
wo der Probſt in feiner Wappen annoch die Juful führet/ zu Haug / 
und Neuͤen⸗Muͤnſter dahier / dann zu Wechterswinckel von denen Hoch⸗ 
anſehnlichen Domb; Capirular- Gliedern beſeſſen werden / worvon unten 
ein mehrers. 

Nebſt dieſen Kirchen; Dignitäten werden diefelbe zu Cantzley ; und 
Camer⸗Præſidenten / Officialen / Land Richtern / Ober⸗Raths⸗Præſi⸗ 
denten von einem zeitlichen Regenten an- und auffgenommen. 

Endlichen hat das Hochwuͤrdige Domb⸗Capitul uͤber feine Unter⸗ 
thanen die Vogteyligkeit dergeſtalten / daß doch die Apellation an Ihro 
Hochfuͤrſtlichen Gnaden als Dominum territorialem, Dero alle der 

Landsfuͤrſt⸗ 
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Landsfuͤrſtliche hohe Obrigkeiten anklebende Wuͤrcklichkeiten zu ſtehen 
geſchiehet / worbey jedoch dieſer Unterſchied / daß die e Here 
mediate an die Regierung / ſondern an das Hof: Gericht / welches lub 
aliä qualitate eben die Regierungs Raͤth repræſentixen / gehen / die Pro- 
ceſſus auch nicht durch timple reſcripta, ſondern foͤrmbliche Proceſlus, in- 
hibitoriales, compulforiales, & citationes, gleich wie es bey dem Hof⸗Ge⸗ 
richt Sty li iſt / impetriret / erkennet / und gefuͤhret werden muͤſſen. Es 
hat auch das Hochwuͤrdige Hoch⸗Wohlgebohrne Domb⸗Capitul die ho⸗ 
he Fraiſch⸗ und Centbarkeik zu Ochſenfurth; jedoch nur participativè, 
nen 1 Tube och 1 7 Ihro Hochfuͤrſtlichen Gna⸗ 
Jen / gleich anderen deß Hoch⸗Stiffts Centgraffen empfanget; de 
übrige Beambte ſeynd: ee 
Die Herrn Domb⸗Capituliſche Otkcianten 
N 4 a dahier in der Stadt. 
Tit. Herr Johann Georg Cælar, J. C. Hochfuͤrſtlicher Hof: und Kriege: 
Rath / auch Cammer⸗Contulent Syndicus. 
Herr Johann ChriſtianLamus, deß Stadt: Raths dahier / Domb— 
Probſteyyß Ambimann. 
Herr Johann Adam Krieg / Pforten⸗Ambtmann. 
Herr 1 ben Diſchler / deß Stadt⸗Raths dahier / Obley⸗ 
mann. 

Herr Joachim Heinrich Wegerer / Prefenz - Ambtmann. 

Herr Georg Wilhelm Baumaun / deß Stadt⸗Naths / Regiltrator: 

Herr Georg Behr / Baumeiſter. 

Herr Johann Melchior Geigel / deß Stadt⸗Raths / Receptor. 

Herr Elias Adam Karbach / Dieterich⸗Spital⸗Verwalter. 

Herr Johann Lorentz Seyfrid / Reuerer- Vogt. 

Herr Johann Chriſtoph Behr / Præbendarius. 

Herr Johann Laudenſack / Ornat- Verwalter. 

Herr Dieterich Engelhard / Prædicatur- Ver walter. 


Heoch⸗Adeliche Nitter⸗Stifft zu S.Burckar. 


t die Ehr Gottes deſtomehr befuͤrdert / und alſo die von Carolo 
Magno vermittels empfindlicher Uberwindung der Sachſen durch das 
Schwerdt zahm gemachte Francken zu rechter Erkandtauß deß wahren 
Glaubens umb ſo mehrers bewogen und gezogen werden moͤchten / wurde 
gehörter maſſen im Jahr deß Heyls 51. der Domb erftlichen von dem hei⸗ 
ligen Bonifacio, Ertz- Biſchoff zu Mayntz / durch Beſtaͤttigung Pabſts 
Zachariæ von Pipino und deſſen Sohn Carolo Magno Koͤnigen deren 
Fraucken / wie auch der Fraͤnckiſchen Hertzogin Immina mit Zuthuung 
vieler Grafen / Herren von Adel und gemeinen Stands⸗Perſohnen auff⸗ 
erbauet / und alſo von ihnen mit vielen anfehnlichen Renthen und Gütern 
reichlich begabet; Eben in ſolchem benambſten Jahr 751. hat auff Anhal⸗ 
ten Biſchoff Burchardi Gumbertus Graf zu Francken und Rottenburg ob 
der Tauber / St. Andreſen-Cloſter unter unſer Frauen: Berg gebauet 
und geſtifftet / und nach deren Vollendung Biſchoff Burchardus ſolches 
im Jahr 754. zu Ehren def heiligen Creutzes / dann der gebenedeyten 
Himmels: Königin Mariaͤ / deß heiligen Andrea / und deß heiligen Bi 
ſchoffs Remigii, welcher zuvor im Jahr 493. Clodovæum den erſten 
Fraͤnckiſchen König nebſt noch 3000. Francken getauffet hat / confecriret 


und eingeweyhet; Nachdeme aber ſolches an Gebaͤu und Cloͤſterlicher 
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Difeiplin zu Biſchoffs Hugonis eines Grafen in Francken Zeiten ſehr ein⸗ 
gegangen ware / hat ernanter Biſchoff Hugo ſelbiges von Grund auff 
wider verneuert / und mit anfehnlichen Renthen verſehen; . 

In dieſem Cloſter nun iſt die Regel deß heiligen Benedicti biß auff 
das Jahr Chriſti 1464. dergeſtalten gehalten worden / daß viele vornehme 
und heilige Männer auß ſolchen Elöfterlichen Finſternuſſen als helle Lich 
ter der Kirchen herfuͤr gegangen / biß in befagren Jahr unter Regierung 
Bischoff Johann von Grumbach ſolches Cloſter in ein Ritterlich Colle- 
giar- Stifft verändert worden; 125 

Dermahliger Probſt daſelbſten iſt der Hochwuͤrdig Hoch⸗ Wohl 
Gebohrne Herr Cheiftoph Heinrich von Greiffenelau / der Hohen Ertz⸗ 
und Domb Stifftern Trier und Würgburg Capitular, auch Probſt zu 
Wechters⸗Winckel. N 

Dechant ift der Hochwurdig Hoc)» Wohl: Gebohrne Herr Chrir 
ſtoph Ulrich / Freyherr von Guttenberg / Domb⸗ Probſt zu Wormbs / 
und Dechant deß Adelichen Ritter⸗Stiffts zu Comburg. 

Har Frantz Dietrich von Guttenberg / Senior. | 

err Johann Adam / Freyherr von Hoheneck / Scholaſticus. 

Herr Friderich Gottfrid Ignatius / Freyherr von Pfuͤrd / Cultos. 

Herr Adam Adolph von Thuͤngen. 1 

Herr Frantz Feiderich Freyherr von Grelffenelau zu Vollraths / 

antor. 

Herr Wildericus Marſilius Freyherr von und zu Hoheneck. 

Herr Johann Chriſtoph von und zu Ehrthal. 

Herr Frantz Rudolph von Hettersdorff. 

. Ende deß Capituls. 
Herr Johann Antonius Joſeph Franeiſcus Udalrieus / Freyhere 
von Bodmann. f 
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err Ludwig Carl Johann Eckenbert / Freyherr von Oſtein. 
Hei Johan 9 20 Ri Satin, » Sf 

err Johann Franz Ludwig Eruſt / Freyherr Fuchs von 

err Johann Philipp Wilhelm / Herr von Hohenfeld Fre f 

Herr Lotharius 1 Hugo Frautz / Freyherr von S 

Herr Johann Philipp / Treyherr von und zu Hoheneck. 

Herr Johann Philipp Otto Friderich von Wolffskeel. 

Hoch-Adeliche Ritter⸗Stifft Comburg. 
Sr Jahr 970. unter Regierung Popponis gebohrnen Grafen zu 
FH Henneberg / auch Burg Grafen zu Würtzburg /in der erſten Indi- 
ction den 7. May hat Graf Burckard zu Rotenburg / auß einem Schloß 
und Staͤdtlein Comberg ein Abbtey und Cloſter Benedictiner- Ordens 
zu bauen angefangen / welches Anno 1489. in ein Ritter? Adelich Collc- 
giat-Stifft verandert worden; doch führen die Probſt allda noch heuti⸗ 
gen Tags eine Inful in ihren Wappen. Die Stiffts: Kirch wird unter 
dermahliger Ihro Hochfürftl: Gnaden Regierung von Grund auff zum 
e Ag bse it der Hochwü 
ermahliger Probſt iſt der Hochwuͤrdig Hoch⸗Wohl⸗Gebohr 
Herr / Herr Georg Heinrich Graf von Stadion? in Halba 0 0 
Herrſchafften Choden⸗Schloß / Weſſeritz / Rieſenberg / Gauth / Jahorzan 
und 
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und Neumarck / deren Kayſerlichen und hohen Domb⸗Sti am 

berg und Wuͤrtzburg relpective ann und Re 18 
Dechant Tit. Herr Udalricus Freyherr von Guttenberg. 


Canonici Capitulares. 
Herr Johann Frantz Carl Freyherr von Oſtein / Scholaſticus, Sc- 
nior, Jubilæus. i 
Herr Ignatius Theobaldus Hartmann von Reinach / Cuftos. 
Herr 3 Gottfrid Ignatius / Freyherr von Pfuͤrd / Cantor. 
Herr Ehriftian Ernſt / Freyherr von Guttenberg. 
Herr Johann Adam Zobel von Gibelſtadt. 
Herr Peter Philipp von Hutten zu Stoltzenberg. 
Ende deß Capituls. 
Herr Chriſtoph Frantz von Hutten zu Stoltzenberg. | 
N Sant Erwin Ferdinand / Freyherr von Greiffenclau zu Voll⸗ 
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Herr Carl Heinrich / Freyherr von Greiffenelau zu Vollraths. 
Herr Johann Ludwig Chriftian von und zu Ehrthal. b 
Collegiar - Stifft Haug. 
Se Stifft hat der Biſchoff Henricus der erſte dieſes Nahmens 
ein gebohrner Graf von Rotenburg geſtifftet / und reichlich dori- 
vet. Es ſtunde Anfangs auſſer der Stadt; als aber Ihro Churfuͤrſtli⸗ 
che Gnaden Herr Johann Philipp hoͤchſtſeeligen Andenckens den Forti- 
fications- Bau umb die Stadt bauen laſſen / und die Regularitaͤt der For- 
tification es nicht anderſt geſtatten wollen / iſt ſolches in die Stadt herein 
trans ferirt und ein ſolcher herrlicher Bau auffgefuͤhrt worden / daß 
ſelbiger endlichen unter dem fuͤnfften Biſchoff vollfuͤhret / und die 
Kirchen wie die vorige zu Ehren deren beeden Heiligen Joannis def 
Tauffers und Apoſtels von Biſchoff Joanne Godefrido Ihro Hochfürft: 
lichen Gnaden naͤchſterem Vorfahren conſecrirt worden Anno 1694. 
Pofleflores dieſer Kirchen Digvitaͤten ſeynd 
Reverendiſſimus & Illuſtriſſimus Dominus, D. Otto Philippus Liber 
Baro à Guttenberg, Imperialis Eccleſiæ Bambergenſis Præpoſitus, & Ca- 
thedralis Herbipolerilis Canonicus Capitularis & Jubileus, & ad Utrum- 
que Sanctum Joannem Præpoſitus in Haugis. | 
Admodum Reverendus & Magnificus Dominus, D. Philippus Braun, 
Ss. Theol. & J. U. D. Protonotarius Apoſtolicus, Comes Palatinus Cæ- 
ſareus, Reverendiſſimi & Celſiſſimi Principis noſtri Conſiliarius Intimus; 
Vicarius in Spiritualibus Generalis, Conſiliarius Eccleſiaſticus, Librorum 
Cenſor, Decanus. | s 
D. Joannes Wernerus Rottenberger, Senior: 
D. Joannes Melchior Weickerr. 
D. Joannes Melchior Gernert. 
D. Wolffgangus Ferdinandus Upilio. 
D. Joachimus Burckardus Demerad, J. U. L. Scholatticus; 
D. Joannes Ignatius Pfenning, J. U. D. Cantor. 
D. Joannes Philippus Lanius, J. U. D. 
D. Joannes Ignatius Wigand, J. U. D. 
D. Thomas Salentinus Munck, J. U. D. 
Aaaaa 2 D. Ja 
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D. Jacobus Nicolaus Glaſsmann, J. U. L. Cuſtos. 

D. Wilhelmus Antonius Mertloch. f 

D. Chriftianus Erbermann. 

D. Ignatius Franciſcus Xaverius Erbermann. 

Reverendifimus & Ampliſſimus Dominus, D. Joannes Bernar- 
dus Epiſcopus Chryſopolitanus, Reverendiſſimi & Celſiſſimi 
Principis noſtri Suffraganeus, Conſiliarius Intimus & Conſilii 
Eccleſiaſtici Præſes. ji 

D. Joannes Erneſtus Zecher , J. U. L. 

Domicellares. 

D. Georgius Andreas Hoffmann, J.U.D. 

D. Joannes Fegelein. = 

D. Joannes Pfenning. 

D. Antonius Reinhardus Francifcus Höffling. 

D. Georgius Conradus Ignatius Cæſar. 

D. Joannes Georgius Philippus Sellner, J. U. D. 

D. Thomas Burckard. 

Vicarii ſunt 13. 


Collegiat - Stifft zum Neuen⸗Muͤnſter. 


De mare anfänglich der hohe Domb / nachdem aber die Domb⸗ 
vo Herrn von dar in den Bruder und endlichen in ihre beſondere 
Höf / wie oben erwehnet / gekommen / iſt das Neu⸗Muͤnſter mit Geiſtli⸗ 
chen deß Ordens deß heiligen Benedicti beſetzet geblieben / biß es Anno 
1057. in ein Collegiat - Stifft ad utrumque S. Joannem unter Regierung 
Biſchoffs Adalberonis verändert worden. * 

Dieſes Stifft hat feine treffliche Einkommen / und dardurch einen 
groſſen Nahmen erlanget / weilen daſelbſten nicht allein der heilige Kilia- 
nus und ſeine Geſellen als an ihrem Marter⸗Platz geruhet / ſondern auch 
S. Burckardus alldorten feine Ruhſtadt außer waͤhlet / und der heiligmaͤſſi⸗ 
ge Megingaudus und andere Biſchoͤff dahin begraben worden / wie dann 
deſſen Gebein bey dermahligen durch unvergleichliche kluge und uner⸗ 
muͤdete Sorg und Obſicht dermahligen Herrn Dechants auff Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Antrieb angefangenen und fort; führenden herrlichen Kirchen 
Bau erſt in vorigem Sommer erhoben worden; 


Die Beſitzere dieſer Kirchen ⸗Dignitaͤten ſeynd: 

Reverendiſſimus & IIluſtriſſimus Dominus, D. Joannes Philippus 
Fuchs a Dornheim, Cathedralis Ecclefix Herbipolenſis Scholaſticus & Ju- 
bilæus, Reverendiſſimi & Celſiſſimi Principis Conſiliarius Intimus, & 
Cameræ Præſidens, Præpoſitus in novo Monaſterio. 

Admodum Reverendus, & Magnificus Dominus, Dominus Joannes 
Philippus Faſel, Ss. Theol. & J. U. D. Protonotarius Apoſtolicus, Reve- 
rendiſſimi, & Celſiſſimi Principis Noſtri Conſiliarius Eccleſiaſticus, 
Fiſcalis, & Decanus. 

D. Georgius Caſparus Holzapffel, Ss. Theol. Doctor, Senior, & 

Scholaſticus. 
D. Joannes Philippus Rottenberger. 


D. Octavianus Ignatius Weickert. . 
D. Joan 
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D. Joannes Chriftophorus Pfoch, Cuſtos, & Sub- Præpoſitus. 
D. Joannes Philippus Dietmann. 
D. Franciſcus Ludovicus Faber. 
D. Joannes Krieg. 
D. Joannes Bonaventura Bartholomæi, J. U. D. 
D. Joannes Dominicus Gantzhorn. 
D. Joannes Wildericus Balbus. 
D. Joannes Bernardus Beyer, J. U. D. Conſil. Eccleſ. 
D. Joannes Michael Kauffmann. 
D. Dominicus Bauer. 
D. Francifcus Michael Bauer. 
D. Philippus Chriſtophorus Väich, J. U. D. 
Domicellares. 
D. Adolphus Antonius Weigand. 
D. Matthias Ignatius Schuch. f 7 
D. Joannes Hermannus Franciſcus Papius, Ss. Theol. & J. U. D. 
Conſiliarius Eccleſiaſticus. 
D. Joannes Nicolaus Drenner. 
D. Joannes Georgius Büttner. 
D. Joanues Caſparus Zirckel, Ss. Theol. Doctor, 
D. Elias Adamus Papius. 
D. Antonius Ganzhorn. 
D. Chriſtophorus Müzel. 
Vicarii 12. 
Seminarium S. Kiliani. 
Bac Julius, nachdeme er feinen immer: brennenden Eyffer und 
feurigen Geiſt in Außrottung der Ketzerey / Reformation, und Ver⸗ 
fechtung deß wahren Glaubens als ein ſorgfaͤltigſter Biſchoff der Nach— 
Welt zur ewigen Verbpounderung üignaliſiret und bemerckmahlet; die 
Univerſitaͤt und andere Stifftungen errichtet / und reichlich tandirt / hat 
auch ein Seminarium verordnet / woriunen der Clerus in allen zu eins⸗ 
mahliger Seelſorg nothwendigen Stucken unterrichtet / und demſelben 
ſolche Qualitaͤten eingepflautzet werden ſollen / daß ſie zur Auffnahm der 
Kirchen / zu Erhaltung deß wahren Glaubens / zu Aufferbauung und 
geſunder Weydung deren geiſtlichen Schaͤflein als rechtſchaffene Seelen 
Hirten herauß gehen möchten; welche gottſeeligſte Iytention auch Gott der 
Allerhoͤchſte als Geber alles Guten dermaſſen geſegnet hat / daß in die⸗ 
fen Pflantz Garten nicht allein die Goͤttliche Gratir, und alle Wiſſen; 
ſchafften ihren annehmlichſten Auffenthalt haben / ſondern auch darauß 
bißhero ſolche wohlgearthete Pflavgen herauß genommen worden / daß 
die meiſte nicht in unfruchtbare Feigen, oder wilde Del: Baum auß 
der Arth geſchlagen / ſondern in hohe Palmen und Ceder der Kirchen 
aufferwachſen ſeynd. N 
Ihro Chur -und Hochfuͤrſtliche Gnaden Herr Johann Philipp hat 
auß guter Intention hieher die Clericos in commune viventes zwar eins 
gefuhrt / und iſt zu hoͤchſtgedachten eifferigſten Regenten unſterblichem 
Nachruhm bekandt / wie ruͤhmlich dieſelbe dahin rg damit in dies 
ſem Hoch; Stift durch gute Beſtellung deß allhieſigen Seminar, und 
Einführung guter loͤblicher Diſciplin unter dem geſambten Clero die Seel: 
Sorg auffs beſte eingerichtet werden moͤgte; nachdemahlen aber hernach— 
mahls Weyland der ö 1 und Herr / Herr Peter 1 5 
R 19 
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Tipp Biſchoff zu Bamberg und Wuͤrtzburg unter wehrender Dero Regie⸗ 
rung mit groſſen Mißfallen wahrnehmen muͤſſen / daß durch die zu ſolch em 
Ende angenommene Vorſtehere nicht allem von mehr Hochgedachten 
Ehur⸗Fuͤrſtens heylſamen Vorhaben in vielen abgewichen / ſondern zu 
deß Hochſtiffts mercklichen Nachtheil allerhand Gefehrde unter der Haud 
eingeführet worden; indeme man erſtlich in Quæſtion ziehen wollen / ob 
Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden Dero Alumnis in allen und jeden allein zu 
defehlen hatten / oder leyden moͤgten / daß neben deroſelben ein auſſer 
Land wohnender Ihro weder mit Pflichten / noch auff andere We ß zus 
gethauer Clericus dem allhieſigen Clero zu gebieten und zu verbieten hat⸗ 
te; worauff erfolget / daß Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden und Dero nach» 
geſetzten Geiſtlichen Rathen / das meiſte fo gedachten Alumnorum 
Stand betroffen / fleiffig hinterhalten / zu dem Außlaͤndiſchen von ihnen 
alſo genennten Præſidi univerfali aber mit Præterirung Ihro Hochfürfilis 
chen Gnaden der Recurs genommen / ja die Sach an Seyten jetzt ers 
wehnten Præſidis univerfalis alſo hoch getrieben worden / daß dem Wuͤrtz⸗ 
burgiſchen Clero unter feiner Direction allerhand neue Contticuciones 
und Onera auffgebuͤrdet / und die Interpretation oder Declaration deß von 
Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden und Dero Vorfahren vorgeſchriebenen / 
und Ihro allein beſchehenen Juraments / wider alle Gebuͤhr ihme und 
feinen nulla authoritate publica beygeſellten Præſidibus Diœceſanis allein 
vorbehalten werden wollen; dann drittens denen armen Eltern von ih⸗ 
ren Geiſtlichen Soͤhnen unter allerhand an Seiten der obern eingewen⸗ 
deten Prætexten geringe Huͤlff bißhero geſchehen / und andere Sachen 
zu geſchweigen / der Weeg zu einer unzuͤlaͤſigen Exemption ihren Pflich⸗ 
ten zu wider / wie auch zu frembder weltlicher Protection alles Ernſts 
gebahnet worden. f f 

Als haben ob Hoͤchſtgedachte Seine Hochſuͤrſtliche Gnaden Hoͤchſt⸗ 
mildeſten Andenckens dergleichen nicht Länger zuſchauen konnen / ſondern 
die Obſicht deß allhieſigen Seminarii einem derpſelben allein beygetha⸗ 
nen tauglichen Alumno und der heiligen Schrifft Doctori gnaͤdigſt anver⸗ 
trauet / und weilen ſich der vorige Prrles geweigert / daß von Ihro 
Hochfuͤrſtlichen Gnaden zu Conſervirung Dero Viſchofflichen Rechten 
vorgeſchriebenen Jurament abzulegen / Gnaͤdigſt verordnet / daß er ſol⸗ 
cher General Direction deren Alumnorum, durch dieſes Hoch-Stifft 
nicht minder als die auff dem Laud geweſene Coachutores enthoben / die 
Alumnos aber / ſambt dem übrigen Land: Clero einig und alleinig an 
Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden Dero nachgeſetzten Geiſtlichen Rath / 
und eines jeden Diſtricts Dechanten und Dehinitoren zu ſchuldigſtem Re- 
fpe& und Gehorſam / dann im übrigen auff die Decreta S. Synodi Triden- 
tinæ de vitä & honeſtate Clericorum, wie auch auff alle loͤbliche Contti- 
tutiones & conſuetudines hujus diœceſeos angewieſen. 1 

In welchem Stand auch dieſes Seminarium biß auff dieſe Stund 
ot N RR fort gebluͤhet / fondern auch die fuͤrtrefflichſte Fruͤchte 
gebracht hat; 

Dermahliger Regent iſt der Hochwürdig und Hochgelehrte Herr 
Johann Caſpar Bernard / J. U. D. Hochfürſtl: Geiſtlicher Rath ha 
Profeſſor Juris Canonici. 0·E5 

Sub- Regens der Hoch⸗Ehrwuͤrdige und Hochgelehrte Herr Joha 
Adam Ortloff / SS. Theol. Baccalaureus, B ae SE 

Deren Alumni ſeynd ordinarid an der Zahl dreyſſig / fo theils 

Philoſphiæ, 
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Philoſophiæ, und theils Theologiæ Studioſi ſeynd; Und weilen in dieſem 
Seminario quch Nobiles ſeynd / welche darinnen ſowohl ihre Studia pro- 
ſequiren / als auch die Adeliche Exercitia lernen; wird hier auch bemer⸗ 
cket daß deren ordinarie 12. an der Zahl ſeyen. 
Sonſten beſtehet der jetztmahlige Clerus dahier und auff dem Land 
in folgenden: Als a i 
Domb⸗ Pfarr Herr Johann Adam Dierlauff / S8. Theologiæ Bac- 
calaureus, Biblicus & Formatus. 
Nebſt Herr Johann Schweinshaut / Caplan. 
Pfarrer zu Haug Herr Johann Michael Liebing. | 
Zu St. Peter Herr Johann Valentin Remſcheidt / SS. Theologiæ 
Hhaccalaureus, Biblicus & Formatus. 
Caplan Herr Johann Stephan Speth / Reverendiſſimi & Celüfh- 
mi Principis noſtri Titularis. 
Zu Pleichach Herr Johann Conrad Schwab / SS. Theologiæ Bac- 
calaureus, Biblicus & Formatus. 
Zu St. Burckard Herr Johann Albanus Haaß / Vicarius ad 8. 
Burckardum. 
Auff dem Land ſeynd fo viele Pfarrern / als Pfarreyen oben fpeci- 
ficiret / und wurde deren Catalogus ſich gar zu weir erſtrecken; 
So iſt auch das Hauß deren Emeritorum ad auream portam dermahs 
len mit verſchiedenen Emeritis angefuͤllet / deren Regens iſt Herr Jos 
hann Caſpar Zirckel / J. U. D. & novi Monafterii Canonicus. 
| Nachdeme wir nun den weltlichen Clerum beſchrieben / fo folget / 
daß wir auch von denen Herren Religiofen deß Hochſtiffts meldten: wel 
che wir umb Præjuditz zu vermeyden dem Alphabeth nach berühren werden. 
Es werden aber die Clerici von denen Monachis dardurch von eins 
ander geſchehden / Quod Clerici officio paſcant oves,Monachi paſcan tur- . 
Wie ſchoͤn ſchreibet der heilige Paulinus: Clericus in ſervitutem Miniſte- . 6. 
rii vocatus eſt, Monachus in Monachi libertatem: ille audivit ut dicat in- 4 
troibo ad Altare Dei &c. hic ab eodem prophera didicit dicere ſingula- 
riter ſum ego donec tranſeam. Die andere Differentz iſt / Quod pro- 
motio ad ſtatum Eccleſiaſticum fir aſſumptio Dei nomine facta ab Eccleſia: Arz. 
ſegregate mihi Saulum & Barnabam in opus, ad quod aſſumpſi cos: Pro- Pe 
feſſio autem Religioſa ſit oblatio voluntaria ſui ipſius principaliter inten- 
dens ſalutem propriam, ut ex tribus votis ſubſtantialibus notum eſt, & 
ſecundario ſolum alienam, dum ab Eccleſiaſticis in auxilium arcerſuntur Lucæ g. 
eo fere modo quo Apoſtoli: annuerunt fociis in alia navi, ut venirent & e 
adjuvatent. 19433 
Es ware das Francken⸗Land ehedeſſen mit fo vielen Cloͤſtern und 
Clauſen angefuͤllet / daß man darfuͤr halten koͤunen / daß die Fraͤuckiſche 
alte Helden nicht allein mit dem Schwerdt in der Haud ihre Feind be⸗ 
ſiegen / ſondern auch fo gar mit auff einander auffer baueten Cloͤſtern 
gleich denen ſtarcken Rieſen den Himmel ſtuͤrmen wollen; 
Heutiges Tags ſeynd folgende Cloͤſter noch vorhanden. 
1. Das Cloſter Bantz: 8 N 
Dieſes Cloſter iſt auß einem veſten Schloß deren Frey Herrn von 
Bantz / und hernach deren Marg⸗Grafen von Voheburg in ein Cloſter 
unter der Regel deß heiligen Benedicti veraͤndert / und von dem heiligen 
Ottone Biſchoffen zu Bamberg reichlich erneuert und reſticuirt worden; 
Die Weltlichkeit iſt Bambergiſch / die geiftliche Jurisdiction aber geh o⸗ 
ret Ihro Hochfuͤrſtliche a a eb Dermahliger Herr 
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Prelar ſeynd Reverendiſſimus D. Chilianas, dann ſeynd 22. Patres Con- 
ventuales daſelbſten. . 

2. Das Cloſter Bildhauſen iſt Anno 156. von Pfaltz⸗ Graf Her- 
mann bey Rhein gebauet / und von feinen erblichen Gütern mercklich 
begabet / auch folgendes dem Biſchoff Gebharden und feinem Stifft zw 
geeignet und uͤbergeben / hernachmahlen auch vom Biſchoff Henrico den 
II. noch ferner dotiret worden; 

Jetziger Herr Prælat und Conventualen ſeynd: Reverendiflimus 
D. Auguſtinus Abbas, ſo dann 29. Patres, 3. Fratres, 3. Laici. 

3. Das Cloſter Brunnbach; Dieſes Cloſter zu bauen / hat Bil⸗ 
ling von Lindenfels / Erlebold von Greuͤſſen / und Siegbod von Zim⸗ 
mern / alle 3. Freyherrn dem Abbt Diethen / dem erſten zu Maulbrun 
die Gegend Brunnbach uͤbergeben / welcher ſolches Anno zo. ange 
fangen / und in 6. Jahren vollfuͤhret / und darinn Abbt Richardum, Ci- 
ftereienfer: Ordens geſetzt hat; 

Jetzo ſeynd daſelbſten: Reverendiſſimus D. Joſephus Abbas 29. Pa- 
tres, 3. Fratres, 3. Laici. . 

4. Cella Dei Superior, oder Ober-Zell. Anno 1728. iſt S. Nor- 
bertus Fundator Ordinis Præmonſtratenſium nacher Wuͤrtzburg kommen / 
und hat daſelbſten an dem heiligen Oſter⸗Tag Meß gehalten; Nacht 
deme er aber von maͤnniglichen groſſer Heiligkeit gehalten worden / ſo 
fuͤhrt man ihm eine blinde Frau zu / welche er unter die Augen geblaſen / 
und alſo ihr Geſicht wider gebracht hat; Dieſes Wunder: Werd! gab 
Urſach / daß die reiche Buͤrger zu Wuͤrtzburg dem heiligen Norberto viele 
Guͤter / Geld / und Kleinodien gegeben / welche der heilige Norbertus 
zu Bauung deß Cloſters Ober- Zell angewendet / darinn 3. Brüder 
Johann / Hermannus / Liebhuͤlff kamen mit groſſen Guͤtern und den Or⸗ 
den annahmen / wovon der erſte Bruder Johannes der erſte Probſt ge⸗ 
ne maſſen allererſt der fechfte Probſt Gabinoldus der erſte Abbe 
worden. a 

Daſelbſten ſeynd: Reverendiſſimus D. Sigifmundus Abbas, 25, Pa- 
tres, 3. Fratres. 5 

5. Cloſter Ebrach Ciſtercienſer Orden iſt Anno 1126. zu bauen 
angefangen worden durch Bern / Reichwein und Gertraud Geſchwiſtei⸗ 
ge von Eberau / welche ihr Schloß Eberau / wovon das Cloſter den 
Nahmen hat / darzu gegeben / ihr Wappen iſt geweſen ein ſchwartzer 
Greiff im gelben Feld. 

Deßgleichen haben Hertzog Conrad von Schwaben / der her⸗ 
nachmahls König worden / Gertraud feine Gemahlin und ihre Soͤhne 
Heinrich und Fridrich ein groſſes Gut dahin verwendet: und nachdeme 
Ebrach das vornehmſte und vermoͤglichſte Cloſter deß Hochſtiffts Wuͤrtz, 
burg geweſen / und faſt in dem Hertzog deß Biſtumbs gelegen / Biſchoff 
Sigfrid auch mit dem heiligen Bernardo eine beſondere Freundſchafft 
gepflogen; als iſt fein Hertz 15. in das Cloſter Ebrach im Chor beſtat⸗ 
tet / und von ſelbiger Zeit an ehedeſſen allwegen eines verſtorbenen Bi⸗ 
ſchoffs Hertz dahin auff einem Wagen mit vier Pferden gefuͤhrt / 
daſelbſten vor dem hohen Altar begraben / der Wag und Pferd dem 
Cloſter gelaſſen; hingegen von dem Cloſter dem jenigen Diener / der ſol⸗ 
ches Fuͤrſtliche Hertz dahin gebracht / eine Lebens ⸗laͤngliche Pfruͤnd gege⸗ 
ben / und dieſes alſo biß auff Biſchoff Julium obfervirt worden / welcher 
verordnet / daß fein Hertz in die allhieſige Univorlitaͤt Kirchen / mes 
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ſen auch beſchehen / beygeſetzet werden ſolte; Dieſes Cloſter hat ratione 
exemptionis, und ſonſten mit dem Hochſtifft groſſe Irrungen gehabt / 
welche aber anjetzo durch guͤtliche Reccis beygeleget worden / fo daß es 
jetzo wohl ſich erfreuen kan / daß / gleichwie es von ſchwartzen Greiffen 
ſeinen Urſprung hat / alſo auch es von dem ſtarcken Greiffenclauen Lands— 
Vaͤtterlich erhalten werde. Dermahlen leben daſelbſten Reverendili- 
mus D. Paulus Abbas 41. Patres, 4. Fratres. 

6. Probſtey Heydenfeld deren regulirten Chor-Herrn deß heiligen 
Auguſtini, allwo heutiges Tags ſeynd: 

Reverendiſſimus D. Albertus Præpoſitus Infulatus, 18. Patres, I. Frater. 

7. S. Jacobi-Cloſter deren Schotten Ordinis S. Benedicti; Dies 

ſes Cloſter hat Biſchoff Embrich Anno 1134. auſſer der Stadt Würtz⸗ 
burg jenſeyts Mayns / fo aber jetzo in die Stadt eingeſchloſſen / geſtifftet / 
und den heiligen Macarium auß St. Emerans-Cloſter zu Regeuſpurg 
beruffen / und zum erſten Abbten dahin geſetzet / auch ihme und feinen 
Brüdern verordnet / fo viel ein jeder Dombs Herr auſſer Capitul Jaͤhr— 
lichen Einkommens hat / welches dann noch auff dem heutigen Tag be 
obachtet wird; Biſchoff Embrich hat auch verordnet / daß man ihn nach 
ven Tod in dieſes Cloſter tragen / und über Nacht dariunen ſtehen 
aſſen / Abends mit Vigil, dann Frühe mit Vigil und Seel⸗Meſſen bes 
gehen / und hernacher in den hohen Domb begraben ſolte. Obnun⸗ 
wohlen Biſchoff Embrich / wie etliche meynen / nicht dahin gebracht wors 
den / weilen er in feiner Ruck⸗Reiß von Conſtautinopel in Friaul zu 
Agla geſtorben; So iſt doch feine Verordnung bey Abſterben feiner 
Herren Soccellorum, welche auff Dero Reſidentz⸗ Schloß ob Wuͤrtzburg 
von 408 Zeitlichkeit abgefordert / bey deren Begraͤbnuß bewerckſtelli⸗ 
get worden. 

Weilen dieſes Cloſter in zimblichen Schulden: Laft gerathen / als 
haben Ihro Hochfürfti: Gnaden auß Vaͤtterlicher Obſorg nicht nur die 
Kirchen repariren / ſondern auch die Verordnung ergehen laſſen / daß 
es unter Obſicht Lit. Herrn Weyh-Biſchoffen ohne Praͤlaten fo lang 
bleiben ſolle / biß es ſich wider erhohlet haben werde; Es iſt dermahlen 
mit folgenden Religioſen auß Schott-Land beſetzet: Als mit R. P. Au- 
guſtiho Brucce Priore, 7. Patribus. 

8. Cloſter Neuſtadt am Mayn / Benedictiner Ordens iſt von König 
Pippino, Carolo Magno, Ludovico nebſt denen Cloͤſtern Amor bach / 
Schluͤchten / Murhard / Homburg am Mayn gebauet von dem heiligen 
Burckardo, noch ehe er Biſchoff dahier ware / uͤbergeben worden; Die— 
ſes Cloſter hat beſondere Privilegia , und unter andern den Mayn Zoll 
hergebracht; Daſelbſten dienen GOtt jetztmahlen Reverendifimus D. 
Bernardus Abbas, 19. Patres. 

9. Cloſter Schoͤntahl Ciltercienfer- Ordens / an der Jagſt im 
Hochſtifft Wuͤrtzburg gelegen / iſt aufaͤnglich gebauet und geſtifftet wor— 
den von einem von Adel Wolffram von Babenberg genaunt / Anno 1158. 
unter Regierung Biſchoff Gebhardi eines gebohrnen Grafen von Hen— 

nenberg: Jetzo ſeynd daſelbſten Reverendiſſimus D. Benedictus Abbas, 
25. Patres, 8. Fratres, 4. Laici. 

10. Cloſter Schwartzach Ordinis S. Benedicti, iſt im fuͤufften Jahr 
der Regierung Biſchoff Wolffgeri von Graf Mayngud zu Rottenburg 
an der Tauber und feiner Gemahlin Umbina auß ihrem Schloß Schwartz, 
ach im Jahr Chriſti 810. gebauet / E. zu Ehren Chriſti * Hab, 
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lands / der allerfeeligften Jungfrauen Mariaͤ / fo dann deren heiligen 
Sebaſtiani und Felicitatis geweyhet worden; anjetzo ſeynd darinnen: 
Reverendiſſimus D Bernardus Abbas, 26. Patres „3. Fratres, I. Laicus. 

11. Das Cloſter zu St. Stephan dahier in Wuͤrtzburg / hat Biſchoff 
Henricus ein gebohrner Graf von Rottenburg nebſt denen Stifftern 
Haug und Neuen: Münfter zu einem Chor⸗Herꝛn⸗Stifft geſtifftet / es 
wurde Anfangs das Cloſter zu St. Peter genennet / und hat Biſchoff 
Henricus, welcher den 14. Novembris 1018. geſtorben / verordnet / daß 
fein rechter Armb von feinem Leib abgeloͤſet / und zu St. Stephan ge⸗ 
bracht werden ſolte / wie dann auch geſchehen / und gedachter Armb da⸗ 
ſelbſten im Chor in einem Sarg verwahret / der Leichnamb aber nacher 
Haug geſtattet worden; Anno 1058. hat Biſchoff Adelber die regulirte 
Chor- Herin zu St. Stephan in das Neu- Münſter transkeriret / und 
30. Münden ſambt dem Abbt Benedicto alle von Adel dahin gethan / 
und das Cloſter noch beſſer fandiret; Daſelbſten ſeynd heutiges Tags: 
Reverendiſſimus D. Hyacinthus Abbas, 25. Patres, 3. Fratres, I. Laicus. 

12. Cloſter Theres Ordinis S. Benedicti zwiſchen Schweinfurth und 
Haßfurth am Mayn gelegen / dieſes ware ein herrliches Schloß ſo denen 
Grafen von Babenberg zugehörig geweſen / allwo der letztere Graf 
Adelbert von Babenberg oder Bamberg durch Verkaͤtherey deß Ertz⸗ 
Biſchoffen Hattonis von Kayſer Ludwig zum Tod verurtheilet / und ent» 
hauptet / auch in die Schloß⸗Kirchen zu Theres begraben worden; Et⸗ 
liche ſagen es habe Kayſer Ludwig das Schloß abbrechen / und ein Clo⸗ 
ſter dahin bauen laſſen; man findet aber daß ſich Pabſt Clemens der ans 
dere / fo zuvor Biſchoff zu Bamberg geweſen / in einem Anno Chrifti 
1048. geſchriebenen Brieff geruͤhmet / daß er das Cloſter Theres ge⸗ 
bauet und geſtifftet habe; aujetzo ſeynd darinnen Reverendiſſimus D. 
Chilianus Abbas, 19. Patres, I. Frater , I, Laicus. 

13. Cloſter Trieffenſtein iſt ein Probſtey deren regulirten Chor⸗ 
Herrn S. Auguftinı: Darinnen ſeynd Probſt Reverendiflimus D. Petrus, 
II. Patres, 5. Fratres, 1. Laicus. 

Und dieſes ſeynd die Prælaturen deß Hochſtiffts / welche Srabilitatem 
loci haben / denen das Hochberuͤhmte Collegium Societatis JES U hinzu 
kommen. Das Collegium Societatis JESU, auß welchem die Facultas 
Theologica und Philoſophica mit Profeſſoribus, dann die Inferiora mit 
Magiſtris verſehen werden / dieſes hat Biſchoff Friderich ein Jahr her⸗ 
nach auß dem S. Agneten Cloſter gebauet und dotiret / hernacher auch 
Biſchoff Julius zu dem was Biſchoff Friderich ihme eingeraumet / noch 
30000, fl. Haubt⸗ Guth addirer/ wie dann Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden dem 
Collegio ſonderbahre Kenn⸗Zeichen Dero Lieb zu denen Scudiis geben. 
Dermahlen wohnen allhier 20. Patres, 17. Magiſtri 11. Fratres. 

Dann ſeynd ferner im Hochftifit vier Carthauſen / als Aſtheim / 
Duͤckelhauſen / Illmbach und Carthauſen Engel: Garten zu Wuͤrtzburg; 
In uͤbrigen ſeynd dahier in der Stadt: 

1. Das Auguſtiner Cloſter Ordinis Eremitarum, von deſſen Erbau⸗ 
ung weiters nichts bekandt / als das an dem Orth wo jetzo das Cloſter 
ſtehet / ein Wirths Hauß zum Bettel⸗Mann genennet / geweſen / und des 
nen PP. Auguttinianis gegeben worden; Es iſt dermahlen von Fundament 
neu gebauet / und mit Religiofis bewohnet. 

Carmeliter Cloſter / welches Biſchoff Julius reſtauriret und verbeſ⸗ 
ſert / wird mit Religioſis hewohnet; und gehoͤret darzu die een 
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welche ehedeſſen auch mit Religiofen beſetzet geweſen / und von denen Gra⸗ 
fen von Caſtell tundirt worden. 

Dominicaner Cloſter. Die Herrn Dominicaner ſeynd Anno 1277. 
nacher Wuͤrtzburg kommen / haben ſich durch ihr Predigen und gottkeli- 
ges Leben dermaſſen beliebt gemacht / daß ihnen von dem Hoch wuͤrdigſten 
Herrn Friderich von Grubenhauſen Dombherrn ein groſſes Hauß ſambt 
angelegenen Garten geſchencket worden / worzu Frau Hedwig von Ror⸗ 
tenberg den groſſen Vorhoff / die Adeliche Fraͤulein aber Jutta und Irm⸗ 
trudis von Aſchhauſen alle ihre fahrende und liegende Guͤtter gegeben. 

Das Franciſcaner Cloſter S. Franciſci Conventualium, welches ſwie 
10 175 96 Augen ſtehet / Biſchoff Julius verbeſſert und zum Stand ge— 
racht hat. 

Das Neuerer Cloſter wird alſo genennet / weilen ehedeſſen ſolches 
geſtifftet ware für Leuth / welche ihr vorheriges Leben bereuen folten; es 
iſt aber dieſe Stifftung abgangen / und das Cloſter denen PP. Carmclitis 
diſcalccatis ubergeben / und vom Chur; Fürften Johann Philipp von 
Grund auff neu gebauet worden. 

Das Capuciner Cloſter iſt von dem Biſchoff Julio zu bauen ange⸗ 
fangen / aber von Ihme wegen darzwiſchen gekommenen Tod die Volleu⸗ 
dung feinem Nachfahrer uͤberlaſſen worden. 

Sonſten ſeynd auff dem Land noch verſchiedene Cloͤſter / als das 
Auguſtiner Cloſter zu Muͤnnerſtadt / das Frauciſcaner Cloſter als Fra- 
trum recollectorum zu Dettelbach und auff dem H. Creutz⸗Berg / bey 
Biſchoffsheim an der Rhoͤn / das Capucmer Cloſter zu Carlſtadt / Kir 
tzingen / Ochſenfurth und Koͤnigshoffen im Grabfeld / item das Domini- 
17 0 und Capuciner Cloſter zu Mergenthal / andere Fuldiſche Probs 
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Frauen» Elöfter ſeynd folgende: 


1. Cloſter zu S. Affra jn Wuͤrtzburg; Biſchoff Einhard / welcher 
Anno 1104, verſtorben / hak nechſt an S. Stephani Cloſter neben S. Mar- 
garethen Capellen ein Spithal geſtifftet und weltliche Vorſtehere verord— 
net / und ſelbigen ſcharpff eingebunden / daß fie in der Stadt dahier auff 
allen Gaſſen und Straſſen herumb gehen / und arme preßhaffte Leuth 
auffſuchen / ſolche auff ihren Rucken in das Spital tragen / und bis zu 
ihrer Geneſung verpflegen ſolten; Nachdemahlen aber dieſe ſothaner 
Verodnung nicht nachgelebet / als hat Biſchoff Einhard ſolche dahin ge⸗ 
aͤndert / daß die Obſicht dem Abbt zu S. Stephan anvertrauet / dem Spi⸗ 
tal die Pfarr Zellingen mit ihrer Zugehoͤrung / dann dem Cloſter die 
Pfarr zu Veitshoͤchheim mit ihrer Zugehoͤrung übergeben; Es iſt aber 
Anno 1151. unter Regierung Biſchoffs Sigfriden auff Anhalten deß Abb⸗ 
ten Rabholdi zu S. Stephan daß Spital in ein Frauen⸗Cloſter zu S. At 
fra auſſer der Stadt veraͤndert / welches Cloſter aber wegen der bey Res 
gierung feiner Churfuͤrſtlichen Guaden geführten Fortifications- Bau 
beſſer herein und an dem Orth wo es jetzo ſtehet / bey daß ſo genandte 
Stephans Thor gerucket / und alſo inner der Fortitication noch einge— 
ſchloſſen worden. a 2 Ferien en 

Darinnen ſeynd die Hochwuͤrdige Abbtiſſin Maria Franciſca, ſambt 
14. Chor⸗Jungfrauen / und 5. Layen⸗Schweſtern. 

2. Das Cloſter / Cella Dei inferior, oder Unter-Zell genandt Præ— 
monſtratenſer Ordens / hat geſtifftet Biſchoff Eimbrico Anno 1130. hat 
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anfaͤnglich ſeine Abbtiſſinen gehabt / bis ad Annum 1528. in welchem 
Henricus der erſte Probſt worden; darinnen ſeynd dieſer Zeit. 

Præpoſitus, Reverendiſſimus D. Fridericus, Prioriſia, Reverenda 
Maria Juliana Voitin de Rieneck, famdt 16. Chor-Jungfrauen und 8. 
Layen⸗Schweſtern 

3. Cloſter Himmels: Pforten hat Biſchoff Hermannus Anno 1231. 
ohnweit Himmelſtadt geſtifftet / weilen es aber durch Krieg verwuͤſtet 
e wurde es beſſer hinauff unter Wuͤrtzburg an dem Mayn ge⸗ 

auet. 

Darinnen dienen GOtt: Die Ehrwuͤrdige Abbtiſſin Maria Joan- 
na, fambt 23. Chor⸗Jungfrauen und 7. Layen⸗Schweſtern. 

4. Das Cloſter zu S. Marx dahier in Wuͤrtzburg Prediger Ordens / 
dieſes ware anfänglich deß Ordens deß Heiligen Augultini, nachdeme 
aber Anno 1233. die Dominicaner nacher Wuͤrtzburg kommen / haben fie 
mit Verwilligung Pabſt Innocentii deß IV. den Dominicaner Orden 
und Regel angenommen. de 

5. Das Urſaliner Cloſter zu Kitzingen; Dieſes auf Fuͤrſtliche / 
Graͤfliche / und Herrn⸗Staͤnd⸗ oder wenigſtens Adeliche Perſohnen zu 
Ehren der glorwuͤrdigſten Jungfrauen und Mutter; Gottes Marta / 
auff die Regul deß heiligen Benedicti gewidmete erſte Cloſter hat Pipi- 
nus damahlen Hertzog zu Franckeu Major Domus, hernachmahls Kö; 
nig in Franckreich auff Anhalten deß heiligen Bonifaci Er: Bis 
ſchoſfens zu Mayntz Anno 745, erbauet und dotiret/ und feine Tochter 
die heilige Hadelogam als erſte Abhtiſſin dahin eingeſetzet; Es waren 
vor Zeiten umb die Gegend dieſes Cloſters ein gar ſchlechter Orth / all⸗ 
wo nur etliche wenig Leuth / ſo demſelben zu Dienſten geſtanden / haͤuß⸗ 
lich gewohnet / deren Haͤußlein auch dem Cloſter Zins- und Lehenbahr 
waren; weilen aber ſowohl wegen der ſchoͤnen Situation anrinnenden 
Schiff- und Mayn⸗Fluß / als auch der gangbahren Straſſen uͤber die 
3. Jahren neu erbauten Mayn⸗Brucken der Zulauf dei Volcks fi 
taͤglich gemehrt / iſt nach und nach Kitzingen zu einem Flecken und end⸗ 
lich neben dem Cloſter zu einer fo beruͤhmten Stadt worden / daß wie 
Georgius Ruxnerus in feinem Turnier- Buch melder / der Hoch⸗ und 
Wohl⸗Gebohrne Herr Reinhard von Leonrod / als er Anno 1042. zu 
Hall in Sachſen gehaltenen ſiebenden Turnier zu einen Turnier⸗Vogt 
deß Lands in Francken erwaͤhlet worden / er die Stadt Kitzingen zu feinem 
Turnier⸗Platz erkieſet und beſtimmet hat; das Cloſter iſt von Anno 745. 
biß ad Annum 1544. alſo 800. Jahr unter 37. Adelichen Abbatiſſinen 
in continuirlichen Feuer geſtanden / biß es Pfand⸗Schillings⸗ weiß 
nebſt der Stadt Kitzingen an Brandenburg Onoltzbach gekommen; und 
bey nahe 100. Jahren gantz oͤd geſtanden / biß Anno 1628. Biſchoff Phi⸗ 
lipp Adolph daſſelbe reluiret; Ihro Chur⸗Fuͤrſtl: Gnaden Herr Johann 
Philipp aber jene von ihme nicht verlangte / wohl aber auß Goͤttlicher 
Providenz auß Lothringen in das Francken-Land ankommende 4. geiſt⸗ 
liche Urſuliner Jungfrauen Annam Guerin genannt de S. Ludovico: 
Carolinam Guerin, genant de S. Magdalena: Eliſabetham de Montignii, 
genaunt de Trinitate, Franciſcam de Cyjurii, genant de S. Auguſtino 
ſub directione Admodum Reverendi Domini Franciſci Richard gnädigft 
angenommen / und mit Conſens eines Hochwuͤrdigen Hoch⸗Wohl⸗Ge⸗ 
bohrnen Domb⸗Capituls am Feſt aller Heiligen 1660. in Kitzingen ein 
Buͤrgerliche Wohnung ad interim einlogiret / Wayland der En 
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digſte Fuͤrſt und Herr / Herr Joannes Godefridus aber das Cloſter / und 
Niachen Mi Gebaͤu von Grund aufgeführet/ dotiret und Ka Die 
Kirchen aber von Ihro jetzt gluͤcknchſt regierender Hochfurſtl: Gnaden 
den 9. Auguſti 1699. conlecrirt hat; daß alſo / was Philipp Adolph re- 
luirt / Johann Philipp angefangen Johann Philipp der zweyte mit 
gluͤcklichſtem End und Seegen becrönen muͤſſen. Wie dann auch da⸗ 
hier dergleichen Cloſter eingefuͤhrt worden. i 

Allermaſſen auch dieſer Urſulinerin Infticur , abſonderlich was die 
Aufferziehung deren ihnen anvertrauten Kindern anbelanget / mehren, 
theils gantz unbekandt iſt / als wollen wir ein ſolches mit Kuͤrtze allhier 
berühren; Diefes Inftieur iſt im 1 ten Jahr vorigen Szeuli von Pabſt 
Paulo dem V. durch eine abſonderliche Bullam approbirt und unter die 
geiftliche Stände gezehlet worden; Sie haben 1. Feine gewiſſe Zahl deren 
Koftgängerinnen / ſondern fie richten ſich nach Gelegenheit der Zeit und 
Eloͤſter / auch der Anzahl deren / fo die Kinder zu lehren fähig ſeynd. 
2. Es werden keine Koſtgaͤngerin auffgenommen / welche nicht von ehr⸗ 
lichen Eltern und der Zahlung halben verſichert ſeynd. 3. Werden kei⸗ 
ne Kinder unter ſechs und über funffzehen Jahr lang exclufive de 
fünfzehenden ihrer Regul nach aufgenommen / jedoch koͤnnen fie auch 
wann fie wollen darinnen bleiben biß in das 18.te Jahr inelufive. 4. 
Sie werden nach dem Stand und Willen ihrer Eltern jedoch modeſt ges 
kleydet. 5. Keine Maͤgd werden zugelaſſen. 6. Sie leben abgeſoͤndert 
von denen Religiois, und dörffen nicht gehen in deren Dormitorium Ca- 
pitulum, Refectorium, Communitaͤt / Novitiat, oder ſonſten wohin ohne 
außdruͤckliche Erlaubuus der Superiorin. 7. Sie koͤnnen auß gehen zu 
ihren Eltern / oder denen jenigen / fo ſtatt ihrer Eltern ſeynd / wann fie 
von weitem und felten dahin kommen. Item wann fie zu Gebatter ge: 
betten werden / oder andere vernunfftige Urſachen vorfallen / welche die 
Superiorin zur Erlaubnuß bewegen koͤnnen. 8. Sie doͤrffen nicht über 
Nacht auß dem Cloſter bleiben in der Stadt / auſſer wann ihre Eltern / 
oder / welche ihnen an ſtatt der Eltern ſeynd / gefaͤhrlich kranck darnieder 
liegen; 9. Wann eine Koſtgaͤngerin vermercket / daß ſie zum Orden⸗ 
Stand berufen werde / zu welchen denenſelben zu zureden / ſcharpff vers 
botten iſt fo eröffnet fie ihr Hertz der Lehr⸗Melſterin / von welcher fie 
examinirt, und deren Beſchwehrlichkeiten deß Geiſtlichen Stands ver; 
gewiſſert / fo dann an die Ober Lehrmeiſterin / von dieſer abermahlen ger 
nauer erforſchet / und wann ſie derer Faͤhigkeit auß ihrer Antwort er⸗ 
kennet / au die Superiorin verwieſen / und da ſie auch dieſe fuͤr fähig er⸗ 
kennet / ihr Zeit zur überlegung / und zu Erkennung deß Willen Gottes 
gewieſe gute Werck aufferleget: und nach Erkennung deren Zeichen / 
warhaffter Berufung dahin angehalten wird / von ihren Eltern die Er⸗ 
laubuuß einzuhohlen in deren Willkuhr ſtehet ſelbige / wie fie wollen / zu 
examinixen / auch nacher Hauß zu beruffen. Wann nun die Eltern es 
in der Kinder Willen lediglich ftellen / und dieſe den Geiſtlichen Stand 
erwaͤhlen / ſo wird die Zeit den Novitiar anzutreten / beſtimmet / in welt⸗ 
licher Kleydung / und dieſes mit Erlaubnuß deß Ordinarii , denen die 
Religioſæ dieſer Congregation in alle Weeg unter worffen ſeyud / fo dann 
eine Heim Steuer benambſet / die Candidata von dem Ordinario, oder 
dem es committirt ‚examinirt, und der Tag benenet / warn fie angekley⸗ 
det werden ſolle; Nach welchem der Novitiater Jahr dauret / und nach 
deren uͤberſtehung die Novitz ene Kara cxaminitt/ und auff 
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befinden endlichen zur Profeſlion gelaſſen wird. 10. Die Krancke Koſtgaͤn⸗ 
gerinen werden Wehe die Religioſæ in der infirmærie, wann man 
nicht für rathſam befindet / ſelbige ihren Elteren heim zuſchicken; 1. Sie 
werden erſtlich gelehrt alle uͤoungen der Chriſtlichen Lehr nach eines jeden 
"Fähigkeit und Nothwendigkeit / und was die Eltern fuͤrnemblich haben wol⸗ 
len / daß ihre Kinder lernen ſollen z als geſen / Schreiben / mit Nähen / Sti⸗ 
cken / in Seyden / Silber / Gold ꝛc. Die Manier der Hoͤflichkeit / Rech⸗ 
nen / jedoch daß ſie vor allen Dingen zur Andacht und Gottes⸗Forcht 
augewieſen werden; 12. Das Koſt⸗ Geld wird bezahlt / wie es beliebet. 
33. In dem Rang wird beobachtet die Ordnung deß Stands / und wann 
mehrere eines zuſammen kommen / die Ordnung ihrer Auffuahm, 
14. Die Erb⸗Toͤchter werden ſchwehrlich auffgenommen / und zwar nicht 
ehender als mit Befelch oder Bewilligung deß Ordınarii, und mit nd, 
thiger Behutſamkeit / damit ſie niemand / als deme es gebuͤhret / herauß 
gegeben werden; 15. In denen Regular-gebauten Cloͤſtern ſeynd ge⸗ 
meiniglich in eiuer Clais nicht mehr als 20. und in einem immer nicht mehr 
als 10. in andern Cloͤſtern aber nach Gelegenheit deren Orthen. 16. 
An Sonn, und Feyertaͤgen muͤſſen fie dem ordinarı Gottes Dienſt bey 
wohnen; und wird ihnen eine Zeit beſtimmet geiſtliche Buͤcher zu leſen / 
oder ein geiſtliches Geſpraͤch zu halten / die Predig zu hoͤren ꝛc. 17. Sie. 
ben Wochen vor der erſten Communion werden außerleſen / welche das 
erſtemahl communiciren follen / 6. Wochen lang werden dieſe alle Tag 
unter wieſen in einer Catechetiſchen Lection, welche eine Stund waͤh⸗ 
ret; Die erſte 4. Wochen werden ihnen außgeleget die 4. Theil der 
Chriſtlichen Lehr / als von dem Glauben / Hoffnung / Lieb / und denen 
Sacramenten; abſonderlich aber von der Buß und demheiligen Abend⸗ 
mahl; nach dieſen 4. Wochen werden fie von dem Beicht⸗ Vatter oder 
Directore examinixt / und welche tauglich befunden / werden admirrixt / 
die Untaugliche aber zu fernerer Belernung vorbehalten; Zwey Wo; 
chen vor der Communion werden fie geuͤbt in denen Adibus der An⸗ 
dacht / ſo zu wuͤrdiger Nieſſung erfordert werden; und dieſes geſchiehet 
fuͤnffmahl im Jahr / als an Weyhnachten / Oſtern Pfingſten / 3 Lariaͤ 
Himmelfahrt und Allerheiligen. 18. Es wird vorgeſchrieben immer 
in 4. oder 6. Wochen einmahl zur H. Communion zu gehen / auch auff 
Verſpuͤhrung daß eine oder die andere einen geiſtlichen Fortgang und 
Auffnahm gewinne / ſolche oͤffters erlaubet. 19. Taͤglich muͤſſen fie 
eine heilige Meß hören. 20. Die Spiel: Täge iſt erlaubt / die Lection 
deß Leſens / Schreibens und andere Schul- Übungen zu unterlaſſen; 
Die Koſtgaͤngerinnen ſollen kein Geld oder ſonſten etwas bey ſich ha⸗ 
ben / oder anderſt wohin ſchicken / oder empfangen ohne Erlaubnuß der 
Lehr: oder Ober Lehr Meiſterin / ſondern die Saͤckel⸗Meiſterin ver wahret 
ſolches alles / und thut Rechenſchafft über das jenige / was fie mit Erlaub⸗ 
nuß fuͤr ein oder die andere außgegeben hat; 5 
Dieſes dem gemeinen Weſen fo nutzliche Inſtirut, hat Ihro Hoc; 
fuͤrſtliche Gnaden bewogen / daß. fie auch gnaͤdigſt geftattet / daß die 
Urſulinerinnen dahier in Wuͤrtzburg auch ein Hauß gekauffet / und 
wuͤrcklich einige dahier wohnen und lehren. 


NVPebſt erwehnten fuͤnff Pfarreyen und Cloſter⸗Kirchen ſeynd noch 
Kirchen allhier. 1. Die herrliche Univerſitaͤts⸗ Kirchen. 2. Unſer lie 
ben Frauen Ritter⸗Capellen auff dem Marck. 3. Unſer lieben Frauen⸗ 
Kirch zur finſteren Capellen genannt. 4. Die Capell im 9 
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Hoff. 5. Die Capell ad 8. Catharinam. 6. 8, Ignatii Capell. 7. 8. 
Briccii Capell auf der Cantzley. 8. S. Cyriaci Kirchlein auff deim Marck. 
9. S. Gotthardi, Felicis & Adaucti im Gruͤnenbaum. 10. Die teutſche 
Hauß⸗ Kirchen. u. Johanniter⸗Kirchen. 14 Die Hof Spital Kirchen. 
13. Die Julier Hoſpüal Kirchen. 14. Die Burger Spital Kirchen. 
15. Die Dietericher⸗Spital Kirchen. 16. Ad S. Nicolaum auſſer dem 
Sander⸗Thor. 17. Ad eundem in Sig- Hauß unter dem Pleichacher⸗ 
Thor. 18. Unſer lieben Frauen Capell auff dem Cleß⸗Berg. 19. Das 
Kirchlein ad S. Ignatium, ſo Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden von Grund auff 
neu erbauen laſſen / und andere mehrt. f 165 
Wie dann die Kirchen auff dem Land faſt unzaͤhlig ſeynd: 
Boy ſo vielen Kirchen ſeynd auch unzaͤhlige Andachten: 4 
et Dann erſtlich iſt die Sodalitas major Dominorum, nebſt der Sodali- 
rate media & Angelica ſtudioſorum inferiorum z welche alle Sonn⸗ und 
Marianiſche Feſt⸗ Tag: Deßgleichen die Herrn und Burger / auch Jun⸗ 
ge Geſellen⸗ Sodalität / deren erſtere alle auff der Univerität / die letzte⸗ 
re aber in Collegio Soc. Jeſu mit Predigen und Betten gehalten werden. 
Unter dieſen hat die Burger Sodalitaͤt Anno 1710. den 15. Auguſti / als 
an ihrem Titular- Feſt das Jubilæum celebrirt / da dann mit groͤſter So · 
lennitat die Proceilion , fo in viel hundert Perſohnen beſtanden / auß der 
Kirchen deren Wohl⸗Ehrwuͤrdigen PP. Soc. Jelu auff das Schloß / Mar 
rienberg genant / geführt / und alldorten eine herrliche Lob: und Danck⸗ 
Predig von B. P. Joanne Seyfrid Soc. Jeſu gehalten worden / deren Inn⸗ 
halt in nebenſtehenden Marianiſchen Bild begriffen iſt. 
f I, Pactum Marianum, krafft deſſen ein jeder Confcederarus verbun⸗ 
den iſt für einen abgeſtorbenen Confaederarum eine Meß leſen zu laſſen / 
in dieſem Pacto aber ſeynd Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden ſelbſten / nebſt an⸗ 
ber Ne und Herrn / deren Contœderatorum aber über 400. an 
der 0 „* 5 g 

2. Die Fraternität Corporis Chrifti im hohen Domb / welche nicht 
nur an grünen Donnerſtag / als in Fello Titulari, ſondern auch alle Mo⸗ 
nath auff beffimmten Sonntaͤg mit Predigen und Gebett begangen wird. 

3. Die Bruderſchaßft deß am Creutz ſterbenden Heylands / fo in 

dem Stifft zum Neuen Muͤnſter und ſelbiger Crufft ihren Anfang ge 
nommen / hernacher auch in der Kirchen der Societät Jefu participirt und 
mit Ablaſſen verſehen worden / dergeſtalten / daß alle Monath iu gedach⸗ 
ter Kirchen die Bruderſchafft mit Predigen und Betten“ dann dem See⸗ 
gen mit dem Hochwuͤrdigſten Gut beſchloſſen: Alle Freytag aber ein 
Amde in der Crufft / nebſt deß Neuen Muͤnſter frühe gegen 7. Uhr / 
nebſt einer Sermon gehalten wird: 3. Die heilige Creutz Bruderſchafft / 
welche ihre Ticular- Andacht auff dem heiligen Creutz⸗Berg bey Bir 
ſchoffsheim vermittels ſolenner dahin führender Proceflion jaͤhrlich ver⸗ 
richtet. Dieſe hat auch ein Packum Anno 1706. auffgerichtet wie das 
Pactum Marianum. 

4. Die Scapulier⸗Bruderſchafft wird auch gehalten: 

5. Die Roſenerantz Bruderſchafft wird alle Sonn- und Feyertaͤg 

Abends umb 4. Uhr / alle Monath aber fpecialicer begangen. 

6. Deßgleichen die Cordel Bruderſchafft bey denen PP. Francifcanis, 

7. Die Bruderſchafft bey denen PP. Auguftinianis für die Abgeſtor⸗ 
bene alle vier Wochen obgedachter maſſen mit Predigen und Betten cc- 


lebrirt, 
Doͤddd⸗ a 8. Die 
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8. Die Bruderſchafft ad S. Joſephum bey denen Herrn PP. Difeal- 
hende Welche jedoch alſo außgetheilet ſeynd / daß keine die andere ver⸗ 
indere. ie 
Allermaſſen bereits oben erwehnt / daß alle Sonntäg deß Jahrs 
hindurch eine beſondere Bruderſchafft / unter anderen aber an jeden drit⸗ 
ten Sonntag jedes Monaths in der Kirchen der Societät Jefu die Gene- 
ral Communion, wordurch Ablaß entweder für fich ſelbſten / oder einer 
armen Seel im Fegfeuer erhalten werden kan / gehalten wird. 
Und gleichwie kein Sonntag im gantzen Jahr iſt / an welchem nich 
ein Bruderſchafft allbier zu Wuͤrtzburg Nachmittag gehalten wird; al⸗ 
ſo iſt kein anus an deme nicht in felbiger Kirch / wo vorigen Tags 
die Verſammlung iſt geweſen / ein Seel: Meß für die guß derſelbigen 
Bruderſchafft abgeſtorbene Brüder und Schweſtern geleſen oder gefun, 
gen werde; jedoch zuwiſſen / daß das ganze Jahr hindurch in der Au⸗ 
guſtiner Kirch allhier / wo die loͤbliche Bruderſchafft für alle Abgeſtor⸗ 
bene auffgerichtet iſt / alle Monntag wann kein Seyertaß darauf fallet; 
welchen falls den darauff folgenden Dienftag es befchiehet / frühe und 
ih Seel⸗Ambt für die abgeleibte Brüder und Schweſter gehal 
Miewohl auch ſonſt ins gemein der Dienſtag der Andacht zu denen Heil. 
Engleu zugeſchrieben / N eröffnet er jedoch hier zu Wuͤrtzburg allen from⸗ 
men Seelen noch zwo Andachten / daß man ſich alſo alle Dienſtag dreyen 
ſo ſchoͤn als nutzlicher Andachten bedienen kan; die erſte iſt zu finden in 
der nechſt hey dem Rennweger⸗Thor neu erbauten Kirchen deß heiligen 
Er Mach Michaelis / in welcher zwar täglich durch Anordnung ey⸗ 
feriger Liebhaber zu Ehren der heiligen Englen unterſchiedliche Meſ⸗ 
En geleſen werden/ jedoch aber ift am Dienftag und meiſtens dem Som⸗ 
er durch mit ſonderbahrer Andacht Wheeler, daß gegen 8. Uhr ein 
gelungenes Ambt zu Ehren deß heiligen Er Engels Michaelis und an⸗ 
erer heiligen Engelen fuͤr die Wohlfahrt der Stadt und deß gantzen 
Vatterlands wird gehalten; die zweyte laſſet ſich in dem loͤblichen Gottes⸗ 
Hauß deren Herrn PP. Francifcaner zum heiligen Creutz ‚genannt / zu 
em in allen Anliegen Wunderthaͤtigen heiligen Antonio von Padua 
finden / allwo see Nutzen und Eyffer der betrangten See en die 
neuntägige Andacht mit Beichten und Communiciren fortgeſetzet wird; 
die dritte iſt in dem Gottes Hauß dero PP, Auguſtinern zu dem H. Se 
baſtian / als bekanten Patronen wider alle peſtilentziſche und giftige 
Krauckheiten von deſſen Pfeilen einer in gemeldter Kirchen auffbehal⸗ 
ten wird / allda wird viermahl im Jahr / als alle Dienſtag nach dem Qua⸗ 
kember⸗ Sonntag umb 9. Uhr an deß H. Sebaſtiani Altar umb Abwden⸗ 
dung aller gefährlichen Seuchten ein hohes Ambt gehalten. 
. Dieweilen andere Taͤg mit Andachten ſchon verhindert ſeynd / bleibt 
allhier dielen frommen Seelen erſtlich den heiligen Joſephum zu vereh⸗ 
ren in dem e en deren Barfuͤſſigen Herr Carmel ten / allwo zu 
Ehren feiner Vermaͤhlung mit Maria eine eigene Bruderſchafft Anno 
1677. auffgerichtet worden; wie dann auch am Mittwochen bey denen 
PP. Societatis Jefa, und in Ignatii Capellen der H. Ignatius, allwo bey 
dem Creutz⸗Altar in einem kleinen vergulten Allärlein fein Heiligthum 
aufbehalten wird / dann die heilige Barbara bey denen PP. Carmelicis 
verehrt wird. | een 
Der Donnerſtag iſt zwar allenthalben allhier zu Wuͤrtzburg jedoch 
ö fonder; 
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ſonderheitlich der Andacht zum Hochwurdigſten Sacrament deß Altars 
geheiliget. Das bezeuͤgen die Engel⸗Meſſen / fo bald in allen Pfarren 
alle Donnerſtag fruͤhe umb 7. Uhr mit Herumbtragung deß Hochwuͤr⸗ 
digen Saeraments mit groſſer Andacht gehalten werden; Anno 1630, 
hat der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und Herr / Philipp Adolph hoͤchſt ſeeligſten 
Andenckens / eine beſondere Bruderſchafft zu Ehren deß Hochwuͤrdigſten 
Sacraments angeſtellet / welche biß den heutigen Tag mit groſſem Eyf⸗ 
fer fort geſetzet / und von jetzt regierender Ihro Hochfürftlichen Gnaden 
mit einem neuen Altar / und gantz guldener Monſtrantz vermehret worden. 

Neben dieſer Andacht wird allhier zu Wuͤrtzburg am Donnerſtag zu 
Winters; und Sommers: Zeit Abends im hohen Domb⸗Stifft / wie 
auch in anderen Pfaer⸗Kirchen nach gegebenen Zeichen zum Engliſchen 
Gruß / ein anderes Zeichen mit der groͤſſeren Glocken gegeben / zur Angſt 
Chriſti / welche unſer Erloͤſer in Garten am Oelberg für uns hat auß⸗ 
geſtanden / mit Gebett und Geſang andaͤchtig gehalten; beſonders aber 
wird eine außerleſene Andacht am gruͤnen Donnerſtag Abends im Stifft 
Neu⸗Muͤnſter fortgefuͤhret / wo nach einer kurtzen Ermahnung von der 
Augſt Chriſti das Bruderſchaffts⸗Roſencraͤntzlein von den heiligen 3. 
Wunden gebettet / und hernacher biß in die Mitt⸗Nacht fo wohl in der 
Kirchen / als auff dem Leicht⸗Hof bey dem Oelberg von dem andaͤchti— 
gen ſehr haͤuffigen Volck im Gebett verharret wird; am Freytag ſeynd 
4. ſonderbahre ſchoͤne Andachten dahier: Als die erſte zu Ehren deß 
hochheiligen Creutzes im hohen Domb; Stift / allwo ein anſehnliches 
Heiligthum vom heiligen Creutz von uhralters her iſt auffbehalten wor⸗ 
den; dem zu Ehren ein ſonderbahrer Liebhaber eine ſchoͤne Andacht auff 
ewig geſtifftet hat / daß alle Freytag das Jahr hindurch umb halb neun 
Uhr in dem hohen Domb auff dem Altar gegen den Pfarr Altar über zu 
Ehren deß H. Creutzes das Ambt der H. Meß gehalten / darzu ein Vier⸗ 
tel nach 8. Uhr ein Zeichen mit der groſſen Glocken gegeben / das Hei⸗ 
ligthum außgeſetzet / unter wehrenden Ambt die Litancy zum heiligen 
Creutz geſungen / und jedesmahl 100. Tag Ablaß verdienet / nach dem 
Ambt der Seegen mit dem heiligen Creutz gegeben / und daſſelbe zu kuͤſ⸗ 
fen jederman gereichet / endlichen allen am Sonntag nach dem Feſt der 
Erfindung deß heiligen Creutz 's in Mayen / wie auch am Feſt deß heis 
ligen Andrea vollkommener Ablaß nach gethaner Reumuͤthiger Beicht 
und Communion ertheilet wird. 


Die andere Andacht zu Ehren deß bitteren Leydens und Sterbens 
JEſu Chriſti iſt im Stifft zum Neuen Münfter in der Crufft / unter dem 
Chor / wo von denen Chor- Herren täglich die heilige Tagzeiten gefuns 
gen werden / worinnen ſonderheitlich / wie es die Altaͤr ſambt anderen 
andaͤchtigen angehenckten Bilderen bezeuͤgen das bittere Leyden unſers 
Heylands verehret wird / wie dann ſo gar in dem letzteren Winckel der 
Crufft gleich als in einer Hohl die Begraͤbnuß Chriſti vorgebildet iſt; 
In dieſer Crufft gegen Mitternacht auff der Seyten deß Creutz⸗Altars / 
iſt in einem runden Bogen eine alte von Holtz in mehr als Lebens Groß 
fe geſchnitzte Bildung Chriſti mit Doͤrneren gecroͤnet / mit denen Fuͤſſen 
an das Creutz genagelt / an der Bruſt aber mit zuſammen gelegten wiewohl 
auch verwundeten Haͤnden und offener Seyten zuſehen; wie alt dieſes Bild 
ſeye / warumb es nicht mit angenaͤgelten / ſondern mit zu ſammen geleg⸗ 
ten Händen ſeye gemacht worden / auß was Urſachen / und wie es erſt⸗ 
lich an dieſes Orth kommen / kan man nicht wiſſen; allein weiß man 

Eeeee durch 


980 334 00 

durch ſtaͤte Ubung / daß von unerdencklichen Jahren alle Betrangte ihre 
Zuflucht an dieſen Orth genommen / und nach verrichter Andacht Huͤlff 
und Troſt ihres Hertzens empfunden haben; wie es dann die Opffer / Danck⸗ 
und Denck⸗ Zeichen auch ſtaͤtige Beſuchung bezeugen / da felten ein Zeit 
deß Tags ſeyn wird / da man nicht einige Menſchen allda betten / und 
Wachs Lichter / vornemlich aber am Freytag brennen finder ; auß dies 
ſen und anderen beweglichen Urſachen hat der Hochwuͤrdige in am 
Vatter und Herr / Herr Johann Melchior Biſchoff zu Domitiopel/ der 
Helligen Schrifft Doctor, Hochfuͤrſtiicher Wuͤrtzburgiſcher Weyh⸗ Bir 
ſchoff / und Vicarius in Spiritualibus Generalis, deß Stiffts Neuen Muͤn 
ſter Dechant / welcher gleichſam cum fama Sanctitatis geſtorben / und in 
dieſer Crufft begraben worden / im Jahr 1650. die nun bey Jungen und 
Alten bekandte Andacht zu Ehren deß bitteren Leydens Ehrifti auff ak 
len Freytaͤgen ſehr aufferbaͤulich angefangen / und nachmahls zu ewigen 
Zeiten nutzlich geſtifftet / das frühe umb 7. Uhr in der Crufft am Creutz 
Altar ein heilige Meß wird angefangen / unter welcher nach dem Evange⸗ 
lio von eben ſelbigem Prieſter eine halb⸗ſtuͤndige Ermahnung von dem 
Leyden Chriſti Betrachtungs⸗Weiß wird gehalten / nach vollendter ſol⸗ 
cher Ermahnung aber das uͤbrige der H. Meß mit andaͤchtigem Geſang 
vom Leyden Cheiſti vollzogen wird: Wie dann dieſe Andacht mit ver: 
ſchiedenen Ablaſſen begnadet worden. 

Die dritte Andacht iſt die aller Orthen mehr als bekande zehen 
Freytägige- Andacht zu dem Wunderthaͤtigen groſſen Heiligen dem Heil: 
Franciſco Xaverio, in der Kirchen PP. Societatis Jeſu. 

Die vierdte Andacht iſt zu Ehren unſers am heiligen Creutz mit 
dem To) ringenden HErrn JEſu Chriſti / zu Erhaltung eines ſeeli⸗ 
gen Ends / eine in der Bruderſchafft / fo Anno 1653. in der Kirchen So. 
cietatis Jeſu auffgerichtet worden / auff dem Freytag vorgeſchriebene 
Communion und Bettung deß Roſenkrautzes von den Heil: fuͤnff Wun⸗ 
den; welche auch mit Ablaſſen begabet iſt. f i 

Der Sambſtag iſt der allerfeeligften Gottes Gebaͤhrerin dahier ge; 
wiedmet; Von der Wuͤrtzburger Marianiſchen Andacht bezeugen die 
Thuͤrn und Haͤuſer: indeme nicht nur Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden oben 
erwehnter maſſen das auff dem Schloß: Thurn geweſene Mariaͤ⸗ Bild 
erneueren / ſonderen auch die Verordnung ergehen laſſen / daß auff dem 
neuen Capellen⸗Thurn auffm Marck ein Mariä: Bild geſetzet werden 
ſolle; Es bezeugens ſo viele an denen Haͤuſern alle Sambſtag Abends 
beleuchtete Maria: Bilder: Es bezeugen es fo viele Burgere und Her⸗ 
ren / welche / wo nicht den gantzen Sambſtag / jedoch Abends von war⸗ 
men Speiſen ſich enthalten; Es bezeugen es ſo ſchoͤne auff dem Sambſ⸗ 
tag ſowohl auff dem Schloß von Ihro Hochfürftl: Gnaden neuerlich ans 
geſtellte und mit Dero aufferbaͤulichſtem vorleuchtenden Exempel und 
ſelbſtigen mit Singen und Betten verherrlichte Salve und Litaneyen 
als auch in der Stadt eyfferig fortſetzende Andachten : Nebſt ande⸗ 
ren wird alle Sambſtag die Marianiſche Capell auff den Eich: Berg 
Sommer und Winter von Frühe bis in den ſpaten Abend / von Eroͤff⸗ 
nung biß Beſchlieſſung der Thor von haͤuffigen andächtigen Seelen beſu⸗ 
chet / und nebſt allen halben ſtuͤndigen Meſſen / Aembter und Andachten / 
Vor- und Nachmittag die Litaney und Salve daſelbſten andaͤchtiglich 
abgeſungen. Bei 

Es laſſet ſich aber die Wuͤrtzburgiſche Andacht nicht in * Ring⸗ 

Mauren 
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Mauren einſchlieſſen / ſonderen will auch auff das Land Wallfahrten: 
„Indem das Jahr hindurch kein Mariä: oder anderes hohes Feſt 
iſt / an welchem die Wuͤrtzburger nicht entweder nacher Hochberg / 
oder Dettelbach / oder Retzbach / oder ſonſten Wallfahrten gehen: und 
unter dieſen Wallfahrten iſt die vornehmſte zu Dettelbach zur ſchmertzhaff⸗ 
ten Mutter JEſu / welche mit täglichen Wunder⸗Wercken beruͤhmet iſt; 
dahin werden Jaͤhrlich von der Herren und Buͤrger- und jungen Ge 
fellens Sodalıtäten zwey ſolenne Proceſſionen gehalten: Unſer gnaͤdigſte 
Herr haben nach erhaltener Dero Geſundheit ihre Andacht daſelbſten 
verrichtet / vorhero aber das Miraculoſe Bild mit einem ſilbernen Tas 
bernackel einfaſſen laſſen. 

Nacher Hoͤchberg / allwo ein uhralte Andacht ad Beatam Virginem 
iſt / wird von der Academifchen groͤſſeren Sodalitaͤt Jaͤhrlich auff Phi⸗ 
lippi und Jacobi eine ſehr Volckreiche Proceſſion gefuͤhret / welche Ihro 
Hochfuͤrſtliche Gnaden oͤffters ſelbſten gezieret. 

Nacher Cloſter Neuſtatt wird zu Ehren der Heiligen Gertrud 
Jaͤhrlich von der Pfarꝛ⸗Kirch zu Pleichach eine Volckreiche Wallfahrt 
auff dem Pfingſt⸗ Montag angeſtellt. . 

Deßgleichen von der Herren und Burger Sodalitaͤt Jaͤhrlich umb 
Maria Magdalena eine Proceſſon nacher Retzbach in die Marianifche 
Capell in dem gruͤnen Thal / welche Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden auch 
oͤffters zu beſuchen pflegen. ie i 

Item ſtellt dieſe Sodalitaͤt Jährlich eine ſehr Volckreiche Proeeſ⸗ 
ſion den Freytag nach Corporis Chriſti nacher Waldthuͤrn zum Heili⸗ 
gen Blut: Dann e * 15 

Den Freytag vor Bartholomaͤi zum heiligen Creutz ob Biſchoffs⸗ 
heim ob der Rhoͤn an; Die das gantze Jahr durch: waͤhrende eintzele 
Wallfahrten nacher Foͤhrbruͤck / und andere Orthen zu geſchweigen. 

Endlichen kan mit Stillſchweigen nicht uͤbergangen werden der 
immerwaͤhrende Gottes⸗Dienſt / welcher alfo angeordnet iſt / daß alle 
Stund / Tag und Nacht / und zwar frühe von halb 5. an bis halb 1. 
Uhr mit heiligen Meſſen / die übrige Stunden aber mit denen Canoni- 
ſchen Tag: Zeiten Gott gedienet werde. 1 12 

Gleich wie nemblichen Wuͤrtzburg jederzeit eine Ernaͤhrerin heilis 
gen und frommer Leuthen geweſen indeme auß dieſer Stadt der heilige 
Aquilinus lang vor St. Kiliaui Zeiten gebohren worden; alſo iſt fie 
auch jederzeit von Heiligen / Heiligmeſſigen und frommen Bifchöffen res 
giert worden; als allwo nicht nur der heilige Kilianus durch ſein und 
ſeiner Geſellen Blut den Saamen der Chriſtenheit befeuchtet / ſondern 
auch der heilige Burchardus / Megingaudus / Arno / Bruno / Hum⸗ 
pertus als Heilige und theils cum Fama Sanctitatis perſtorbene und ans 
dere jederzeit fromme Biſchoͤffe gelehrt und regiert haben. f 

Allhier iſt der heilige Wolffgangus in die Schuhl gangen; allhier 
hat der heilige Abbt Macarins gelebt / und in dem Cloſter zu St. Ja⸗ 
cob annoch ſeine Wunderthaͤtige Ruheſtatt; Allhier hat der fromme 
und berühmte Abbt Trithemius / andere zu geſchweigen / fein Leben be; 

loſſen. R 
u denen Kirchen und Andachten kommen wir zu anderen mil: 
den Stifftungen / Pflegen und Spitaͤlern; wir wollen aber von denen 

emeinen Pflegen als zur hohen Zinnen / St. Gabriel / St. Eliſabeth / 
ohen und reichen e / fonder Sigen⸗Pfleg / aan 
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ſchen Stifftung / Rock und Schuhe⸗Allmoſen⸗ Pfleg / Soldaten: und 
Ehe: Halten Pfleg / Himmels : Cronen / armen Kinder: Hauß und ders 
gleichen nichts melden: wir wollen von denen vornehmeren Spitälern als 
don dem Hof⸗Dietericher und Burger⸗Spital dahier / wie auch von dem 
Ganerbiſchen Spital zu Aub / von dem ſo genanten Huttiſchen Spital zu 
Arnſtein / von deme zu Koͤnigshofen im Grabfeld zu Geltersheim / und 
zu Rotenfels / zu Kitzingen / Dettelbach / zu Neuſtatt an der Saal / Carl⸗ 
ſtatt / Haßfurth / Ebern / und anderen keine Anregung thuen: allein mol 
len wir allhier die beede Julianiſche Stiftungen berühren / welche 
der aller : preyßwuͤrdigſte Biſchoff Julius ein gebohrner Echter von 
Meſpelbrunn / und zwar die eine zur leiblichen / die andere aber zur geiſt⸗ 
und ſittlichen Erquickung feiner Unterthanen herrlichſt auffgerichtet hat; 

Und zwar erſtlich hat Biſchoff Julius in Anno 1379. dieſes herr’ 
liche Spital / nachdeme er ſolches von Grund auffgefuͤhret / dergeſtal⸗ 
ten fundirt / daß die arme Bürger und Land Unterthanen / wie auch 
Waiſen und alt⸗ erlebte Leuth darinnen gratis und ohne einigen Entgeld 
(welches er in der Fundation außdruͤcklich verbotten) und zwar ohne 
benante Zahl auffgenommen werden / mit Speiß / Tranck und allen 
Nothwendigkeiten verſehen werden ſollen; Dieſes Spital hat er der⸗ 
maſſen dotirt / daß jetzo bey 400. Perſohnen darinnen / und darvon er; 
naͤhrt und unterhalten werden. 


Unter Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden jetzo regierenden gnaͤdigſten Herrn ift 
es jetzo fo prächtig aufferbauet / vermehret und contra quoſcunq; beſchuͤtzet 
worden / daß ſie billig pro Reſtauratore gehalten werden koͤnnen; wie 
dann der neue Bau mehr einen Palatio Regali aut Principali als einem Ho- 
e kan verglichen werden; und dieſes zwar ad intentionem piiſſimi Fun- 

atoris, in deſſen Fundations-Brieff dieſe korwalia enthalten; damit 
die armen elenden Menſchen / fo zuvor ihre Taͤg bey harten muͤheſeeli⸗ 
gen Leben Kummers und Truͤbſaals genugfam gelitten und uͤber ſtan⸗ 
den gehabt / neben ihrer geziemendee Unerhaltung und Pfleg auch ſol⸗ 
cher bequemen und ſaubern Gemach halben deſto mehr Freud und Er⸗ 
goͤtzlichkeit empfinden / und dardurch gereitzet und beweget wuͤrden / umb 
fo viel innerlicher G Ott deß jenigen halben fo ihnen beſchehrt wird / und 
widerfaͤhret zu dancken / und für alle ihre Wohlthaͤter zu bitten. 

Es wird von Geiſt⸗ und Weltlichen Vorſtehern regiert: Und zwar 

Iſt heutiges Tags Geiſtlicher Vorſteher und Pfarrer Herr Jo⸗ 
hann Kißner / SS. Theologiæ Doctor, Novi Monaſterii Canonicus. 

„Weltlicher Vorſteher Tit: Herr Georg Adam Seuffert / Hochfuͤrſtl: 
Wuͤrtzburgiſcher Tammer⸗ Rath. a 

Renth⸗Meiſter Herr Johann Michael Haan. 

Gegen⸗Schreiber / Herr Johann Philipp Winckelmann. — 

Speiſer / Herr Johann Georg Lurtz / deß Stadt⸗Naths dahier: 

Ohne andere: deſſen fuͤrnehmſte Vogteyen und Herrſchafften ſeynd 
Wolffs muͤnſter / Wuͤſtenſachſen / Windheim / Gamberg / Heiligenthal / 
Widdern / Thuͤngen / Bergrheinfeld / Iphoffen und andere. 

Es hat auch dahier ſeine eigene Schreib⸗Stuben und verſchiedene 
Scribenten; 

Secrerarius iſt Herr Johann Nicolaus Lurtz / J. U. Licentiatus &c. 

Die andere Herrliche Stifftung iſt die Unwerftaͤt / zu welcher der 

erſte Stein Anno 1582. gelegt worden / ſo herrlich und praͤchtig / 

in 
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hin auch fo koſtbar auffgefuͤhret / daß er Biſchoff Julius niemand eroͤff, 
nen wollen / wie viel felbe gekoſtet habe; Ohne iſt zwar nicht daß Bir 
ſchoff Johannes deß Geſchlechts von Egloffſtein / Anno 1410. die hohe 
Schuhl dahier auffgerichtet / nachdemahlen aber ſelbige hernacher auff 
Erfurth transferiert worden / wird billig Biſchoff Julio der Nachruhm 
gegeben / daß er Fundator Univerſitatis ſehe. In dieſer hat er die 4. 
Facultates als Theologicam, Juridicam, Medicam & Philoſophicam fun- 
diret / und die trefflichſte Profeſſores von anderen Landen hiehero berufr 
fen / mit der Verordnung / daß jederzeit ein Domb⸗Herr / Praͤlat / 
Dechant / oder andere groſſe Herrn zeitlicher Regent / oder Rector Ma- 
gnificus, der Herr Domb⸗Probſt aber Cancellarius Perpetuus ſeyn ſolle. 

Nebſt dieſen hat er auch oben erwehnte Seminaria geſtifftet / und 
ſolche Privilegia bey dem Pabſt und Kaͤyſer außgewuͤrcket / weiche denen 
aͤlteſten und herrlichſten Univerfitäten zu Pariß / Bononien / Loͤven / 
Eollen und Wienn gleichfoͤrmig / und den 2. Januarii 1782. publicirt / 
Biſchoff Julius ſelbſten den 4. Januarii zum Rectorem Magnificum er- 
wahlet / den 8. Jumi der erſte Stein geleget / und Biſchoff Julio die 
Ehren⸗Zeichen deß neuen Academiſchen Senats vorgetragen worden / 
worbey er Biſchoff Julius das guldene Doctor-Maͤntelein / als den 
Academiſchen Purpur ſelbſten der erſte angeleget / und mit ſeinen eige⸗ 
nen Achs len fo zu ſagen eingeweyhet hat: wie dann Biſchoff Julius J. 
U. Licentiatus geweſen ſeyn ſolle. Teſte Walthero de Juribus Do- 
dorum cap. 23. Den 29. Januarii dicti anni iſt die erſte Promotio Magi- 
ſtrorum & Baccalaureorum ſolenniſsimè in Behſeyn Matthiaͤ / hernach⸗ 
mahlen Roͤmiſchen Käyfers und Biſchoff Julii gehalten worden. 

Die erſtere Profeſſores, Theologiæ & Philoſophiæ, worunter der 
beruͤhmteſte Doctor Schott geweſen / zu geſchweigen / ſeynd gedachter 
Maſſen auderſt woher beruffen worden / worunter waren Petrus von 
Papen / wovon das Papianiſche Geſchlecht herruͤhret / auß Werts 
phalen / Herr Doctor Demrad / worvon dieſes Geſchlecht herſtammet / 
Petrus Gilkenius / und andere; wie dann biß auff den heutigen Tag 
auß dieſer Univerſitaͤt die fuͤrtrefflichſte Männer als Oracula & Miracula 
orbis litterati her fuͤr geſtrahlet; Man meldet nichts von Herrn Petro 
Chriſtiano Franciſeo Papio / fo auff dieſer Univerfitaͤt Profeſſor Juris 
geweſen / und endlich cum ſumma laude als Cantzlar verſtorben; Man 
ſaget nichts von denen DD. Demerathen / man ſchweiget Kill von Pin⸗ 
zingen / Salentin / Weiganden / Braunen / anderen ruhmwuͤrdigſten 
Herren Profefloribus, und ftllet allein vor den edlen Herrn von Andlern / 
fo von hier in Kaͤyſerlichen Reichs- Hof⸗Rath / und ſolche Glory kom⸗ 
men / daß man ihn als unvergleichlich zu Wienn faſt angebettet / und 
noch in preyßwuͤrdigſter Gedaͤchtnuß verehret. a | 

Es haben nemblichen zu Wuͤrtzburg jederzeit herrliche Männer 
floriret / geſtalten ein berühmter Auctor folgendes hat: Et ſcribit ſupra 
nominatus DD. Herrenberger in epiſtola ad me data Wirceburgi 17. Sep- 
tembris 1640. his verbis: poſſem plures & principaliter ex equeftri Fami- 
liä Franconicæ Nationis mittere : Ego quidem affirmare audeo, quod ul- 
tra decem & plures ex Familia Fuchfiana de Dornheim etiam fuer int 

romoti Doctores, quos ante hac etiam collegi. Quos inter floruerunt 
re Georgius, duo Jacobi, omnes Canonici Herbipolitani. Quo- 
rum duo priores circa annum Chriſti 1526. tertius anno 1530. quartus 15/8. 
yixerunt. Quintus Chilianus Fuchs Canonicus Salisburgenſis, Decanus 
Fffff Triden- 
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Tridentinus & Epiſcopus Brixienſis J. U. D. anno 1542. Poſſent etiam ex Fa- 
milia de Seckendorff, Waldenfels, Wirzburgenſi Zobeliorum, Wolffs- 
keliorum nominari aliquot Doctores. Waltherus d. I. fol. mihi 526. 

Eben dieſer Auchor meldet / daß Albertus ein Graf von Hohenburg 
hernachmahls Biſchoff dahier ein Doctor der Rechten geweſen; Kilianus 
de Bibra Domb-Probſt dahier 1490. Joannes von Aulendorff ware 
Probſt zu S. Burckard und Kaͤyſerlicher Cautzlar / Joannes de Lapide, 
Canonicus deß hohen Domb-Stifſts Anno 1539. Daniel Stibar ebenfals 
deß hohen Dombs Canonicus, endlichen Sebaſtianus Echter von Meß⸗ 
pelbronn und andere mehr von Adel alle Doctores geweſen ſeyen. 

Man will mit Ehrerbietſamen Stillſchweigen andere vornehme 
Maͤnner / welche in der Wuͤrtzburgiſchen Univerität den Schluͤſſel zu dem 
glorwuͤrdigen Ehren⸗Tempel geſchmidet oder gefunden haben / uͤbergehen / 
es iſt befand das uhralte Wuͤrtzburgiſche Patritziſche Geſchlecht deren Her; 
ren Gantzhornen / welche ſchon von vielen Jahr⸗Hunderten als Doctores und 
zum Theil Afleflores der Kaͤyſerlichen Cammer florirt haben; deßglei⸗ 
chen von denen Herren Kirſchingeren / und anderen uhralten Wuͤrtzbur⸗ 
giſchen Ehren⸗Geſchlechtern geſagt werden kan: Es ſeynd noch jünge; 
re Zeuͤgen unſerer Univerlirät vorhanden / als da ſeynd Ihro Churfuͤrſt⸗ 
liche Gnaden zu Mayutz / Dero Herr Bruder Kaͤyſerlicher Herr gehei— 
mer Rath / Dero Herr Nepos und Coadjuror zu Bamberg! der Hoch⸗ 
wuͤrdige und Hochgebohrne Herr Carl Friderich Graf von Schönborn / 
Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt geheimer Rath und Reichs Vice -Cautzlar / 
Herr Reichs Hof⸗Rath Baron von Kellern / die Reichs Hof-Raths 
Agenten Edler Herr von Heyniſch / Doctor Unrath / Herr Wuͤſt / Herr 
Maul / und andere ſo dahier als Saͤulen der Gelehrten Welt geruͤhmet 
ſeynd / zu geſchweigen. a ch 2 

Geiſtliche Gerichter ſeynd dahier folgende: Als der Geiſtliche Rath / 
das Vicariat, und Officialat. a 

Der Geiſtliche Rath wird beſtellet und beſetzet / erſtlichen von einem 
Herrn Geiſtlichen Raths Præſidenten, Domb-Herren / Dechanteu / 
Canonicis, und anderen Doctoribus. 


Deſignatio | 
Deren Geiſtlichen Herren Præſidenten und Raͤthen. 


Ihro Hochwuͤrd: Gnaden Herr Joannes Bernardus, Biſchoff zu Ehry⸗ 
ſopel / SS. Theologiæ & J. U. Doctor, Canonicus Capitularis in Hau- 
gis, Hochfuͤrſtlicher Wuͤrtzburgiſcher Weyh⸗Biſchoff / Geiſtlicher 
Canley Præſident und Geheimer Rath. 1 

Ihro Hochwuͤrd: und Magnificenz Herr Philipp Braun Dechant zu 
Haug / Vicarius Generalis, SS. Theologiæ & J. U. Doctor, und Ge 
heimer Rath. 

Ihro Hochwuͤrd: und Magnificenz Herr Johann Philipp Faſel / De 
chant zum Neuen⸗Munſter / Filcalis, SS, Theologiæ, & J. U. Doctor. 

Ihro Hochwuͤrd: Gnaden Herr Johann Udalrich von Guttenberg / Domb⸗ 
Probſt zu Worms / Dechant zu S. Burckard und Comburg. 

Ihro Hochwuͤrd: Gnaden Herr Johann Chriſtoph Auguſtin von Ried⸗ 
heim / Ober-Raths Præſident. 

Ihro e Gnaden Herr Johann Veit von Wuͤrtzburg Domb⸗ 

err. 


Ihro 
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Ihro Hochwuͤrd: Gnaden Herr Philipp Ernſt von Guttenberg. 
Ihro Hochwuͤrd: Gnaden Tarolus Theodoricus von Auſſeh 
Ihro Hoch⸗Edel⸗Gebohrne Magnificenz, Herr Johann Lorentz Adel⸗ 
mann / J. U. D. Cantzlar / Kaͤyſerlicher Reichs Hof hieſiger ge 
heimer Rath / und Hof-Richter. 5 
Ihro Hochwuͤrden Herr Johann Caſpar Bernard / J. U. D. und Juris 
Canonici Profeflor , Seminarii S. Kiliani Regens. 
Ihro Hochwuͤrden Herr Joachim Burckard Demerad / J. U. Licentiatus, 
Canonicus & Scholaſticus in Haugis, Vicariatus & Conſiſtorii, wie 
auch deß Ober⸗Raths Alleſlor. 
Ihro Hochwuͤrden Herr Johannes Bernardus Beyer / J. U. D. Novi 
Monaſterii Canonicus Capitularis. 
Ihro Hochwuͤrden Herr Georgius Philippus Sellner / SS. Theol. D. 
Parochus Aulicus, Canonicus in Haugis. 
Ihro Hochwuͤrden Herr Johannes Hermannus Franeiſcus Papius. SS. 
Iheologiæ, & J. U. D. Novi Monaſterii Canonicus. 
Secretarius ‚Herr Johann Conrad Siegler. 
Herrn Officianten 
Herr Johann Philipp Weingaͤrtuer J. U. Licentiatus. 
Herr Valentin Burckard. 
Herr Johannn Frantz Hartmau Fabricius. 
a Herde Raths⸗Diener 
Elias Dill und Johann Gerhart. 


Das Vicariar- Gericht urthelt über Sachen / welche gegen die Clo⸗ 
ſter / Kirchen / Stiffter / und geiſtliche Perſohnen in puncto decimarum, 
jurium, conttactuum, teſtamentorum, & in ſumma über alle Sachen / 
welche einen ſtrepirum judici erfordern / und de plano nicht von Geiftlis 
chen Rath eroͤrtert werden koͤnnen. In der von Biſchoff julio ertheil— 
ten Ordnung findet ſich folgendes: De caufis prophanis judices Eccle- 
ſiaſtici ne cognoſcant, növe citationes aliösque proceflus de iſtius modi de- 
cernant; præſcripta tamen conſuetudine propter circumſtantias perfona- 
rum & cauſarum qn@dam profanæ cauſæ ad examen Eccleſiaſtici judicii 
pertinere poterunt veluti fi contrahentes fidem ſuam data acceptäque dex- 
trä roboratam vim & religionem juramenti habere voluerint, Si Judi- 
ces civiles litigatoribus officium eorum implorantibus jus dicere recuſent, 
vel negligant, fi Clericus actionem perſonalem vel criminalem Laico in- 
tendat. Si litigatores Laici in judicem Eccleſiaſticum conſentiant, & 
ejus Jurisdictionem ita prorogent. Verum his quatuor caſibus oportet 
actorem, cauſam, quam prætexit in citatione clatè exprimere, quam qui- 
dem fi in progreſſu judiciii provocärit, condemnandus eſt reo in expen- 
ſam litis, & quanti ejus intereſt, ſed & reus ipſe ab inftanciä litis abſol- 
vendus, & caufa tota ad ſæcularem Judicem remittenda eſt. 

Im uͤbrigen ſtehet bey Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden in alleweg 
zu minderen und zu mehren / auch andere neue Ordnungen zu ertheilen / 
und iſt bey dieſem Gericht hergebracht / daß in cauſis jurium & cenfuum 
Eccleſiarum, aut aliarum piarum cauſarum die Laici alldorten convenirt 
werden koͤnnen. 

Wann ein Prælat oder Dechant eligire worden / wird dieſes Ger 
richts wegen die citatio ad valvas Eceleſiæ affigirt, elapſo termino der 
Neo- Electus Reverendiſſimo 1 7 in Beyſeyn deß Vicarii Genera- 
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lis und zweyer Aſſeſſorum offentlich confirmirt. 
Vicarius Generalis iſt f 

Der Hochwuͤrdige Hoch⸗Edel⸗gebohrne Herr / Herr Philipp 
Braun / SS. Theologiæ & J. U. Doctor, Protonotarius Apoftolicus & 
Comes Palatinus, Höchfuͤrſtlicher Geheimer und Geiſtlicher Rath / De- 
canus in Haugis. 5 

Die Aſleſlores ſeynd eben die jenige / welche auch Aſſeſſores Con- 
liſtorii ſeynd. 

Heutiges Tags ſeynd dieſes Gerichts Præſident und Glieder 

Der Hochwuͤrdige Hoch⸗Wohlgebohrne Herr / Herr Johann Frantz 
Carl Frey⸗Herr von Oſtein / Deren Kaͤyſerlichen hohen Domb⸗ und 
Ritter Stifſter / Bamberg Wuͤrtzburg und Comburg refpetive Jubi- 
leus und Capitularis, Churfuͤrſtlicher Mayntziſcher und Hochfürftlicher 
Wuͤrtzburgiſcher Geheimer Rath / Hochfuͤrſtlicher Bambergiſcher Geiſt⸗ 
licher Raths Præſident, auch Hochfuͤrſtlicher Wuͤrtzburgiſcher Contilto- 
rial-Præſident und Officialis, Herr zu Heinsbrunn und Malaſchau im 
Koͤnigreich Boͤheim. 5 | zug x 

Tit. Herr Chriſtoph Philipp Reibelt J. C. Hochfuͤrſtlicher Wuͤrtz⸗ 
burgiſcher Geheimer Hof: Regierungs- und Kriegs: Rath: 

Iiir. Herr Georg Caſpar Holtzapffel / SS. Theologiæ Doctor Can. 
Cap. & Scholafticus im Neuen Muͤnſter. up 

Tit. Herr Joachim Burckard Demerad / J. C. Hochfuͤrſtlicher Geiſt⸗ 
licher Rath / Can. Cap. in Haugis & Scholaſticus. f 

Tit. Herr Nicolaus Jacob Glaßmann / J. C. Canonicus Cap. in 
Haugis, & Cuftos. 

Tit. Herr Johannes Joachimus Bentz / J. U. D. er 

Tit. Here Johannes Adamus Wachter / J. U. D. deß Kayſerlichen 
Land⸗Gerichts Hertzogthums zu Fraucken Confulent. 

Tit. Herr Johann Philipp Papius, Afleflor & Secretarius. 

1 Ego Johannes Valentinus Kirchgeſſner / Judicii Civici Syn- 
cus. 

Tit. Herr Johan Chriſtian Heeger / J. U. D. 

Tit. Herr Frantz Caſpar Adelmann J. U. Licentiatus. 

Pedelli: Johannes Georgius Klock. 
Clemens Scharpff. . 

Und dieſes von dem Geiſtlichen Staat zu Wuͤrtzburg / welcher der⸗ 
mahlen von ſeinem vollkommenſten Biſchoffen belebet wird. Nun wollen 
wir auch zu dem weltlichen Staat ſchreiten / und ſchreiben / was dieſes fuͤr 
ein Hertzog⸗ und Fuͤrſtenthum / und wie ſolches durch das mit Lorbeer 
umbwundene Hertzog ⸗Schwerd / das iſt mit Milde und Gerechtigkeit 
gluͤcklichſt zu Troſt deren Francken / und zu Abſcheuen deren gottloſen 

Boͤßwichten regieret werde. 
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Upiter unde Aquilas non Gryphibus aſtra petebat, 
Inclytus Eoo pro Jove Gryphus ovat, 
' Pallas nata Jovis, Themis à Jove, & à Jove natæ 
Sunt Charites Jovis, has quis negat efle Peas. 


Pallade nobilitas atque ars, Themidisque libratur 
Lance falus, Charitum gratia cuncta beat. 


As Jupiter zum Waffen⸗Knecht 
Kein Greiffen hat genommen / 
Hat er gethan / weil dieſes Recht 
Dem Francken⸗Haubt zukommen / 
Der mehr als ein gedichter Gott 
Mit aller ſeiner Goͤtter⸗ Rott / 
Doch ſeynd der Goͤtter ſchoͤnſte Zier / 
Pallas, Themis geblieben hier; 
Der Adel und gelehrte Stand / 
Mit Waffen und gerechter Hand / 
Den Greiffen⸗Fuͤrſten liebet / 
Weil Huld und Milde von ihm flieſt / 
Die jederman mit Troſt genieſt / 
Den Schutz er ſeinen giebet. 
Drum auff den fetten Francken⸗ Auen / 
Geſegnet Himmel-Brod zu ſchauen / 
Die Liebes- volle Charitinnen / 
Drum weichen niemahlen von hinnen / 
Drum aller Unterthanen Hertzen / 
Brennen auß Lieb wie Flammen⸗Kertzen. 


Wuͤrtzburg kommen / haben wir zwar etwas weitlaͤuffiger oben 
erzehlet / wir wollen aber allhier den Kern davon wegen der 
Sachen / fo wir hier unter Handen haben / naher Verwandſchafft dahin 
ertheilen / daß nach Stifftung deß Biſtums der König Pıpinus ſich erin⸗ 
nert was Biſchoff Burckard zuvor Anno 750. bey dem Paͤbſtlichen 
Stuhl die Croͤnung zu erlangen ihme für Gutes erwieſen / und was 
er ihme deßwegen zur Daucknehmigkeit verſprochen / bey ſich den 
Schluß gefaſſet habe / auff r Ertz⸗Biſchoff Bonifaci ar 
9999 en 


Eſchermaſſen das Hertzogthum Francken an Bi Doc» Stift 
u 
* 


392 905 

ben nachzukommen / derohalben er einen Reichs Tag nacher Franckfurt 
beſchrieben / wohin er unter anderen Ständen auch S. Burckardum be 
ſchrieben / welcher mit einem Grafen von Henneberg / als ſeinem naͤch⸗ 
ſten Rath dahin kommen / da ihme dann Pipinus in Gegenwart vieler 
Fuͤrſten / Grafen und Herren fein Hertzogthum Oſt⸗Francken / fo vieler 
und zuvor Hettan daran gehabt / gutwillig übergeben / und dem Biſtumb 
zu ewigen Zeiten einverleibet / alſo und der Geſtalten / daß hinführo 
alle und jede Biſchoͤffe neben dem Geiſtlichen Staab auch das weltliche 
Schwerd fuͤhren / und wann ein Biſchoff zu Wuͤrtzburg denen Goͤttli⸗ 
chen Aemteren beywohnet / oder ſelben ſelbige verrichtet / neben dem 
Altar ein bloſſes Schwerd gehalten wird; zu Bekraͤfftigung aber deß 
Fuͤrſtlichen Stauds hat obgemeldter König Pipinus die vier Grafen als 
Hennenberg zum Marſchallen / Rieneck zum Truchſeß Caſtell zum Schen⸗ 
cken / Wertheim zum Caͤmmerer erblichen verordnet / die auch verpflich⸗ 
tet ſeyn ſollen / wann ein neuer Biſchoff erwaͤhlet wird demſelben in ſei⸗ 
nen Fuͤrſtlichen Auffgang / wie man es nennte / auffzufuͤhren / welche 4. 
Erb⸗Aembter deß Stiffts von Käyfer Friderico dem anderen umb das 
Jahr Ehriſti 1168, auff einem zu Wuͤrtzburg gehaltenen Kayſerlichen Hof 
auffs neue confirmirt worden / heutiges Tags aber verwalten an ſtatt 
Hennenberg das Erb: Ober: Marfchall: Ambt Guttenberg. 


Es beſtehet aber dieſes Hertzogthums weltlicher Staat in denen Va- 
fallen / Adel / Gelehrten / und Gerichtern / Burgern und Bauren⸗Stand. 
Anlangend die Vafallen, kann ſich wohl das Hoch⸗Stifft ruͤhmen / daß 
es eines von denen voruehmſten Stifftern ſeye / weilen es die vornehm⸗ 
fie Vafallen, als Fuͤrſten / Land⸗Grafen / Grafen und Herren / und dieſe 
zwar in groſſer Anzahl hat: Fuͤrſtliche Vafallen ſeynd: J. der Teutſche 
Orden. 2. Das Hauß Sachſen. 3. Das Fuͤrſtliche Stamm : Hauß 
Heſſen. 4. Schwartzenberg. Grafen. 1. Hanau. 2. Caſtell. 3. 
Iſenburg. 4. Hohenlohe Neuſtein. 5. Hohenlohe Langenburg 6. 
Hohenlohe Waldenburg ꝛc. 7. Stollberg. 8. Hattzfeld. 9. Limburg. 
10. Schönborn. 11. Stadion. 12. Fuchs von Bimbach und Dornheim 
ꝛc. Und ſeynd gar viele Adeliche Valallen, dann gar viele Burgen und 
Bauer⸗Lehen⸗ Leuth / welche alle zu erzehlen zu lang wäre, 

So viel Vafallen nun hat dieſes Hoch⸗Stifft / welche ihme in ger 
fährlichen Laͤufften / beſag deren Lehen⸗Rechten zu dienen verpflichtet 
ſeynd. Neben dieſen aber bishero / und zwar ſonderheitlichen durch Ihro 
Hochfuͤrſtliche Gnaden Patriotiſche Sorgfalt noch eine ſolche anſehnliche 
Mannſchafft auff den Beinen / daß es von allen Feinden ſich beſchuͤtzen 
kan / wann zumahlen der wohl angeordnete und exercirte Land⸗Auß⸗ 
ſchuß darzu kommet; da alle Unterthanen gleich denen Mauren fuͤr ihren 
Fuͤrſten und Vattern deß Vatterlands fo wohl als das Land ſelbſten mit 
angeſtammter wohl hergerbrachter Fraͤnckiſcher Hertz- und Standhaff⸗ 
tigkeit zu ſtehen pflegen. . 

Es hat dieſes Hoch⸗Stifft auch feine Veſtungen / als das Hochfuͤrſtl. 
Reſidentz⸗ Schloß Marienderg / welches dermahlen mit neuen Werckern 
in ſolchen Stand geſetzet worden / und noch taͤglich mehr vollkommen wird / 
daß es nicht bald einer Veſtung in Teutſchland den Rang geben wird; 
wie dann auch die Veſtung Koͤnigshofen im Krabfeld in gutem Auff⸗ 
nahm und Wehrhafftigkeit dem Feind die Spitz bieten kan / anderer 
der Hoch⸗Stiffts Schloͤſſer und Staͤdten zu geſchweigen. 

Dannenhero unter fo ſtarcken Schutz deß Hoch⸗Stiffts Achat 
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ſchafft und Unterthanen fo mehr gleich denen Greiffen unter denen Flügeln 
und ſtarcken Clauen ihres Vatters ficher leben / und von deren annehm⸗ 
lichſten Schmaragden deren Greiffenarthigen immerwehrenden Grüne 
belebet und befeeler/ mithin auch befeeliget werden / als fo gar auch die 
Natur dieſes Hoch⸗Stifft mit vielfaͤltigen Gaaben begluͤcket hat. 
Indeme erſtlich der behoͤrnte Mayn feinen blauen Strohm durch 
dieſes Hoch⸗Stifft mit Fruchtbringenden Waſſer⸗Daͤmpffen fort mal: 
tzet / und ſtatt deß Zolls feine ſtumme Fiſch⸗ Bruth hinderlaſſet; auff ſei⸗ 
nem Rucken aber die täglich auff? und abgehende Gewerb⸗Schiffe zu der 
ren Inwohnern groͤſter Gemaͤchlichkeit und erſprießlichem Nutzen fort⸗ 
traget; deßgleichen die Saal / welche bey Gemuͤnden von dem hinab ey⸗ 
lenden Mayn mithin abgeſtuͤrtzet wird / das Holtz herbey fuͤhret / und ih⸗ 
re ſchmackhaffte Fiſch haͤuffig außſpendet. Der falſchen Tauber / reiſſigen 
doch reichen Sinn / durch viele Mühle verwirrten Wehren der lauren⸗ 
den Lauer begraſten Baunach der niedlichen Strey und anderen deß Bir 
ſtumb Wuͤrtzburg befeuchtenden Fiſchreichen Fluß / und Baͤchen keine 
Meldung zu thuen. £ 

Sylvanus ſchicket nicht allein auß feinen Waͤldern / auß der gebürgis 
gen Rhoͤn und Saltz⸗Forſt / auß dem dicken Steiger⸗Walt / auß dem 
Bramberg / Haßberg / Speſſart / Ahorn / Buͤttharder Forſt / Cram⸗ 
ſchatz / ja naͤchſt an Wuͤrtzburg auß dem Guttenberger Thier⸗Garten / 
Waldskugel / und umbliegenden Forſten das ſchwartze und rothe Wild⸗ 
breit / Auerhanen und anderes Gefluͤgel in die Kuchen / ſondern auch auß 
dem Speſſart und anderen Walderen das Holtz darzu. 

Bacchus, welcher der Hochfuͤrſtlichen Refidenz gegen über auff dem 
hohen von der Sonnen immer geplagt und erhitzt werdenden Stein auß 
feinem ſuͤſſen Faß die duͤrſtige Kehle erquicket / hat in Franckenland aller 

Orthen fo viele Weinberg angepflantzet / daß man ſchon laͤngſtens von 
Wuͤrtzburg das Sprichwort herumb getragen / daß in Wuͤrtzburg mehr 
Wein als Waſſer zu finden ſeye / der Probhaltende Francken⸗Wein a⸗ 
ber in Sachſen / Thuͤringen / Heſſen / Schwaben / Nieder: Engels und 
6 n Dennemarck / Schweden / und andere König 
reich gefuͤhrt wird. ri 

Die Heren: und Ehrenreiche Frau Ceres ſcheinet Stadt Sicilien / wo 
fie ehedeſſeu ihre Tochter verlohren / verdruͤſig worden / und in Fran⸗ 
cken Land alſo verliebet zu ſeyn / daß fie beſtaͤndig bey uns mit unbe⸗ 
ſchreiblicher Fruchtbarkeit einkehret / und mit ſolchen Ernden bereichet / 
daß nebſt der groſſen Abfuhr und Auffgang die Scheuren und Speicher 
vielen zu klein wollen werden. a 

So iſt auch dieſes Biſtumb mit ſolchem Wieß⸗Wachs verſehen / 
daß der fette Pan oder Viehe⸗GOtt groſſe Heerden darauß treiben / 
auch die Kuchen mit dem beſten Fleiſch verſehen kan. 

Die Lufft iſt alfo temperirt / daß in Francken die ſchoͤnſte Gärten 
angeleget werden / worunter der Ihro Churfürftl: Gnaden zu Mayntz 
zuſtehende Welt- berühmte Gart zu Geubach ſowohl ſeiner Groͤſſe als 
Majeftätifchen Anlegung und Raritäten halber / dann Ihro Hochfuͤrſtl: 
Gnaden Garten zu Veitshoͤchheim / Ihro Hoch- Graͤfflichen Excellenz 
Herren Grafen von Schoͤnborn wiewohl kleiner / jedoch politer und mit 
allerhand Wunder⸗Fruͤchten und Gewaͤchſen / dann andere mehrere 
Gaͤrten billich auen Aug erſtaunend bewundert 8 ; 
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einfolglichen in Franckenland was fonften die vorſichtige Natur unter die 
Laͤnder außgetheilet / beyſammen gefunden wird. TI | 


Man hätte allhier ſchier vergeſſen / was man inſonderheit melden 
ſollen / daß nemblichen auch dieſes Hochſtifft mit Saltz- und Sauer: 
Bronnen verſehen ſeye; Allermaſſen in dem Saal; Grund unter dem 
Hauß Aſchach / unter und ober dem Dorff und Cloſter⸗Hauſen / nebſt ans 
deren Sauer⸗Broͤnnlein / deren ſich die Unterthanen zum Brod⸗ Backen 
und Vleh⸗Tranck nutzlich bedienen; zwey ſchoͤne Saltz⸗Bronnen bei 
findlich / auß welchen gutes Schmackhafftes Salt gekochet wird, 

Etwann 60. Schritt unter der Stadt Kiſſingen aber ſeynd aber⸗ 
mahlen zwey Bronnen anzutreffen / der erſtere und naͤchſte an der Stadt 
iſt zwar ſchon bey Biſchoff Juli Zeiten berühmt geweſen / immaſſen dann 
dieſer Fürft hoͤchſt feeligen Andenckens ſich deſſen ſowohl zur Eur als 
Præſervirung heylſamlich bedienet / wie deſſen Leib⸗Medicus, und auß die 
ſes Lateiniſchen Herr Doctor Seitz in Hydrologia Franconicä in feinem 
teutſchen Tractat bezeugen: Er dienet ſowohl zum trincken als baaden; 
iſt einer trefflichen Tugend gegen das Miltz und Hypochondrie, reiniget 
das verſchleimte Gebluͤth / Lung und Leber / wann dieſe mit Geſchwaͤren 
noch nicht wuͤrcklichen angegriffen / fuͤhret alle Gall und Schlaim auß 
dem Magen / und andere boͤſe Feuchtigkeiten auß dem Leib auß; Deß⸗ 
gleichen er zum Baad gebrauchet / zu allen Glieder⸗Zuſtaͤnden /Laͤhmung / 
Erkaltung / und Gicht / Krampff ꝛc. ſehr nutzlich ſich deſſen bedienet wird; 
welches mit meinem eigenen und anderen unſaͤglichen Zeugnuſſen beleget 
werden kan / ja der all: jährliche unter jetzt regierenden Ihro Hochfuͤrſtl: 
Gnaden wieder auffs neue vermehrte / Accurſus von Sachſen / Thuͤ⸗ 
ringen / Heſſen / Francken / Bamberg / allerley Stands und gemei⸗ 
nen 155555 beſtaͤttiget / wo von Herrn Dockoris Seitzen Hydrolo- 
gia zu leſen iſt. | 

Der andere / ohnweit der Saal herfür ſtrudlende Brunn iſt gar 
ſauer und ſo ſcharpff / daß man ſelbigen nicht trincken / noch anderſter als zum 
Bad und zwar nur die helffte / oder ein drittel zu obigem genommen / gebrau⸗ 
chen kan; und iſt zu verwunderen / daß mitten in der Saal n UT 
Sauer-Quellen durch das Saal: Waffer empor ſteigen / und ſich vo 
dieſem durch immer auffwerffende Blaaſen augenſcheinlich unterſchelden. 

Und alle dieſe dem Franckenland und hieſigem Hochſtifft zuwachſende 
Behaglichkeiten koͤnnen niemand anderſter als dem Geber alles Gutens / 
dann der Fraͤnckiſchen Frommkeit / und dieſer Landen gluͤcklichſter Regie⸗ 
rung und Adminiſtrirung der jederzeit ungebogenen Gerechtigkeit beyge⸗ 
meſſen werden; weilen darinnen die G Ott gefaͤllige heilige Jultiz als das 
aller koſtbareſte Kleynod und Grund⸗Saͤul aller Länder und Provintzien 
bewahret und auffrecht behauptet / mithin in der unlaugbahren That ſelb⸗ 
ſten evwieſen worden / was der heydniſche jedoch faſt Chriſtlich ſchrei⸗ 
bende Welt⸗weiſe Socrates bey Platone lib. 2. de Legibus hinterlaſſen: 
Tum falvam fore Rempublicam, fi juſti ferrent præmia, injuſti darent 
pœenas: Allermaſſen der groſſe Apoſtel und Bekehrer dieſes alleredle⸗ 
ſten Hertzogthumbs Francken / Sanctus Kilianus mit ſeinem / wegen un⸗ 
geſcheuter freyer Beſtraffuug deren Laſter / durch ungerechtes meuchel⸗ 
moͤrderiſches Schwerdt ſambt feinen deeden Geſellen Colonato und Tor- 
nano, glorwuͤrdig vergoſſenen Blut / den Grund eines ſo herrlichen 
Bil: und Fuͤrſtenthumbs nicht allein geleget / darauff der allergerechte⸗ 
ſte Göttliche Richter ſelbſten vermittels erſchroͤcklicher N ſo⸗ 
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thaner Übelthaͤtern der gantzen Nachwelt augenſcheinlich vorſtellen wol⸗ 
len / daß dieſes hohe Stiſſt ein unwanckelbahrer Sitz und herrliche 
Schau: Bühne der jederzeit recht- richtenden Gerechtigkeit verbleiben 
werde; ſondern auch Carolus der Groſſe / und andere nachgefolgte Roͤ⸗ 
miſche Kaͤyſere und Könige dem heiligen Burchardo als erſten Biſchoffen / 
und feinen Succefloribus nebſt dem von Pabſt Zachari empfangenen 
Biſchoff Stab zu Conſervirung deren Geiſtlichen Schaͤfflein / auch das 
gerechte Hertzogs⸗ und Richter⸗Schwerdt zu Beſtraffung deren Übelthaͤ⸗ 
ter allergnaͤdigſt verlyehen / dergeſtalten / daß ſelbiger Zeit allein in die⸗ 
ſem Biſtumb Ends & Stola vergeſellſchafftet / und einfolglichen die Geiſt⸗ 
liche: und Criminal - Jurisdiction inſolito ante exemplo aneinander vers 
knuͤpffet / beede auch dergeſtalten uneingeſchraͤncket exerciret und fortge⸗ 
führet worden / daß die bißherige Biſchoͤffe heilig + und höchft : ſeeliger 
Gedaͤchtnuß nicht allein der Ehre Gottes / ſonderen auch der Gott⸗ge⸗ 
aon Gerechtigkeit / aller; eyfferigſte Befoͤrderere geweſen; Wi dann / 

amit die andere zu beliebter Kürge in ihren glorwuͤrdigen Krufften und 
Aſchen ruhen laſſe / maͤnniglich bekand / was für groſſen Eyffer der Ju- 
ftız getragen haben Weyland Biſchoff Conradus der erſte deß Ge 
ſchlechts von Rabensburg / welcher wegen ſtrenger Behauptung der ge⸗ 
rechten Nemelis, als eine herrliche Victima meuchel- moͤrderiſch auffge⸗ 
opffert Conradus I. und III. von Thuͤngen / und Bıbra deren erſterer die 
auffruͤhriſche Unterthanen mit geſchaͤrpfftem Eruſt abgeſtrafft / und zu 
ſchuldigſten Gehorſamb gebracht; der andere aber ein ſtrenger Juſtitia- 
rius geweſen / Biſchoff Melchior deß uhralten Geſchlechts deren Zoblen 
von Gibelſtatt und Guttenberg / der ebenfalls wegen feiner groſſen Ge; 
rechtigkeit / als er von Sachen Cantzley nacher Hof geritten / 
durch die ſchaͤndliche und kamole Grumbachiſche Factionermordet worden. 
Es leben noch in unſterblicher Gedaͤchtnus die niemahlen genugſam zu 
deprædiciren ſeyende Fridericus, Julius, Joannes, Godefridus I. Philippus 
Adolphus, Franciſcus, Joannes Philippus I. Joannes Hartmannus, Petrus 
Phil ippus, Conradus Wilhelmus, Joannes Godefridus Il. die alle dero Eh⸗ 
ren und Ruhm volle Nahmen durch unauffhoͤrlichen und immer- breu⸗ 
nenden Eyffer zu Beförderung der Glory Gottes / und der lieben Ger 
rechtigkeit bey aller Nachkommenſchafft verewiget / vor allen andern aber 
gebuͤhret Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden dieſer unſterbliche Nachruhm / daß 
gleich wie Sie von dem uhralten Hoch + Frey⸗Herrlichen Geſchlecht von 
Greiffenclau zu Vollraths De ſtlrpe VoLrachInä bonls ConslILllIs re- 
ferclisIMä entfproffen / welches ſowohl die Chur Fuͤrſten⸗Tluͤmer; 
Mayntz mit Georgio Friderico, wie nicht weniger das Ertz Biſtumb Trier 
mit Richardo, in letzt verfloſſenen Szculis, als auch in dieſem mit Ihro 
Hochfuͤrſtlichen Gnaden das Hoch⸗Stifft Wuͤrtzburg hoͤchſt felicitiret / 
viele Ertz und Hoch: auch Ritter⸗Stiffter mit Domb⸗Probſten / Domb⸗ 
Dechanten / Cuſtodibus, Scholaſticis und Canonicis beehret / alſo auch 
Dero felben die Goͤttliche Vorſichtigkeit nebſt andern unvergleichlichen 
Fürſten⸗ Tugenden auch die Welt; geprieſene Gerechtigkeit dergeſtal⸗ 
ten eingefloͤſſet / daß fie nicht nur in die aller⸗lobwuͤrdigſte Fuß Stapf⸗ 
fen dero in GOtt⸗ ruhenden Herren Vorfahrern hoch preyßlich einges 
tretten / ſonderen auch einen lebendigen unverneinlichen Spiegel allen 
derenſelben virtuoſen und herrlichen Thaten unter allen andern aber vers 
mittels Dero nach; deuckwuͤrdigſten Devis: Semper idem und darauff 
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tigkeit Dero als ein vornehmes Prædicat, quod fit conſtans, zugeeignet 
iſt / maͤnniglich vor Augen ſtellen / alſo daß jederman bekennen muͤſſe / 
daß von Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden gleich dem hell- ſtrahlenden Plane 
ten; Fuͤrſten der Sonnen / obſchon in ſich allerdings ungeändert / dannoch 
auß Derv Tugend⸗-glaͤntzenden Hochfuͤrſtlichen Antlitz alle fromme und 
getreue Unterthanen in innerlichen Hertzens Trieb und Troſt zu aller 
treueſter Devotion und Submilsion gezogen / die licht s ſcheue Boͤßwich⸗ 
te aber anbey / vermittels hervor dringender Eruſthafftigkeit von ihren 
boͤſen Thaten abgeſchroͤcket werden / mithin dieſelbe in der That erweiſen / 
was Auguftus Cæſar zu fagen pflegte: Pietate & Juſtitià Principes divi- 
ni fiunt. 


Und eben auß dieſer bey Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden vor allen herfuͤr 
fehneinenden Jultiz-Liebenheit flieſſet her / daß dieſelbe nicht allein Dero 
hoͤchſte Dicaſteria mit denen außerleſenſten fuͤrtrefflichſten Juris Conful- 
tis und Conſiliariis in groſſer Anzahl zu erhalten / fondern auch Der 
Lande mit qualificirten Beambten und Unter; Richtern / abſonder lich u 
denen Criminalibus , auß angebohrner Lands-Vaͤtterlicher Obſorg zu 
verſehen ſich jederzeit eyfferigſt angelegen ſeyn / gegen die in Schwang⸗ 
gehende Laſter⸗-Thaten aber ſowohl viele geſchaͤrpffte Mandata ergehen / 
als auch ge zen die Ubertrettere mit gerechteſter Straff verfahren laſſen; 
Eines theils wohl wiſſend / was der Welt- berühmte Staatiſt Tacitus 
in ſeinen ſinureichen Schrifften hinterlaſſen: Regnorum fortunas fido- 
rum Miniſtrorum operä & Conſiliis conſervari, andern theils aber nach 
dem Nath Rolandia Valle und andern Itorum embſigſt dahin ſehend; 
Ut tribunalibus Cauſarum Criminalium, habito delectu præficiantur viri 
ſani Judicii, Neligioſi, honeſti, docti, integræ opinionis, prudentes 
manſueti & rebus forenſibus exercitati; Dann kein ſuſſerer Troſt kan ei⸗ 
nem Unterthan eingefloͤſſet / durch nichts kan ihme die Schwehrigkeit 
deren unumbgaͤnglichen Aufflagen erleichtert / durch nichts kan das bit⸗ 
tere Aloe allerhand Widerwaͤrtigkeiten verzuckert werden / als wann 
ein Unterthau ſiehet / daß / obſchon derſelbe von GOTT in ſolchen 
Stand geſetzet worden / in welchen er nach Goͤttlicher Verordnung 
denen Oberen gehorſamen muß / er jedoch auch von dieſen nicht allein 
allen Lands Vaͤtterlichen Schutz genieſſe / ſondern auch ihme er⸗ 
wuͤnſchtes Recht und Gerechtigkeit ertheilet werde; alles hingegen wird 
vergallet / wann ein Unterthan ſiehet / daß er in ſeinen Anliegen doch auff 
vielfältiges Weh⸗Klagen kein Huͤlff und Troſt erlangen koͤnne; nembli⸗ 
chen die mit Gelindigkeit gemaͤſſigte Gerechtigkeit iſt der angenehme 
Zaum / durch welchen deren Unterthanen außſchweiffende Neugierigkei⸗ 
ten ſaͤnfftiglich gehalten werden. Dieſe iſt das mit den annehmlichen 
Lorber⸗Zweigen umbwundenes Schwerd / durch welches gleichwie die 
Laſter⸗Thaten mit gelinder Schaͤrpfe abgeſtraffet / alſo auch das Gute 
mit ſcharpfſichtiger Erkandnuß becroͤnet und belohnet wird. Von einer 
gewiſſen Frucht Halicacabus zu teutſch Juden⸗Kirſchen melden die Na 
tur Kuͤndige und ſelbſtige Erfahrung / daß ihre Frucht / wann fie behoͤ⸗ 
rig tractiret werde / einen leckerhafften Geſchmack habe / hingegen aber 
einen Gallen und Waͤrmuth ähnlichen Ungeſchmack bekomme / wann 
mau fie nur mit dem aͤuſſerſten Finger betaſte / die Gemuther der Un: 
terthanen laſſen ſich gewiß mit dieſer Frucht ſinnbilden / ſo lang der ſauff⸗ 
te Mund fie mit Gelindigkeit handelet / und die blinde Themis mit um 
verzuckter Gerechtigkeit handhabt / ſo geben die Unterthanen ihr ir 
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für deß Regenten Leben und ſeynd in beſtaͤndiger Zufriedenheit / ſo 
bald ſie aber ein widerrechtliches Beruͤhren verſpuͤhren / ſo werden ſie iu 
Warmuth und Aloe, und kwuͤrcken nichts anderſt als vergallte Gemü⸗ 
ther / auffruͤhriſche Hertzen und Widerwillen / ſo endlichen in offenen 
Gewalt außſchlagen / und oͤffters Thron / Cron / Scepier verluſtig mar 


chen. 

Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden unſer Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr mol 
len alſo die Gerechtigkeit mit der Schaͤrpffe geuͤbet haben / damit die 
Milde jedoch das Schwerd regiere / die Milde aber und Gnad alſo auß⸗ 
getheilet wiſſen / daß das Schwerd nicht immer eingeſteckt bleibe; dan⸗ 
nenhero erhalten fie in ſolcher erwuͤuſchter Auffnahm alle dero Gerichs 
ter / daß davon denen Unterthanen alle Huͤlff und Troſt her flieſſen 
kan / welche Gerichter wir kuͤrtzlichen ſambt deren Unterſchied beruͤhren 
wollen / und zwar erſtlichen wird der Politiſche Staat ( maffen die 
Geiſtliche Gerichter bereits oben geruͤhmet worden) durch nachfolgende 
ee er Hoͤchſt und Hoch⸗anſehnlichen Glieder verherrli⸗ 

het / als da iſt: ö | 


N Hochfuͤrſtlicher Geheimer Rath. 

In dieſem werden vorgenommen die wichtigſte deß Hoch⸗Stiffts 
Geſchaͤfften / welche dem Hoch : Stifft zuſtehen / und deſſen Wohlfarth / 
Auffnahm und Erhaltung betreffen / allmo Ihro Hochfuͤrſtliche Gua⸗ 
+ ne Perſohn ſelbſten das Prefidium haben / dermahlige Ge⸗ 

eime Raͤth ſeynd: 

Ihro Hochwuͤrden und Guaden Herr Johannes Bernardus / Bi⸗ 
ſchoff zu Tryſopel Hochfuͤrſtlicher Suffragancus , und Geiſtlicher Raths⸗ 
Præſident, Canonicus Capit. in Haugis, J. U. Doctor. 

Der Hochwuͤrdige Hoch⸗Wohlgzbohene Herr Otto Philipp Frey 
herr von Guttenberg / deren Kaͤyſerlichen und hohen Domb-Stifftern 
Bamberg und Wuͤrtzburg reſpectiye Domb-Probſt und Jubilæus. 

Ihro Hochwuͤrden und Hoch-Graͤfliche Excellenz Herr Johann 
Philipp Frantz Graf von Schoͤnborn / Pachein / der beeden hohen Ertz⸗ 
und Domb⸗Stifftern Mayutz und Wuͤrtzburg reſpective Domb⸗Probſt 
und Capitular- Herr / deß Kaͤyſerlichen freyen Wahl⸗Stiffts ad S. Bar- 
9 0 zu Franckfurt Probſt / Churfuͤrſtlicher Mayntziſcher gehei⸗ 
mer Rath. 

Ihro Hochwuͤrden und Hoch-Graͤfliche Excellenz / Herr Georg 
Heinrich Graf von Stadion in Halburg / Herr der Herrſchafften Chot⸗ 
tenſchloß / Ganth / Sahorgan / und Neumarck, deren Kaͤyſerlichen ho⸗ 
hen Domb- und Ritter⸗Stiſſter Bamberg / Wuͤrtzburg / Comburg re- 
ſpective Probſt / Domb-Dechant und Jubileus. Er 

Ihro Hochwuͤrden und Magnificenz Herr Philipp Braun / SS. 
Theologiæ & J. U. Doctor, Vicarius Generalis, Protonotarius Apoſto- 
licus & Comes Palatinus, Geiſtlicher Rath / nnd Decanus in Haugis. 

Der Hochwuͤrdige Hoch -Wohlgebohrne Herr Johann Philipp 
Fuchs von Dornheim und Bimbach / deß hohen Domb Stifts Wuͤrtz⸗ 
burg Capitularis, Scholafticus und Jubileus , Hochfuͤrſtlicher Kriegs⸗ 
Rath und Cammer⸗Præſident. 

Der Hochwuͤrdige Hoch-Wohlgebohrne Herr Johann Frantz Carl 
Freyherr von Oſtein / deren hohen Kay Domb- und Ritter⸗Stiffter Bam⸗ 
berg / Wuͤrtzburg und Comburg Canon: Capit: und Jubilzus, Yochfürftl; 
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Bambergiſcher Geiſtlicher Raths⸗Præſident, und Hochfuͤrſtlicher Nur) 
burgiſcher Ofkcialis, N 
er Hochwuͤrdige / Hoch⸗Wohlgebohrne Herr / Ignatius Theo- 
bald von Reinach / deren relpective hohen Domb⸗ und Nitter⸗Stiffter 
Wuͤrtzburg und Comburg Canonicus Capitularis, Hochfuͤrſtlicher Wuͤrtz⸗ 
burgiſcher Cantzley⸗Præſident. 5 
Der Hochwuͤrdige Hoch⸗Wohlgebohrne Herr Johann Chriſtoph 
Auguſtin von Riedheim / deß hohen Domb⸗Stiffts Wuͤrtzburg Cano- 
t Capitularis & Cantor, Geiſtlicher Rath / und Oder-Raths Præ- 
ent. 
Der Hochwuͤrdige Hoch⸗Wohlgebohrne Herr Friderich Johann 
Georg Freyherr von e der Kaͤyſerlichen und hohen Domb⸗ 
Stifftern Bamberg und Wuͤrtzburg Canonicus Capitularis, Hochfuͤr⸗ 
ſtlicher Wuͤrtzburgiſcher Cantzley⸗Præſident. 5 
Der Hoch Edel: Gebohrne Herr Johann Lorentz Adel mann / der 
Rechten Doctor, Ihro Käyferlichen Mayeftät wuͤrcklicher Reichs Hof 
Rath / Hochfuͤrſtlicher Wuͤrtzburgiſcher Cantzlar / Geiſtlicher⸗und Kriegs 
Rath / auch Hof-Nichter. \ 
Der Hoch: Wohlgebohrne Herr Johann Ernſt Schuͤtz / von Holtz⸗ 
hauſen / beeder Aempter Haßfurth und Eltmann Ober⸗Ambtmann. 
Der Hoch⸗Wohlgebohrne Herr Friederich Dieterich Joſeph Fauſt / 
Freyherr von Stromberg / Hochfuͤrſtlicher Wuͤrtzburgiſcher Ober⸗ 
Schultheis / Stadt: Gerichts; und Raths⸗Præſident dahier / und Ober⸗ 
Ambtmann zu Arnſtein. 
N Der Hochs Wohlgebohrne Herr Johann Wilhelm Zobel von Gi⸗ 
belſtatt / Hochfuͤrſtlicher Hof⸗Marſchall / beeder Aembter Nürtingen 
und Reichelsberg Ober⸗Ambtmann / deß Hoch⸗Stiffts Wuͤrtzburg 
Erb; Unter: Cämmerer, 
vr Hoch: Wohlgebohrne Herr Frantz Eckenberd / Cammerer von 
alberg. 
Der Hoch⸗Wohlgebohrne Herr Chriſtoph Erhard / Freyherr von 
Guttenberg / Hochfürftlicher Ober-Ambtmann zu Kitzingen. 0 
Der Hoch⸗Wohlgebohrne Herr Johann Eyrich / Baron von Müns 


er. 
Der Hoch⸗Wohlgebohrne Here Reichard Philipp Anton von 
Mauckenheim genannt Bechtelsheim / Hochfuͤrſtlicher Ober⸗Ambtmann 
zu Carlſtatt und Veitshoͤchheim / deß Kayſerlichen Land⸗Gerichts Al- 


leſlor. 

Der Hoch⸗Wohlgebohrne Herr Eytel Ernſt von Wolffskehl / 
Hoch elder Ober⸗ Jaͤgermeiſter und Land⸗Gerichts⸗Alleſlor, Ds 
ber ⸗Ambtmann zu Volekach und Klingenberg. 

Der Hoch⸗Wohlgebohrne Herr Philippert Anton von Roſenbach. 

Der Hoch⸗Edle Geſtrenge und Hochgelehrte Herr Chriſtoph 
Philipp Reibelt / der Rechten Licentiat, Hochfuͤrſtlicher Hof: Confi- 
w cher ee de Gee ud bote de ber Ee d 

Der Hoch⸗Edle Geſtrenge und Hochgelehrte Herr Chriſtoph E⸗ 

berhard Demmerad / der Rechten Bogen „Hochfuͤrſtlicher Hof- und Res 

1 Rath / deß Hoch⸗Adelichen Ritter⸗Stiffts zu S. Burckard da 
ler Syndicus. 

Der Hoch⸗Edle Geſtrenge und Hochgelehrte Herr Johann A⸗ 
dam Fiſcher / der Rechten Licentiat, deß Hoch ⸗Stiffis Syndicus 9000 

och⸗ 
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und Hochfuͤrſtlicher Hof⸗ und Regierungs⸗Rath. 

Der Hoch⸗Edle Geſtrenge und Hochgelehrte Herr Rudolph Caſ⸗ 
par Gantzhorn / J. U. Licentiat. und Hochfuͤrſtl. Regierungs⸗Rath. 

Der Hoch⸗Edle Geſtrenge und Hochgelehrte Herr Johannes Gal⸗ 
lus Jacob / Ihro Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt wuͤrcklicher Hof⸗ 
Cammer⸗ Rath / Hochfuͤrſtlicher Wuͤrtzburgiſcher Tammer⸗ Director; 
und Kriegs⸗ Rath. 196 dupn 

Geheimer Secretarius Herr Francifens Ludovicus Fichtel. 

Geheimer Sccrerarius Herr Johann Wolffgang Ullerich. 

Herr Johann Caſpar Geſſner / geheimer Cantzley-Regiſtrator, 
auch Stadt; Gerichts Alleſſor. 4 

Nach dem Geheimen folget der Hochfuͤrſtl. Hof: und Regieruns⸗Rath / 
an welchem alle Caulæ criminales & civiles, ſo per apellationem oder modum 
ſimplicis querelæ dahin erwachſen / verhandlet und eroͤrtert werden / jedoch 
dergeſtalten / daß in omnibus cauſis arduis vorhero unterthaͤnigſte Rela- 
tion abgeſtattet werde / ehe ein Beſcheid ergehe / deßwegen dann Ihre 
Hochfuͤrſtliche Gnaden täglich die Relation gantz eyfferig und unermuͤ⸗ 
det anhoͤren: Dieſer Rath wird in 4. Aempter / als 1. das Gebrechen⸗ 
2. Raths 3. Lehen: und 4. Malchz - Ambt abgetheilet / und jedes 
Ambt von feinen beſonderen Secretario dergeſtallten verſehen / daß taͤg⸗ 
lich die Raths Stunden anfangen von 8. Uhr biß halber 9. von Malchz- 
Ambt / weilen in dieſem vielmahlen Periculum in morä iſt / von halber 9. 
bis 9. Uhr in Gebrechen⸗Ambt / von 9. Uhr bis halb 10. im Rath⸗Ambt / 
von halb 10. biß 10. im Lehen⸗Ambt auß Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden 
gnaͤdigſter Veordnung referiret / von 10. bis halb 17. Uhr aber täglich 
ein heilige Meß in der Capellen ad S. Briccium auff Hochfuͤrſtlicher Cantz⸗ 
ley geleſen wird. 

In dem Gebrechen⸗Ambt werden tractirt alle Jurisdictionalia und 
deß Hoch⸗Stiffts Gerechtigkeiten / Ertheilungen der Privilegien Zunft 
Ordnungen / Quæſtiones limitum, marchiarum, paſcuorum & ſimilia. 

In dem Rath Ambt werden alle cauſæ civiles und privat- actio- 
nes circa contractus & ſervitutes urbanorum & ruſticorum prædiorum, 
quales ſunt denunciationes novorum operum, ſervitutes ſtillicidiorum, 
itinerum &c. 

In dem Lehen Ambt omnes cauſæ feudales & ab his defcendentes. 

Endlich in in dem Malchz - Ambt alle Cauſæ criminales & inquiſi- 
tionales jedoch mit dem Unterſchied vorgenommen / daß wann die delicta 
pœnam capitalem importiren von Hochfuͤrſtlichen Hof⸗Rath / der Pro- 
ceſs inſtituiret / inſtruiret / behoͤrig alles unterſucht / und da der delin- 
quens mit Lebens⸗Straff zu belegen / und qualificiret iſt / der caſus je, 
desmahls an die jenige Centen (maſſen in caufıs arduis alle Centen den 
caſum umbſtaͤndiglich hiehero zur Hochfuͤrſtlichen Regierung zu berich—⸗ 
ten verbunden ſeynd) von welchen ſolcher anhero berichtet worden / alſo 
behoͤrig inſtruirter remittirt, oder wann die Nothdurfft erfordert / daß 
die Delinquenen ſelbſten hiehero gefuͤhret / oder aber in allhieſiger Ober⸗ 
Cent ergriffen werden / der Caſus obgedachter maſſen dem Hochfuͤrſtli⸗ 
chen Stadt: Saal und Brucken⸗ als dem Univerſal-Ober⸗Cent-Ge⸗ 
richt durch den Herrn Referenten vorgelegt / und nachdeme in beyden 
Faͤllen als an dem Brucken⸗ oder anderen Cents Gericht der delinquent 
die vorgekommene Umbſtaͤnde und delitum nochmahlen judicialiter eine 
geſtanden / oder den Beweiß * abtilgen und von ſich waltzen kan der 
| iiii nen 
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nen Carolinis nach von denen Schoͤpffen geſprochen / der Spruch erſtlich 
der Regierung / ſo dann Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden ad ratificandum au- 
gendum ve! minuendum anheim gegeben und referirt wird. 

Merckwuͤrdig iſt / daß Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden gleich bey Antrettung 
Dero von 65 0tt gegebener Regierung die gnaͤdigſte Verordnung gethan 
haben / daß in Vorando nicht von denen Semoribus, ſondern denen junio- 
ribus der Anfang gemacht werden ſolle / Zweiffels ohne auß denen und 
anderen hoͤchſt beweglichen Urſachen / welche Matchæus de afflictis in 
ſuis deciſionibus Ncapolitanis, decis. I. allegiret, da er ſagt: Baldus 4 
cap. i. de controverſ. feud. apud Pareſtermin. dicit quod ſeniores & pruden- 
tiores debent prius votare, ſed Nicolaus de lyrà ſuper Exod. c. 23. in 
glols. In verbo nec judiciò dicit : quod debet incipi ab illis, qui ſunt mi- 
notis auctorigatis, & ultimò A majoribus, ne minores formident decli- 
nare à (ent majorum quod pofler eſſe, fi majores primò dicerent & 
dicit, quod hunc modum tenent Theologi in deliberationibus, in Univer- 
ſitate Pariſienſi, ſcilicet incipiendo ab illis, qui ſunt juniores in magiſte- 
rio & tic ſecundum Nicolaum de lyrã illi qui ſunt juniores in doctoratu, 
debent inciperè in conſilio ad votandum & ſenior ultimo loco debet vo- 
tare, quia honor in hoc in fine conſiſtit, quia dicit Iſidorus: Einis plus 
habet honoris. Hucuſque Matthæus de afflictis loco cit. Allwo er 
auch . daß dieſes damahlen alſo beſchloſſen und lange Zeit beobach⸗ 
tet worden. 

Dermahlige Glieder dieſes Preyßwuͤrdigſten Dicafterii ſeynd. 

Ihro Hochwuͤrden und Hoch⸗Graͤfliche Excellenz, Herr Georg 
Heinrich Graf von Stadion in Halburg / Herr der Herrſchafften Chot⸗ 
tenſchloß / Gauth / Sahorgan / und Neumarck / deren Kaͤyſerlichen ho⸗ 
hen Domb⸗ und Ritter⸗Stiffter Bamberg / Wuͤrtzburg / Comburg re- 
ſpectixs Probſt / Domb⸗Dechant und Jubilzus. 

Ihro Hochwuͤrden und Gnaden Herr Ignatius Theobaldus von 

Reinach / deren refpedtive hohen Domb- und Ritter⸗Stiffter Wuͤrtzburg 
und Comburg Canonicus Capitularis, Hochfuͤrſtlicher Wuͤrtzburgiſcher 
Cantzley⸗Præſident. 
Ighro Hochwuͤrden und Gnaden Herr Friderich Johaun Georg 
Jreyherr von Sickingen / der Kaͤyſerlichen und hohen Jomb⸗Stifftern 
Bamberg und Wuͤrtzburg Canonicus Capitularis, Hochfuͤrſtlicher Wuͤrtz⸗ 
burgiſcher Cantzley⸗Præſident. 

Der Hoc» Edels Gebohene Herr Johann Lorentz Adelmann / der 
Rechten Doctor, Ihro Röm: Kaͤyſerl: Majeſtaͤt wuͤrcklicher Reichs: Hof 
Rath / Hochfuͤrſtlicher Wuͤrtzburgiſcher Cantzlar / Geiſtlicher⸗ und Kriegs⸗ 
Rath auch Hof⸗Richter. a 

Dann nebſt obgedachten Adelichen und gelehrten Geheimen Raͤß⸗ 


n. 
5 jr Herr Tohann Erhard von Wahlen / Ober⸗Ambtmann zu 

Tit. Herr Frantz Ludwig von Hutten Ober⸗Ambtmann zu Hom⸗ 
burg an der Werren. 

Tit. Herr Georg Friderich Willhelm von Wuͤrtzburg Ober⸗Ambt⸗ 
mann zu Neuſtadt an der Saal. 

Tie. Herr Heinrich Gottfrid Freyherr von Welden / Ober⸗Ambt⸗ 
mann zu Remblingen und Homburg am Mayn. 

Tit. Herr Johann Philipp Freyherr von Muͤnſter / und Ober⸗ 
Ambtmann zu Heydingsfeld. Tit. 


the 
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Tit. Herr Chriſtoph Dieterich von Bibra Rath und Ober⸗Ambt, 
mann zu Biſchoffsheim vor der Roͤhn. a 
Tit. Herr Marquard Carl Freyherr von Guttenberg / Rath / und 
Beyſitzer deß Land- Gerichts / und Cammerherr. 
Sambtliche Adeliche Raͤhte. 


ö Hierauff folgen die Hoch⸗Edle Geſtrenge und Hochgelehrte 
Herrn Raͤthe / als: 


Tit. Herr Frantz Ignatius Schild / J. U. Licentiarus. 

Tit. Herr Johann Georg Caͤſar / J. U. Licentiatus, Cammer⸗Con- 
ſulent, Kriegs- Rath / und eines Hochwuͤrdigen / Hoch⸗Wohlgebohr⸗ 
nen Domb⸗Capituls Syndicus. f 

Tit. Herr Johann Georg Fries / J. U. Doctor, Geſandter zu 
Nürnberg. 
Tit. Herr Georg Andreas Schaͤffner / J. U. Licentiatus. 
Ii. Herr Johann Philipp Gantzhorn / J. U. Licentiatus / Stift: 
Haugiſcher Probſtey⸗Ambtmann. ö f 
Tie. Herr Conrad Adam Reibelt / J. U. D. 
Tir. Herr Johann Caſpar Chriſtian W J. U. D. Comes Pa- 


latinus Cæſareus. 
Lit. Herr Chriſtoph Joſeph Zech / J. U. Licentiatus, Lehen-⸗Probſt. 
Lit. Herr Frantz Conrad Reibelt / J. U. D. 
I. Herr Johann Cheiſtian Fries / J. U. D. Raths Secretarius. 
Tic. Herr Chriſtoph Philipp Reibelt / J. UI. D. 
Clanten. 
Herr Georg Philipp Pleickuer / Ober⸗Regiſtrator. 
Herr Sigmund Peter Demerad / Malefiz-Secretarius, und Stadt- 
Gerichts Alleſſor. i 


Herr Johann Joſeph Adam Schaͤffner / J. U. Licentiatus, Gebrechen⸗ 
Secretarius. N 
Herr Adolph Wendel Freymuth / Lehen; Scoretarius. 
Herr Johann Feiderich Lorentz Bauer / Bottenmeiſter und Taxator. 
Herr Johann Georg Weidenbuſch / Syndicat- Gebrechen ⸗ und Le 
hen: Regiſtrator. a 
Herr Johann Andreas Braun / Malefiz-Adjunctus, und Regiſtrator. 
Herr Johann Melchior Freybott / Syndicat- und Gebrechen auch 
Lehen⸗Regiſtrator. 
x Herr Johann Wilhelm Kilian / Raths⸗ und Hof Gerichts Re- 
giſtrator. t 
% Herr Johann Anton Gerhard / Gebrechen⸗Adjunctus. 
Herr Johann Carl Ebelein / Ingroſſiſt. f 
Herr Johann Adam Buͤgner / Ober⸗Regiſtrator, Adjunctus. 
Canzelliſten. 1. 
Herr Johann Peter Wolfahrt. 
Herr Johann Georg Weiß. 
Herr Frantz Melchior Altmann. 
Herr Frantz Joachim Iguatius Hoffmann. 
Herr Johann Stumpff. 
Herr Johann Peter Freymuth. 
Herr Johann Chriſtoph Wieber. 
Ihro Magnificenz Herrn Cantzlars Scribent, 
Johann Georg Biedermann. 


Jiilia Cantzley⸗ 
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Cantzley⸗Diener. 
Andreas und e 


Georg Caſpar Biedermann. 

| Cantzley⸗Botten. 

Johann Paulus Mans kirſch. 

Georg Goͤtz / beede Silber⸗Botten. 

Michael Schneider. 

Peter Villinger. 

Nicolaus Bauer. 

Jacob Graͤbner. 

Hannß Georg Groͤnert. 

Melchior Beck. 5 
3. Hof- Gericht. 
As Hof: Gericht_ift ein befonderes Judicium Formatum, ſvelches 

alle Monath ( auffer dem April und October) gehalten wird; dahin 
gehören alle Caulæ Appellationum à Judicio Provinciali, wie auch 
a Capitulo Summi Templi; Es hat feinen befonderen Stylum und ge; 
meine Beſcheid / welchen ſtricte nachgelebet werden muß. Hof⸗Rich⸗ 
ter iſt Herr Cantzlar / e alle gelehrte Hof⸗Raͤthe / wird alle 
mahlen Nachmittag umb 2. Uhr gehalten / worbey die Procuratoxes ihre 
Receſs offentlich ad Protocollum geben / die Urtheil auch gerichtlich pub · 
licirt werden. 
4. Kaͤyſerliches Land- Gericht Hertzogthums zu Francken. 
S ift bekand / daß die Kaͤyſerliche Gerichter zweyerley Art ſeyen / 
Sy welcher Jurisdiction ſich entweder über das gantze Reich erſtrecket / 
oder nur in gewiſſen Diſtricten eingeſchraͤucket iſt; Von der erſten 
Gattung iſt der Kaͤyſerliche Reichs⸗ Hof, Rath: Von der anderen 
ſeynd / das Kaͤyſerliche Land: Gericht Hertzogthumbs zu Francken / das 
Kaͤyſerliche Land⸗Gericht zu Onoltzbach / auff der Laube zu Hagenau / 
das Kaͤyſerliche freye Land: Gericht in Ober⸗ und Unter Schwaben / 
auff der Leukircher Heyd und in der Puͤrſch / das Land: Gericht zu 
Weingarten oder Altdorff / Ravenſpurg / Wangen / Bßni / welche Land⸗ 
Gerichte ſambtliche ihre Hof Gerichte haben / und dannoch wird von dieſen 
mit Vorbeygehung deren Hof⸗ Gerichten unmittelbar an das Kaͤyſer⸗ 
liche Cammer Gericht appellirt / außgenommen das Wuͤrtzburgiſche 7 
von welchem an das Hof: Gericht appellirt wird. De quibus jener Ges 
lehrte dieſes ſchreibet: Circa quæ notanda ſunt duo; quod ſingula 1. Ha- 
beant annexum Judicium Aulicum; Land Gericht haben ihre Hof: Ge 
richt: 2. Quod ab hujuſmodi Judiciis Cæſareo - Provincialibus excepto 
Herbipolitano regulariter appelletur ad Cameram, quamvis omiſſo me- 
dio, nempe judice Aulici dicaſterii connexo, quod eſt ſingulare. Ex. 
terum appellationes à provincialibus judiciis Suevicis ad Domum Au- 
ſtriacam pertinentibus, recipiuntur quidem in Camera, ſed enixe contra- 
dicentibus Auſtriæ Archi- Ducibus propter Priyilegium Caroli V. Imper: 
de non Appellando a quibuscunque ſuper- illuftris hujus Familiæ judiciis 
conceſſum per tradita. Dni Joan. Wolfe. Text. diſp. 1. de Jud. Imper. Caf. 
Thef. 22. 23. 89.90. 
Das Kaͤyſerliche Land Gericht dahier / hat ſich ehedeſſen erſtrecket 
über alle Grafen und Herren dieſes Hertzogthumbs in allerhand Sa 
chen / heutiges Tags aber laſſen ſich dieſe dahin nicht ziehen; und * 

er 
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laut der von Biſchoff Friederich und Julio verfaſten / von Johann God‘ 
friden deß Geſchlechts von Aſchhauſen / aber publicirter Land⸗Gerichts⸗ 
Ordnung folgende Sachen dahin: p. 2. tit. 2. von deß Lana; Gerichts; Ju- 
risdiction $.1. Nach Beſag der Kaͤyſerlichen Freiheiten unſers Stiffis / 
ſowohl deß alten Herkommens ermeldes unſers Land Gerichts ſeynd 
deſſelden Jurisdiction und Gerichts⸗Zwang unterwoeſſen alle Erbſchaff⸗ 
ten / ſo in Krafft / oder ohne Teſtament in unſerem Stifft und Hertzog⸗ 
thum zu Rechtfertigen fuͤrfallen; Item alle Vermaͤchtnuſſen zwiſchen 
Ehe⸗Leuthen oder Geſchwieſtrigen / Auffrichtung der Einkindſchafften / 
Verordnung der Vormundſchafften / auch was ſich deßwegen active oder 
paſſivè Vorſtritt erregen. 

Und obwohlen ehedeſſen auch alle andere Appellationes von Unter⸗ 
Gerichteren auff dem Land / item querelæ Nullitatum, Proceflus ex lege 
diffamari Inzichen ꝛc. wie hoc titulo allegato ſequentibus $$.vis zu leſen 
an das Land⸗Gericht gegangen; So iſt es doch heutiges Tags in ande⸗ 
rer und der geſtaltigen Obſervanz, daß nur die S. „oben erzehlte Caulæ 
& connexæ, wie auch die Appellationes von Unter-Gerichtern aufm 
Land in berührten Caulis dahin geſtattet werden. Diß Gericht wird 
alle Mouath drey Tag auff der Hochfuͤrſtl: Cantzley oben in der beſon⸗ 
deren verordneten Land⸗Gerichts Stuben gehalten / und damit jeder⸗ 
mann wiſſen koͤnne / wann ſolches gehalten werde / eine beſondere Land» 
Gerichts Tafel Jaͤhrlich im Druck publiciret; welche gemeiniglich ſeynd 
Montag nach heiligen drey Koͤnigen / Montag nach Lichtmeß / Montag 
nach Oculi, Montag nach Quafimodogeniti , Montag nach Cantate, 
Montag nach Fronleichnamb / Montag nach Kiliani / Montag nach Por⸗ 
tiuncula / Montag nach MariaͤGebuhrt / Montag nach Franciſci/ Mon⸗ 
tag nach Martin / Montag nach Maria Empfaͤngnuß. Vermoͤg der 
Kaͤyſerlichen Land-Gerichts⸗Ordnung p. 1. tit. 2. §. 1. Solle / wie vor 
Alters Herkommen / allwegen von Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden ein 
Capitular deß hohen DombStiffts dahier der eines ehrbahren Wandels 
und verſtaͤndig zu einem Lund-Richter / angenommen werden / von deſſen 
Ambt d. l. per totum zu ſe len. 

Die Beyſitzer deß Kaͤyſerlichen Land⸗Gerichts ſollen nach Geſtalten 
und Beſag der alten Reformation und Ordnungen alle Ritter / oder 
Vermoͤg ſonderbahrer Kaͤyſerlichen Privilegien zum wenigſten alle von 
Adel / eines zimblichen Alters / ehrbar / auffrichtig / verſtaͤndig / und 
alſo daß fie dem Ambt eines Urtheilers mit Ehren / Nutz und Wolfabrt 
deß Hoch⸗Stiffts / auch deß Kaͤyſerlichen Land- Gerichts und angehoͤri⸗ 
gen Perſohnen / ſo ſich deſſen zu gebrauchen vorſtehen koͤnnen / geſchickt 
ſeyn. Kaͤyſerl: Land⸗Gerichts⸗ Ordnung pag. I. tit. 3. §. 1. 

Nachdemmahlen aber nicht alle Sachen am Lands Gericht / auff des 
nen kundlichen Lande: Brauchen / ſondern eines theils auff denen Pun⸗ 
cten deß gemeinen geſchriebenen Rechtens beſtehen / eines theils irrig 
und weitlaͤuffig darinnen viel Zeugen verhört und ſonſten hin- und wider 
viel Schrifften eingebracht werden / fo hat Biſchoff Johann Gottfried 
einen und nach Geſtalten der Sachen 2. Doctores denen Beyſitzeren jur 
geordnet / umb ſich ihres Raths pflegen zu koͤnnen L. d. 1. §. 5. 6. 

Abwelchem erhellet / daß die Land⸗-Gerichts⸗Conſulenten kein Vo- 
tum Deciſivum, ſonderen nur Contultivum haben. 

Nach denen Herren Allelloren und Conſulenten iſt ehedeſſen auch 
ein Adelicher Anlaiter geweſen / welcher in contumaciam gegen die Unge⸗ 

Kkekk horſame 
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2 1 iſt. L. G. O. pte. i. tit. 4. So aber heutiges Tags nicht 
mehr in ihn iſt. | R 

Uber und nebſt angehörten Land: Gerichts + Mit’ Gliedern ift der 
Land» Schreiber / und deſſen Subltitut, welcher dem Land Nichter auch 
ſonderlich verpflichtet wird de quibus vid. d. l. tit. 5. N 

Endlichen hat auch dieſes Gericht ſeine Procuratores Ordinarios 
d. J. tit. 6. Und Land⸗Gerichts⸗Botten d. I. tit. 7. 

Heut zu Tag ſeynd Land- Richter der Hochwuͤrdig Hoch⸗Wohlge⸗ 
bohrne Herr / Herr Johann Hartmann von Roſenbach / Domb⸗ Herr zu 
Wuͤrtzburg und Land⸗Richter deß Kaͤyſerlichen Land; Gerichts Hertzog⸗ 
thumbs zu Fraucken. 


Beyſitzere die Hoch⸗Wohlgebohrne Herrn. | 
Tit. Herr Eytel Ernſt von Wolffskeel / Hochfürkt: Wuͤrtzburg: 
geheimer Nath / Ober⸗Jaͤger-Meiſter / und Ober Ambtmann zu 
Volckach und Klingenberg. 22910 
Tit. Herr Johann Ernſt Schutzbar genant Milchling / Ober⸗Ambt⸗ 
mann zu Ebern / und Seßlach. N N 
Lit. Herr Reichard Philipp Anton von Mauchenheim genannt 
Bechtelsheimb / Hochfuͤrſtl: Wuͤrtzburg: geheimer Rath / und Ober⸗ 
Ambtmann zu Carlſtatt und Veitshoͤchheimb. RN: 
Tit. Herr Marquard Carl Freyberr von Guttenberg Hochfuͤrſtli⸗ 
cher Regierungs Rath und Cammer⸗Herr. | 
Tit. Herr Frantz Anton Schliederer / Freyherr von Lachen / Ober. 
Ambtmann zu Gruͤnsfeld. f 


Land = Gerichts Conſulenten ſeynd: 
Tit. Her Johannes Joachimus Schuͤll / J. U. D. & Profeſſor. 
Tit. Herr Johann Chriſtoph Pfuͤtſchner / J. U. Licentiatus. 
Tit. Herr Johann Adam Wachter / J. U. D. Vicariatüs & Conſi- 
ftorii Afleflor, 
Tit. Herr Johaun Friderich Rapp / J. U. Licentiatus. 
Tir. Herr Tobias Vietor Kirſinger / J. U. D. Syndicus. 
Tit. Herr Johann Ferdinand Nicolaus Schmid / J. U. Licentiatus, 
Ober: Raths Allelor, und deß Stadt⸗Raths. 
Tit. Herr Frantz Antoni Meſſer deß loͤblichen Cloſters Brunnbach 
Secretarius. 
Tit. Herr Johann Philipp Sartorius, Keller zu Werneck. 
. ee Herr Johann Paul Zimmer / J. U. und Medicinæ D. Stadt⸗ 
vn cus. 
Tit. Herr Elias Adam Rottenberger Hochfuͤrſtlicher Eichſtaͤttiſcher 
Rath und Ambtmann. 
Tit. Herr Johann Bernard Biba / J. U. Licentiatus. 
Tit. Herr Johann Chriſtian Haͤger / J. U. D. l 
Tit. Herr Johann Nicolaus Lurtz / J. U, Licentiatus, deß Fuͤrſtli 
chen Julier- Spitals Secrerarius, a 
Subſtitutus Herr Georg Adam Hauck. 
Land; Gerichts Procuratores. 
Herr Sebaſtian Gotha / Stadt: Gerichts Alleſſor. 
Herr Conrad Gartenweeg. 
Herr Lorentz Heilmann. N 
Herr Johann Frantz Hartmann Fabricius. 


Here 
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err Balthaſar Leſſuer. . 
. Laud Gerichts Diener: 
Melchior Buͤgner. Er 
Johann Albert Eckart. 
5. Das Hochfuͤrſtliche Stadt⸗Saal⸗ und Brucken⸗Ge⸗ 
richt. 

Dieſes Gericht wird a caufis civilibus Stadt- Gericht: von denen 
peinlichen Sachen aber Saal- und Brucken⸗Gericht darumben geneu⸗ 
net / weilen in peinlichen Sachen es entweder gar auff der Brucken / und 
bey dem Rundall / wo das ſteinerne Bild deß gecreutzigten Heylands 
gegen Berg / gegen Thal aber jetzo das Bild B. Joannis Nepomuceni, 
oder doch in einem Hauß auff der Brucken geheeget und gehalten wor⸗ 
den; dieſes iſt ſo zu ſagen der Urſprung deren hieſigen Gerichtern / all⸗ 
wo auch das Jus ralionis in gewiſſen Faͤllen noch behauptet worden. 

Nachdeme nun an dieſes Gericht alle Scheld : und Schmaͤhe⸗Wort / 
Schuld- und andere Civil-Sachen / dann auch als an die Haupt⸗ und 
Ober⸗Cent alle Criminalia gehoren / als bleibet nichts mehr übrig von 
dieſem Gericht zu melden / als das es ein Judicium formatum, und wel⸗ 
che deſſen Glieder ſeyen. 

Præſident iſt in civilibus der Hoch -Wohlgebohrne Herr Friderich 
Dieterich Joſeph Fauſt Freyherr von Stromberg / Hachfuͤrſtlicher 
N Rath / Ober⸗Schultheis / und Ober-Ambimann zu Ar 

ein. 

In criminalibus præſidirt der Hoch; Edle geſtrenge und Hochgelehr⸗ 

te Herr Chriſtian Haͤger / J. U. D. Hochfuͤrſtlicher Hof-Schultheis. 
Alleſſores ſeynd folgende: 

Tit. Herr Philipp Friderich Agricola, deß Stadt⸗Raths / Senior. 

Herr Johann Michael Vogel / Subfenior. 

Herr Sigmund Peter Demmerad / Hochfuͤrſtlicher Male fz. Se. 
erctarlus, 

Herr Sebaſtian Gotha / Hoff und Lands Gerichts Advocatus. 

Herr Johann Martin Hahn. 

Herr Johann Caſpar Geſſner / geheimer Cantzley⸗ Regiſtrator. 

Herr Johann Wilhelm Ehenhoͤch. 

Herr Ehriftian Haͤger / Hochfuͤrſtlicher Hof-Schultheis / und 
Land⸗Gerichts Confulent. a * 

Herr Leonard Adrian Nuͤrnberger / Hochfuͤrſtlicher Stadt⸗Auditor. 

f a Georg Dominicus Sartor / deren Hochfuͤrſtlichen Pagen 

Offmeiſter. 

. Herr Elias Adamus Joſeph Otto. 5 

Actuarius, Johann Valentin Kirchgeſſner / Vicariatüs & Conſiſto- 
rii Aſlſeſſor. 

Procuratores. 

Herr Conrad Gartenweg / N. P. 

Herr Johann Jacob Mergenthaler / N. P. 

Herr Johann Georg Rathgeber / N. P. 

Herr Johann Caſpar Faber / N. P. 

Famulus Judicii, Johann Neder. 
6. Hochfuͤrſtlicher Ober-Rath 
Dieſer iſt angeſtellet gute Policen zu erhalten / erkennet heutiges 
S . A Tags 
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Tags über Gebaͤu / Servitutes, Handwercks⸗ und dergleichen Sachen / 
darzu wieder jedesmahls ein Præſident, auß einem Hochwürdigen Domb 
Capitul / dann ein Capitular auß dem Stifft Haug / und ein Capitular 
auß dem Stifft Neuen⸗Muͤnſter / einige auß dem Stadt⸗Rath / und 
die andere auß der gemeinen Stadt genommen. 

Præſident iſt der Hochwuͤrdige Hoch⸗Wohlgebohrne Herr / Johann 
Chriſtoph Auguſtin Freyherr von Riedheim Dombherr dahier. 

Alleſlores ſeynd der Hochwuͤrdige und Hochgelehrte Herr Johan⸗ 
nes Burckardus Joachimus Demerad / Hochfuͤrſtlicher Geiſtlicher 
Vicariat- und Conſiſtorial - Rath / Canonicus Capit, in Haugis. 

Der Hochwuͤrdige und Hochgelehrte Herr / Johannes Bonaventu: 
ra Bartholomaͤi / J. U. D. Novi Monaſtetii Canonicus Cap. 

Tit. Herr Johann Ferdinand Nicolaus Schmid / J. U. Licentiarus, 
Land⸗Gerichts Conſulent, und deß Stadt⸗Raths. 

Tit. Herr Johann Jacob Schnapp / deß Stadt⸗Raths. 

Tir. Herr Johann Willhelm Wickel deß Stadt: Nathe, 

Tir. Herr Inhann Victor Carli / deß Stadt⸗Raths. 

Tit. Herr Bartholomaͤns Schneider / Viertelmeiſter. 

Tit. Herr Georg Werner / Viertelmeiſter. 

Stadt⸗Geſchwohrne. a 

Haben die Materias ſerviturum, Bau und Überbau / ſo viel die quz- 
ſtiones facti angehet / der Ober-Rath aber über die daraus retultiren⸗ 
de Te ns zu n dteſe nennen ſich. 

Joſeph Greißling 5 
a Ae Sand £ Zimmermann. 
Erhard Marckart ’ 
M. Jacob Bauer P ner Meifer. 
7. Feld⸗Gericht. 

Dieſes Gericht wurde ehedeſſen das Montags: Gericht genennet / 
weilen es vorhero wie jetzo alle Montags gehalten wird / hat die Caufas 
limitum terminalium & finium auſſer der Stadt zu erkennen ꝛc. Deffen 
Præſes iſt der Herr Hof’ Schnee 


f lleſſores. 
err Michael Haffner. 
7 ne Ambroſius Schaller. 

Herr Johann Philipp Zurweſten. 

Herr Geoͤrg Rudel. ö 

8. Rug⸗Gericht. 

Dieſes wird alle Sonntag gehalten / erkennet über Feld ⸗Nugen / 

Feld Diebereyen / und dergleichen: Wird beſetzet mit denen Juͤngſten 


deß Stadt⸗Raths. N 
9. Keller⸗Gericht. 

Iſt ein Domb⸗Capituliſches Gericht / welches auch unter denen 
Domb⸗Capituliſchen Lehen⸗Leuthen mit gewiſſer Maaß gehalten wird. 
10. Das Creutz⸗Gang⸗Gericht. 

Von uhralten Zeiten hero iſt ſowohl zu Cloſter⸗Schwartzach als 
in dem Franciſcaner⸗Cloſter dahier im Creutz Gang von gewiſſen Hand⸗ 
werckern / welche im Feuer arbeiten und den Hammer führen / in Hand: 
Wercks⸗Sachen gehalten worden. 

II, 
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N 11. Kampff⸗ Gericht. 5 
. Ehedeſſen iſt auch allhier das Kampff⸗Recht geweſen / welchen ein 
jeder weylicher Biſchoff in Perſohn und zwar im Harniſch prælidiret / 
fo aber laͤngſteus auſſer Acht und Übung gekommen iſt. 

112. Der Stadt: Rath. 

Beſſerer Ordnung wegen / kommen wir endlichen zum Stadt⸗ 
Math dahier / dieſer hat feine gewiſſe Jurisdiction-Pflege und Aembter / 
darinnen ſeynd 24. Raths⸗ Herren worunter die 8. Aelteſte beſonderen 
Vorzug haben / auß welchen alle 2. Jahr ein Aelterer / auß denen uͤbri⸗ 
gen aber alle Jahr ein Juͤngerer Burgermeiſter / jedoch mit dem Unter⸗ 
ſchied auff Eliſabetha Tag gewaͤhlet wird / daß der letztere Ordinaric dem 
Rang nachgehet: Mit der Raths⸗ Stell wird es alſo gehalten / daß / 
wann ein Naths⸗ Glied ſtirbt / ein anderer auß der Burgerſchafft durch 
die übrige Raths⸗ Herren erwaͤhlet / und die drey / welche die mehriſte 
Stimmen haben / in Vorſchlag gebracht / und ſo dann entweder Ihro 
Hochfuͤrſtlichen Gnaden / oder einem Hochwuͤrdigen Domb⸗Capitul pre- 
ſentirt werden (maſſen hierinnfalls auff gewiſſe Maaß alternirt wird) 
welcher auß dieſen dreyen herauß genommen wird / derſelbe bekommet 
die Raths⸗ Stelle / wird confirmirt / und fü wohl bey Ihro Hochfuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden / als einem Hochwuͤrdigen Domb-Capitul zu Pflichten 
genommen / welche auch jedesmahls die neue Burgermeiſter leiſten muͤſſen. 

Dem Hoch; Edlen Stadt⸗Rath Præſidiret jederzeit ein zeitlicher 
Ober⸗Schultheis / welcher dermahlen ift / Ihro Hoch⸗Freyherrliche 
Gnaden / Herr Friderich Dieterich Joſeph Fauſt / Freyherr von Strom⸗ 
berg / Hochfürftlicher geheimer Rath und Ober Ambtmann zu Arnſtein. 


Ober⸗Burgermeiſter Herr Johann Chriſtan Lanius. 
Unter⸗Burgermeiſter Herr Johann Bartholomaͤus Antoni / Cam- 
mer⸗Rath und Zoll⸗Schreiber. 
Herr Lorentz Heiligenthal / Senior. N 
Herr Johann Adam Tiſchler. a 
Herr Johann Jacob Schnapp / Stadt⸗Baumeiſter. 
Herr Ferdinand Nicolaus Schmid. 
Herr Leonhard Schrod. 
Herr Georg Bernard Stang. 
Herr Johann Melchior Geigel. 
Herr Johann Georg Behr. 
Herr Philipp Friderich Agricola. 
Herr Johann Roth. i 
Herr Friderih Wilhelm Windel, 
Herr Jacob Werner Stadler. 
Herr Johann Conrad Werner. 
Herr Johann Philipp Siebenbeutel. 
Herr Johann Michael Hoffmann. 
Herr Johann Philipp Papius. 
Herr Johann Georg Schrod. 
Herr Georg Wilhelm Baumann. 
Herr Johann Georg Lurtz. 
Herr Johann Michael Kluͤpffel. 
Herr Johann Moritz Roſſat. 
Herr Johann Vietor Carli. 
Lill Die 
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Die Burgerſchafft naͤhret ſich mit ihren Guͤtern / Gewerbſchafften / 

und Handwerckern. Die Burger ſeynd guter Sitten / nahrhafftig und 
belebet / gute Schützen / wie fie dann eine beſondere Schuͤtzen⸗Ordnung / 
und jaͤhrlich ein offenes Schieffen haben / worzu fie von Ihro Hochfuͤrſt 
lichen Gnaden mit beſonderen jederzeit anſehulichen Auffſatzen angefri⸗ 
ſchet werden. So wird auch die Burgerſchafft alle Sonn; und Feyer⸗ 
tag in denen militariſchen exercitiis den gantzen Sommer durch geuͤbet. 

Die Handels Burgere haben bey Antrettung Ihro Hochfürftlichen 
Gnaden hoͤchſtgeprieſener Regierung ihre Devoir ſonderheitlich erwie⸗ 
fen / indeme fie bey dero Erwaͤhlungs⸗Tag in einer in weiß und blau 
ſchoͤn mundieten Compagnie zu Pferd ihre Auffwartung gethan / 9 2 
ro auch von Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden ihrer 40. Mann das Privile- 
gium erhalten haben / daß ſie Wachtifrey / hingegen verbunden ſeyn ſollen / 
bey einigen Einzuͤgen der frembden Herrſchafften oder anderen Begeben 
heiten auff Begehren zu Pferd in ihrer Mundur zu erſcheinen / und auff⸗ 
zuwarten. b 3 f 

Die Burgerſchafft wird in verſchiedene Viertheil abgetheilet / als 
1. das Dietericher / 2. das Creſſer / 3. das Geinheimer / 4. das 
Baſtheimer / §. das Sander / 6. das Maynſer / 7. das Pleichacher / 
8. das Hauger Viertel getheilet. 
a Dermahlige Viertelmeiſter ſeynd: 

Herr Johann Adam Hay. 

Herr Marx Siebenbeutel. 

Herr Bartholomaͤus Schneider. 

Herr Peter Jaa. 

Herr Conrad Mehling. 

Herr Johann Frantz Wachter. 

Herr Peter Biſchoff. 

Herr Veit Jacob Burckard. 

Herr Marx Graͤbner. 

Herr Johann Ziegler. 

Herr Johann Ullerich. 

Herr Johann Franckenberger. 

Herr Valentin Bezani. 

Herr Georg Werner. 

Herr Balthaſar Will. 

Herr Georg Adam Ott. 

ECCe Iſte Verè DoMinVs noſter pater patrlæ. 


Ein fo GnaͤDlgſter / aLs GereChtefter Vatter Dleſes 
Vatter Lan Ds. 

Und nachdem nun das von meiner Wenigkeit vor und bey glück 
lichſter IhroHochfuͤrſtlichen Gnaden Erwaͤhlung in Eyl verfertigtes Prx- 
fagium , GOtt ſey Lob / zu⸗ und eingetroffen / welches damahlen abge⸗ 
ſungen und von allen begierigſt angehoͤret worden / deß Jnnhalts: 


1. 
ürgburg deine Traur ablege / 
Freu dich edles Franckenland / 
Wuͤrtzburg alle Freuden pflege / 
Jetzo in dem beſten Stand / 
| Johann 


* 
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Johann Pbilippy ; 
Johann Philipp 0 
Greiffenclau dein Biſchoff iſt / * 
Jubilire / ü 
Gratulireß/ 
Weil du beſt begluͤcket 20 


Dieſer Fuͤrſt wird dich regieren / 
In Fuͤrſtlicher Mildigkeit / 
Unter dieſem wirſt floriren / 
In beſter Zufriedenheit / 
Johann Philipp / 
Johann Philipp. 
Ba dein Hertzog iſt / 
Singe / klinge / 
Dein Zahn ſchwinge / 
weil du jetzt vergnuͤget biſt. 


3. 
Nun laſt alle Freud e erſchallen / 
Singet / klinget Jung und Alt. 
Laſt Stuck und Carthaunen knallen / 
Wurtzburg dich in Freuden halt; 
Johann Philipp / 
Johann Philipp / 

Gnaͤdigſt dich regieren wird / 
En Di. freue / 


Dich er 
Dieſer elk Bichoffs⸗ Hirt. 


N 4. 
Bauet ſchoͤne Ehren: Pforten / 
Freuden Bogen richtet an / 
Jubiliret aller Orthen / 
Schreye was nur ſchreyen kan / 
Johann Philipp / 
Johann Philipp / 
Vivat! vivat! ohne Ziel / 
Vivat! vivat! 
Vivat! vivat! 


Welchen Gott begluͤcken will. 


Vivat! vivat! vivat! vivat! 
Johann Philipp Greiffenclau / 
Vivat! vivat! vivat! vivat! 
Neſtors graues Alter ſchau! 
Johann nr 
ohann Phiſipp / 
0 gIllla Vivat 
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Vivat! ſchreyet noch einmahl / 


6. 
Johann Philipps Fuͤrſten⸗Tugend / 
Ihn zum Fuͤrſten hat gemacht / 
Welche er geliebt von Jugend / 
Hat ihm ſolche Ehren bracht / 
Johann Philipp / 
Johann Philipp / 
Vivat, vivat! Neſtors Jahr / 
Perennire / 
Wohl regiere / 
Gett ihn lang geſund bewahr. 


Nachdeme nun / ſage ich / dieſes alles biß anhero gluͤcklichſt einge, 
troffen / wer wolte nicht alle dieſe hertzliche Wuͤnſch frolockend wieder⸗ 
hohlen / ſolte nicht das erneuerte Wuͤrtzburg mit einhelliger Stimm 
ſchreyen und ruffen: 


Vive Pater Patriæ, Patriam & nos perge tueri, 
Nos Tibi, Te nobis donat ab axe Deus, 


NAler Liebe / 
Leb Philippe / 
Leb Leben deß Vatterlands! 
Aller Liebe / 
Leb Pilippe / 
Leb Vatter deß Freuden⸗Stands! 
Dein Land ſtuͤtze / 
Uns beſchůtze / 
Dir uns Gott hat anvertraut / 
Dich GOtt eben / 
Uns hat geben / 
Gott auff deine Opffer ſchaut. 


Wir haben uns aber lang genug in der Stadt auffgehalten / dahe⸗ 
ro die Zeit uns mahnet auff das Land zu gehen / und zu ſehen / wie das 
Hd; Stift Wuͤrtzburg darauſſen beſchaffen ſeye; es wurde aber ein 
groſſes Volumen abgeben / wann wir jedes Ambt / deſſen Ankunfft und 
Beſchaffenheit beſchreiben wolten / dahero genug ſeyn ſolle / wann wir 
jedes Ambt unb Beambte nennen / und ins gemein ſagen / daß ſich deß 
Hoch-Stiffts Unterthanen Burger und Bauren mit ihren Gewerben / 
Handwerckern / Wein: und Acker Bau / ſo dann Vieh⸗Zucht ernaͤhren; 
es hat alſo das Hoch⸗Stifft folgende Aembter und Beambten: Ver 

5 er⸗ 
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Verzeignuß deß hohen Stiffts Beambten. 
Arnſtein Ambtmann Feiderich Dieterich Joſeph Freyherr Fauſt von 
Stromberg / Geheimer Rath / und Ober⸗Schultheis. 

Keller Johann Philipp Walter. 

Centgraf und Foͤrſtmeiſter / Caſpar Kegel. 5 

Spithal⸗Verwalter / Theodorus Hubertus Heinrich. 8 
Aſchach / Ambtmann / Lotharius Godefridus Henrich Freyherr von 

Greiffenclau. N 

Keller Johann Hahn. 

Centgraf / Courad Friderich Papius. 

Gegenſchreiber / Cheiſtoph Barth. 

Cent⸗Gerichts⸗Schreiber / Johann Hellmuth. 

Aub / Ambts⸗Verweſer / Johann Rudolph Neubauer. 

Spithal⸗ Verwalter Gahnerbiſch. Alexander Ignatius Papius. 
Aura im Sinngrund / Keller Georg Joſeph Fiſcher. 
Aura / Trimperg und Euerdorff / Ambtmonn Johann Wilhelm von 

Wolffskehl / Obriſter. 

Keller / Adam Dieterich Vogel. 

Centgraf Johann Daniel Neubert / iſt auch Zoll⸗Bereiter. 5 
Biſchoffsheim vor der Roͤhn / Ambtmann / Chriſtoph Dieterich von Bis 
bra / iſt auch Ambtmann zu Fladungen. 5 

Keller / Johann Michael Kapffer. | 
Burcklauer Vogt / Andres Ehlen. 

Berg⸗Rheinfeld Julier⸗Spital Vogt / Georg Friderich Wentzell, 
Birnfeld / Unixerlitaͤts-Vogt / Andres Staud. 
Boxberg / Rath und Ambtmann / Erhard von Wahlen. 

Keller Johaun Matthias Michel. 

Ambt⸗ Schreiber und Eentgraf/ Frantz Antoni Lomesheim. 
Buͤtthard / Keller / Johann Conrad Meſſebach. 
Centgraf / Michael Vogt. u 
Carlſtatt / Ambtmaun / Richard Philipp Auton von Mauchenheim / 

genannt Bechtelsheim / Geheimer Rath. 

Ambts⸗Verweſer Jacob Stephan Pfantzer. 

Centgraf / NN. Pfeil. 4 
Clingenberg und Schwanfeld / Ambtmann / Eytel Ernſt von Wolffs 

kehl / Geheimer Rath / und Ober Jaͤgermeiſter. 

Keller Johann Jacob Sauer. 

Ceutgraf Johann Krapff. 

Dettelbach / Keller / Georg Wilhelm Creutzinger. 

Ebenhauſen / Ambtmann Johann Balthaſar Pfenning. 
g Ceutgraf / Johann Peter Hoffmann. N 
Eltmann und Waldsburg / Ambtmann / Johann Ernſt Schuͤtz von 

Holtzhauſen / Geheimer und Kriegs Rath. 

Keller / Johann Melchior Bott. 

Centgraf Johann Balthaſar Wittmann. 

Ebern / Raneneck / und Hoff heim / Ambtmann / Johann Ernſt Schutz 
bar / genannt Milchling. 

Keller / Frantz Carl Metz. 

Ceutgraf / Johann Hermann Tuͤrckes. 

Fladungen / Keller / Caſimir Ludwig Schwab. 
Freudenberg / Ambts⸗Verweſer / Johann Heinrich Kallenbach. 
M m in m m Geroltz 
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Geroltzhoffen / Ambtmann / Carl Rudolph Freyherr von Guttenberg. 
tadt⸗Vogt / Johann Heinrich Fries. 
Gemuͤnden und Schoͤnrhein / Ambtmann / vacat. 
Keller / Johann Philipp Frantz Heinrich. 
Groſſenlauckheim / Keller / Johann Caſpar Roshirt. 
Gerlachsheim / Eloſter⸗ Verwalter und Ambts⸗Verweſer zu Tauber: 
Koͤnigshoffen Johann Martin Alter. | 
Ober : Schuleheis zu gedachtem Koͤnigshoffen Johann Georg 


Schaͤffner. 
Gruͤnsfeld / Ambtmann / Frantz Anton Schlitterer von Lachen. 
Keller / Benedict Chriſtoph Vogel. 
Centgraf / Adam Melchior Schaͤffner. 
Gocksheim / Centgraf / Johann Fay. 5 
Homburg am Mayn und Remblingen / Ambtmann / Heinrich Gottfeid 
Freyherr von Welten / Hof⸗Rath. * 
Enge Conrad Friderich Dietmann. 
tentgraf / Frantz Andres Braunecker. 
Homburg an der Werren / Ambtmann Frantz Ludwig von Hutten. 
Keller / Johann Caſpar Huppmann. 
Siber Centgraf Johann Michael Limpert. 
ilders / Keller / Frautz Joachim Leopold Otto. 
Haßfurt / Ambtmann / Johann Ernſt Schuͤtz von Holtzhauſen / Gehei⸗ 
mer; Hof: und Kriegs⸗Rath. 
Keller / Johann Adam Rudoiph. 
Centgraf / Antonius Benedictus Ebert. 
Hardheim oder Schwemberg und Ripperg / Ambtmann / Johann Con; 
rad Heinrich von Bubenhaffen. 
Ambt⸗Verweſer zu Hardheim / Andres Goͤtz. 
Ambt⸗Schreiber und Centgraf / Johann Frantz Tilſch. 
Heydingsfeld / Ambtmann / Johann Philipp Freyherr von Muͤnſter / 


Hof; Rath. 
Keller / Johann Adam Creutzinger. 
Heydenſeld / Schultheis / Johann Martin Stoͤrchlein. 
Auchedez 1 Johannn Philipp Frantz von Wonsheim / 
ath. 8 
Ambtverweſer / Burckard Herteds. 
Sphoffen / Ambtmann / vacat. 
Ambts⸗Verweſer / Jacob Fuchs. 
Centgraf und Zollbereiter/ Clemens Piſſert. 
Kiſſingen / Keller / Johann Nicolaus Lanius. 
Kitzingen / Ambtmann / Johann Erhard Chriſtoph Freyherr von Gut, 
tenberg / Geheimer⸗ und Hof: Rath. 
Stadt⸗Vogt / Johann Valentin Wuͤſt. 
Centgraf / Sebaſtian Guͤnther. 
Spithal⸗Verwalter und Zoͤllner / Johann Leonard Baumann. 
Koͤnigshoffen im Krabfeld / Ambtmann / Frantz Anton Freyherr von 
Dahlberg / General Major. 
Keller / Johann Chriſtoph Vogel. 
Centgraf Johann Georg Alter. 
Koͤnigshoffen an der Tauber / Ambts⸗Verweſer / Johann Martin Alter 
Lauringen / 
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Laueingen / Ambtmann / Georg Ernſt von Hettersdorff. 
Keller / Johann Michael Schunck. 
Centgraf / Johann Schmid. 
Lauda / Ambtmann Philipp Valentin von Lautter. 
Keller / Johann Groß. 
TCentgraf und Zollbereiter / Georg Michael Leo. | 
Marckbibar / Keller / Johan David Biſchoff / ift zugleich Centgraf. 
Maynberg / Ambtmann / Johann Werner Schenck / Freyherr von 
Stauffenberg / Obriſt⸗Stallmeiſter. 
Keller / Johann Georg Frantz Pfiſter. 
Centgraf / Johann Fay. N 
Marienburghauſen / Vogt / Johann Conrad Weigand. 
Mellerichſtadt / Ambtmann / Friderich Auguſt von Stein. 
Keller / Johann Valentin Wirſing. 
Muͤnnerſtatt / Ambtmann / idem qui Mellerichſtadt. 
Keller / Johann Lorentz Lurz. 
Centgraf / Conrad Friderich Papius. 
Muͤn ſteinach Verwalter / Paulus Adam Krauſeneck. , 
Venia, je 10 Saal / Georg Heinrich Wilhelm von Wuͤrtzburg / 
0 72 ae * 
Ambts⸗Verweſer / Johann Carl Roßhirt. 
Centgraf und Zoll⸗Bereiter / Johann Friderich Hart. 
Neubronn Ambtmann / Johann Georg Balbus / Cammer⸗Rath. 
Ober⸗Schwartzach Keller / Johann Melchior Kleinſchrott. 
Centgraf und Forſtmeiſter / Johann Balthasar Sang. 
Proſelsheimb Ambts⸗Verweſer / Johann Gottfkied Heimb. 
Eentgraf/ Daniel Demar, INN 
Poppenlaner Keller / NN. Geißlein. | 
Prels dorff Vogt / Johann Joſeph Düchtel. | 
Rimpar Ambt⸗Mann / Jacob Werner Stadler / Kammer Rath. 
Centgraf / Daniel Demar. f 
Ripperg Ambt⸗Mann / Johann Heinrich Conrad von Bubenhoſſen. 
Keller / Frantz Arnold Hammerich. 
Centgraf / Johann Frantz Tiltſch. 5 
Rottenfels Ainbt⸗Mann / Johann Philipp von Hettersdorff. 
Keller / Johann Frantz Weyprecht. 5 
Centgra 7 Win Peter Gernert. f 
Roͤttingen Ambt⸗ Mann / Johann Wilhelm Zobel von und zu Gibel⸗ 
ſtadt / geheimer Rath / und Hof⸗Marſchall. 
Keller / Johann Caſpar Huber. 
Centgraf / Johann Balthaſar Buͤtthaͤuſer. 
Rottenſtein und Hoff heimb Keller / Johann Frantz Baumann. 
Wien e Heinrich Gottfried von Welten / Frey⸗Herr / 
und Hof⸗Rath. 
Centgraf / Frantz Andres Braunecker. 
Sultzfeld im Grabfeld Keller / Johann Ludwig Otto. 
Centgraf / vacat. 
Schoͤnrhein Ambt⸗Mann. NN. 
Schluͤſſelfeld Ambt⸗Mann / Georg Wilhelm von Guttenberg. 
Keller und Centgraf / Johann Michael Pfrimb. 
Seßlach Ambt⸗Mann / Johann Ernſt Schutzbar / genant Milchling. 
Mm mmm Keller / 
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Keller / Johann Balthaſar Clemens. 
Centgraf / Johann Steinhaͤuſer. | 
Trauſtadt und Fatſchenbronn Centhgraff Johann Ernſt Beck. 
The e See Ambt⸗Mann / Johann Wilhelm von Wolffs⸗ 
ehl / Obriſter. 
Volckach und Clingenberg Ambt⸗Mann Johann Eytel von Wolffskehl / 
geheimer Rath / und Ober⸗Jaͤgermeiſter. 
Keller zu Volckach / Johann Peter Balbus. 
Veithshoͤchheimb Keller / Chriſtoph Haͤmmerlein. 
Wechterswinckel Unter ⸗Probſt / Johann Pleickhard Proͤſamer. 
Werneck Ambt⸗Mann / Georg Wilhelm Specht von Bubenheim / 
geheimer Rath. 
Keller / Johann Philipp Sartorius. 
Centgraff / Johann Andres Deuth. 


Wir beſchlieſſen aber dieſen Titul mit jenem Bilbilitaniſchen 
Schwahnen⸗Geſang: 


Vox diverſa ſonat populorum, eſt vox tamen una, 
Cum verus Patriæ diceris eſſe Pater, 
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PRINCEPS 
DECUS FAMILIA. 


Parentheſis. 


a Magnus, qui in diebus ſuis ſuffulſit Domum , & in 
diebus ſuis corrobora vit Templum; qui curavit Gentem ſuam, 
4 pre valuit anplficare civitatem [uam , qui adeptus eſt Glo- 
riam, quaſi Stella matutina in medio Aebule, & quaſi Luna plena 
in diebus ſuis lucet, & quaſi Sol refulgens, fie ılle eſfuſſit in Ternplo 
Dei, quaſi vas auri ſolidum ornatum omni lapi de pretiofo; circa 
iuum Corona FRATRUM,® quaſi plantatio Cedri in monte Y- 
band, ſic circa ilum ‚Reterunt quaſi Rami Palme, Princeps Fra- 
trum, Firmamentum Gentis, Rector Fratrum, Stabilnnentum 
populi. Eccles. 50. & 49. in fine. 


EPIGRAMMA. 


Sr Aquilina colit vitem propagine Cedri, 


Propago colitur, culta propago colit. 
Nnann Pal. 
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Palmitis inque loeum ſunt florida germina Palmæ, 
palmarum ramos inclyta Cedrus amat, 
Eſt Princeps Cedrus, ſub quä Gryphæa propago, 
Propago ut Vitis florida ſemper erit. 


Sa wunderſam Geſchicht / 
Der Adler baut die Reben / 
Der eder weichet nicht / 
Darzu will Fexer geben; 
Die Reeb⸗Zweig Palmen gleich / 
Den Ceder⸗Baum becroͤnen / 
Der Greiff liebt Ceder⸗Reich / 
Die ſchoͤnſte unter ſchoͤnen / 
Der Greiff liebt Palmen⸗Zweig / 
So bey dem Ceder wachſen / 
So das ihr Gipffel ſteigt / 
Bis an deß Himmels Achſen: 
Gleich⸗ 


„ Be — 
 Bleichtvohlen wird der Greiffen Zierd 
Im Rhingau auch gefunden / 

Die Reebe wird wie ſichs gebuͤhrt / 
An Ceder angebunden / 
Wie dieſer Baum wird ſterben kaum / 
Zur Ewigkeit gebohren / 
Alſo iſt recht dieſes Geſchlecht 
zur Ewigkeit erkohren / 


Ey dem Ezechieliſchen Oraculo wird dieſe verborgene 
Red gehört: Aquila grandis magnarum alarum, longo 


BE membrorum ductu, plena plumis (vel ut ſeptuaginta ha- 

a bent) plena unguium, quæ habet ductum intrandi in 
Pe J7 Libanum, & tulit medullam Cedri, ſummitatem frondium 
— . 


8 ejus evellit, & transportavit eam, cumque germinäfler, 
crevit in vineam latiorem, reſpicientibus ramis ejus ad eam: Welche 
Rede zwar nach Außlegung deß purpurirten Dalmatianiſchen Kirchen⸗ 
Lehrers Hieronymi einen gantzen anderen Verſtand haben; gleichwohlen 
wird vielleicht erlaubt ſeyn / dieſen groſſen Adler den Vollrathiniſchen 
groſſen Greiffen zu nennen / als welcher von dem hohen Ehren Berg 
Libano die immer gruͤnende Cederbaͤum der unſterblichen Helden in das 
hoͤchſtbegluͤckte Reben reiche Rhingau uͤberpflantzet / und daſelbſten in 
dem Hauß Vollraths einen ſolchen Weinberg angeleget / deſſen Nectar- 
"füffe Fruͤchten der gantzen Welt ihren koſtbaren Safft zubringen ſolte: 
Warhafftig die Göttliche Vorſichtigkeit hat auß dieſem Ceder⸗arthigen 
Weinberg ſchon ſolche Ceder⸗Baͤume herauß genommen / und auff die 
hohe Berg der Kirchen uͤberfetzet / daß unter deren Schatten viele Voͤl⸗ 
cker gernhet haben / als welche auch von Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden 
in Ihro unergruͤndlichen Raths: Schluͤſſen ſchon laͤngſtens veſt geſtellet: 
Sumam ego de medulla Cedri ſublimis, & ponam de vertice ramorum 
ejus tenerum diſtinguam (ſeptuaginta) de corde eorum aufferam, & plan- 
tabo ſuper montem excelſum, & eminentem, & erumpet in germen, & 
faciet fructum, & erit in Cedrum magnam, & habitabunt ſub eo omnes 
volucres, & univerſum volatile, ſub umbrä frondium ejus nidificabit. 
Allermaſſen der Allerhoͤchſte Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden als das Marck / 
Hertz / und Kern deß Greiffenclauiſchen Cederbaums auff den Berg der 
heiligen Kirchen geſetzet / welche in immerwehrenden Flor außgeſproſſet / 
die allerfuͤſſeſte Fruͤchten aller Fuͤrſten Tugenden gebracht / und in eine 
Kir Groͤſſe erwachſen / das alle Unterthanen / inſonderheit aber die ge⸗ 
ügelte Greiffen deß Vollrathiniſchen Hauſes unter denen grünen Schat⸗ 
| iR Bellen ur Zweigen ihre behaͤgliche Ruhe- Sitz nehmen / und ſuͤſ⸗ 
iglich genieſſen. f 
Es ſchreibet Oforius, daß nachdeme eine Unumbgaͤnglichkeit ſeye / 
daß die Menſchen in ihren Staͤnden einander ungleich ſeyen / ſelbige 
auch ſehr vorſichtig durch die Natur unterſchiedliche Neigungen und Faͤ⸗ 
higkeiten eingepflantzet habe / und auß dieſer Urquelle iſt hergefloſſen / 
daß fie einigen eine goͤttliche Schaͤrpffe deß Verſtands / und ein groſſes 
fuͤrtreffliches Gemuͤth / fo mit fonderbahrer Weißheit und Geſchicklich⸗ 
keit begabet / mitgetheilet / durch welche fie was dem gemeinen Weſen 
Nunnn 2 erſprieſ⸗ 
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erſprießlich ſeye / weißlich ergruͤnden und ſehen / und wie es hinauß 
zu führen beſtaͤndig bewuͤrcken koͤnten; Und dieſe Fuͤrtrefflichkei⸗ 
ten hat Socrates das Goͤtter-Gold genennet / und vermeynet / daß 
diejenige / welche mit dieſem Goͤttlichen Gold bereichert / mit denen 
Goͤttern gleichſam verſippſchafftet / und zum Herrſchen gebohren ſeyen; 
und nachdem die allgemeine Lehrmeiſterin aller Dingen die Erfahrung 
mit ſich gebracht hat / daß in denen Kindern deren Eltern Ebenbild / 
nicht nur in denen ie Lineamenten und Gliedmaſſen / fondern 
auch und zwar vielmehr in denen Gemuͤths⸗ Reg und Anmuͤthungen 
lebhafft ab⸗ und außgetrucket ſeyen. So haben die Menſchen nicht nur 
in friſchern Augedencken der Eltern / ſondern auch in Bewunderung des 


ren Kindern nacharthenden Zuneigungen ſolche Geſchlechter in ſonder⸗ 


bahren Ehren gehalten / und das Regiment deß gemeinen Weſens an⸗ 
vertrauet; dahero Euripides ſagte: f f 
Egregia dignitatis indoles, nota f 

Inſignis eſt nobis generis ampliſſimi. 1A 4 

Indeme nun das Greiffenclauiſche hoͤchſtpreyßliche Geſchlecht je 
derzeit mit denen beruͤhmlichſten Rittern und Helden (von deren Thur⸗ 


nier⸗Gezeuch noch die Zeichen und Zeugen auff heutigen Tag in dem 


Vollrathiniſchen Stamm Haug zur ewigen Bewunderung auffgehen⸗ 
cket zu ſehen ſeynd) auch ſonſten fuͤrtreffüchſten Männern / Chur⸗ und 
Fuͤrſten geſiegpranget hat. N 1 2 

So kann ee en dee Famili ſich ſelbſten hoͤchſt beglückt 
ſchaͤtzen / daß es dermahlen die Ehr habe / Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden 
auff dem Wuͤrtzburgiſchen Biſchoffs⸗Stuhl zu ſehen: Cum magnum ſit 


cadem habere monumenta majorum, iiſdem uti ſacris ut ait Cicero. 


Von welchen man ſagen kan: Iſte DeCVs rrInCIpVM : * DeCVs ra- 
MILI® VoLrathlnæ;: * cLorla crelffenGCLaVlaDVM : * Daß nun 
Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden ein Zierd Dero hoͤchſtpreyßlichen Ge 
ſchlechts ſey / kann ab dem / was bereits durchgehends in dieſem Werck 
vorgeſtellet worden / gar leicht erkennet werden. Man will ſich aber 
allhler eines unpartheilichen reſtimonü bedienen / welches ein auffrichti⸗ 
ger Prediger vor allem Volck auff offentlicher Cantzel auff dem Marias 
niſchen Ehren- und Hochfuͤrſtlichen Reſidentz⸗ Berg gegeben hat. 

In uͤbrigen will man allhier die uralte halb vermoderte Bilder de⸗ 
ren glorwuͤrdigen Greiffenclauiſchen Ahnen mit einigen Anſtrich nicht 
begleiſſen / man will die unſterbliche Helden in ihren herrlichen Crufften / 
die Hochwurdige Ertz⸗ und Biſchoͤff in ihren heiligen Sarchen ruhen 
laſſen / ſondern allhier alleinig mit beliebter Kuͤrtze vermelden / daß Ih⸗ 
ro Hochfuͤrſtliche Gnaden unſer Gnaͤdigſte Fuͤrſt und Herr ſeyen / wahr⸗ 
hafftig Pontifex, id eſt Sacerdos maximus inter fratres ſuos, ſuper cujus 
caput fuſum eſt unctionis oleum, & cujus manus Sacerdotio conſecratæ 
ſunt. Indeme Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden / gleichwie fie der Erſtge⸗ 
bohrue unter derb Herrn Brüdern und Schweſtern / alſo auch der gro 
ſte an Wurden ſeynd; dannenhero wir hoffentlich nicht gefehlet haben / 
daß wir unſern Gnaͤdigſten Herrn einem immergruͤnenden Ceder / dero 
Geſchwiſtrige aber denen Palmen verglichen haben: Etenim Cedrus ar- 
bor alriſſima, omnium arborum Domina & Regina: Palma autem ar- 
bor magnæ proceritatis & altitudinis ſed tamen ad Cedri altitudinem 
non pertingit. 

Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden haben 4. Fraͤulein Schweſtern / von 
beeden Banden gehabt / deren erſtere Anno 1653. gebohren / W 
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ANNA URSULA. 


EPIGRAMMA. 
S Daphne in laurum verſa eſt ad Apollinis ignes, 
Laurea Gryphs annon, Urſula“ Laurus erit. — 
Laurea Gryphs lauros “ amat, Urfula laurea lauros, re 
Verfa eſt in laurum fole * ſequente duplo. 
Nunc cum tole duplo translata in ſydera vernat, dus per 
Transtulit in ſuperas gratia diva domos. a 
Exuviæ lauri Gry phææ in pace beata. lo. 


In Lauretanæ Virginis æde jacent. 


N Ann Daphne in ein Lorber⸗Baum / 
Von Phebo wurd verwandlet / 
Als ſie ihm kont entweichen kaum / 
Da er von Lieb gehandlet: 
Warumb ſolt Urſula nicht auch / 
Ein Lorber-Baum abgeben / 
Die nach der Reinen Greiffen Brauch / 
Wolt nach der Sonnen ſtreben / 


Ooo oo Da 
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4 Da Leopold die doppelt Sonn 
In Urſulam verliebet / 
Sich dieſe ſchoͤne Lorbeer⸗Cron / 
Der ſchoͤnen Sonn ergiebet / 
Die doppelt Sonn von Stadion / 
In Himmel wurd genommen / 
Auch ſeinen Raum der Lorber⸗Baum 
alldorten hat bekommen. 
Was wir von ihr annoch allhier 
Fuͤr Uberbleibſel haben / 
Die Lorber rein ſeynd zu Arnſtein 
In der Capell begraben. 


dige ſchoͤne nnd keuſche Jungfrau in Lieb entbrennet / und ſel⸗ 


B Apolline dichten die Posten / daß er in Daphnen eine außbuͤn⸗ 
Pomey in 5 


bige / als fie von ihme flüchtig worden / in einen Lorber⸗Baum 


pantheo verwandlet habe: nemblichen in einen allerreineſten Baum / welchen 
myicop- eder die Schaͤrpffe der Kalt“ noch die Hitze de Feuers verletzet. 
9 Durch Apollinem verſtehen alle die guldene Sonne / welcher unter ande; 


Sidon, 


ren fo wohl die Greiffen als Lorber-Baͤum zu gewidmet waren: So- 
lem quoque oſtendunt ea, quæ ſacrificabantur Apollini. 1. Olea, quæ 
idcirco illi ſacra quod ſolem amet, nec in frigidis locis a ſole remotis 
confervari poſſit. 2. Laurus quia ejus natura calida, ſemper virens, 
nunquam ſeneſcens, & divinationi non parum Confert, ejus quippe fo- 
lia pulvinari ſuppoſita, ſomnia vera gignere putantur, quocirca lauro co- 
ronati vates. Quæ omnia quis non videt in ſolem cadere ? ex animali- 
bus eygni non fine causa, inquit Cicero Apollini dicati ſunt, quod ab eo 
divinationem habere videntur, quia prævidentes quid in morte boni (it, 
cum cantu & voluptate moriuntur. Gryphi etiam ob eandem caufam. 
Hucufque Reverendus & doctiſſimus Pater Franciſcus Pomey S. J. d. J. 
fol. 69. Solte man nun nicht Annam Urſulam gebohrne Freyfraͤu⸗ 
lein von Greiffenclau einen ſchoͤnen immer gruͤnenden Lorber-Baum 
nennen koͤnnen / und zwar ſowohl wegen ihres Nahmens / welcher durch 
einen Buchſtaben⸗Wechſel Nana Laurus ein kleiner Lorbeer Baum als 
auch wegen deren denen Greiffen angebohrner natuͤrlicher Zuneigung zu 
dem Lorber⸗Baum / allermaſſen die Poeten nicht umbfonften fingen: Lau- 
ros cui Gryphas obuncas docta lupata ligant: und iſt die Lieb der Greif⸗ 
fen gleichwie zu denen Smaragden wegen ihrer ſchoͤner Gruͤne / alſo auch 
zu denen immergruͤnenden Lorbeer » Bäumen umb fo mehr angebohren / 
weilen beede einem Planeten / dem auch der Greiff unterwuͤrffig / zuge⸗ 
ſchrieben werden; Conveniunt rebus nomina ſæpe ſuis. Dieſer denen 
Greiffen fo beliebte Lorber⸗Baum hat mit einer mehr als Daphnaͤi⸗ 
ſchen Reinigkeit und allen Hochadelichen Tugenden lang geſigpranget / 
bis Leopoldus Freyherr von Stadion / deſſen Nahm Sole duplo heiſſet / 
als eine Stadianiſche Sonne ſich in ſie verliebet / und ſelbige in einen 
Lorber⸗Baum / wann ſie nicht ſchon vorhero ihrem Nahmen nach ei⸗ 
ner geweſen / durch feine Vermaͤhlung mit ihr verwandlet hätte: Gleich⸗ 
wie nun das Hoch Graͤfliche Geſchlecht deren Herren von Bee 

allzeit 
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allzeit mit unvergleichlichen Sujectis und herrlichen Maͤnnnern fuͤrtrefflich 
floriret hat; alſo hat Leopoldus Freyherr von Stadion feinen Vorfah⸗ 
rern nichts nachgegeben / dannenhero er wegen feiner Gemuͤths⸗Gaaben 
Ober⸗Ambtmann zu Arnſtein worden / welches groſſe Ambt niemand als 
denen Fuͤrtrefflichſten von Adel conferirt zu werden pfleget. Wann wahr 
iſt / daß Art nicht von Art laſſet / ſo kan man ab ſeinem Geſchlecht 
abnehmen / was er fuͤr ein Mann geweſen ſeye. Man laſſet die uhral⸗ 
te Ahnen in ihren von Alterthum verblichenen Ehren: Taſelu und ver⸗ 
rauchter Herrlichkeit glorwuͤrdig beruhen; man ſagt nichts von denen ge⸗ 
weſenen Domb- und Kirchen⸗Saͤulen / man ſchweiget ſtill von anderen 
indeme andere reden: Nemblichen der Hochgelehrte Herr / Joannes A- 
damus Weber, Canonicus Regularis & Præpoſitus zu Hoͤgelwerth / da 
er feinen Spiritum Principalem mit folgender Zuſchrifft begeiſtert: Illu. 
ſtriſſimo ac Revererdiflimo Principi ac Domino Francifco Caſparo ex an- 
tiquiſſimà Stadianorum Familia, Epifcopo Lavantino, Eccleſiarum Metro- 
policæ Salisburgenfis, Imperialis Bambergenſis, & Cathedralis Herbi- 
polenſis Canonıco : & in contextu: Unum ſaltem eſt quod Chartaceum 
hoc munuſculum commendet, nimirum dicendi argumentum, quod tu ip- 
fe Reverendillime Princeps perfectiſſimè nobis exhibes, dum dotes boni 
Principis ſingulas in te veneramur. Singularis in Deum pietas & zelusto- 
tum te caeleltibus occupat, ut tamen a ſolerti rerum humanarum curà 
nihil omittas, amabilitatem & gravitatem amico fœdere ita mifees, ut 
utramque æquo & æquali feras pondere. Prudentia, quä omnia ſaga- 
citer prævides, ſumma in te eſt, quæ tamen aliorum Conſilia au- 
dire & quærere non dedignatur; liberalis & munifica eſt manus tua, ſed 
cum oculo, ut quantum oculus viderit meriti tantum manus diſtribuat 
præmii; frugalis es non tamen ubi magnificentià opus eſt, conditionis 
tux immemor, Clementiam temperas juſtitia, juſtitiam mitigas cle- 
mentiä, absque quod alterutram lædas, ubique par æquitas, & æqua 
paritas verbo in te. 
Omnia iR uno, 

Qus decorant alios ſingula juncta nitent. 

Nude & fine fuco hzc loquor, ita enim veritas veſtiri ſolet, nec por- 
ro in veſtibulo encomia tua prætexere ſtatui, cum quot totus libellus con- 
tinet Periodos tot in te adornem Panegyres: accipe ergo Archetype tum 
Ectypon &c. 

Ich lege meine unangenehme Feder nieder / und darff nichts fchreis 
ben von dem Hochgebohrnen Grafen und Herrn / Herrn Georgio Hen— 
rico von Stadion / deß Heil: Roͤm: Reichs Grafen / zu Halburg / Herrn 
deren Herrſchafften Chottenſchloß / Gauth / Sahorgann und Neumacrck' / 
der Kaͤyſerlichen und Hohen Domb-Stifftern Bamberg und Wuͤrtz⸗ 
burg relpective Jubilæo, und Dombdechanten / Probſten deß Hoch⸗Ade⸗ 
lichen Ritter⸗Stiffts Comburg / welcher gebohren den 20. Januarii 1640. 
in allhieſiges Domb-Stifft auff Abſterben Herrn Veit Gottfrieds von 
Werdenau / durch Collation Herrn Geoͤrg Heinrichs von Kuͤnſperg 
den 22. Febr. 1650. zu dem Prieſterthumb den 17. Decembr. 1667. zum 
Capitul den 13. Aug. 1674. zum Decanat den 29. Aprilis 1687. zu dem 
Jubilæat den 25. Febr. 1695. gelanget und bekenntlich durch Ihro in die 
25. Jahr getragene ſchwere Domb-Dechauey bey dem Hochſtifft hoͤchſt 
mericiet und Preyßwuͤrdig gemacht haben; Ich fage nichts dar von / daß 
Ihro Hoch⸗Graͤfliche Gnaden eine gantz ungemeine Dilciplin und Re- 
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Zularitaͤt in dem Chor halten / durch Dero unbeſchreibliche Geiſter 
maͤnniglich in Erſtaunung ziehen / der Oeconomie alſo beflieſſen ſeyen / 
daß ohnangeſehen ſie die Graf⸗ und Herrſchafften Gaut / Chottenſchloß 
und Neumarck ꝛc. in Böhmen Dero Geſchlecht erworden / fie dannoch 
darbey eine ſonderbahre Magnificenz gebrauchen; Sie haben den gar 
ſchoͤnen Altar an der Seyten an dem Capitel⸗Hauß im Hohen Domb 
machen / und darvor Ihre Begraͤbnuß / auch nebſt Dero Bildnuß das 
Epitaphium machen laſſen. Dieſes kan allhier mit Stillſchweigen nicht 
uͤbergangen werden / daß dieſer alte Simeon die Ehr gehabt / in letzt 
verwichenem Jahr 1712. den 13. Decembris Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Mayntz im 47.ten Jahr Dero allhieſigen Canonicats zu einem Jubilæo 
ſolenniter zu renuntiiren / wovon R. P. Seyfrid, Societatis Jeſu in feinen 
gehaltenen Panegyri folgendes meldet: Olivam in crinale vel coronam 
flectit columbinus Solymæ Franconicæ Simeon Reverendiſſimus & Illu- 
ſtriſllmus Dominus, Dominus GEORGIUS HENRICUS, S. R. IJ. Comes 
à Stadion, Cathedralis Eccleſiæ Herbipol. Decanus, Senior & Jubilæus, 
aut ſuas in diadema torquet Lunas argenteas, ut ab argenteo vertice at- 
genteum ſertum Jubilæam a Jubileo coronam nanciſcaris. Vivat. 


Dero Herr Bruder iſt der Hochgebohrne Graf und Herr Johann Phi⸗ 
lipp Graf von und zu Stadion / Herr zu Dannhauſen / Walthauſen / 
Moßbeyeren / auch dero Herrſchafft Gauth / Chottenſchloß und Neumarck 
im Koͤnigreich Boͤhmen / Nitter deß Hochſtiffts zu Augſpurg / Erb’ 
Truchſeß Ihro Kaͤyſerl: Majeſtaͤt / auch Chur⸗-Mayntziſcher geheimer 
Rath / und Groß⸗Hof⸗Meiſter / welcher von Ihro Churfuͤrſtl: Gnaden 
zu Mayntz in den wichtigſten Reichs und Reglerungs⸗Geſchaͤfften nutz 
lichſt gebrauchet wird / wie R. P. Seyfrid I dito ruhmet / daß er ſeye ad 
Congreſſſum Pacis ultrajectinæ Orator, qui ſpecioſi fontis potenti flumi- 
ne olivam rigat in flores pacis germinantem. 


Dero Vettern ſeynd der Hochwuͤrdig Hochgebohrne Graf und 
Herr Franeiſcus Conradus Graf von Stadion / fü gebohren den 29. 
Aug. 1679. und Anno 1688. auff Collation Herrn Friderich Edmunds / 
Freyherr von Sickingen / in allhieſiges Hochſtifft auffgeſchworen worden. 


Der Hochgebohrne Graf und Herr / Herr Anſelm Gottfried Chri⸗ 
ſtian / Graf von Stadion / gebohren den 24. Auguſti 1686. und Anno 
1695. allhier im hohen Domb auffgeſchworen; Vivant. 


Von dieſem IIluſtren Hauß ware nun Herr Leopold von Stadion / 
Ober⸗Ambtmann zu Arnſtein / welcher unſerer Frauen Anna Urſulæ 
Herr gemahl ware: Sie iſt zu Arnſtein geſtorben / und in allhieſige 
Marianiſche Capell an der Stadt / welche Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden bey 
Dero hohen Gegenwart und Andacht beehret / beerdiget worden; 


rLoreat Lætlor LaVrVs In DoMo gLorlæ. 


Aber wir wollen die nembliche Grab⸗Schrifft welche zu Arnſtein 
zu finden / anhero ſetzen und verteutfchen : nemblichen 


Siſte 
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Siſte gradum 
Viator! 
hæc lege, & luge 
ſub hoc lapide quieſcit 
Perilluſtre par Conjugum 


avitæ Nobilitatis 


LEOPOLDUS WILHELMUS à Sraprox. 


ANNA URSULA A GREITFENCTAu. 
Utrumque præmatura demeſſuit mors. 
in flore ætatis 
minimè ſterili 
Flos protulit fructum 
Progeniem nobilem 
aſt invita mors fructum in flore carpſit, 
uno igitur tumulo 
clauduntur tres nobilitatis victimæ 
uno quadrimeſtri cæſæ 
Pater 7. Novembris. 

Mater 9, Julii Anno r673. 

Filia 2. Auguſti 1672. 

Patrem in medio vitæ ſtadio 
ætatis anno 29. currentem 
mors ſtitit. 

Matrem Anno ætatis vigeſimo primo 
ungue rapaci abſtulit. 

nec teneræ pepercit ſoboli 
in uno mors cæcutiit 
dum ſolvit nexum inter tria corda fidiſſima 
tria conjunxit cor pora amiciſſima 
Queis 
Deus requiem. & vitam largiatur zternam. 
Anno 1673. 


Welches wir alfo verteutſchen: 
Stehe ſtill 
Wandersmann 
leſe / traure / und bedaure: 
ſchau wie unter dieſem Stein 
zwey Hoch⸗Wohlgebohrne Ehe⸗Gemahl begraben ſeyn. 
Leopold Wilhelm von Stadion 
Anna Urſula von Greiffenclau 
der fruͤhzeitige Mord Tyrann 
ſein Senſen hat geſetzet an 
in beſten Alter⸗Bluſt 
haben ſie dahin gemuſt 
dieſes Ehe: Paar 
geſeegnet war 
Die Blum hat ihre Frucht gebracht 
der 1 Tod nach ihr bald tracht 
Und hat die Frucht mit ihrer Blum 
gantz unverſehns geriſſen umb. 
Ppppy 
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Es liegen alſo beſchloſſen in einem Grab 
dreh Adeliche Opffer geſchlachtet ab 
von Tod / in kurtzer Zeit 
wurden ſie zur Leich bereit / 
der Vatter den 7. Novembris 
a Die Mutter den 9. Juli 1673. 
Die Tochter den 2. Angufi 1677. 
Den Vatter hat in mitten feines Lebens⸗Lauff⸗ 
der reiſſend Tod gehalten auff 
wurd gelegt auff die Bahr 
da er 29. Jahr alt war. 
Die Mutter 21. Jahr war alt 
da fie der ſchnelle Tods⸗Gewalt 
mit reiſſigen Clauen abgebrochen / 
daß ſich die Blumen hat verrochen / 
der Tod nicht ſchonte dem zarten Kind / 
und ware doch in dieſem blind 
da er der treuen dreyen Hertzen⸗Band 
hat auffgeloͤſt / in ſolchem Stand 
zuſammen gelegt / die er verletzt zuſamm geſetzt 
drey liebe Leiber: den GOtt woll geben 
in ſeinem Ri das ewig Leben. 
1673. 


Fraͤulein Maria Regina und Anna Margaretha ſeynd in ihrer zar⸗ 
ten Jugend Tods verblichen. Es pfleget nemblichen Gott mit groſſen 
Haͤuſern es alfo zu machen / daß er zwar dieſe ſeegnet / da hingegen die 
Kinder mit denen Eltern theilet / alſo das fo wohl der Himmel mit neuen 
Inwohnern / als die Welt mit Geſchlechts⸗Zierden angefüllet werde. 

Fräulein Eliſabetha Helena eylete zwar auch dem Himmel zu / Die: 
weilen fie aber mit ihrem ſchnellen Greiffen? Flug eben ſich nicht gar 
auß dieſer Zergaͤnglichkeit hinauß ſchwingen konte / hatte fie ſich jedoch 
wenigſtens auff einen ſicheren hohen Berg angebohrner Greiffen Arth 
nach / nemblichen in das Cloſter zu Poppart erhoben / damit ſie auff der 
Welt / doch auſſer der Welt ihrem himmliſchen Bräutigam dienen koͤn⸗ 
te / wurde alſo erfüͤllet / daß ſie eine wahre Helena ſeye / welche da das 

Creutz Chriſti gefunden hat; dahero ſey. 
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Rux in monte ſtetit: montes Benedictus amavit, 
Et BENEDIC TIN AS Helena noſtra Cruces, 

Helena diva Crucem reperit regina, ſacratà 

An quoque Regina eſt Helena noſtra cruce ? 
Sic eſt, Regina eſt: ſi, qui ſe vincere novit, 

Rex eſt, Regina eſt Helena noſtra potens. 
Nonne corona deeft? deſit; dant aſtra coronam, 

Poftquam certärit, certa corona manet. 


Muff traurigem Calvari⸗Berg 
Iſt Gott am Creutz gehangen / 

Der Menſchen Suͤnde war der Scherg / 

Der Gottes Sohn gefangen: 
Sanct Benedict der ſtarcke Held / 

Das Creutz auff Bergen ſuchet / 
Verachtet dieſe ſchnoͤde Welt / 

Ihr Eytelkeit verfluchet. 
So Helena die Greiffen-Zier / 

Nach Creutz und Berge trachtet / 

Ppppp2 Zieht 
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Zieht Benedicti Orden fuͤr / 

All weltlich Ehr verachtet. 
Sanct Helena die Koͤnigin / 
Das Creutz hat wieder funden / 
Wordurch ihr Sohn der Conſtantin 

Sein Feind hat uͤberwunden; 
Darff man auch unſer Helenam 

Ein Koͤnigin wohl nennen / 

Die alſobald zum Creutze kam / 

Zum Creutz ſich zu bekennen? 
Ja / ja / ſie iſt ein Koͤnigin / 

Die ſich kund uͤberwinden! 

Ihr Cron wird ſie zu ihrm Gewinn 

Einmahl im Himmel finden. 


Ir haben bereits oben angefuͤhrt / welcher maſſen das beruͤhmte 
Benedictiner- Frauen: Cloſter zu Poppart von dem Adelichen 
N Geſchlecht deren Beyeren von Popparden / und meiſtens mit 
mildem Beytrag deren Burgern zu Poppart geſtifftet / und von Gre⸗ 
gorio dem VIII. dem heiligen Euchario die Obſicht darüber anvertrauet / 
mit ſolchen außerleſenen Geſpanen Chriſti von fo vielen Jahr⸗Hunder⸗ 
ten her alſo verherrlichet / daß es von beruͤhrten Pabſt Gregorio ſo wohl 
als vielen Kaͤyſern / Koͤnigen / und Chur-⸗Fuͤrſten zu Trier privilegi- 
ret worden. Wir haben gemeldet / welcher Geſtalten die Hoch⸗Wohl⸗ 
gebohrne Iſengardis von Greiffenelau dieſes Cloſter 37. Jahr mit hei⸗ 
liger Sorgfalt regieret / reformiret / und endlichen Anno 1469. zu ihrem 
himmliſchen Bräutigam abgefordert worden; Wie Chriſting Greif: 
1 nach Iſengarden dieſem Jungfraͤulichen Cloſter 15. Jahr als 
bbatiſſin loͤblichſt vorgeſtanden / und Anno 1444, ſeeligſt verſchieden: 
deßgleichen wie Eva Greiffenclauin von Vollraths / Ihro Hochfuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden Herrn Vatters Frau⸗Schweſter in Anno 1656. zu der 
Abbtey gelanget: Wir haben ferner beſchrieben wie Iſengarda II. I 
delheid / Magdalena“ Elifabetha / Catharina / alle auß unſerem Hoch 
Freyherrlichen Greiffenclauiſchen Geſchlecht Heldenmuͤthige Frauen die 
Welt verachtet / und zu Poppart GOtt gedienet haben. 

Nun kommen wir zu der neunten Greiffenelauiſchen Heldin Helena 
welche wir billig allen Amazoninen vorziehen koͤnnen / dann wann man 
es fir ein Helden⸗That haltet / wann ein Mann ſich uͤberwindet / und in 
einen ſtrengen Orden begibt / mit wie viel groͤſſeren Rechten koͤnnen 
wir nicht Helenam eine groſſe Heldin / ja gar ihrem Nahmen nach eine 
Koͤnigin nennen / als welche in ihrer zarten Jugend als eine von der 
Natur und GOtt hochbegabtes Freyherrliches Fraͤulein alle deß Ge; 
ſchlechts Fuͤrt refflichkeiten / alle zeitliche Ehren / Niedlichkeiten und 
Hoffnung verlaſſen / in einen Schleyer ſich verhuͤllet / und nun darinnen 
ſchon fo lauge Jahr Gott gedienet / daß ſie wegen ihrer Exemplariſchen 
Tugenden zu dem Priorat erhoben worden / welchen ſie bishero mit aller 
untergebener ſonderbahrer Aufferbaͤulichkeit / Troſt und Verguuͤgenheit 
ohnermuͤdet verſehen hat; fo daß es ſcheinet / daß die Greiffen 10 m 

erbahre 


d N A 2 
erbahre Neigung iu den e gen haben muͤ 2. 0 
ſie u lange Jahr : ranl er Chrlſtl 
Nachdeme Ihro Hachſürſlche Guben 850 „Mutter Frau R 
ſina 1 von Oberſtein den 26, Mail 1659. von lichen 
Vergaͤnglichkeit abgefordert worden; ſchritte dero Herr Vatter zur 
zweyten Ehe / und wurde codem Anne en 19. Novembris vermaͤhlet mit 
der Hoch⸗Wohlgebohrnen Fr. Anna Margaretha von Buſeck / mit wel 
cher 2 drey junge Herrn / und drey Fräulein geha get; 3 - 
err Friderich / fo Anno 1660. den 25. guſti i gebohren / und 
noch fi igen Jahs den 13. Novembris wiederumb verft 


orben. 
raͤulein Eva atharina / welche auch — 1 dieſes Licht ange⸗ 
blicket und verblichen Anno 1665. 


Drittens wurde gebohren: 


JOANNES ERWINDS. 


EPIGRAMMA. 


( Ryphus erat quondam Cygnæo captus amore, 
Hine quoque Cygnæum ſy dus in axe colit. 


Nune at Amaltheæ lætatur divite cornu, 
Ne fructus deſint, Cedrus odora dabit, 
Leda fuit Liobe, Liobe nunc lucet in axe, 
Sed Gryphum vinctum nunc Catharina tenet. 
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on ep ere, 
Er gro wini reiff / 
* In Schwanen war verliebet / 
Welchen der Todtes⸗Reiff 5 
Auff einmahl hat betruͤbet / 
Da dieſer ſuͤſſe Schwan 
Im kalten Eyß geſungen / 
Der Lebens⸗Fluß ſtund an / 8 2 
Der Schwan hat ſich geſchwungen / 
Jetzt an dem Sternen⸗Plan / | AT 
etzt in deß Himmels Zimmern / 
Der rein Sickingiſch⸗Schwan / 
Wird immer ⸗ ewig ſchimmern / 
etzt Amalthea Horn / a 
at ſich der Greiff erkohrn / 
Der Greiff hier iſt verliebt / 
Das Horn ſein Fruͤchten gibt / 
Damit das Horn werd niemahl leer / 
Der Seder- feine Frucht gibt her / 
Frau Lioba eine Leda war / 
Hat Goͤtter⸗Soͤhn gebohren / 
Drumb ſie auch in der Himmel⸗Schaar / 
Lebt in der Engel⸗Choren; 
Der Greiff jetzt Catharinam liebt / 
Die ihm auch ſchoͤne Kinder gibt. 


Err Johann Erwin Freyherr von Greiffenelau zu Vollraths ward 
von dem ſorgfaͤltigſten Herrn Vatter von Kindheit auff in al⸗ 
len Adelichen Tugenden erzogen / mithin auch fo wohl zu des 

nen freyen Kuͤnſten und Adelichen Wiſſenſchafften dergeſtalten angehal⸗ 
ten / daß die von ihme geſchoͤpffte Hoffnung alle erfuͤllet / und mit er⸗ 
wuͤnſchtem Erfolg becroͤnet worden; er ware anfänglich vermaͤhlet mit 
Anna Lioba / gebohrner Frey⸗Fraͤulein von Sickingen / mit welcher er 
5. junge Herren und 3. Fräulein erzihlet; bis dieſe Tugendreicheſte Leda 
nach gebohrnen fo vielen erwuͤnſchten Kindern gleich einen Schwanen⸗ 
Geſtirn in Himmel auffgenommen / und fo fort das bisherige Fabel» Ge 
dicht zum wahren Geſchicht worden / iſie iſt geſtorben den 12. Sep 
tembris 1704. worauff er Anno 1705. ſich mit der Hoch- und Wohlge⸗ 
bohrnen Frauen / Frauen Maria Catharina Frey⸗Frauen von Greif⸗ 
ſenclau / gebohrner Kottwitzin von Aulenbach vermaͤhlet und den 
8. Februarii / bereits oben erwehnter maſſen in der Marianiſchen 
Schloß ⸗ und Hof⸗Capell von Ihro Hochfürſtlichen Gnaden durch 
hohen Biſchofflichen und Fuͤrſtlichen Seegen copuliret und eingeſeegnet 
worden: Worbey das Hochgelehrte Collegium Socieraris Jesu dahier 
lürtreſuche Gluͤckwuͤnſch⸗ Carmina in fo genanten Cornu copix & gra- 
tiarum offexirt hat. 

Dieſe 


Diefe Ehe hat auch nd — lch genoſſen / da d 
Ehe ihren Seegen erſprießlich genoſſen / da den 
17. Maji 1708, ein junger Herr Johann Philipp Joſeph Ignatz geboh⸗ 
ren webe n g Earl gde Hemm ln aber Vene ehr‘ in 

Herr Johann Erwin 8 Ce an Erb⸗ Truchſeß / ges 
heimer⸗ und Regierungs⸗Rath / Cammerer und Vice- Domb deß 
Lands Rhingau / ware vormahls der Reichs Freyen Ritterſchafft in der 
Wetterau Regiments⸗Rath; der Kaͤyſerlichen Burg Friedberg Ober⸗ 
— 4 AL 4 88 tie l en ai r 820 5 

n Reichs: Ri a ittel ; u Ritter ⸗ n 
Het zu Gundheimb und Waldhilbersheimb ꝛc. 


Worbey ſonderheitlich merckwuͤrdig iſt / daß auß dieſem hoͤchſtbe⸗ 
gluͤckten Stammen Johann / fo Anno 1480. Heinrich Chur⸗Mayntzi⸗ 
ſcher Rath / fo Anno 1638. geſtorben / dann Friderich und endlich Herr 
Johann Erwein Vice-Domb im Land deß Rhingaus geweſen / und der 
Kae noch wuͤrcklich / und alfo der vierdte feye; welche Zahl die Ber 
ſtaͤndigkeit ſowohl in Tugenden als Wiſſenſchafften und Gelehrtheit bes 
deutet: wie er dann auch der fuͤnffzehende Stamm: Vatter iſt / welcher 
von Wernern anzufangen / dem Stammen fortzupflantzen durch Gott: 
liche Vorſichtigkeit erkieſen worden. g 

So iſt auch eine ſonderbahre der allen Greiffenclauiſchen Helden 
gantz unerhoͤrte Ehr / daß der Hoch wohlgebohrne Herr Johann Erwein 
Freyherr von Greiffenclau zu Vollraths der Kaͤyſerlichen Burg Fried⸗ 
berg in der Wetterau Burg⸗Graf worden. Es konte nemblichen in 
dieſe ſo edle Burg niemanden beſſer anvertraut werden / als denen 
Clauen 5 unuͤberwindlichen Greiffen; Dieſes Freyburgiſche Ganer⸗ 
binat nun hat ſeinen Anfang genommen von Friderico den zweyten Roͤ⸗ 
miſchen Kaͤyſern / welcher dieſe Burg denen von Adel nebſt der Graf⸗ 
ſchafft Kaichen zu Lehen verliehen hat; dahero werden die Friedburger rm 
Gan⸗Erben von Rudolpho dem erſten Milites Knechte live milites Ca- tio Frid. 
ſtrenſes Burg⸗Kuechte oder Valallen genennet in denen Vergleichs⸗ berg p.. 
Brieff unter denen Gans Erben und der Stadt Friedberg; In der 77. 
de Anno 1532, werden fie genennet die Ritterſchafft deß Schloß Fried ⸗ 


urg; 

Alllermaſſen allein die Adeliche / und fonft keiner in die Burg auff⸗ 

genommen wird / welcher nicht von beyden Eltern Adelich gebohren zu 

ſeyn erweiſen kan; und obwohlen dieſe Burg und Gan Erbſchafft nicht Jan in 

unter gewiſſen Adelichen Geſchlechter waltet / fo hat doch die Rheini⸗ Prad. p. 

ſche Ritterſchafft darinnen dergeſtalt ihren Vorzug / daß es dieſer allein 1. cap. 

gleichſam gewiedmet zu ſeyn ſcheinet. Es werden die neue Gan⸗Er⸗ 

ben von Burg⸗Grafen und Baumeiſtern / ohne deß hierunter Ihro 

Käyfer!. Majeſtaͤt erſuchet werde ermählet / welche jedoch nach ihrer Er⸗ 

waͤhlung dem Kaͤyſer eydliche Huldigung thuen / und den Eyd der Treu abs 

ſchwoͤren muͤſſen: Sie haben gewiſſe Burg Geſatz oder Burg Frieden / fo 

ihnen von denen Roͤmiſchen Kaͤyſern gegeben worden / dahero ſchwoͤren fie 

den Burg Frieden und angehenckte Kaͤyſerliche Additional - Artſeul zu hal⸗ 

ten / item der Burg Obrigkeit ihre Bey und Unterſaſſen /Zugehoͤrungen / 

Gerechtigkeiten / und alle andere Verſchreibungen / Privilegien Gnad 

und Freyheiten / die neue Addition, auch ihr alt Herkommen und Ges 

wonheiten zu halten / nach beſten Vermoͤgen zu Handhaben und uſchau⸗ 

ren. Und iſt unter andern ihren Gerechtigkeiten dieſes ſonderheitlich / 

daß ſie das Recht hergebracht / . Burg- Grafen oder K 
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ten der Burg zu — un — ſerlicher Majeſtät ber 
n der | 90 
7 
en hat / und ihr er orzu er 12. ) 

von allerhand Zwiſtig hen / Span» und Irrungen unter denen Gan⸗ 


Erben / und wider dieſelbe richtet / er aber — — Inftanz nirgends 
anget 


als vor den zwoͤlff Regiments⸗Burgmaͤnnern belanget werden kan / unter 
welchen einer die Stell deß Burg⸗ Grafen vertritt / im uͤbrigen aber 
der Burg: Graf dem Reich ohnmittelbahr unterworfen iſt; Unter dies 
fen Gan⸗Erben und der Stadt Friedberg nebſt deren dieſe Burg ge 
legen iſt / ſeynd ſchon von vielen Jahren hero groſſe Irrungen gemefen/ 
jedoch hat die Burg und Stadt in einigen Sachen einen gemeinen Rath 
abſonderlich in Appellations Sachen / uemblichen daß durch einen be; 
ſonderen Vergleich Sechs Adeliche / genandt die Adel iche Sechſer / in den 
Stadt⸗Rath auffgenommen / und vom Rath erwaͤhlet und verpflichtet 
werden / mit welchen fie auch richten / und wann der Rath von denen 
Bürgern beklagt wird / fo thuet derſelbe Vermoͤg der Außtraͤgen vor 
dem Burg⸗Grafen und zwoͤlff Regiments⸗Burg⸗Maͤnnern ſich verant⸗ 
worten / ſonſten hat dieſe Burg Friedberg gewiſſe Jura uͤber die in dem 
Weſterwald befindliche Adeliche Landſaſſen per Sententiam erhalten / und 
deßwegen auch ihre Anfechtung erlitten / allermaſſen bey dem Reichs⸗ 
Tag zu Negenfpurg in Anno 1709. folgendes vorgangen / daß das An⸗ 
ſuchen der geſambten Fuͤrſteu und Staͤnde deß Weſterwalds dem 
Reichs⸗Convent auch einige Occupation gegeben hat; videatur die 
die Franckfurther Oſter⸗Relation de 1709, fol. 14, ulque fol. 15, 

„NVachdeme Ihro Churfürſtl: Gnaden zu Mayntz ihren höchft an⸗ 
ſehnlichen recht Fuͤrſtlichen Einzug zu der Kaͤyſerlichen Wahl in letzt ver⸗ 
littenen Jahr den 7. Auguſti 1711. zu Frauckfurth gehalten / haben dieſelbe 
gnaͤdigſt verordnet / daß hochgedachter Herr Johann Erwein Freyherr 
von Greiffenclau zu Vollraths auch ſelbigen zieren helffen ſolten / indeme 
dieſer Herr in der ſechs und fünfſtzigſten Oednung in einer mit 6. Pfer⸗ 
den beſpannter Churfuͤrſtl: Kurſchen gefahren / nebſt dem Churfuͤrſtl: 
Maynsifchen geheimen Rath und Vice. Cantzlar Herr Johann Georg 
von Laſſer / dem Churfuͤrſtl: Mayntziſchen Kämmerer Rath und Ambt⸗ 
mann zu Gernsheimb / Herrn Johann Philipp Ernſt / Freyherr von 
Großſchlag / Herrn zu Meſſel und Hergershauſen / ſo dann dem Chur⸗ 
fuͤrſtl: Mayntziſchen Hof- und Regierungs Rath auch Refidenten am 
Wienneriſchen Hof. Herrn Philipp Ferdinand von Gudenus / ware alſo 
Herr Johann Erwein der dritte Greiffeuclau unter denen / welche bey 
Kaͤyſerlichen Wahl⸗Taͤgen gebraucht worden / indeme Heinrich Greif: 
fenclau bey der Wahl Ferdinandi Anno 1619, fo dann Herr Friderich 
Greiffenelau geheimer Rath und Vice- Domb deß Lands Rhingau bey 
der Wahl Leopoldi Anno 1658. zugegen / und in der Churfuͤrſtl: Suide 

und Dienſten begriffen ware. 
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MARIA ROSINA. 


EPIGRAMMA. 


Lorent Eois pæſtana Rofaria terris, 
Parturiuntque ſuas Spinea ſepta roſas. 


5 } | Y . Dor 
Mella Melißa parit quæ præbuit ebrius Ammis beim. 

Nectareo niveus Cygnus in Amne natat; a 
Huc ubi Gryphs ducta eft caſtis cicurata catenis, 


Lilia ſunt rubeis aurea facta Rofis. 
Risere hinc Charites, placidæ risere Napææ, 


Sina Koſas, Gy mella Aieliſſa tulit. 


Et Gguus placidas pennas ſubſtravit amatæ, 
at Ipes ſeps eheu lethifer anguis erar. 
Lethifer anguis erat ſpes ſeps, latitabat in herbä, 
Et lætæ Gryphi vulnera dira dedit; 
Vulneta dira dedit, Gryphs unde emortua noftra, 
Tot ſobolum genitrix mortua nempe jacet. 
Flevere hine Charites, triſtes flevere Napææ, 
Et ſalſus lachrymis melleus Ammis erat. 
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Maria 
Roſina 

anagram. 

anima ir- 


roſa. 
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Hinc cecidère rofz, cecidèreque Lilia, rivus 
Subſtitit, & Cygni lugubre carmen erat. 
Eheu Gryphs cecidit, cecidit Gryphs gloria noſtra, 
Irrofa aſt anima eſt digna favore poli. 
Cantantes ſublime ferent ad fydera Ggni: 
Unctum apium turmis molle cor aflra petit. 


N iſt zu ſchauen ein Gart in Fraͤnckiſchen Auen / 
Allwo liebkoſen liebliche ſchoͤne Roſen. 
Mit Dorn umbhaget der Gart die Roſen heimb traget / 
Der Bien: Bach zieret / Hoͤnig im Schoſe fuͤhret / N 
Die weiſſe Schwahnen den Bach ſo loͤblicher Ahnen / 
Lieblich beleben / und ihre Seele geben / 
Her wird gefuͤhret ein Greiffin in Liebe beruͤhret / 
Die Lilien kamen guldene Farbe namen / 
Die Nymphen ſchertzen / und ſich die Heldinen Hertzen / 
Dornheim bracht Roſen / Hoͤnig der Bimbach ſchoſe: 
Die Schwanen raumen der Greiffin ihr edele Pflaumen / 
Der Greiffin Leben will in Gefahre ſchis eben; 
Im beſten Hoffen wird ſie vom Todte getroffen / 
Nun hier beſieget fruchtbare Greiffe lieget; 
Die Nymphen ſchmertzen / und ſich die Huldine ſchwaͤrtzen / 
Saltz⸗ſaure Zaͤhren bittere Baͤche mehren / 
An dieſen Orthen die Roſen und Lilien dorten / 
Trauer⸗Lieder⸗Gaaben traurige Schwanen haben: 
Ach iſt gefallen! die Greiffen gefallen uns allen: 
Die Seel doch lebet / Himmel hoch oben ſchwebet / 
Wir Schwanen eben Sie Sie zum Himmel erheben / 
All Bienlein eben wuͤnſchen ihr ewig Leben. 


5 Oro Hochfuͤrſtlichen Gnaden fünfte einbaͤndige Frau Schweſter 
2 2 ware die Hochwohlgebohrne Frau Maria Roſina / welche von Ju⸗ 
AI 2 gend auff ſich aller Greiffenclauiſchen Damen Tugenden fo ruͤhm⸗ 
als eyfferigſt befliſſen; wurd vermaͤhlet mit dem Hochgebohrnen Grafen 
und Herrn Chriſtoph Ernſt Grafen Fuchſen von Bimbach / Dornheim und 
Cleiſſenau / Herrn der Herrſchafften Scharpffeneckꝛc. Ihro Kaͤyſerl: Maj: 
wuͤrcklichen Tammerern und Reichs⸗Hof⸗Rath; dieſer Herr hat dem Hoch⸗ 
Stifft viele lange Jahr nicht allein als Ober⸗Jaͤgermeiſter und Ober⸗ 
Ambtmann / ſondern auch als ein Nath in Publicis groſſe Dienſten ge: 
than / indeme derſelbe von letzt- abgelebten Ihro Hochfuͤrſtlichen Gna⸗ 
den Herrn Johann Gottfrieden / Biſchoffen zu Wuͤrtzburg und Hertzo⸗ 
gen zu Francken dergeſtalten in wichtigen Geſchaͤfften gebrauchet / daß 
er nebſt anderen Verſchickungen fo gar in Engelland nebſt Herrn Gehei⸗ 
men Rath / Philipp Chriſtoph Reibelten zu Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤt 
geſand worden; bey jetzt regierenden Gnaͤdigſten Herrn iſt ihnen an: 
faͤnglich das Ambt Aſchach / hernacher aber beede Aembter Carlſtadt 
und Veitshoͤchheim; vor allen aber die Ober⸗Caͤmmerey / geheime 
Raths ⸗ Stelle conferirt worden; Hochgedachten Herrn Grafens Excel- 


lenz 
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lenz haben auch an dem Kaͤyſerl Hof dieſem Hochſtifft erſprießlichſte Dien⸗ 
ſten er wieſen / und zwar dergeſtalten / daß ab Erkennung dero hohen Quali- 
täten Ihro Käyſerl: Majeſtaͤt ſelbige nicht nur in den Grafen⸗ Stand als 
lergnaͤdigſt erhoben / ſondern auch in dem Decembri 1706. durch deß 
Fuͤrſten von Salm Hochfuͤrſtl: Durchleucht / nebſt Herrn Ferdinand An⸗ 
dreas Grafen von Wieſer als wuͤrcklichen Kaͤyſerlichen Reichs Hof 
Rath in ſothanes allerhoͤchſtes Collegium introduciren laſſen / wie dann 
auch Kaͤyſerlicher Caͤmmerer worden / dahero fie die Hochfuͤrſt!: Wuͤrtz⸗ 
burgiſche Dienſten reſignirt haben; Dero Hochgräfl: Frau Gemahlin 
ware eine in allen Tugenden inſonderheit in einer gantz ungemeiner 
Gottes⸗Forcht / hohen Verſtand / Niedertraͤchtigkeit und Leuthſeeligkeit 
gegen maͤnniglich / milde gegen ihre Unterthanen und die Armen hoͤchſt⸗ 
beruͤhmte und von Klein und Groſſen beliebte Matron, hat mit ihrem 
Herren reichen Ehe⸗Seegen / wovon feinen Orth ein mehrers / erhal 
ten / bis fie endlichen den 5. Auguſti Anno 1708. nach langwuͤhriger mit 
groͤſter Gedult / exemplarifchen Tugend; Ubungen / und heldenmuͤthi⸗ 
ger voͤlliger Ergebung in den Willen Gottes ihren liebſten Heren 
Ehe⸗Gemahl / allerliebſte Kinder großmuͤthig verlaſſen und dieſer Welt 
eine gute Nacht geſaget / worauff fie in die Marianuiſche Ritter⸗Capel⸗ 
len dahier auff dem Marck beftaiter worden / und zwar mit unbeſchreib⸗ 
lichem Leyd⸗ Weſen aller der Ihrigen. Solte man nicht ſagen doͤrffen / 
daß das Hauß Dornheim dem Koͤniglichen Khamno zu vergleichen ſeye / 
von welchem Hieronymus ſchreibet: Quod ſit genus Sentium flore gra- 
tiſſimum id eſt juſtus floret ad ornatum, Indeme die mit angebohrnen Li⸗ 
lien und im Nahmen zugelegten Roſen begabte ROSINA dieſen von denen 
Bäumen zum König erwählten Dornheim oder Dorn⸗Hauß / 
fo einen ſchoͤnen Blumen⸗Bluſt gebracht hat; Dixerunt omnia ligna 
ad Rhamnum. Veni & impera ſuper nos, quæ reſpondit eis, fi verè me 
regem conſtituitis, venite & ſub umbrä mea requiefcite: fi autem non 
vultis, egrediatur ignis de Rhamno & dovoret Cedros Lybani: Solte 
man nicht verhoffet haben / es wuͤrde unter deſſen Schatten dieſer Tu⸗ 
gendreiche Cedrus vor aller Verzehrung umb jo mehr befreyet bleiben / 
als er ſich dieſem blühenden Dorn fo hertzlich untergeben / ja felbften ihme 
feine Bluͤh gegeben hat. Alles hat dieſer alleredleſten Greiffin auffge⸗ 
wartet / der Dornheimiſche Strauch hat ihr Roſen / das embſige Bimbach 
Nectar und Hönig / die Unterthanen alle Aflecten / ihre Kinder alle Kinds 
liche Lieb / ihr Ehe⸗ Gemahl alle treue Schwanen ⸗reine Affection erzei⸗ 
get / bey: und angetragen; Die Natur- Kuͤndiger ſagen / Ramos Rham- 
ni valvis, feneſtrisq́; impoſitos veneficia depellere. Jener Italiener mel- 
det von dem Rhamno: Celio Rodigino dice Poëti chiamano il Ramno x- 
Fiapi- cioè, ALEXIARIM, non ſolamente perche guariſce il morſo d’ferpen- _ 
ri; ma perche è remedio efficaciſſimo contra ogni fantaſma contra ogni e ge 
contra ogni ſpaventoſa imagine onde i horribile vifione medeſimi antichi glorioſa 
ettnici ne’convi ci eneꝰ banchetti che nell’ eſſequie de parenti loro faceva crocedi 
no chimatti parenttalia ſolerano appenderet attacar alle porte delce cafe en 
loro il Ramno. Und wer hätte vermeynet / daß bey⸗ und unter diefemfiches e. 1%, 
ren Geſtreuch die fromme Greiffin folte vergiftet werden? Aber es hat 
dieſelbe daß allen Menſchen angebohrne Schlangen⸗Gifft menſchlicher 
Sterblichkeit mit ſich gebracht / dahero auch ſelbige zwar allhier geſtor⸗ 
ben / ihre fromme Seel aber / anima irrofa, welche die Schlangen weiter 
nicht benagen koͤnnen / in Himmel unter viel tauſend Anwuͤnſchungen 
Rrrrrz deren 
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deren Bimbachiſchen devoten Gemuͤthern aufgenommen / ihre immer 
waͤhrende Gedaͤchtuuß aber in aller Herzen unſterblich eingepraͤget 
worden. Wie hoch Ihro Hochfuͤrſtl: Gnaden dieſe Ihro Frau Schwe⸗ 
ſter geachtet / erhellet darob / daß fie denen Exequien ſelbſten beygewoh⸗ 
uet / und für ſelbige das unblutige Opffer verrichtet haben. Vivit in 
Deo, quæ ſemper Deo vixit! Dero Grab-Schrifft iſt folgende: 
Sta viator 
Et in Cineribus humanæ ſortis Caducitatem lege. 
Sita hic eſt illuſtriſſima DD. MARIA ROSINA Comitiſſa 
Fuchs de Bimbach & Dornheim nata L. B. de Greiffenclau 
Mundo orta hæc Roſa Anno 1669. 20. Martii 
Verè Roſa hæc fuit à primo vitæ ortu uſque ad 
oceaſum raræ virtutis & ſupra ſexum Prudentiæ fragrantia 
Equalibus admirationi, inferioribus venerationi 
quam & invido unguc præmatura mors decerpſit. 
Infœcunda tamen non fuit, 
Benedlixit enim ei cœlum 12. floribus 
Quorum ſex in primo vitæ fortunæqͥue flore germinant, 
Sex verò citò nimis collapfi ſunt. 
quorum binos Viennæ Auſtriæ immicis Auſter decuſlit 
quatuor alios præſens excepit loculus 
quos caduca Roſa Illuſtriſſimorum germinum parens 
in eundem tumulum proſecuta eſt 
Occidit Eheu! longiore zvo digna MARIA ROSINA 
. to Augulti 1708. ut cum novellis ſuis Plantulis 
pulchrior revireſcat in cœlis 
inter flores campi & Lilia Convallium 
VaDe & Lapſæ Loræ ple re MlulsCere. 
Das iſt: 
Stehe Wandersmann 
und ſchaue in der Aſchen Ben Zergaͤnglichkeit aa! 
hier 


Liegt die Hoch⸗wohl gebohrne Frau 
MARIA ROSINA Gräfin Fuchs von Bimbach 
und Dornheim / gebohrne u Frau von Greiffenclau 
dieſe Roſen 
Iſt Anno 1669. den 20. Mertz entſproſſen / 
Sie ware eine wahre Roſen / 
ſo bis an ihr End von Jugend 

Den Geruch ungemeiner Tugend 
in ihrem gantzen Leben / von ſich gegeben / 
und über ihr Geſchlecht die Verſtands⸗ Gaaben / 
über weiblichen Verſtand gelsuchtet haben; 
Ein Wunder unter denen Gleichen / 
in Ehrerbiethigkeit muͤſten all Untere weichen. 
Und dieſe Ros in Floræ Schos 
Hat der Tod mit neydigen Clauen / 
Geriſſen von den bluͤhenden Auen. 
Nicht unfruchtbar die Roſe war / 
Dann auß dieſer Roſen / 
zwoͤlff Blumen ſeynd entſproſſen. 


Sechs 
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Sechs ſtehen im beften Lebens: und Gluͤckes⸗ Bluſt / 
Sechs litten bald deß Lebens Verluſt; 
Unter welchen b 
Zen zu Wienn in Oeſterreich verblichen / 
da der unmilde Oſt⸗ Wind beygeſchlichen / 
und dieſe Blumen mit genommen. 
die andere vier 
muſten allhier 
fruͤhzeitig fort 
liegen an dieſem Orth. 
welchen ſolgt die abfällige Roſen 
ein Mutter ſolcher Graͤflichen Sproſſen 
und liegt allhier begraben / 
ſo das ein Mutter / vier Kinder ein Grab haben 
Ach wuͤrdig noch viel laͤnger zu leben! 
Maria Roſina gute Nacht hat geben 
daß ſie mit ihren zarten Pflantzen 
im Himmel konte ewig glantzen 
unter denen Feld und Mayen: Blumen 
den 5. Auguſt deß Jahrs Summen. 
findeſt all 
in der Zahl. 


Gehe! geDen k an Dleſe Roſen / 
Die Von reChter Zler geſproſſen. 


Sssss ER ANCIS- 
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FRANCISCUS FRIDERICUS. 
E PICO X A Al Al A. 
G Aquila atque Leo eſt, Aquila eſt nigra, nigra leonis 
＋ 


erga Babenbergi, grata nigredo polo; 
Diligit unde nigros Eccleſia ſacra colores t 
Cur? Clerus gaudet mortuus eſſe ſolo. 
Grata nigredo polo qua candida lilia lucent, 
Nam Burckardinæ lilia grata domüs, 


Er Greiff ein Adler-Loͤwen⸗Thier wo... 
In ſchwartzer Farb Sieg⸗pranget / 
Der Adler ſchwartz / auch ſchwartze Zier 8 
Zu Babenberg erlanget / 12 
Der Helden: Löw: Das ſchwartze Kleyd 
Der Kirchen wohl anſtehet / 
Weil man auß dieſer Weltlichkeit 
In geiſtlichen Stand gehet. 
Wann ſchwartze Farb die Lilien ziert / 
Die auch allhier Sanct Burckard fuͤhrt. 
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Hro Hochfuͤrſtlichen Gnaden zweiter einbindiger Bruder iſt der 
5 Hochwuͤrdige Hoch⸗Wohlgebohrne Herr Frantz Feiderich von 
Greiffenclau / der Kaͤyſerlichen Domb⸗ und adelichen Rüter; 
Stiffter zu Bamberg und zu St. Burckard dabier in Wuͤrtzburg reipe- 
&ive Capitular und Cellarius, welcher den 22. Vovembris 1666. geboh⸗ 
ren / in feiner Jugend / gleichwie er beyde geiſtliche Prabenten 
erlanget / alſo auch zu allen hierzu erforderlichen Qualitaͤten erzogen / und 
zu dem Ende mit ihrem treuen Diener Schemel (welcher noch lebet / und 
auß Greiffeuclauiſcher Erkandlichkeit nunmehro mit einer guten Pfruͤnd 
Lebenslaͤnglich zum Troſt feines Alters verſorget iſt) in die Frembde gu 
ſchicket worden; gleichwie nemblichen dem Greiffen die Naturkuͤndiger 
drey Farben / dorfo nigrum, priori parte purpureum, alis albicantibus 
beylegen / alſo haben dieſe drey Farben unſerem Vollrathiniſchen Greif 
fen von Jugend auff gefallen / da Ihro Hochwuͤrden Gnaden mit dem 
ſchwartzen Bamberger Löwen und der Burckardiniſchen Lilien den Geiſt⸗ 
lichen Stand / welchem die ſchwartze Purpur oder Violet / wie auch weiſ⸗ 
fe Farb zugeeianet wird / erkohren haben; Ihro Hochwuͤrden Gnaden 
gebuͤhret dieſe ſonderbahre Ehr / daß fie auß denen Rhingauiſchen Greif 
fen der erſte ſeyen / welcher ſich auff den hohen Babenberg geſchwungen / 
und in ſolchem Kaͤyſerlichen Stifft auffgenommen worden; in' welchem 
dieſelbe gleich dem Babenbergiſchen ſchwartzen Loͤwen auff dem ſelbigen 
zugeeiguetem Balcken ihrem Beruff nach eylen. Sie ſeynd ein Herr von 
einer ungemeinen Generolitaͤt Starck⸗ und Freymuͤthigkeit / und machen 
wahr waß fie durch einen Letter⸗Wechſel in dero Nahmen verborgen 
haben : Allermaſſen dero Nahm / Francifcus Fridericus per anagramına 
mit ſich fuͤhret / Sic Francus fide curris. Sie Francus: wor durch derb Greif⸗ 
fenarthige Freymuͤthigkeit (dann Francus frey heiſſet) beſaget wird / wel⸗ 
che jedes Adeliche Gemuͤth ernaͤhret; nach jenem Senecæ: nobilem ani- 
mum vegeta libertas alit: Fide: ſunt enim fraudes & mendacia fervilia 
vitia, quæ Getas olim & Pœnos infames reddidere, principibus viris co 
indigniora, quo hi ſervis majores ſunt, & barbaris politiores: prudentia 
nec fallere vult, nec falli poteſt. Curris: juxta illud : Salomonicum vi- 
diſti virum velocem in opere ſuo, coram regibus ſtabit: 
Sic Francus Franciſce, petis libetrimus aſtra, 
Sic Friderice, bonä curris ad aſtra Fide. 

Dann gleichwie der Bambergiſche Loͤw in die Höhe eylet / und dies 
ſes Stifft gleich einem Metropolitaniſchen Biſtumb keinem Erg + Bis 
ſchoffen unterworffen iſt / alfo ſeynd deſſen Parres Patrati & Purpurati deſto 
preyßwuͤrdiger / je mehr fie auff dieſem Papen⸗Geiſtlichen Vatterberg 
durch die Strahlen ihrer Tugenden das unterworffene Volck begeiſte⸗ 
ren; Aller maſſen das Stift Bamberg von dem Kaͤyſer Heinrich / uns 
ter Regierung Henrici deß Erſten eines gebohrnen Grafen von Roten⸗ 
burg Biſchoffs zu Wuͤrtzburg geſtifftet worden / indeme die Stadt Bam⸗ 
berg und ſelbiges Stifft mehrentheils zu dem Biſtumb Wuͤrtzburg ge⸗ 
hoͤret; König Heinrich aber ſich mit Biſchoff Heinrichen dahin verein⸗ 
bahrt / daß er ihme die geiſtliche Obrigkeit auff dem gantzen Radentz⸗ 
gay deßgleichen einen guten Theil dargegen Volckvelt Wechſels weiß 
zugeſtellet; und gabe ihme und ſeinem Stifft dargegen Stadt und 
Schloß Meynungen / die Doͤrffer Mayngerode / Altendorff / Mavthe 
und Walldorff / machte auß dem Radensgay ein beſonders Biſtumb / 
und nenute es nach der vn 1 Radentzgau / Babenberg / 
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welcher Nahme derſelben Stadt von denen Nordalbingen gegeben wor⸗ 
den iſt / dann die Nordalbingen Anfangs Sachſen und unglaubig ge⸗ 
weſen / aber bey Kaͤyſer Carln deß erſten und groſſen Zeiten den Chriſt⸗ 
lichen Glauben angenommen an dieſe Gegend gekommen / Kirchen ge⸗ 
bauet / auch dem Haubt Flecken bey ihnen von denen Geiſtlichen / die 
ſich alldorten in groͤſſerer Anzahl / als in anderen umbliegenden Flecken 
auffgehalten Bappenberg / nach ihrer Saͤchsiſchen Sprach auff gut 
Fraͤnckiſch Pfaffenberg geheiſſen haben / das Wort Pfaffe aber / iſt na 
Zeugnuß dep berühmten Spathen im Stamm⸗Buch teutſcher Spra 
Origine optima vox, & Patrem, Seniorem, parentemque notat. Es 
ware ehedeſſen ein beſondere Grafſchafft / welche aber durch Enthaub⸗ 
tung Grafen Adelberti deß letzteren (welcher von Ertz⸗Biſchoffen zu 
Mahyntz Hattone mit Liſten in das Kayſers Ludovici Lager gebracht und 
verrathen worden) dem Kayſer heimgefallen. N 

Kayſer Heinrich hat dieſes Stifft mit verſchiedenen Freyheiten und 
Vor⸗Nechten begnadet / als daß es nemblichen ſeye ein Kayſerliches 
freyes Stifft / fo keinem Ertz-Biſchoffen unterworffen: Daß ihme 
4. die hoͤchſte Ertz Aembter von denen weltlichen Chur⸗Fuͤrſten vers 
ſehen werden ſolten; Und obwohlen einige der Meynung ſeynd / daß 
die weltliche Chur⸗Fuͤrſten im Reich habende hoͤchſte Ertz⸗Aembter 
von dem Bifchoffen zu Bamberg zu Lehen empfangen muͤſſen: fo hat es 
doch darmit dieſe Beſchaffenheit / daß die Chur⸗Fuͤrſten / nicht die 
Reichs ⸗Ertz⸗Aembter / ſondern die dem Stifft Bamberg gehörige 
Ertz⸗ Aembter / von dieſem Biſchoffen zu Lehen empfangen: dann es 
ſagt Lymnæus; Hʒæſitavi aliquamdiu affirmare Electores efle officiona- 
rios Epiſcopatus Bambergenſis, nunc autem dubio plane ſum ſolutus, 
legi enim in litreris inveſtituræ datis Anno 1475. die martis poſt Feſtum 
S. Michaelis A Philippo Epiſcopo Bambergenſi Albertum Brandenburgi- 
cum inveftirum fuiſle de officio ſupremi Camerarii Epilcopatus Bamber- 
genſis, & omnibus ejus pertinentiis. Mit dem Obriſten Eammer Ambt 
deß Stiffts Bamberg mit allen Zugehoͤrungen; Sic Sereniflimi Electo- 
res alios ſub officiales habent reſpectu Imperatoris & alios reſpectu Epi- 
ſcopatus Bambergenſis Epiſcopo Bambergenſi Bohemus per Nobilem von 
Auffſeß / Palatinus per illum von Pomersfelden / Saxo per Mareſchallum 
von Ebenet / Brandenburgicus per illum von Rotenhan deſerviunt. Co- 
ram Auguſtiſſimo vero Imperatore Electorum vices in eorum abfentiä 

eragunt Pincerna de limburg, Dapifer de Waldburg, Maretchallus ide 
Pappen „Camerarius de Hohenzollern. 

In dieſem Kaͤyſerlichen hoͤchſt⸗ privilegirten Stifft nun iſt Ihro 
Hochwuͤrden Gnaden Herr Friderich von Greiffenclau / Capitularis nnd 
Cellatius, ſo dann dahier zu S. Burckard Capitularis, in welchem Stifft 
dieſelbe den 15. Auguſti 1681. auffgeſchwohren / den 17. Januarii 1693. 
ad capitulum admittirt / und den 3. Novembris 1705, per unanimia in 
Cantorem eligirt worden / Vivat. 
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CHRISTOPHORUS 
HE NRIC US. 


EPIGRAMMA. 
ae quidem domus inclyta Lilia ſceptris 


lungit, ut imperlis gratia juncta beet. 
Nunc Vollrathinus Gryphus ſua Lilia jungit 
Hüic Burckardino quod domus alma tenet. 
Candidus hinc Gryphus Trevirüm Cruce perpete gaudet, 
Gaudet Pyramidum candida figna fequi. 
Candida candorem niveum Pronzacoronat, 
Lilia cum eruce ſunt, cum cruce Pyramides. 


As Vollrathiniſch Greiffen⸗Hauß 
Mit Lilien Scepter croͤnet / 
Durch welches dieſes trucket auß / 
Das Herrſchen Gnad verſchoͤnet. 
Der Vollrathiniſch Greiff anfetzt / 
Sein Lilien zu der Lilien ſetzt / 
Ttttt In 
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Als welche von Pipin erlangt / 
In Burckardiner Wappen prangt / 
Und wird floriren aller Friſt / 
Der Greiff allda Probſt worden iſt / 
Das Trieriſch Creutz der Greiff auch liebt / 
Und ſich 3. Ehren⸗Saͤul ergiebt. 
Das Himmels: Kind Pronaͤa weiß 
Der weiſſen Tugend gibt den Preyß / | 
Das Kreutz / die Lilien / Flammen⸗Saͤul 
Seynd weiſſer Tugend beſter Theil. 


An lieſet das die Heydniſche Aegyptier der Sonnen zu Ehren 
9 einen Gott gemacht haben / welcher am vorteren Theil deß 
& Leibs ein Geyer / am anderen Theil aber ein Loͤw geweſen / 
Wie dann ein beruͤhmter Italiener hiervon folgendes ſchreibet: Tal' 
hor ancora formar folevano le ſtatue del ſole col capo e ali di fpavi- 
ere, etil corpo di leone, accenando in cioè la velocita e la forza ſua. 
Percioche lo ſparviere è ucello velociſſimo. Et il leone, è ſopra ogni 
altro animale fortiſſimo. Lo ſparviere diſſe Clemente Aleſſandrino, & 
ſimbolo del ſole percioch’ egli € focoſo & haforza d' uccidere, E Por- 
firio come Euſebio riferiſce, diſſe, che gli egittii dedicavano lo fparviere 
al ſole per eſſere ſimbolo della luce, e dello ſpirito, di queſto per la ve- 
locità del movimento ſuo e diquella perche volando s' innalza alle parti 
piu alte, le quali fon piu lucide dell’ inferiori, Soli enim accipiter dedica- 
tur qui lucis & ſpiritus [ymbolumapud eos eſt; alterum propter motus velocita- 
tem, alterum quia in altiora volat, que lucidiora inferioribus ſunt. 


La forma adunque delle ſtatue, e ſimolacri che gli Egittii dedica- 
vano al ſole co’ I’ capo di ſparviere, & il corpo di leone; ſi vede partico- 
lar mente diſegnata, ed in tagliata nell’ antichiſſima e miſterioſa tavola 
Egittiaca dell ſereniſſimo Duca di Mantova, che gia fu dell' illuſtriſſimo 
€ virtuoſo Cardinal Bembo d' ornatiſſimà memorid. E ſono di due ma- 
niere come qui fi vede. Hier waren gemahlet zwey gegen einander lauf⸗ 
fende Thier / deren vordere Theil ein Geyer mitauffgehobenem Fluͤgel / 
dann unter dieſen beyden ein dergleichen Thier auff einem Geſtell ſitzend 
ober dem Kopff einen Circul worinnen ein Creutz ware / habend / auff 
dem Geſtell ſtunden ſieben zwerch⸗Creutz ebenfalls in ſo vielen Circu⸗ 
len. Wie beruͤhmter Author fortfahret: Fra le quali notabiliſſima in 
vero è quella che ſopra il capo tieneil ieroglifico delle due linee, che nel 
circolo ſotto il ſegno della croce. E nel fregio dell bafamento ſuo tiene! al- 
tro ieroglifico della croce nel circolo. Gleichwie nun alle darinnen ei⸗ 
nig ſeynd / daß der Greiff ein halber Adler und ein halber Loͤw / der Ad⸗ 
ler aber ein adelicher Ahr / nobilior accipicer ſeye / alſo kan man mit weit 
beſſerem Fug dieſes Aegyptiſche Hierogliphicum von unſerem Vollrathini⸗ 
ſchen Greiffen ſagen / als welcher nicht allein dem Nahmen nach Chri⸗ 
ſtophorus Chriſtum traget / ſondern auch Soli Julticiz gewidmet iſt; die 
Sonne macht Jaͤhrlich durch das æqumoctium Vernale & autumnale, 
dann beyde Solttitia ein Creutz / und gehet von dem ſiebenden Zeichen 
wiederumb in das ſiebende: Sol ipfe diei dux bina quot annis æquino- 
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ctia faciens vere atque autumno, vernum in ariete, autumnale in libra evi- e 5 
dentiſſimam probationem exhibet divinæ Majeſtatis in ſepteuario. Alſo azus de 
auch Chriſtus die Sonn der Gerechtigkeit von der ſiebenden Zahl der mundi o- 
Volltommenheiten / nam feptem juxta auctoritatem ſcripturatum pleni- Pifeio, 
tudinem quandam myſterii fignificat, bis zur ſiebenten dergeſtalten auff Bea. 
der Welt fortgewandlet / bis er am Creutz das Solſtitium gemacht hat / 
welcher vorhero geſagt / qui vult venire poſt me abneget ſemetipſum, & 
tollat crucem ſuam, & ſequatur me. achdemmahlen nun unſer Hel⸗ 
denmürhige Sonnenfolgende Greiff den Geiſtlichen Stand / deſſen Stan⸗ 
dart das Creutz iſt / erwaͤhlet / und zwar in der Trieriſchen Metropolis 
taniſchen Kirch / deren Wappen das Creutz iſt / ſolte man nicht demſel⸗ 
ben die obenbemelte 7. Hierogliphiſche auff die Arth deß Trieriſchen tor. Cicero ia 
mirten Treutz zueignen koͤnnen? Septenarius numerus rerum omnium ſomnio 
tere nodus ch. Welche Zahl auch in denen ſieben Ehren⸗Titulis dep doibionis 
heiligen Treutzes erhellet: In purpuris crux, in diadematis crux, in pre- Chryſoſt. 
cibus crux, in armis crux, in menſa ſacra crux, in toto orbe crux, & ſu- in de- 
per foleın fulget crux. E coli ſequira queſto numero ſettenario e queſta Pre 
eletta, ebeara.univerlica della Chieſa. 1191 

Spire mau uſcht dieſe Geheimnuß unſerem Kirchen⸗Sonnen⸗ und Chricu⸗ 
Creutz folgigem Greiffen / dem Hochwuͤrdigen Hoch; Wohlgebohrnen ( Deus. 
Herrn Chriſtophoro Henrico zuſchreiben koͤnnen / mit dem Creutz hat es . 
feine Richtigkeit: Aves quoque (Gryphes) quando in ſublimiora ob- 
volvuntur, & pendent per aëra extenſis alis imitantur crucem. Sagt Bofio D, 
Origenes, mit ihme der Dalmatianiſche Kirchen: Fürft Hieronymus in trad. 
Marcum c. 15. oder wer ſelbigen Commentarium geſchrieben / Aves quan- 
do volant ad æthera formam crucis aſſumunt. Danneunhero nicht zu 
verwunderen / das unſer Moraliſche Greiff in ſeinem Flug zu hoͤherem / 
das iſt geiſtlichen Stand dem Creutz gefolget / und ſelbes angenommen 
haben / welches ihme ſo gar im Nahmen beygeleget worden / allermaſſen 
niemand unbekand / daß das Wort Chriſtophorus von dem Griechiſchen 
Herſtamme; gleichwie nun dieſes Griechiſch mit einem X. geſchrieben 
wird / alſo bleibet ſo mehr wahr daß Ihro Hochwuͤrden Guaden das 
Creutz Im Nahmen zugeeignet worden / als dieſes eben das jenige Zeichen 
iſt / welches dem Conftantino mit der Beyſchrifft / in hoc ſigno vinces: 
hellglantzend erſchienen iſt; dann es ſchreibet Eufebius Cæſarienſis, daß 
dem Conſtaneino der Buchſtab X. und durch felben auffwerths der Buch» 
ſtab P. welches den Nahmen Chriſti exprimixt erſchienen / welches auch 
Conſtantinus alſo in der Fahnen vortragen / wie auch er / und deſſeu Surius 
Sohn in Metallien prägen laſſen. Dahero kommet auch meines darfuͤr dom. 2. 
Haltens / daß man Chriftus , Chriftophorus per abbrevationem Xtus, ne 
und Xrophorus ſchreibet. Das man ſolchem nach wohl ſchlieſſen darff / cap. 29. 
daß unſerem Geiſt⸗ und Chriſtlichen Greiffen das Heydniſche Hierogli- FM 
ſicum und dabey verzeichnete dem Chur⸗Trieriſchen ähnliche ſiebenfache aa 
Creutz mit weit beſſerem Fug als der lebloſen Sonnen gewidmet werde / tom. z. 
zumahlen auch die Geiſt- und Geheimnuß volle Steben-Zahl allhier fab anao 
gluͤcklichſt eintrifft; allergeſtalten erftlich in deſſen Nahmen Chriſtopho- 1 
rus Henricus Sieben Sylben / und Sieben Vocales. Zweytens viers m 
schen / das ift zweymahl Sieben übrige Nahmens Buchſtaben: Drit⸗ 
tens ein und zwantzig / das iſt dreymahl Sieben die ſambtliche Nahmens 
Buchſtaben. Viertens aber die darinnen befindliche Zaͤhl⸗ Buchſtaben 
CCVVII. 212. auß werffen / 9 17757 man mit 9. dividirt / 23. Nan 
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Sade Mid überig behalten / dieſe 5. aber zu 23. geſetzet / 28. das iſt vier⸗ 
ib, 1. mahl Sieben: Welche fuͤnffmahliche Eintreffungen deren Sieben⸗Zahl 
cap. 17. aber zuſammen geſetzet / ſieben und ſiebentzig bringen; dannenhero gleich⸗ 
wie das Creutz in denen Hierogliphicis vitam venturam, vitam futuram 
Hierony, bedeutet / die ſiebener Zahl aber hoͤchſt begluͤcket iſt; lepteno nãmque nu- 
mus in mero univerliras perfectorum ſignatur: Alſo wolle Gott der Allerhoͤch⸗ 
Marcum ſte als die im Creutz triumphirende Sonne unſern Sonnen⸗ſichtigen 
. durch feinen Flug das Creutz machenden Geiſtlichen Greiffen uber die 
auß deren Nahmen entfpringende 77. Jahr gnaͤdiglich erhalten: In ſep⸗ 

Job. . t ima autem non tanget EUM malum. f 
Ihro Hochwuͤrden Gnaden ſeynd gebohren den 21. Martii Anno 
1672. Seynd in allhieſiges hohes Domb⸗Stifft zum Canonicat kommen 
auff Reſignation Herrn Johann Ernſten von Thern / durch Collation 
Herꝛn Johann Samuels von Thuͤngen / zur Præbend den 11. Julli 1681. zum 
Capitul den 8. Jan. 1698. ſie ſeynd ein gelehrter / und die Gelehrte / wie auch 
alle Studia ſehr hoch æſtimirender / gegen maͤnniglich ſehr hoͤfflicher / freund⸗ 
lich : und Redſpraͤchicher / demuͤthiger / jedoch darbey Heroiſch⸗ und Ge- 
neroſer Herr / führen einen Lobwuͤrdig⸗ aufferbaͤulich⸗ und untadel⸗ 
hafften Lebens- Wandel / krequentiren ihren Chor unaußſetzlich / und 
ſeynd wuͤrdig / daß fie eines fo Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten Bruder feynd 5 
dahero ſelbigen die Probſtey zu S. Purckard dahier Anno 1703. den 10. Octob. 
Und die Probſtey Weſterswinckel Anno 1708. den 10. April. auch angedyhen. 
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TITULUS X. 


PRINCEPS 


GLORIOSUS 
_NEPOTIBUS. 


Parenthefis, 


Audemus Viros Glorioſos cd Parentes noſiros in Generatione 
fu.  Multam Gloriam fecit Dominus magnificentia [ua d 
Jeculo. Dominantes in poteflatibus ſius homines magmi virtute 
S prudentia [ud præditi, imperantes in prafenti populo & virtu- 
te prudentiæ Janckijjuma verba. Ormnes iſti in Generationibus 
Gentis ſuæ G loriam adepti ſunt. Qui de illis nati ſunt, relique- 
runt nomen narrandı laudes eorum ; ſed ill viri miſericordiæ ſunt, 
quorum pietates non defecerunt , cum ſeminè illorum permanent 
bona, hareditas Jandta-NEPOTES eorum & in teſtamento fletit 
ſemen eorum,© fili eorum propter illos ulque in æternum manent; 
ſemen eorum, ©& gloria eorum non derelinguetur. Et nomen eo- 
rum erit in generationem S generationem, ſapientiam ipforum 

narrent populi, & laudem eorum nunciet Eccleſia. Eccles. 44. 
Uuuun EPI- 
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EPIGRAMMA. 
D* ſerpens quondam decerpſit ab arbore malum, 


Hæc malus quondam protulit omne malum. 
Cedtina mala malum nequeunt proferre , perennis 
ternaturas Cedrus habebit opes. 
Gedrus habebit opes, carpent bona poma Nepotes, 
Saturni pofthac parca fecuris erit. 
Collegit faſces Gry phus generoſus honorum, 
Saturnus pofitä falce perennè jacet. 
Falce perennè jacet pofırä Saturnus amore, 
Curva acies falcis Gry Phis amore jacet. 


Serpens O fecit non vi ſed amore PHILIPPI,, 
Per Phi Saturnus ſic quoque lippus erit. 


Der Lebens⸗Baum den Tod hat bracht 
Durch falſche Liſt der Schlangen / 
Der Cederbaum ſich ewig macht / 
Mit Fruͤchten beſt behangen / Unſterb⸗ 
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Unſterblichkeit der Ceder⸗Safft 
Durch mehrere Nepoten ſchafft / 
Saturni Senſe nicht mehr ſchneid / 
Wegen der Greiffen Herrlichkeit / 
Sein Ehren⸗Wellen hat beyſammen 
Der Greiff von ſeinem Ceder⸗ Stammen; 
Saturni Sens der Greiff beruͤhmt / 
Hat in ein herrlich P gekruͤmmt; 
Die Ewigkeit die Schlange ſagt / 
Da fie ein P am Stammen macht. 
Saturnus iſt geleget ſchlaffen / 
Durch deß Philippi Greiffen⸗Waffen / 
Der Zeit⸗Gott immer ſchlaffend liegt / 
Philippi Lieb die Zeit beſiegt. 5 


bene DICet Vr seMInI VoLLraths. 
Das VoLLrathlulſche Haß wIrD geſeegnet 
wer Den. 


Ls kan man mit Grund der Warheit wahrſagen / wann man dem 
& re Geift der ewigen Warheit glauben will; wahr iſt es / daß die 
WM Adeliche Haͤuſer auff fo ſtarcke Felſen nicht gebauet ſeyen / daß 
ſie nicht durch das gefraͤſtge Alterthum mit der Zeit in ihre Ruinen ver⸗ 
verfallen: Demonſtravimus, ſagt jener Portugeſiſche Cicero, homines 
vere nobiles ad imperandum non ſolum natos eſſe, ſed etiam plebem 
ipfam ıum demum pace firmifimöque præſidio muniri poſſe, cum 
ommia fun! in clarorum hominum poteſtate. Sed quoniam nihil et in 
hac vita firmum ftabile & diuturnum: ſed omnia ſunt fluxa caduca & 
fragiiia, heri non poteſt, ut hoe generis ornamentum in perpetuum per- 
maneat. Eſt itaque nobilitas mortalis, ut ſunt pleräque bona mortalium. 
Perinde igitur ut aliarum rerum, ſic etiam nobilitatis eft quidam flos & 
juventa quam deinde maturior ætas excipit, & fenium deinde conſequi- 
tur; mors poſtremo fic occupat, ut ne veſtigium quidem ullum appareat 
priſcæ nobilitatis. Alias itaque familias videmus ad laudem excitari & 
incendi, quæ prius ignotæ fuerant; alias majorum gloriam vix tueri, a- 
lias magis magisque labi: deinde præcipites ad ima devolvi, poſtremo 
fempiternä oblivione deleri. Quod Glaucus Homericus Diomedi his ver- 
libus ſignificat: 

Quid genus inquiris Danaum fortiſſime noſtrum? 

Nam genus humanum eſt foliis par tempore verno 

Hæc nunc fundit humi auræ lenis fibilus, illa 

Sylva virens nutrit, renovat dum frondis honorem 

Sic genus humanum viget hoc nunc, excidit illud. 

Ecquod veſtigium intueri poſſumus antiquarum familiarum? omnes 

Julii, Fabii, Metelli, Scipiones, una cum fortuna populi Romani ita ſe- 
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Oforius 
de nobi- 
litate cia 
vili. J. 2 * 
in prin- 
cipio, 


* 


DE 

pulti ſunt, ut ſi aliquis exiftat, qui fe ab illis ortum aſſeveret, perinde ir- 
rideatur, atque fi Pythagoræ fomnium defendat. Hingegen iſt es auch 
wahr / daß diejenige Geſchlechts⸗Haͤuſer / welche mit frommen und fuͤr⸗ 
trefflichen Männern als ſtarcken Pfeylern unterſtuͤtzet ſeynd / für die E⸗ 
wigkeit gebauet ſeyen / und nimmermehr außſterben werden! Cum le- 
mine illorum permanent bona, hzreditas ſancta Nepotes eorum, & filii 
Keel. 44 corum propter illos uſque in æternum manent, gloria eorum non dere- 
linquetur. Es lehret es die Erfahrnuß / daß diejenige Haͤuſer gemei⸗ 
niglich bald zu Grund gehen / welche laſterhafſte Leuth herfuͤr gebracht / 
und ſolche Unthier mit ihren Mauren beſchloſſen haben; vitia ſunt in 
cauſa perſæpe, ut illud gentis lumen longè citius, quàm poſtulet ipſius 
Oforius naturæ curſus extinguatur : ut illis accidere videmus, qui vino & luſtris 
D. L. obruunt corporis valetudinem & imodicã luxuriä, quaſi quodam exitia- 
li veneno mortem fibi ipſis conſeiſcunt. Danuenhero hoͤchſt begluͤcket 
iſt das unvergleichliche Hauß Vollraths / und ſich eine unſter bliche Glück 
ſeeligkeit verſprechen kan / welches jederzeit mit allen Adelichen Tugen⸗ 
den / in beftändiger und unverruckter Ergebenheit zur Roͤmiſchen Kir: 
chen gebluͤhet; uͤbergluͤcklich iſt dieſes Hauß / welches dermahlen ein 
Mutter eines ſolchen Fuͤrſten iſt / der felbiges durch feine Durchleuch⸗ 
tigſte Tugend: Strahlen allerdings verewiget; und gleich wie der Aller⸗ 
durchieuchtigfte Planeten Koͤnig die Sonne zwar alles beſtrahlet / feine 
hellſtrahlende Lichter aber unvergleichlich verherrlichet und beglorwür⸗ 
diget werden / wann fie auff einen Liecht⸗faͤhigen Gegenwurff fallen / 
und alſo ein ſchoͤnes Parelion und Gegenſtrahlen zuruck empfangen; al⸗ 
fo erleuchten zwar Ihro Hochfuͤrſtliche Gnaden Dero Hoch⸗Freyherrli⸗ 
ches Geſchlecht: Fama juſtitiæ, fortitudinis, liberalitatis, continentiæ, 
& omnium denique virtutum non paucis ſed omnibus, a modo ſuis, 
Ofor. de ſed etiam exteris, non una tantum ætate, ſed in multa ſæcula, atque 
En 5 prope infinita conſulit: nec enim tantum valet ad præſentes amplä digni- 
„nes“ fatis ſpecie, commovendos ſed ad omnem poſteritatem exemplo virtutis in- 
flammandam : Es gereichet aber derſelben zur ſonderbahren Glory 
daß ſie Dero Hauß mit ſolchen Nepoten vermehret ſehen / welche durch 
angebohrne Tugend en Ihro Exempel nicht nur anſehen / die ſchoͤne Zw 
gend; Strahlen als junge Greiffen nicht nur mit ſcharpffſichtigen Au⸗ 
gen betrachten / ſondern auch unbetruͤgliche Gegenſchein aller bereits 
herfür blickenden / und mit der von ihm geſchoͤpften Hoffnung überein, 
treffenden Fuͤrtrefflichkeiten von ſich verſpuͤhren laſſen; dann Ihro Hoch⸗ 

fürftlichen Gnaden zehlen folgende Nepores : und zwar erſtlichen: 

Hat Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden Herr Bruder / der Hoch⸗Wohl⸗ 
gebohrne Herr Johann Erwein / Chur⸗Mayntziſcher Erb⸗Truchſes/ 
Geheiner und Regierungs⸗Rath / Cammerer und Vice⸗Domib in 
Rhingau / Burg⸗Graf zu Freyburg mit Dero erſten Frauen Ehe, Ge 
mahlin Anna Lioba von Sickingen vermittels erſprießlichen Ehe Geer 
gen erzihlet 1. Franciſcum Philippum Georgium den 11. Juli Anno 
1689. wordurch der erlittene Verluſt dero Herrn Vatters / ſo den 6. 
Julii / als 5. Tag vorhero verſtorben ware / in etwas erſetzet werden 

wolte / indeme dieſem jungen Herrn ohne Zweiffel zu Ehren und ſuͤſſer 
Gedaͤchtnuß deß Herrn Groß-Vatters Nahm beygelegt worden; Et 
hat aber dem Himmel anderſter gefallen / da er dieſe Erſt⸗Geburth 
dem Allerhoͤchſten / Cui debentur primitiæ & omne primogenitum auff⸗ 
zuopffern den 4. Auguſti hinweg genommen hat; oder aber haben die 
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beyde Kaͤyſer Monathen Julius und Auguſtus ihme fo viele Ehren vers 


ſprochen / welche ihme niemand auff Erden / ſondern allein der Himmel 
geben koͤnnen; dahero erlaubt ſeyn wird ihme folgende Grab / Schr ifft 


auffzuſetzen: 


Floſcule Liliaco, Franciſce Philippe Georgi, 
Nate thoro Cygnä, cur lachrymante cadis? 
Julius accendit nimios fortaſſe calores? 
Aut tulit Auguſtus falce metente necem? 
Cæſarei menfes cum polliceantur honores, 
Hos dare non poterat terra, ded£re poli. 
Zu teutſch: 2 
Frantz Philipp Georg / O Lilien Blum / 
Wie bald biſt abgefürger / 
Greif, Schwahnen⸗Kind ſag an warumb 
Wirſt ſchon ins Grab geſtuͤrtzet? 
Der Eltern Hertz iſt voller Schmertz / 
Kaum hat man dich geſehen / 
Biſt worden gleich zur bleichen Leich / 
Wilſt ſchon ins Grabe gehen? 
Der Julius hat dich alſo matt / 
Vielleicht durch Hitz verſehret? 
Und der Auguſt die Lilien⸗Bluſt / 
mit heiſſem Brand verzehret? 
Die Kaͤyſer⸗Monath alle Ehr / 
All Glory dir verſprachen / 
Die Erde kunds nicht geben her / 
Drumb wirft zu GOtt getragen. 


S hat aber dem Allerhoͤchſten dieſen dem Vollrathiniſchen Hauß be 
ſchehenen Verluſt mit einem anderen Zweig bald zu erſetzen ge 
fallen; allermaſſen . ö 
Anno 1690, den 1. Decembris gebohren worden Herr Carolus Phi⸗ 
lippus Henricus von Greiffenclau auß Vollraths; kaum hat dieſer jun⸗ 
ge Herr die Kinder⸗Stub quittiret / ſo haben ſich in ſelbigem die jenige 
Funcken gezeiget / welche mit der Zeit und wachfenden Alter ein hellglan⸗ 
gende Licht anzuͤnden ſolten; dahero ſelbige nicht allein in der Gottes: 
Forcht und Adelichen Greiffenclauiſchen Tugenden / ſondern auch in 
der Gelehrtheit und anderen dergeſtalten zugenommen / daß jeder maun ſei⸗ 
ne ungemeine Gemüths⸗Gaaben bewundert hat; und wahr worden / 
was der Heydniſche Sitten Lehrer Cicero geſprochen: Si quis ab ineunte 

ætate habet cauſam celebritatis & nominis, aut à patre acceptam, aut al- eg 

quo caſu atque fortuna: in hunc oculi omnium conjiciuntur, atque in“ r 
co, quid agat, quemadmodum vivat, inquiritur, & tanquam in clarif- 
ſimã luce verſetur, ita nullum obfcurum poteſt nec dictum ejus eſſe, nec 
factum; und obſchon gemeiniglich dem Adel angebohren iſt / daß derſel⸗ 
de durch die jenige Mittel ſeine Glory ſuche fortzufuͤhren / durch welche 
dieſelbe ihren Urſprung oͤffters erworben / geftalten darzu nicht nur die 
alte Bildnuſſen deren Helden anfuͤhren / ſondern auch die Schild / Tur⸗ 
nier⸗Zeug / Schwerder / Laugen / Sattel und Kriegs: Zeichen (wie 
zu Vollraths dergleichen zu ſehen) das Adeliche Geblüth und ‚Ger 
muͤth anfriſchen / wie dann auch dieſes eine uralte Gewonheit geweſen / 
X Tr indeme 
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de of. lndeme Cicero ſchreibet : Prima adoleſcenti eſt commendatio ad gloriam, | 
ciis l. 2. fi qua ex bellicis rebus comparati poteſt in quà multi apud majores no- 

ſtros extiterunt ſemper enim ferè bella gerebantur. So hat jedoch uns 
ſer junge 1 ſich auff mildere Studia pon Jugend auff dergeſtalten ge⸗ 
leget / daß von ihme die allerbeſte Hoffnung hi blicken (gc ; daherd 
auch derſelbe vier Canonicaten 7 dergleichen auſſer Ihro ochfürſtlichen 
Gnaden / noch kein Greiffenelau gehabt / als nemblichen im hohen Ertz⸗ 
Stifft Mayntz / in denen Hohen Domb⸗ und Ritter⸗Stifftern Wuͤrtz⸗ 
burg / Speyer / und Comburg erhalten / dabey aber ſeine Studia fleiſſgſt 
N nicht allein fortgeſetzet / ſondern auch allh ier zu Wuͤrburg ſein Jura unter 

Herrn Doctote Profeſſore Antoni, bey welchem er auch dem ſtudio Ju- 
ridico ſo beſſer obzuliegen logiret / dergeſtalten gehoͤret / daß derſelbe un⸗ 
term 7. Septembris 1710. ſchoͤne Theſes Juridicas de conſuetudine 
cum applauſu omnium defendixet / darauff die Reiß nacher Rom ange⸗ 
tretten / allwo er bißhero ſich alſo auffgefuͤhret / daß deßwegen von de⸗ 
nen Patribus & Principibus Eccleſiæ purpuratis die ſchoͤnſte Zeugnuſſen 
hiehero kommen / ſo daß man anhero abermahlen wohl ſetzen darff / was 
Cicero weiters in oben angezogener Stell meldet: Ut igitur in reliquis 
rebus multò majora ſunt opera animi, quam corporis, ſic hæ res quas 
proſequimur ingenio, ac ratione, graviores ſunt, quam illæ quas viribus. 
prima igitur commendatio proficifcitur a modeſtia, tum pietate in pa- 
renteis tum in ſuos benevolentiä facillimè & in optimam partem cognoſ- 
cuntur adoleſcentes, qui ie ad claros & ſapientes viros bene conſulentes 
reipublicæ contulerunt, quibuscum ſi frequenteis ſunt, opinionem affe- 
runt populo, eorum fore ſe ſimileis, quos ſibi ipſi delegerunt ad imitandum, 
P. Rutilii adoleſcentiam ad opinionem & innocentiæ, & juris ſcientiæ P. 
Mucii commendavit domus. 2335 

Es ware nemblichen noch dieſes uͤbrig / daß auch in der jenigen U- 
niverſitaͤt / in welcher Zeit Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden Regierung 
mehr Actus publici als ſonſten in einem halben Sæculo geſchehen / die 
Greiffenclauiſche Wiſſenſchafften ſolten mit denen offentlichen Zeugnuſ⸗ 
fen beehret werden; und Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden als ein ungemei⸗ 
ner Liebhaber aller Wiſſenſchafften die Freud haben / daß gleichwie fo 
viele dero Unterthanen und andere Ihro Thefes dedicirt haben / alſo auch 
felbiger ihre Nepoten die erſte Fruͤchten ihrer Wiſſenſchafften auffopffe⸗ 
ren ſolten: Welches alfo auch geſchehen / und ſeynd Ihro Hochfüͤrſtli⸗ 
chen Gnaden beruͤhrte Theſes mit folgender Dedication unterthaͤnigſt 
præſentirt worden: 


Reverendiſſime & Celfiffime princeps, 


Domine Domine Clementiſſime. 


Xiguas haſce pagellas magno Nomini Tuo inſcripſi, ut lucem à So- 

le, pretium à Clementiſſimo annutu Tuo mutuarentur, non ambitu, 

ſed profundiflimä ductus obligatione, quæ jubet ſtudia mea juridica flu- 
minum inſtar ad illud gratiarum mare, unde cœperunt, refſuere. Dabit ut 
ſpero intenſiſſimus tuus litterarum favor, quem paſt alias Principum præe- 
minentias non Julio - Ducalis tantum hæc Univerſitas experta, ſed bucci- 
natrix virtutum tuarum fama jam per orbem ſuper æthera extulit ; 
Clementiſſimas huic conatui meo manus, meque creſcentibus annis ad 
maturi- 


qui haſce ſtudii mei primitias in devotionis meæ 
voto longævæ tuæ felicitatis immutabiliter per- 


maturiora animabit, ut 
obſides dedi, idem cum 
maneam 


Reverendiſſimæ Celſitudinis Tuæ 


Devotiffimus Servus, 
Carolus Philippus Henricus L. B. de Greif. 
fenclau ex Vollraths, Ecclefiarum Metro- 
pol. Mog. Cathedral. Herbipol. & Spi- 


rens. itemque Equeſtr. Comburg. Ca- 
nonicus. 


Uns aber wird allhier erlaubt ſeyn dem Herrn Defendenti mit fols 
gendem zu congratuliren: 


EPIGRAMMA 
9777 defendis de conſuetudine jura, 


Ardua, fi vincas, Hercule major eris 
Altera natura eſt interpres & optima legum, 


Sævus ea eſt alüs illa ryrannus ais. * * 
Nobile ptincipium ! fons eff, ab origine cujus, confuet. 

Largifluæ jurisdictio quæque Auit. BR 
Dum ſcis, naturam vincis, vincisque tyrannum; ler 

Dulcius ex ipfo fonte bibuntur aquæ. 8 


Quando bibuntur aquæ tales ſitis alta ſciendi 
Ceſſat, at inde ſitis major honoris erit. 

Imodoò perge facros ex conſuetudine honores 
Accipe, ab aſſuetis paſſio nulla venit. 

Paſſio nulla venit, niſi, quod patiare, neceſſe 
Sit, decus, & laudes, omnis honoris opes. 

Hercule major eris magno, plur&sque columnas 
Pro ſtatuis ponet ſacra quaterna domus > 

Mogona promittit ſortem, triplicemque ter optat 
Pyramidem Herbipolis, ſpem tibi fpira fover. 

Monte Leo dat ab ore ſacro tibi Regulam honoris, 
Præſcius Henrico quis ſua fata caner> 

Quis Wolffgangus erit? virtus ? hecomnia ſpondet, 

Neſtoreos annos, atque perenne decus. 


Anno 1692. den 20, Aprilis ſproſte an dem Greiffenelauiſchen Ce⸗ 
derbaum ein zartes Zweiglein herfuͤr / indem an dieſem Jahr und Tag 
Anna eine junge Fräulein von Greiffenclau gebohren worden; gleichwie 

aher dieſer Monath der unbeſtaͤndigſten einer iſt / alfo hat er mit einem 

ktoͤdlichen Schauer dieſes junge Sproͤßlein noch ſelben Tag alſo bereiffer, 

daß es von fo ſchoͤnen Stammen ab und ins Grab gefallen: Es ſchei 
net aber daß der Himmel dieſer Anna gleich zeigen wollen / daß ihr der 

Nahme / welcher Gnad heiſſet / nicht vergebens geben worden / indeme 

ſie die Gnad gehabt / kaum gebohren / und gleich ſeelig zu werden; dahe⸗ 
ro wir ihr dieſe Grabſchrifft beyſetzen: 


Xrrrxa Anna 


9. 450 )7Qe 


Nna fuit, non nana fuit neo nata virago, 
Quæ primo potuit ſcandere ad aſtra die. 
Scilicet huic Gryphæ dedit alas ſpiritus almus, 
Et didicit primo Grypha volare die. 


Mein kleines Fräulein iſt gebohrn / 
Anna Gnad mit dem Nahmen / 

Die gleich im erſten Tag erkohrn / 
Zufliegen von dem Stammen / 

Von dieſer Zeitlichkeit / von hinnen 

Hinauff zur hohen Himmels⸗Zinnen; 
Weilen die heilig⸗machend Gnad 
Sie fliegen gleich gelehret hat. 


W dane ware das Jahr / an welchem man geſchrieben 1693. In; 
deme in ſelbigem und zwar den 8. Aprilis das Vollrathiniſche 
Stamm: Hauß mit einem jungen Herrn vermehret / und dieſer in der 
heiligen Tauff / Franciſcus Er winus Ferdinandus genennet worden / an 
welchem man ebenfalls gleich in denen erſteren Jahren auch verſpuͤhret 
hat / daß er mit dem Greiffenclanifchen Gebluͤth auch das Greiffen⸗ 
elanifche mit allen Adelichen Qualitäten bereicherte und begabte Gemuͤth 
ererbet habe; und nicht vergnuͤgt ſeye ſolche Erbichafft erhalten zu haben / 
wann er nicht ſelbige mit eigenen Tugend⸗Schaͤtzen vermehret; gleich⸗ 
ſam als ob die erſtere Greiffenclauiſche Ahnen per Adei commiſſum ans 
geordnet haͤtten / daß die jenige keine rechte und gerechte Greiffenclauis 
ſche Erben ſeynd / welche nicht die Greiffenclauiſche Tugenden zu erhal⸗ 


ten / und der Nachkoͤmblingſchafft zu hinderlaſſen ſich befleiſſen thaͤten / 


es hat dieſer Herr gleich ſeinem Herrn Bruder nicht allein in allen A⸗ 
delichen Tugenden / ſondern auch denen Audiıs gluͤcklichſte Progrels ges 
macht / und Anno 1710. den 7. Septembris die Ehr gehabt ex Logica u- 
niversä publice Thefes dahier zu defendiren / iſt bißhero zu Rom nebſt 
ſeinen beeden Herrn Bruͤdern geſtanden / und von maͤnniglich wegen 
beywohnenden Qualitäten beliebet und belobet. Er iſt ebenfalls Domb⸗ 
Herr der Kaͤyſerlichen hohen Domb- und Ritter⸗Stiffter Bamberg / 
Wuͤrtzburg und Comburg Canonicus, vivat, perennet. 

Anno 1694. den 9. Septembris wurde Herr Johann Erwein 
Freyherr von Greiffenclau und deſſen Frau Gemahlin Anna Lioba ge⸗ 
bohrne von Sickingen abermahlen mit einem jungen Herrn erfreuet / 
und dieſer in der heiligen Tauff Locharius Godefridus Henricus benambr 
ſet / von dieſem kan all das ienige / was von feinen Herrn Brüdern 
geprieſen mit beſtem Fug geruͤhmet und mit einem Wort behaubtet wer⸗ 
den / daß er ein Greiffenclau / daß iſt ein mit allen Natur und Ger 


muͤths⸗Gaaben / Freundlichkeit / Holdſeeligkeit / Frommkeit / Gelehrt⸗ 
heit / Verſtand und anderen Lobwuͤrdigkeiten außbuͤndig gezierter Herr 


ſey: Es geben Zeugnuß alle welche vorm Jahr von einem reſte omni 
exceptione majore R. P. Joanne Seytrid Soc. Jeſu dieſer beeden Herren Pro- 
feflore publico in dimiflione Philofophicä publice nicht ohne applauſu ge⸗ 
hoͤrt haben / daß dieſe nicht allein unaußſetzlich frequentiret / und ohne 
vorherige Erlaubnuß⸗Begehrung / welches doch nur etlichmahl geſche⸗ 
hen / niemahlen auß der Lection geblieben / ſondern auch in derſelben 15 
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